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Kabinett bewilligt Abkommen mit der Schweiz - Deutsche Guthaben müssen abgelöst werden

Bund erhält 200 Millionen Schweizer Franken
Bonn (dpa) . Die Schweiz stellt der Bundesrepublik zweihundert Millionen

Schweizer Franken für Investitionszwecke zur Verfügung . Das Bundeskabinett bil¬
ligte gestern ein Vertragswerk über diese Anleihe . In dem Vertrag verpflichtet sichdie Bundesrepublik auf der anderen Seite zur Abgeltung der Forderungen , die die
Schweiz gegenüber dem ehemaligen Reich zu erheben hatte . Gleichzeitig wurde die
Freigabe der deutschen Vermögenswerte in der Schweiz geregelt .

Einig über Antwortnote
London (AP ) . Die drei Westmächte haben sich

in ihren Vorbesprechungen über die Antwort
auf die letzte Deutschlandnote der Sowjetunion
geeinigt, die vom Kreml vorgeschlagene. Tages¬
ordnung für eine Viermächtekonferenz abzu¬
lehnen. Die Möglichkeit einer Konferenz soll
jedoch offengelassen werden , wurde in unter¬
richteten Kreisen betont . Voraussetzung für
die Einberufung einer Viererkonferenz sei je¬
doch die Anerkennung der von den West¬
mächten gewünschten Reihenfolge der Ge¬
sprächsthemen. Die Westmächte sind der Auf¬
fassung, daß erst freie gesamtdeutsche Wahlen
stattfinden müssen , bevor ein Friedensvertrag
mit Deutschland ausgearbeitet werden kann.
Von der Sowjetunion war die umgekehrte
Reihenfolge vorgeschlagen worden. In der
nächsten Woche wird in London ein Dreier-
Ausschuß der Westmächte zur Abfassung des
endgültigen Textes der Antwort zusammen¬
treten.

Das Bundeskabinett hat sich , wie ein Spre¬cher bestätigte , eingehend mit der Note be¬
faßt . Eine Entscheidung über die Haltung der
Bundesregierung wird jedoch erst nach der
Rückkehr des Kanzlers vom Bürgenstock ge¬fällt werden . Der Sprecher wies im übrigendarauf hin , daß die Note des Kreml offiziell
an die Westmächte gerichtet sei und auch vondiesen beantwortet würde . Dis Bundesregie¬
rung werde lediglich in beratender Form hin¬
zugezogen werden.

Bundesregierung: „In wenigen Jahren
keine Arbeitslosen mehr“

. Bonn (dpa) . Die Bundesregierung erwartet ,daß die Arbeitslosigkeit in wenigen Jahren voneinem echten Arbeitskräftemangel abgelöst seinwird. Diese Feststellung wird in dem Berichtder Bundesrepublik an den europäischen Wirt¬schaftsrat in Paris (OEEC ) getroffen.

Paris. Im französischen Außenministeriumam Quai d’Orsay fand am Freitag die vierteSitzung der deutsch-französischen Verhand¬lungen zur Lösung der Saarfrage statt . Auffranzösischer Seite nahmen AußenministerSchumän und einige Sachverständige , auf deut¬scher Seite Staatssekretär Hallstein und Mini¬sterialdirektor Blankenhorn teil .
Staatssekretär Hallstein erklärte gegenüberunserem Korrespondenten , daß nach diesenVerhandlungen ein gewisser Fortschritt zu ver¬zeichnen sei. Von deutscher Seite wurde diestreng vertrauliche Antwort der Bundesregie¬rung auf das ebenso geheime Aide-MemoireSchumans zur sogenannten Eurppäisierung derSaar vorgelegt. Der Frage , ob zwischen demdeutschen und dem französischen Vorschlagwesentliche Berührungspunkte beständen, wichStaatssekretär Hallstein aus und meinte , wennes keine Berührungspunkte gäbe, würde man janicht verhandeln.
Nach anderen Meldungen sei man sich zwarüber die Grundidee einer Europäisierung desSaargebietes einig. Aber die deutschen und diefranzösischenStandpunkte seien noch sehr weitvoneinander entfernt und stimmten nur in dersehr unbestimmten Erklärung überein , daß dieSaar eine Art internationaler Heimstätte fürdie europäischen Organisationen werden solle.Die nächste Saarkonferenz soll in Luxemburgstattfinden, wo die Wirtschafts- und Außen¬minister der Schumanplanländer am 8. und 9 .September zpsammentreten . Ob das Minister¬komitee in Straßburg Zusammentritt , ist nochungewiß . Auf französischer Seite wird keinWert darauf gelegt, weil dann die Konventionüber die Anerkennung staatlicher Reifezeug¬nisse durch alle europäischen Universitätenunterzeichnet werden müßte.Diese Konvention ist , obwohl sie längstunterzeichnungsreif ist, wieder an die Sachver¬ständigen zurückverwiesen worden , weil dieFranzosen verlangt hatten , daß die Saar mit¬unterzeichnet, während Deutschland die Unter-

Ein Sprecher des Bundesfinanzministeriumsbetonte hierzu, daß damit eine entscheidendeBresche in die Beschlagnahme deutschen Ver¬
mögens in neutralen Ländern geschlagen sei. Essei mit Sicherheit zu erwarten , daß Rück¬
wirkungen auf andere Abkommen nicht aus-
bleiben. Die Schweizer Anleihe sei der ersteAuslandskredit, den Deutschland als Folge der
Schuldenregelung erhält .

Das Vertragswerk sieht vor, daß die deut¬
schen Vermögenswerte im Wert von 450 bis
500 Millionen Schweizer Franken nach Zahlungeiner Ablösung in Höhe .von einem Drittel ihresWertes freigegeben werden. Aus dieser Ab¬
lösung, die von den Eigentümern an die Bun¬
desrepublik geleistet werden muß , hat die Bun¬
desrepublik eine Summe von 121,5 MillionenSchweizerFranken an die alliierte Reparations¬agentur in Brüssel abzuführen . Damit sind allealliierten Ansprüche auf deutsches Vermögenin der Schweiz abgegolten. Vermögenswertevon weniger als 10 000 Schweizer Franken blei¬ben von der Abgabe verschont.Die Schweizer Forderungen an das Reich inHöhe von rund 1,2 Milliarden Franken wer¬den durch Zahlung von 650 Millionen Frankendurch die Bundesrepublik abgegolten. Die Zah¬lung erfolgt in 31 Jahresraten bei drei Prozent

Schrift der Saar nicht akzeptierte . Wenn dasMinisterkomitee also jetzt nicht zusammen¬träte , hätte man eine „elegante Lösung“ gefun¬den, um die Behandlung der Saarfrage undjener Konvention aus dem Wege zu gehen.Ebenfalls in der Saarfrage hat der DGB die
Bundesregierung davon unterrichtet , daß sichdie Vorstandmitglieder der saarländischen Ein¬heitsgewerkschaft einstimmig für den Wegfallder Saarkonventionen mit Frankreich aus demJahre 1950 ausgesprochen haben . Es stimmealso nicht, daß innerhalb der Saargewerk¬schaften eine zwiespältige Haltung zum Saar¬problem bestehe.

Zinsen. Schließlich wurde vereinbart , daß das
Schweizer Vermögen in der Bundesrepublik im
Lastenausgleich die gleichen Privilegien erhältwie das alliierte Vermögen. In einem vierten
Teil des Vertragswerkes wurde ein Abkom¬
men über die Freigabe deutscher Warenzei¬
chen in der Schweiz erzielt. Nach Auffassungder Bundesregierung ist diese Regelung, wie
ein Sprecher erklärte , für beide Seiten fairund gerecht. Die deutsch -schweizerischen Be¬
ziehungen seien nunmehr frei vom Ballast der
Kriegszeit.

Europa -Idee wird verwirklicht
Bonn (AP) . Der amerikanische Hohe Kommis¬sar Walter Donnelly kündigte an, daß diedeutsch-alliierten Vertragswerke noch in diesemHerbst von den europäischenParlamenten rati¬fiziert würden.
Donnelly erklärte in einem Interview, „ich bin

überzeugt davon, daß der Deutschlandvertragund der EVG-Vertrag in den nächsten Monatenin Kraft treten werden. Die europäische Inte¬
gration wird in nicht allzulanger Zeit Wirklich¬keit werden .“

Heidelberg bewirbt sich nicht
Heidelberg (swd) . Heidelberg werde sich nicht

um den Sitz des Regierungspräsidenten vonNordbaden bewerben, erklärte Oberbürger¬meister Dr. Carl Neinhaus gestern vor Presse¬vertretern . Dr. Neinhaus betonte, daß die Kom¬
munen mehr Solidarität üben sollten.Die Stadt Heidelberg anerkenne die Anwart¬schaft der Stadt Karlsruhe und auch Mann¬heims auf den Sitz des nordbadischen Regie¬rungspräsidenten . Im übrigen sei die Stadt
Heidelberg gar nicht in der Lage, das Regie¬
rungspräsidium in ihren Mauern aufzunehmen,weil keine Möglichkeit vorhanden sei, die Be¬diensteten dieser Behörde in Wohnungenunter¬zubringen.

Eine Armada von Atombombern
New York (AP). Der Minister für die ameri¬kanischen Luftstreitkräfte , Thomas Finletter ,hat am Donnerstagabend den Aufbau einer

„Armada“ amerikanischer Atombomber ange¬kündigt , die die „schrecklichste Waffe in der
Luftkriegsgeschichte“ sein werde.

„Wir bauen diese Bomberflotte“
, sagte Fin¬

letter , auf dem Nationalkongreß der „Ameri¬
can Legion“

, des größten amerikanischen
Frontkämpferverbandes , „um unsere Gegnerzu bewegen, uns niemals zum Einsatz dieser
Bomber zu zwingen“.Ferner erklärte der Stabschef der amerikani¬schen Luftstreitkräfte , General Hoyt Vanden-
berg, es gebe „kein Mittel, eine amerikanischeAtombomber-Gegenoffensiveaufzuhalten.“ Auchin der nächsten Zukunft sei mit der Entwick¬
lung geeigneter Abwehrwaffen nicht zu rechnen.

Verfassungsstreit schwelt weiter
Johannesburg (AP ) . Der Oberste GerichtshofSüdafrikas hat am Freitag das Gesetz überdie Bildung eines Hohen parlamentarischenGerichtshofes als oberster Instanz für die Ent¬

scheidung über Fragen der Gesetzgebung für
ungültig erklärt . In der Urteilsbegründungheißt es, die Südafrikaakte , die die Verfassungder Südafrikanischen Union darstellt, sehenicht vor , daß eine Körperschaft legislativejuristische Funktionen übernehmen und selbstüber die Gültigkeit von Gesetzen entscheidenkönne , die schon einmal unter Mitwirkung der
gleichen Personen im Parlament verabschiedetworden seien. Außerdem sei das Gesetz nicht
rechtsgültig , weil es von den beiden Häuserndes Parlamentes in getrennter Sitzung undnicht entsprechend den Bestimmungen der Süd¬afrika -Akte in gemeinsamer Sitzung beiderHäuser verabschiedet worden sei.Mit dem Spruch des Obersten Gerichtshofesist gleichzeitig die am Mittwoch erfolgte Bil¬
ligung des umstrittenen Rassegesetzes durchden Hohen parlamentarischen Gerichtshof, dasdie Einschränkung des Wahlrechtes der farbi¬
gen Bevölkerung vorsieht, ausgesetzt.Bis jetzt ist noch nicht abzusehen, wie sichdie Verfassungskrise weiter entwickeln wird.Sollte es nicht noch im letzten Augenblick zueiner Beilegung kommen, würde die Südafri¬kanische Union vor schweren inneren Ausein¬
andersetzungen zwischen den Anhängern des
Ministerpräsidenten Malan und der Opposi¬tion , die in der Kriegsteilnehmer-Organisa¬tion „Fackelkommando“ eine starke Macht be¬sitzt , stehen .

Stevenson greift Eisenhower an
Washington (AP) . Auf dem liberalen Partei¬tag des Staates New York hat der demokratischePräsidentschaftskandidat , Gouverneur Steven¬son, am Donnerstag zum erstenmal seinen Riva¬len im kommenden Wahlkampf, General Eisen¬hower , angegriffen . In seiner gemäßigten aberscharfzüngigen Sprache machte er Eisenhowerzum Vorwurf , sich jetzt von dem PräsidentenRoosevelt und Truman und den Abkommen vonJalta und Potsdam distanzieren zu wollen. Miteisernem Gesicht müsse ein Republikaner jetztzuhören , wie sein Kandidat nun jenen sozialenFortschritt verlange , der noch vor wenigenTagenbei den Demokraten als wilder Sozialismus an¬geprangert worden sei .Eisenhower sei von jenen Männern gefährdet,„die auf seinem Zug mit nach Washington fah¬ren wollen. Es sind die gleichen , die Kommu¬nisten in den Büros jagen, aber zögern , jeneMenschen zu unterstützen , die der grausamenWirklichkeit an den Fronten Europas und Asiens

gegenüberstejien .“
„Amokfahrer“ machte Nürnbergunsicher

Nürnberg (dpa ) . Nur mit Mühe konnten sicham Freitagmorgen in Nürnberg Straßenpassan¬ten und Polizisten vor einem „amokfahnenden“amerikanischen Offizier in Sicherheit bringen.Der Amerikaner veranstaltete mit einemPrivat¬auto eine regelrechte Menschenjagd. Nach demBericht der Nürnberger Polizei quetschte er zu¬nächst ein verlassenes Fahrrad mit dem Autoan die Häuserwand , schlug dann einen Fuß¬gänger nieder , fuhr einen Radfahrer an undschleifte ihn zwölf Meter mit . Der Radfahrerwurde verletzt, , das Fahrrad zerstört. Danachgriff der Rasende einen Postbeamten tätlich anund schlug auf Bauarbeiter ein . An den Be¬wohnern eines Anwesens, in das ihm der Ein¬tritt verwehrt worden war , rächte er eich, in¬dem er die vor dem Haus angebrachte Lampe,die Beleuchtung in der Garage und die ringsum das Gebäude aufgestellten Blumenkästenzerstörte . Der Offizier konnte schließlich vondeutscher Polizei und Militärpolizei festgenom¬men werden .

Neues in Kürze
Rund 125 000 Flüchtlinge sind im Rahmendes zweiten Umsiedlungsprogramms bisher vonden Aufnahmeländern aufgenommen worden.Das Bundeskabinett hat gestern den Ent¬wurf eines Tabaksteuergesetzes verabschiedet,der eine Senkung der Tabaksteuer vor allembei der Zigarette vorsieht . (AP).In der Nähe des Bahnhofs Kleinengstingenim Kreise Reutlingen fuhr am Donnerstagabendein Omnibus auf einen Zug der Hohenzolle -rischen Landesbahn auf . Dabei wurden achtPersonen schwer und fünfzehn leicht verletzt.Der Fahrer wollte den unbeschrankten Bahn¬übergang noch vor Herannahen des Zuges über¬queren .

Eines der modernsten britischen Kriegsflug -seuge , das „fliegende Dreieck“, stürzte am Frei¬tagnachmittag bei Gradley ab . Es war eine Ma¬schine mit Überschallgeschwindigkeit.Die USA ersuchten am Donnerstag in einemEntschießungsentwurf den Sicherheitsrat, derVollversammlung die Aufnahme Japans alsMitglied der UNO zu empfehlen, (dpa) .Die europäische Verteidigungsgemeinschaftwird in den Anfangsjahren etwa 30 Milliarden '
Mark jährlich ausgeben, (dpa) . . j

Unsere Chance
W. B . Gleichgültig , an was wir denken : An

die europäische Verteidigung , gn Korea, anden Schumanplan oder- die Deutschland-Ver¬
träge , an den Eisernen Vorhang oder an unsereBrüder im deutschen Osten , immer spüren wir,daß dies alles nur Teilausschnitte sind in jenemgroßen Kampf , in dem es im tiefsten um den
Menschen und seine Gestalt geht . Nicht umden Reichen oder Armen , den Mächtigen oder
Einflußlosen , sondern um den Menschen
schlechthin mit seinen Anlagen und Fähigkeiten,mit seinen Sehnsüchten und Bedürfnissen, sowie ihn der Schöpfer einmal geschaffen hat.Gerade die Gegenüberstellung der Willkür und
Rechtlosigkeit in dem den Menschen verachten¬den System des östlichen Bolschewismus undder die Persönlichkeit schützenden Idee des
demokratischen Rechtsstaates im Westen machtden unüberbrückbaren Gegensatz zwischen die¬sen beiden Welten offenbar . Er macht es ver¬ständlich, daß es so unendlich schwer ist , zu
befriedigenden Vertragsabschlüssen zwischendiesen beiden Machtblocken zu kommen. Das
zeigt sich in den seit Monaten währenden Waf¬
fenstillstandsverhandlungen in Korea. Die Rus¬sen verlangen die Auslieferung aller von den
Amerikanern eingebrächten nordkoreanischenund chinesischenKriegsgefangenen , um an ihnen
Vergeltung zu üben , während die Amerikaner
gerade aus menschlichen Gründen die Rück¬
sendung der vielen Tausenden ablehnen, dienicht mehr unter das alte Joch wollen.So schwer die Bürden und Sorgen auf unslasten mögen, die der Auetrag dieses Gegen¬satzes auf der militärischen , wirtschaftlichenund politischen Plattform an allen möglichenEckert und Enden der Welt mit sich bringt , erhat immerhin die Menschen des Westens dazu
gebracht, die Hochwerte ihrer Kultur klarer
zu sehen und ihre Zusammengehörigkeit stär¬ker zu fühlen . Wir erkennen heute , daß der
überspitzte Nationalismus , der die Völker Eu¬
ropas zerfleischt hat , keinen Raum in der
zwischenstaatlichen Politik des Abendlandesmehr haben kann . Wir wissen , wie notwendiges ist , aus dem Gegeneinander zu einem Für¬einander zu kommen , denn in einem, und dasist das Überragende , stimmen alle Nationendes Westens überein : Sie anerkennen dieWürde des Menschen, seine Freiheit , seine gei¬stige Unabhängigkeit und seinen unermeßlichen
Eigenwert als ein Hochziel ihrer Politik . Diese
Einigkeit im Wesentlichsten braucht keineswegsdie Eigenständigkeit irgendeines wenn auchnoch so kleinen Volkes zu berühren . Die
Luxemburger , die Holländer und die Belgier,die Sieger wie die Besiegten , haben das gleicheRecht , in Freiheit und Sicherheit zu atmen und
zu leben wie die Großen dieser Erde.Sicherlich sind der Atlantikpakt , die Europa -union , der Schumanplan und die sich anbah¬nende Europäische Verteddigungsgemeinschaftwichtige Etappen auf dem Wege zur Einheitder westlichen Welt. Aber das ist nicht mehrals ein verheißungsvoller Anfang . Es wird aufder politischen, aber auch auf der sozialenEbene weiter vorwärts geschritten werden müs¬sen . Demokratie ist keineswegs eine in sich
abgeschlossene Lebensform ; sie ist im Grunde
genommen eine fortwährende Revolution mitdem Ziel, auf eine möglichst vernünftige Weiseden Einzelmenschen ausreichend mit den Gü¬tern des Lebens zu versorgen und ihm dieSicherheit der Existenz in gesunden und kran¬ken Tagen und für das Alter zu gewährleisten.Das verlangt , daß Wissenschaft nicht um derWissenschaftwillen betrieben und Techniknichtum der Technik willen entwickelt wird , son¬dern daß beide in den Dienst des Menschenund der Befriedigung seiner kulturellen undwirtschaftlichen Bedürfnisse gestellt werden.Der Westen ist auf dem Wege dazu. Es sindim Laufe der Zeit soziale Fortschritte für dieschaffende Menschheit erzielt worden, wie siedie Pioniere der Arbeiterbewegung vor fünfzigJahren sich nicht hätten träumen lassen . JedesLand hat dabei seine eigene Tradition. InAmerika fordern die Gewerkschaften einenmöglichst hohen Anteil am sozialen Produktder Volkswirtschaft und Sicherheit für das Al¬ter ; in England wurde durch eine weit var¬getriebene Planwirtschaft dasselbe Ziel zu er¬reichen versucht , während in Deutschland nachdem totalen Niederbruch des Jahres 1945 nebenden gewaltigen Lasten aus dem verlorenenKrieg eine soziale Gesetzgebung im Aufbaubegriffen ist , die neben der Hebung des Lebens¬standards des einzelnen die Sicherung desArbeitsplatzes und die Versorgung für dasAlter vorsieht .Je mehr diese Entwicklung vorwärts schrei¬tet, je mehr die soziale Gerechtigkeit in Tatund Wirklichkeit sich Bahn bricht , je mehrsich der einzelne für sein und seines VolkesSchicksal verantwortlich fühlt , desto krasserwird der Unterschied der Lage der schaffen¬den Massen im Westen zu der im Osten nichtnur sein, sondern auch empfunden werden . Inden östlichen Diktaturen wird die Politik nichtvom Menschenbild, sondern von der kommu¬nistischen Staatsraison her bestimmt . OhneRücksicht auf Glück und Leid von Menschenund Familien gehen sie ihren Weg . Es gibtwohl Gewerkschaften , aber sie sind Diener derpolitischen Machthaber . Es gibt wohl riesigeFabriken und Millionen schaffender Menschen ,aber ihre Erträgnisse dienen zuerst den mili¬tärischen Erfordernissen und den Staatsnotwen¬digkeiten . Der Mensch mit seinen Bedürfnissenist Nebensache. Terror und Zwangsarbeit sinddie Mittel zur Produktionssteigerung , die we¬niger dem Volk als einer dünnen Schicht bevor¬rechtigter Funktionäre zugute kommt.Je mehr der Staat zum Diener am Wahle allerwird, je stärker sich der Geist der gegenseiti¬gen Hilfsbereitschaft durchringt , desto stär¬ker wird der Westen stehen . Die größteGefahr für den Osten ist nicht die wachsendemilitärische Stärke des Westens, sondern diemagnetische Wirkung seiner immer mehr auchin die Tat umgesetzte Idee der sozialen Ge¬rechtigkeit.

Die Moskauer Gespräche wurden erweitert
Mongolische Volksrepublikhinzugezogen — ErschließungInnerasiens ist Hauptthema

Moskau (AP) . Zu den sowjetisch-chinesischen
Besprechungen in Moskau ist am Donnerstag¬abend die mongolische Volksrepublik hinzu¬
gezogen worden. Der Ministerpräsident diesesinnerasiatischen Landes, J . Tsedenbal , trafüberraschend mit einer Regierungsdelegationin Moskau ein.

Die Ankunft des mongolischen Regierungs¬chefs unterstreicht von neuem die Wichtigkeitder Moskauer Besprechungen. Beobachter hal¬ten es für möglich , daß Tsedenbal bei dieser
Gelegenheit einen Freundschafts- und Bünd¬nispakt mit der chinesichen Volksrepublik ab¬schließt. Mit der Sowjetunion sind beide Staa¬ten bereits verknüpft .

Genau so wenig wie Tschu En-Lai ließTsedenbal die Ursache seiner Moskauer Reisedurchblicken. Seine Teilnahme an den chine¬sisch-sowjetischen Besprechungen, über derenInhalt westliche diplomatische Kreise trotzgrößter Bemühungen noch nichts erfahrenkonnten, dürfte jedoch feststehen , und es istanzunehmen, daß wirtschaftliche Fragen in

Zehntausend « sangen den ChoralEla eindrucksvolles Bild vom Evangelischen Kirchentag in Stuttgart. Foto : Vetter

diesen Dreierbesprechungen überwiegen wer¬den.
Mit sowjetischer Hilfe sind in den letztenJahren in der mongolischen Volksrepublikwichtige Industriewerke und . ein vorläufignoch sehr weitmaschiges Straßennetz entstan¬den. Durch eine Eisenbahn ist Ulan-Bator, dieHauptstadt dieses Landes, mit der Sowjetunionverbunden . Im Zusammenhang mit der sowje¬tischen Beteiligung an der Entwicklung dernordwestchinesischen Provinz Sinkiang, in derKehle und öl gefunden worden sind, dürfteman nicht fehlgehen, wenn man daher von derKonferenz neue Pläne zur wirtschaftlichen Er¬schließung Zentralasiens und zum Ausbau desnoch mangelhaften Verkehrsnetzes durch West¬china und die Mongolei hindurch erwartet .

Sowjetische Gedächtnisschwäche
Wien (AP) . Der sowjetischeHohe Kommissarin Österreich, Generalleutnant W. P. Swiridow,hat am Freitag in der Sitzung des alliiertenKontrollrates erklärt , die sowjetischen Behör¬den könnten „die Gültigkeit der österreichischenVerfassung nicht anerkennen.“
In dem bisher schwersten Angriff auf dieösterreichische Regierung erklärte Swiridowweiter , die österreichischeBundesregierunghabeversäumt , die Bestimmungen der vier Besat¬zungsmächte über die Demokratisierung desLandes zu erfüllen . Die Verfassung sei demVolke „entgegen den Wünschen des alliiertenRates aufgezwungen“ worden. Swiridow gingstillschweigend über die Tatsache hinweg, daßdie Sowjetunion im Jahre 1945 gemeinsam mitden drei Westmächten die Verfassung gebilligthatte .

Der stellv. amerikanische Hohe Kommissar,Walter Dowling, beantwortete die AuslassungenSwiridows mit den Worten, die neue sowje¬tische Anschuldigung habe es „so klar wie niezuvor“ gemacht, daß die Sowjets in Wirklich¬keit nur beanstandeten , daß sich die öster¬reichische Regierung trotz des sowjetischenRegimes nicht in ein kommunistischesRegimeverwandelt habe.
Letzte finnische Reparationen

Helsinki (AP) . Der letzte Zug mit finnischenReparationen für die Sowjetunion hat amFreitag mit mehreren Kränen Helsinki ver¬lassen. Um den Rest der 570 Millionen Dollarbetragenden Reparationsschuld zu begleichen,welche seit 1944 jährlich 10 .5 Prozent des Haus¬haltsplanes verschlungen hat , muß das Landaber noch zehn kleine Schiffe liefern .Die bisher mit der Fertigung von Repara¬tionsgütern beschäftigten Arbeiter erhalten zu¬nächst vier Wochen Urlaub, bevor sie die Produktion von neuem aufnehmen, die dann derLand zugutekommen wird.

Wenig Fortschritt in den Saarverhandlungen
Die Vorstellungen über die Saar-Europäisierung sind zu verschieden

Drahtbericht unseres Korrespondenten E. G. Paulus
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Zum Tage .
Auch Legal zog die Konsequenzen

Vor wenigen Tagen erst hat Professor
Günther Ramin die Leitung des Leipziger Ge¬
wandhaus-Chores und seine Ämter im Kirchen¬
musikalischen Institut der Leipziger Hochschule
für Musik niedergelegt. Das war seine Antwort
auf die Zumutung, er solle die Stalinhymne
„Das Lied der Wälder“ von Schostakowitsch
aufführen ; die Antwort eines Mannes, dessen
unbeugsamem Charakter und persönlichem Mut
wir allen Respekt schulden. Ramin wird jetzt
nur noch sein kirchliches Amt an St . Thomas
versehen , und er wird versuchen, das Erbe
Johann Sebastian Bachs weiter zu verwalten .
Niemand weiß allerdings, wie lange es dauern
wird , bis ihn auch dort das totalitäre Systemdes Ostens in neue Gewissenskonflikte stürzt .
— Wüßte man nicht schon , daß dieser „Fall
Ramin“ kein Einzelfall ist, so würde man sich
jetzt durch den „Fall Legal“ eines Besseren be¬
lehren lassen müssen. Der Intendant der Ber¬
liner Staatsoper im Ostsektor hat in diesen
Tagen ebenfalls sein Amt zur Verfügung ge¬
stellt . Er ist gleichzeitig als Präsident der Ge¬
nossenschaft deutscher Bühnenangehöriger in
der Sowjetzone, als Mitglied der Akademie der
Künste und als Mitglied des Präsidialrates des
„Kulturbundes “ zurückgetreten, und es ist damit
zu rechnen, daß nun auch sein langjährigerFreund , Generalmusikdirektor Erich Kleiber,nicht mehr länger über die geplante vertrag¬
liche Bindung mit der Staatsoper verhandeln
wird . Man muß Legal zubilligen, daß er sich
bisher in gutem Glauben der sowjetzonalqn
„Kulturpolitik“ zur Verfügung gestellt hat .
Persönlichkeiten wie er haben meist nur ihr
künstlerisches Anliegen vor Augen; in politi¬
schen Dingen sind sie oft sträflich arglos. Wir
wissen im einzelnen nicht, was Legal jetzt zu
seinem Schritt bewogen bat . Die 1Tatsache, daß
während seiner Teilnahme an den Festspielenin Bayreuth über 200 Westberliner Angestellteder Staatsoper als „unzuverlässige Elemente“
gekündigt wurden , dürfte seinen Entschluß
allerdings sehr gefördert haben. — Auch an
diesen Beispielen hat sich wieder gezeigt, daß
weder die persönliche Integrität noch das be¬
rufliche Ansehen freiheitlich gesinnter Men¬
schen die schamlose Knebelung der kulturel¬
len Freiheit im Osten auf die Dauer aufzu¬
halten vermögen. k . e.

Echt Grotewohl
Otto Grotewohl, Ministerpräsident der Sowjet¬

zone von Stalins Gnaden, hat sich wieder ein¬
mal einen schönenBubenstreich ausgedacht. Die
theologischen Fakultäten an den Sowjetzonen-
Universitäten waren ihm schon lange ein Dorn
im Auge. Nun glaubt der Herr Ministerpräsidentendlich das richtige Rezept gefunden zu haben,um diesen Schönheitsfehler aus „alten , rück¬
schrittlichen Zeiten“ ausmerzen zu können . Er
schlug der evangelischenKirchenleitung vor, die
theologischenFakultäten verschwinden zu lassen
und dafür , eine einzige theologische Akademie
einzurichten. Ein echt grotewohlscher Vorschlag,so hinterhältig und doppelzüngig wie das ganzeSowjetzonen-System. Wie einfach wäre es doch
für die Herren von der SED-Leitung, ein solch
zentrales theologisches Institut unter ihrem be¬
sonderen Augenmerk zu halten , wie schön
könnte man auch diese Einrichtung durch fort¬
gesetzte Schikanen an ihrer . Arbeit behindern .Ja vielleicht wäre auf diese Weise in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit das Planziel erreicht und die
christlichen Gemeinschaften ihrer Ausbildungs¬stätten völlig beraubt . Außerdem würden mit
den theologischenFakultäten auch die „politisch
völlig unzuverlässigen" Theologen aus den So¬
wjet - Universitäten verschwinden, die bisher
zum großen Leidweisen der SED-Kulturwarte
„staatsgefährliche Thesen“ vertraten , weil sie
immer noch nicht gelernt hatten , die Freiheit
mit Zwang zu verwechseln. Damit hätten aller¬
dings die Universitäten der Sowjetzone ihren
Charakter , wissenschaftliche Bildungsstätten zu
sein, völlig verloren . Übrig blieben nur politi¬
sche Schulungsbetriebe nach bewährtem Sowjet¬
muster . Aber das ist es ja gerade , was Grote¬
wohl erreichen will . h .w .b .

Zapfenstreich
Die militärische Feierabendbeschränkung , der

Zapfenstreich, ein Gebot, so umfassend in sei¬
ner Schuldausdehnung wie der Paragraph 1 der
deutschen Straßerverkehrsordnung , ist mit
sofortiger Wirkung für die in Deutschland
stationierten US-Truppen in Kraft getreten .
Generalleutnant Manton Eddy, Oberbefehls¬
haber der amerikanischen Truppen in Deutsch¬
land , motiviert diese neue Maßnahme mit der
Notwendigkeit, die ständig wachsende Zahl
der Verkehrsunfälle dadurch einzuschränken
und Verstöße gegen die Truppenbestimmungen
zu ahnden . Nach dem Befehl General Eddys
müssen sich sämtliche Soldaten mit Ausnahme
der Offiziere und Offiziersanwärter von Mitter-

Alaska - Sprungbrett für die Polarstrategie
„Auf das Wohl von Onkel Joe Stalin, dem Freund und Förderer Alaskas“

Folgender Aufsatz ist in gekürzter und etwas
veränderter Fassung der „Zeitschrift für Geo¬
politik“ , Kurt Vowinkel Verlag Heidelberg ,
vom August d. J . entnommen .

Als Präsident Roosevelt sich im Jahre 1939,
unmittelbar vor Ausbruch des zweiten Welt¬
krieges, nach dem Zustand der Garnisonen und
Stützpunkte in Alaska erkundigte , erfuhr er,
daß sich dort nur 298 Soldaten befanden, und
zwar ausschließlich an der viele tausend Kilo¬
meter langen kanadischen Grenze. Militärische
Stellen erklärten dem Präsidenten , es bestehe
keine Notwendigkeit zur Verstärkung .

Diese Einstellung hat sich seit der japanischen
Landung auf den Aleuten im Jahre 1942 , die
eine Konzentration von mehr als 100 000 Mann
amerikanischer Truppen zu ihrer Vertreibung
im Gefolge hatte , und erst recht seit dem Aus¬
bruch des Ost - West - Konfliktes radikal ge¬
ändert . Eine Vielfalt von Militärstützpunkten ,
Marinebaseh, Großflugplätzen, Befestigungs¬
anlagen und Wetterstationen durchzieht' heute
das ganze Land , das dreimal so groß wie Ge¬
samtdeutschland ist. Allein im Umkreis um die
mit ihren 30 000 Einwohnern größte Stadt
Anchorage sind vorwiegend auf dem Elmen-
dorff-Flugplatz — dem „ Kleinen Kreml“

, wie
sein Kommißname lautet — und dem benach¬
barten Fort Richardson über 20 000 Mann aus
Heer und Luftwaffe stationiert .

Dazu kommen die Flugplätze Ladd, Eielson,und dicht bei Anchorage erstand in den letzten
Monaten einer der leistungsfähigsten „inter¬
nationalen Zivillufthäfen“ , auf dem in diesem
Herbst das erste Passagierflugzeug im geplanten
Polarflug landen wird . Nahezu jede Woche
bringen Flugzeuge 2500 Arbeiter aller Berufe
aus den USA zum Bau von Befestigungs¬
anlagen , Militärstützpunkten , Kasernen , Ver¬
sorgungseinrichtungen. Um die Nachrichten¬
verbindungen , die Versorgungs- und Nach¬
schublinien zu verstärken , wird das Strecken¬
netz von etwa zwanzig privaten Luftverkehrs¬

gesellschaften im Landesinneren sowie nach
den USA in atemraubendem Tempo ausgebaut
und verstärkt .

Die während des letzten Weltkrieges in der
Rekordzeit von vier Monaten gebaute, rund
3000 km lange Alaskastraße , die einzige Land¬
verbindung zwischen den USA und Alaska
quer durch das kanadische Yukon-Territorium,
wird das ganze Jahr über offen gehalten. Sie
soll nach einer kürzlichen Vereinbarung
zwischen den Regierungen von Kanada und
USA ergänzt werden durch den Bau einer
viele tausend Kilometer langen Eisenbahnlinie
zwischen Prince George im British Columbien
und Fairbanks , die dann von dort aus weiter¬
geführt werden soll bis nach Nome und Teller
an der Beringsee.

Laufend finden sowohl in Alaska wie im
benachbarten nördlichen Kanada kombinierte
Manöver statt , in denen Heer und Luftwaffe
auf arktische Kriegführung geschult, das
Material auf Wetterfestigkeit erprobt wird. So
ist z. B . eine amerikanische Militärmaschine
vom Typ Dakota erstmalig in der Geschichte
bei 57 Grad unter Null auf den Eisschollen am
Nordpol gelandet.

Diese Nachrichten wären nicht verständlich,
wenn man sich nicht der geographischen Posi¬
tion Alaskas erinnerte . Vom Nordpol aus ge¬
sehen liegt Alaska im Schnittpunkt deg künf¬
tigen Polarluftverkehrs , ist dem sowjetischen
Sibirien dicht benachbart und hat eine be¬
herrschende Stellung im nördlichen Pazifischen
Ozean. Mit den sieh wie Trittsteine von Kon¬
tinent zu Kontinent über die Beringsee ziehen¬
den Aleuteninseln flankiert es in einem großen
Halbkreis die wichtigsten Schiffahrtslinien über
denPazifik. Flugzeuge,KriegsschiffeundU-Boote
können von ihren Stützpunkten auf den Kodiak-
inseln und den Aleuten in Zusammenarbeit mit
den längs der amerikanischen Westküste, auf
Hawai , den Philippinen und Japan stationierten
Streitkräften jederzeit die lebenswichtigenVer -

Kirchentag fordert Freilassung der Gefangenen
Niemöller sagt ab — Morgen große Schlußversammlung

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion

Stuttgart . Auf die Bitte des Bundes ehe¬
maliger Kriegsgefangener und Internierter hat
das Präsidium des Deutschen Evangelischen
Kirchentages an die Regierung der Bundes¬
republik Deutschland in Bonn und an die Re¬
gierung der DeutschenDemokratischenRepublik
in Berlin gleichlautende Telegramme gesandt.
Sie haben folgenden Wortlaut : „Vergebung ist
Grundlage für den Frieden auch zwischen Völ¬
kern . Darum bittet der Evangelische Kirchentag
in Stuttgart die Regierung, ihre Bemühungen
zu verstärken , damit die in den ehemaligen
Feindländern noch gefangenen Männer und
Frauen unseres Volkes in die Heimat zurück¬
geführt werden . Wir bitten die Regierung,furchtlos und unablässig Recht für alle zu for¬
dern und Gnade für Schuldige zu erbitten .“

Etwas überraschend kam die Nachricht, daß
der hessische Kirchenpräsident , Pigrrer Nie¬
möller , der auf zwei Versammlungen in Ulm
und Stuttgart im Rahmen des Kirchentages das
Wort ergreifen sollte, in letzter Minute absagte
und aus Stuttgart abgereist ist . Der General¬
sekretär , Pfarrer Fiessen, erklärte vor der
Presse , die überaus offene und mitunter ge¬
radezu revolutionäre Sprache, die in den An¬
sprachen und Diskussionen dieses Kirchentages
geführt werde , unterscheide ihn erheblich von
den früheren Kirchentagen.

Bundestagspräsident Dr. Ehlers, der in den
Zelthallen auf dem Killesberg im Rahmen des
Arbeitskreises „Kirche und Politik“ das Wort
ergriff , sagte u . a., die Demokratie beruhe

nacht, und an Tagen vor Sonn- und Feiertagen
von 1 Uhr bis 6 Uhr morgens in ihren Unter¬
künften aufhalten . Die Anwesenheit in den
Quartieren , heißt es in dem Befehl, wird über¬
prüft und die Ausgabe von Nachtpässen nach
strengen Maßstäben gehandhabt . Ein ameri¬
kanischer Sprecher betonte, daß Zusammen¬
stöße amerikanischer Soldaten mit der deut¬
schen Zivilbevölkerung nicht der Grund für die
Einführung der Sperrstunde seien, da derartige
Zwischenfälle in letzter Zeit immer mehr ab¬
genommen hätten . Wenn die deutsche Bevöl¬
kerung diese Maßnahme begrüßt , so deshalb,weil dadurch ein weitaus reibungsloseres Zu¬
sammenleben mit den amerikanischen Soldaten
gewährleistet ist als bisher und eine Lage ge¬
schaffen wurde , die dem durch den Deutsch¬
landvertrag veränderten Verhältnis fremder
Truppen im Gastland entspricht. Kr.

darauf , daß die Menschen, die Verantwortung
tragen , den anderen zubilligen, daß sie aus der
ganzenVerantwortung handeln . Die Notwendig¬
keit , die Politik in der Demokratie in Über¬
einstimmung mit der Volksmeinung zu be¬
treiben , entbinde nicht von der Verpflichtung,den Mut zu unpopulären Entscheidungen
zu haben . Der Friede könne nur das Ergebnis
immer erneuter Bemühungen praktischer Poli¬
tik sein, die um der Menschen und ihres Lebens
willen darum ringe , die Drohung des Krieges
und des Hasses zu unterbinden .

In den Diskussionen wurde vor allem der
Wehrbeitrag, der Ohne-mich -Standpunkt und
die Stellung der politischen Parteien erörtert .
Seinen Höhepunkt findet der Evangelische
Kirchentag am Wochenende mit der „Stunde
der Jugend “

, mit den Festgottesdiensten und
der großen Haupt- und Sehlußkundgebung im
Rpsensteinpark . • - - -

Militärdienstzeit wird angerechnet
Köln (AP) . Beamten , die nach dem 8 . Mai 1945

erstmalig angestellt worden sind, und die vor
ihrem Eintritt eine längere Dienstzeit bei der
Wehrmacht abgeleistet oder in Kriegsgefange¬
nenlagern zugebracht haben , kann jetzt nach
einem neuen Erlaß des Bundesfinanzministers
diese Zeitspanne zum Ausgleich von Härten
auf das Besoldungsdienstalter angerechnet
werden . Die höheren Bezüge , die sich aus dieser
Verbesserung des Besoldungs- oder Diäten¬
dienstalters ergeben, können mit Wirkung vom
1 . April 1952 gezahlt werden.

Hedler beschwert sich
Rendsburg (dpa ) . Der wegen Beleidigungder Opfer des 20 . Juli 1944 zu neun Monaten

Gefängnis verurteilte Bundestagsabgeordnete
Wolfgang Hedler hat gegen das Urteil Be¬
schwerde beim ‘Bundesverfassungsgericht ein¬
gelegt. Er begründet sie damit , daß das Grund¬
gesetz durch das Urteil in mehreren Punkten
verletzt worden sei .

Tagesrekord in Vopo -Deserteuren
BerHn (AP) . Der erst drei Tage alte Tages¬

rekord von Vopo-Deserteuren ist gebrochen .
Gestern stellten sich 24 Angehörige der ost¬
zonalen Volkspolizei , darunter drei Kommis¬
sare , unter den Schutz der Westberliner Polizei
und baten um Asyl . Die Gesamtzahl der seit
dem 1 . August nach Westberlin geflüchteten
Volkspolizisten beträgt damit 204.

bindungslinien der USA aufrechterhalten . Mehr
noch , sie können den starken und gut aus¬
gebauten sowjetischen Marinestützpunkt Petro-
pawlowsk auf der Halbinsel Kamschatka, den
einzigen offenen eisfreien Zugang der Sowjet¬
union zum Weltmeer, neutralisieren . Noch
wertvoller allerdings ist Alaska für die Luft¬
führung . Es ist das Sprungbrett für die Polar¬
strategie der amerikanischen Luftwaffe, der
Anfangspunkt des kürzesten Weges für die
Bomberstaffein zum . Angriff auf politische
Ziele über die Polareiskappe .

Ein entscheidender Nachteil für die Verteidi¬
gung Alaskas ist seine Abhängigkeit von den
USA und allen wichtigen Nachschub- und Ver¬
sorgungsgütern . Die Hauptnachschubhäfen An¬
chorage, Whittier und Seward sind nur be¬
schränkt verwendungsfähig , weil sie während
der langen Wintermonate fast ganz ausfallen.
Ferner ist die Selbstversorgungsfrage dieses
riesigen Gebietes, auf dem knapp ein Mensch
auf 20 qkm lebt , noch nicht gelöst. Infolge¬
dessen sind die Preise für jede Kleinigkeit
außergewöhnlich hoch. Sie liegen um etwa 30
bis 50 Prozent höher als in den ÜSA . Als
Quelle kriegswichtiger Rohstoffe und als Zen¬
trum entschiedener Kriegsindustrien besitzt
Alaska augenblicklich keine Bedeutung.

Aber der Oberbefehlshaber des Alaska Com-
mand , Generalleutnant Kepner , glaubt fest
daran , daß der Nordpol das strategischeZentrum
eines künftigen Krieges sein wird daß dabei
dem Territorium eine vielleicht entscheidendeAufgabe sowohl in der Defensive\ wie in der
Offensive zufallen wird . Er erläutert seine
These an einem in seinem Dienstzimmerstehen¬
den Globus. Drei Kontinente liegen im Kreis
um den Nordpol : Europa , Asien und Amerika.
Sie sind durch die polare Eiskappe fast mit¬
einander verbunden , das amerikanische Alaska
und das sowjetische Sibirien nähern sich auf
Sichtweite dem Beringmeer.

In den Kneipen vonAnchorage und Fairbanks
kann man immer wieder den ironischen Trink¬
spruch hören : „Auf* das Wohl von Onkel Joe
Stalin, dem besten Freund und Förderer
Alaskas !“ Tatsächlich hat der rote Zar im
Kreml recht eigentlich den Stein ins Rollen
gebracht, der zum Ausbau dieser vordem
einzigen russischen Kolonie in-Übersee in einem
Tempo und ‘Ausmaß führte , der zwangsläufig
in der Ausnutzung der ungeheuren Boden¬
schätze und Rohstoffe Alaskas, in der Besied¬
lung mit schätzungsweise 10 bis 12 Millionen
Menschen und vielleicht einmal in seiner Auf¬
nahme als 49 . Bundesland in den Verband der
Vereinigten Staaten von Amerika seinen Höhe¬
punkt finden wird . Werner G . Krug

Das Portrait der Woche

Eisenbahn fuhr auf Omnibus
Santiago, Chile (dpa) . Ein Vorortzug fuhr am

Donnerstag in der Nähe des südlich von San¬
tiago gelegenen Bahnhofs Rengo auf einem
Eisenbahnübergang in einen vollbesetzten Om¬
nibus. 15 Fahrgäste des Omnibusses kamen
ums Leben,

JEAN MONNET
Cognac scheint ein besonders guter Nährboden

zu sein. Denn Jean Monnet, der 1888 in dieser
vielgerühmten Stadt Frankreichs als Erbe der
weltbekannten Branntweinfirma J . & G. Monnet
Cie . geboren wurde, ist heute wohl der be¬
kannteste wirtschaftliche Planer Europas. Er
sieht nicht gerade wie ein Wunderkind aus, aber
sein Gehirn scheint eine erstaunlich gut funk¬
tionierende Additions- und Subtraktions -Ma¬
schine zu sein.

Auf dem Feld der großen internationalen
Finanzaktionen bewegt er sich mit der unauffäl¬
ligen Sicherheit, die große Erfolge verleiht .
Eroberung des kanadischen Marktes für den
Monnet-Cognac , Vermittlung eines Kredits von
100 Millionen Goldfranken aus Kanada an
Frankreich im ersten Weltkrieg, von Anleihen
über 130 Millionen Dollar an Österreich, an
Polen, über 50 Millionen Dollar an China, Neu¬
ordnung der schwedischen Zündholzindustrie
nach dem Kreuger -Skandal , maßgebliche Arbeit
in der Organisation der alliierten Wirtschaft
beider Weltkriege, Ausarbeiter des Plans zur
Versorgung Frankreichs nach 1946, schließlich
anonymer Vater des Schumanplans und Präsi¬
dent der Hohen Behörde der Montanunion —
ein Mann großer Maßstäbe, voller Phantasie
wahrscheinlich, auf den Frankreich stolz sein
wird.

Europa wird bald erkennen , ob der Plan der
Montanunion wirklich europäischem Geist ent¬
sprang. Dann wird Monnet zu den großen
Geistern Europas gezählt werden.

Der Fall Brecht kommt vor das Bundesgericht
Erstmalig wird dör Bundesgerichtshof in erster lnstanz ein Urteil fällen

Karlsruhe (Eig . Ber.) . Der Oberbundesanwalt
hat gegen den Gelegenheitsarbeiter Reinhold
Brecht wegen Sprengstoffverbrechens und we¬
gen Zersetzung im Sinnes des § 91 des Straf¬
gesetzbuches in einem besonders schweren Fall
beim Bundesgerichtshof Anklage erhoben. In
der Anklage wird Brecht zur Last gelegt, am
7 . Februar 1952 eine mit Sprengstoff gefüllte
Kakaodose unter einen in der Durchfahrt des
Bundesverfassungsgerichtes haltenden Perso¬
nenkraftwagen gelegt und am 8. Februar einen
Schmähbrief an das Bundesverfassungsgericht
gerichtet zu haben , in dem er die Richter des
Bundesverfassungsgerichtes als „Volksverräter“
bezeichnet und ihnen den Partisanenkampf an¬
gedroht hatte .

Der Bundesgerichtshof ist im wesentlichen
oberstes Revisionsgericht und hat sich in der
Hauptsache mit der Vereinheitlichung, Fort¬
bildung und Neuschöpfung des gesamten bür¬
gerlichen und Strafrechtes zu befassen. Da¬
neben ist ihm die Sonderaufgabe übertragenworden, die schwersten politischen Straftaten
abzuurteilen . Der Fall Brecht ist der erste dieser
Art , der in erster Instanz vor dem Bundes¬
gerichtshof abgeurteilt wird .

Die Zuweisung dieser Sonderaufgabe an das
oberste Revisionsgericht besagt, wie der Präsi¬
dent des Bundesgerichtshofes, Dr. Hermann
Weinkauff, bei der Eröffnung des Bundes¬
gerichtshofes ausgeführt hat , daß die Bundes¬

republik auch innerhalb der politischen Straf¬
justiz nur . klares , kriminelles Unrecht strafen ,sich aber nicht unter dem trügerischen Schein
des Rechtes politischer Gegner entledigen will.
Der Bundesgerichtshof wird nach den Worten
Dr. Weinkauffs zu beweisen haben, daß die
rechtsstaatlichen Grundsätze auch auf dem
heißen Boden der politischen Strafjustiz mit
Festigkeit und Gerechtigkeit verwirklicht wer¬
den können.

Alliiertes Veto gegen österreichisches
„Wiedererwerbsgesetz“

Wien (AP) . Der Exekutivausschuß des Vier¬
mächtekontrollrates für Österreich hat gegendas „Wiedererwerbsgesetz“ der österreichischen
Regierung, das die Revision aller Rückerstat¬
tungsverfahren über entzogenes jüdisches
Eigentum ermöglichen sollte, einstimmig sein
Veto eingelegt. Wie ein amerikanischer Diplo¬mat erklärte , hätte das Gesetz „in vielen Fällen
die widerrechtliche Beschlagnahme von Ver¬
mögen durch das Naziregime legalisiert ".Drei Gesetze über die Amnestie von und die
Vermögensrückgabe an 34 000 ehemalige Natio¬
nalsozialisten sind vom Kontrollrat bisher nicht
behandelt worden . Sprecher jüdischer Verbände
bezeichneten sie als „Rückkehr zum Nazismus“ •
und das State Department erklärte , es sei über
sie „außerordentlich beunruhigt “.

HÖir ( mb fern uom JJaraMeßCopyright
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24 . Fortsetzung ROMAN VON DORIS

„Und zu welchem Ergebnis sind Sie in bezug
auf unser heutiges Thema gekommen?“

„Das — möchte ich nicht sagen.“
„Warum nicht?“
„Weil Sie mich auslachen und doch nicht

verstehen würdfen .“
„Das käme auf eine, Probe an . Versuchen Sie

es doch !“
„Nein“

, sagte Raymonde fast angstvoll. Bitte
verderben Sie mir nicht das einzige Schöne ,was ich besitze.“

„Eine Einbildung ist ein sehr zweifelhafter
Besitz, an den Sie sich nicht klammern sollten.
Die sogenannte Liebe ist nichts anderes als der
Wille der Natur zur Fortpflanzung . Der Rest
ist Hokuspokus, den die Menschen sich vor¬
machen.“

„Nein — nein — ich glaube Ihnen nicht !“
rief Raymonde beinahe weinend, und ihr klei¬
nes Gesicht wurde ganz blaß vor Kummer.

„Es ist meine Erfahrung —“
„Dann — dann tun Sie mir leid — entschul¬

digen Sie !“
Braillard war so überrascht , daß er unwill¬

kürlich aufstand und sich über den Tisch zu
ihr hinüberbeugte , als müßte er sich davon
überzeugen, daß diese Wort * wirklich gefallen
seien.

„Leid? Wie meinen Sie das?“
„Ich kann es nicht sagen “

, flüsterte Ray¬
monde in wachsendem Entsetzen über sich
selber.

„Doch , Sie werden es sagen , Sie müssen ja
einen Grund haben, und ich Will ihn wissen“,
sagte Braillard befehlend.

„Ich —“ stotterte Raymonde verzweifelt,
„habe nicht gewußt, daß — reiche Leute so —
unglücklich sein können.“

„Unglücklich ? Wie meinen Sie das?“
„Aber man ist doch unglücklich, wenn —

man es nicht einmal mehr ertragen kann , daß
andere etwas Schönes vom Leben erwarten .“

„Jetzt fehlt nur noch , daß Sie midi in Ihrem
romantischen Köpfchen für neidisch halten.
Aber ich lasse mich gern belehren, wenn Sie
Ihrer Sache so sicher sind. Heraus mit der
Sprache: Was ist denn in Ihren Augen dieses
viel umstrittene Gefühl, das man Liebe
nennt ? “

Raymonde hielt der Herausforderung seines
ironischen Blickes mit flimmernden Augen
stand.

„Sie ist — ein Wunder und ein Geheimnis“ ,
sagte sie tapfer , wenn auch mit großer Über¬
windung.

„Wieso ein Geheipanis ?“
„Niemand weiß, woher sie kommt, sie ist auf

einmal da, und dann ist sie stärker als alles,
was vorher gewesen ist.

„Sie sind ein sonderbares Mädchen und
eigentlich recht anders , als es zuerst den An¬
schein hatte . Ihre Vorstellungen sind zwar un¬
reif und in meinen Augen falsch , aber das ist
nur natürlich in Ihrem Alter. Immerhin aber

haben Sie sich welche gebildet und verteidigen
sie nicht ungeschickt.“

Zu Raymondes Erleichterung klopfte es in die¬
sem Augenblick an die Tür , und ohne eine ent¬
sprechende Aufforderung abzuwarten, trat das
Kinderfräulein mit Victorien an der Hand ins
Arbeitszimmer. Der Knabe trug einen Schlaf¬
anzug aus weißer Seide, der die Vollkommen¬
heit seiner äußeren Erscheinung noch unter¬
strich . Sein schönes , kleines Gesicht aber zeigteden trotzig-bösen Ausdruck, der es meistens
überschattete und jedermann im Hause Brail¬
lard nur allzu bekannt war . Er haßte es . zu
Bett gehen zu müssen, und wollte nie ver¬
stehen , warum er als einziger nicht aufbleiben
durfte . Verdrossen trat er auf seinen Vater zu,um ihm gute Nacht zu sagen, , als er plötzlich
Raymondes kleine , schmächtige Gestalt in dem
großen Ohrensessel entdeckte und mitten in
der Bewegung innehielt . Es war das zweite
Mal . daß er ihr begegnete, und er heftete seine
großen, schwarzen Augen sofort mit neugierigerAufmerksamkeit auf sie .

Raymonde hatte als ältere Schwester zahl¬
reicher Geschwister ihr bisheriges Leben mit
Kindern verbracht , und die natürliche Gabe des
Mädchens aus dem Volke , mit ihnen umzu¬
gehen. Sie hatte nicht die mindeste Vorstellung
von dem pathologischen Charakter des Knaben
und war von seiner Schönheit entzückt. Unter
seinem prüfenden Blick lächelte sie und streckte
schließlich eine Hand nach ihm aus.

„Komm!“ sagte sie aufmunternd und herz¬
lich.

Victorien lauschte, ohne die Augen von ihr
abzüwenden, ihrer Stimme nach , deren sanfter
Wohllaut selbst in diesem einen lockenden Wort
fühlbar wurde . Plötzlich setzte er sich in Be¬
wegung und warf seine kleinen Arme mit un¬
gestümer Zärtlichkeit um Raymondes Hals. Das

junge Mädchen zog das Kind auf ihre Knie und
streichelte sein weiches Haar.

„Mon petit chou !“ sagte sie liebevoll, so wie
sie ihren kleinsten . Bruder zu nennen pflegte
und schaukelte Victorien wie jenen in ihren
Armen hin und her.

Braillard stets auf böse Überraschungen ge¬faßt , hatte Victoriens jähe Bewegung in un¬
willkürlicher Sorge aufhalten wollen, jetzt be¬
obachtete er mit fassungslosem Staunen die
kleine, so überaus liebliche Szene . Noch nie¬
mals hatte er Victorien freiwillig eine Zärtlich¬keit verschenken sehen, er küßte seinen Vater
und seine Tanten auf die Wange , wie es die
Sitte erheischte, doch niemals mit einem Schim¬
mer innerer Anteilnahme . Was in aller Welt
spürte das Kind in diesem fremden Mädchen ,daß es die feindselig kalten Gesetze seiner Na¬
tur durchbrach und sich ihr mit einem derarti¬
gen Impuls in die Arme warf ? Die Stimme
des Fräuleins unterbrach seine entgeisterten
Überlegungen, und sie klang unerwartet schärf
und spitz in einem vielleicht unbewußten An¬fall von Eifersucht.

„Belästige Mademoiselle nicht, Victorien!“
„Aber das tut er ja gar nicht ' Gelt, petit

chou?“ widersprach Raymonde sanft und preßtedie weiche Wange des Kindes an die ihre . „Soll
ich dich hinübertragen in dein Bettchen und mit
dir beten?“

„Beten? Was ist das ?“ fragte Victorien so¬fort.
Raymonde schaute erschrocken zu Braillard

hinüber , der ihrem Bück auswich.
„Das weißt du doch, petit chou“ , sagte sie un¬

sicher, „man betet , wenn man mit dem lieben
Gott spricht.“

„Wer ist der liebe Gott?“
Das junge Mädchen wurde in der plötzlichen

Erkenntnis , daß sie ein in diesem Hause heikles

| Thema angeschlagen, feuerrot , aber Victorien,neugierig geworden, war nicht willens, ihr die
Antwort zu schenken,

„Der liebe Gott hat die ganze schöne Welt
gemacht, die Sonne, den Mond und die vielen
Sternchen am Himmel und auch dich und
mich?“

„Warum ist er lieb? “ wollte das Kind wissen.
„Man nennt ihn so, weil er gut ist , so ganz

von Herzen gut“ , sagte Raymonde schlicht.
„Victorien muß jetzt schlafen gehen“ , unter¬

brach Braillard mit beengter Stimme die in
seinem Hause unerhörte Unterhaltung . „Made¬
moiselle bringen Sie ihn fort !“

„Ich will aber nicht , ich will hier bei Ihnen
bleiben“

, schrie der Knabe sofort, und etwas
von seiner gewohnten Unbotmäßigkeit kehrte
in sein Gesicht zurück. Er drängte seinen klei¬
nen Körper eng an Raymonde, und seine Arme
umschlossen ihren Hals so fest , daß ihr der
Atem knapp wurde.

Braillard wußte nicht, was er sagen sollte,für ihn war der ganze Vorgang von einer ge¬radezu spukhaften Unwahrscheinlichkeit. Be¬vor er noch einen Entschluß fassen konnte , stand
Raymonde etwas mühselig unter dem Gewicht
des Kindes auf.

„Wenn du jetzt gleich schlafen gehst, ist es
ganz schnell wieder Morgen, und dann komme
ich und erzähle dir eine Geschichte. Magst dudas wohl?“

„Wissen Sie schöne Geschichten?“
„Ich glaube wohl . Wenn du jetzt lieb bist ,werde ich die allerschönste für dich aussuchen.“
Mit beleidigtem Gesicht und einem Achsel¬

zucken zu ihrem Brotgeber hin machte dasFräulein die Türe auf . und Raymonde trug denKnaben, der keinerlei Widerspruch mehr er¬hob, hinaus.
Fortsetzung folgt.
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Ursprung und Einheit aller Kultur
EINE AUTOBIOGRAPHIE DER MENSCHHEIT — ERLÄUTERT VON RALPHE . TURNER

R . E . Turner ist Professor an der Yale Uni-
versity und gehört zum Verfasserstab der vonder UNESCO vorbereiteten , Wissenschaftlichen
und kulturellen Geschichte der Menschheit“ .
Das Bewußtsein für die Geschichte der Mensch¬
heit wurde in der Gegenwart im breiteren
Maße geweckt durch H . G. Wells, Arnold Toyn-
bee und Oswald Spengler . Besonders der
Letztgenannte hat einmal die Hoffnung ge¬äußert , daß sein „Untergang des Abend¬
landes“ für die Zukunft Deutschlands eine
ähnliche Bedeutung gewinnen werde wie die
Tätigkeit des deutschen Generalstabes . In
dieser Hoffnung dokumentiert sich eine
Philosophie, die in der Geschichtsdeutungein politisches Instrument sieht . Besser be¬
kannt ist uns diese Philosophie noch aus
dem historischen Materialismus , wie er vonden Kommunisten heute gebraucht wird .In der Tat : Geschichte ist nicht mehr nurein akademisches Studium . Auch die UNESCOist sich dieses Problems bewußt und hat ausdiesem Grunde kürzlich eine Kommission zur
Erforschung der wissenschaftlichen und gei¬stigen Geschichte der Menschheit gegründet .

Wenn der Historiker seinen Blick auf den
Strom der Generationen richtet , der aus dem
Dunkel der Vergangenheit in die Gegenwartheruberfließt, so ist -der erste Eindruck, den
er von der Menschheit gewinnt , der einer sinn¬
losen Verschiedenheit. Ein chaotisches Durch¬
einander von Rassen, Völkern , Sprachen, Staa¬ten und Weltreichen, von bildnerischen , musi¬
kalischen und literarischen Formen , voh
Glaubenssätzen und Riten , von sittlichen
Grundsätzen, von verschiedenen Stilen zu woh¬
nen, sich zu nähren , zu arbeiten sich zu ver¬
gnügen und zu leiden, ein Chaos von Wertenund Zielen. Alles in allem - die Menschheit in
früher Zeit bietet das Bild eines Lebens
im babylonischen Turm.

Aber schließlich entdeckt der Historiker in
dieser Verschiedenheit einen hohen Wert, der
dieses scheinbare Chaos in der Tat rechtfertigt :
das Schöpferische . Das schöpferische Element
ist die zentrale Kraft in der Geschichte. Der
Mensch hat eine Geschichte nicht • auf Grund
materieller Gegebenheiten oder selbst der ihm
von Gott gegebenen Ziele, sondern einzigdeshalb, weil seine schöpferische Kraft die
Materie zu verwandeln und seine Visioij^n zurealisieren vermag. Wie Dr . Rene Grousset,Mitglied der genannten UNESCO -Korhmission,in seinem Buche „Die Summe der Geschichte“
darlegt, kann jede der großen Kulturen alsein Versuch verstanden werden , eine der gro¬ßen Visionen der Menschheit zu realisieren . Dieletzte Einheit dieser Versuche wird besondersdurch zwei Elemente dokumentiert . Jedesbasiert auf einer Art von Exklusivität und
jedes beansprucht universelle Geltung. Es istdies einer der Grundwidersprüche , die jedem
Grenzproblem anhaften .

Alle großen Ur-Weltanschauungen — sei es
nun die Lehre des Lao Tse, sei es die Religionder Inder oder Perser , sei es das Weltbild deralten Hellenen, die Offenbarung der Juden ,der Christen oder der Moslems — postuliereneine gewisse Esoterik , eine Bestimmung für
die „Eingeweihten“

, und alle beanspruchen zu¬
gleich universelle Geltung . Und doch kann
man feststellen, , daß in allen großen Kulturen ,trotz aller bewußten Eigenart oder Esoterik,die Einheit menschlichen Daseins als das letzte
Ziel erkannt wird , auf das Natur und Offen¬
barung gleichermaßen hindeuten .

Nicht anders verhält es sich mit der moder¬
nen Wissenschaft. Wenn sie auf der einen Seite
auch die Verschiedenheiten der Kulturen an¬
erkennt , so setzt sie auf der anderen Seite, die
psychologische Einheit der menschlichen Art
voraus und führt die verschiedensten Wirkun¬
gen auf ähnliche oder dieselben sozialen Pro¬
zesse zurück. Gerade die moderne Wissenschaft
hat erkannt , daß die Verschiedenheit kein
Mangel , sondern ein notwendiges Stimulans
der geistigen Entwicklung ist.

Diese Gedanken gelten für uns, die wir zur
Zeit an einer von der UNESCO in Auftrag
gegebenen „Weltgeschichte“ arbeiten , als
Grundlinien unserer Arbeit . Die Kommission
sieht die Menschheit als eine Folge von Gene¬
rationen , die im Laufe der Zeit eine Reihe ver¬
schiedener Kulturorganismen aufgebaut haben.
Die Menschengruppen werden im Laufe der

BERTRAND RUSSELL :

Zeit zu Völkern, und keine der großen Persön¬
lichkeiten in der Geschichte kann ohne diesen
Hintergrund verstanden werden — Konfuzius
nicht ohne die Chinesen, Sokrates nicht ohne
die Athener, Mohammed nicht ohne die Araber ,
Dante nicht ohne die Italiener , Goethe nicht
ohne die Deutschen , Lincoln nicht ohne
die Amerikaner, Lenin nicht ohne Russen,

Adagio
Wundersam, &nd diese Tage
Letzter sommerlicher Flur .
Herz, laß deine wehe Frage
In den Frieden der Natur .
Ziehe lieber mit den weißen
Wolken durch den blauen Raum,Gleite lieber mit den leisen
Wassern hin im Wiesentraum.
Schwebe lieber durch die Wälder,Deren Pracht berauschend vrirbt,Suche auf die späten Felder,
Wo die Ähre selig stirbt .
Herz, schenk ’ dich dofh jeder Stunde,Die dem. Leid verstehend naht ,Kommt der Winter, schweigt im Grunde
Auch vielleicht das Mühlenrad . . .

Toni Stilz

Gandhi nicht ohne die Inder und Churchill
nicht ohne die Briten.

Ein Volk kann als Gemeinschaft von Indi¬
viduen begriffen werden, die sich einer gemein¬samen Vergangenheit, einer gemeinsamen Ge¬
genwart und einer gemeinsamen Zukunft be¬
wußt sind . Völker sind mithin die großen Ein¬
heiten der Menschheit. Aber Völker leben
miteinander durch den Austausch von Waren,durch die gemeinsame Teilnahme an Nach¬
richten, Ideen und Glaubenssätzen, durch
gegenseitigen Erfahrungsaustausch auf dem
Gebiete der Kunst und Literatur , durch Reisen
und selbst durch Konflikte und Kriege. Die Ge¬
samtheit dieser Beziehungen bedingt eine Art
Gemeinschaft unter den Völkern.

In der geplanten Weltgeschichtewird die völ¬
kische Verschiedenheit genau so berücksich¬
tigt werden wie die Entwicklung zur Welt-

Dr . KARL BACHLER ;

gemeinschaft. In diesem großen historischen
Prozeß wird der Weg des Individuums zur
Persönlichkeit und der Weg der Persönlichkeit
zum Volk und schließlich der Weg des Volkes
zur Menschheit nachgezeichnet.

Auf dieser Konzeption basiert die Einteilung
des Werkes in sechs Bände und jedes dieser
Bände in drei Teile. Die Bände umfassen je¬
weils einen größeren Kulturkreis ; der erste
Teil behandelt die betreffenden Völker mono¬
graphisch, der zweite die Beziehungen zwi¬
schen den Völkern und der dritte ihren schöp¬
ferischen Beitrag zur menschlichen Kultur
überhaupt .

Selbstverständlich versucht die Kommission
auch methodisch dem universalen Charakter
dieses Unternehmens gerecht zu werden. Sie
setzt sich daher auch aus Vertretern verschie¬
denster Kulturkreise zusammen. Uber den
engeren Kreis der Kommission hinaus arbeiten
Angehörige sämtlicher in der UNESCO ver¬
tretenen Völker, Rassen und Religionsgemein¬
schaften als korrespondierende Mitglieder an
dem Werke mit . In die aus einem Briten, einem
Franzosen, einem Amerikaner einem Peruaner
und einem Inder bestehende Kommission sol¬
len demnächst weitere Mitarbeiter berufen
werden . Darüber hinaus werden führende
Historiker der ganzen Welt dieser Kommission
mit ihrem Rate zur Seite stehen.

Da diese Weltgeschichte nicht eine private
Publikation , sondern ein Unternehmen von
öffentlicher Bedeutung ist, gibt die Kommission
zugleich eine Zeitschrift heraus ; „The Journal
of World History“ wird die verschiedensten
historischen Aspekte diskutieren und ent¬
gegengesetzten Meinungen sowie kritischen
Kommentaren Raum geben.

Von den Verfassern der Weltgeschichte wird
nicht erwartet , daß sie die verschiedenen Ge¬
sichtspunkte miteinander in Einklang bringen.
Vielmehr sollen sie ihren Standpunkt darlegen,und es wird die Aufgabe der Anmerkungensein, über die möglicherweise abweichenden
Meinungen zu referieren . So wird es dem Leser
möglich sein, sich an Hand des vorliegendenMaterials eine eigene Meinung zu bilden. Dar¬
über hinaus aber wird diese von der UNESCOjin Auftrag gegebene Weltgeschichte mitwirken
an der Gestaltung eines universalen Geschichts¬
bildes und damit -an der Bildung eines all¬
gemeinmenschlichen Verantwortungsbewußt¬seins. (Aus „Saturday Review of Literatur«“)

Das verträumte Kirchlein

Dr . HANS PETERS :

Einsiedel im Berchtesgadener Land

Tartessos — die versunkene Stadt
Die geopolitische Situation des Mittelmeer¬

raumes während des frühesten Altertums ist
kaum erforscht , doch sicherlich eines der inter¬
essantesten Kapitel in der Frühgeschichte der
Menschheit . Jede größere Entdeckung, die der
Forschung innerhalb dieses Gebietes gelingt,
bestätigt aufs neue nicht nur die reiche kul¬
turelle ' Entwicklung dieses Zeitalters, sondern
auch die weitgreifende Siedlungspolitik, die die
Randvölker des Mittelmeeres in jenen Zeiten
betrieben haben .

Nachdem der deutsche Archäologe Prof . A.
Schulte nach langjährigen und vergeblichen
Bemühungen endlich die genaue Lage der
Stadt Tartessos an der Atlantikküste Spaniens
entdeckt hat , scheinen alle die Wissenschaft
bewegenden Fragen erneut ins Rollen zu kom¬
men . Ihrem Namen nach hat man die Stadt seit
langem gekannt , ihre Lage aber war höchst
umstritten . Schulte hat nachweisen können,daß die uralte , heute vom Erdboden ver¬
schwundene Stadt dereinst auf einer Insel in

Die Schicksalsforschung entthront den Zufall
Die Oberflächen - und Denkpsychiatrie ist amEnde ihrer Weisheit . Diese Behauptung , dienoch in vielen Ohren lästerlich klingen mag, hatder ungarische Erbbiologe und Psychiater Dr.Lipot Szondi , der jetzt in Zürich lebt , aufge¬stellt . Und , meint er weiter , es werde für diekommenden Psychiatergenerationen ein Rätselbleiben, „warum von den drei Heilungskursenwirkliche Sturmwinde nur gegen den Kurs der

seelischen Tiefenbehandlung entstanden sind“ ,also gegen jene psychologische Richtung, die
gerade die Ganzheit der seelischen Wirklichkeitwieder hersteilen will.Vor mir steht ein blauer Leinenkasten . Wennman ihn aufklappt , meint man zunächst, einQuartett-Spiel für Kinder zu sehen. In sechsFächern liegen je acht auf Karton aufgezogeneFotos, Gesichter von Frauen und Männern . Dasist der Test-Apparat Dr. Szondis . Ziel des Cha¬rakter -Tests ist die Trieb- bzw. Schicksals,
analyse. Von ihr ist zuerst zu sprechen, denn,sagt Szondi , „ein Test und ein Tester ohne adä¬
quate Psychologie sind weit gefährlicher als eine
Psychologie und ein Psychologe ohne Test. Die
,Eintagsnachprüfer’ in der Wissenschaft tragendas nämliche Schicksal wie die Eintagsfliegenin der Natur .“ In der deutschen Öffentlichkeitist über die Theorien und praktischen Arbeits¬
ergebnisse Szondis , die vorerst in drei umfang¬reichen Veröffentlichungenin der Schweiz (Hu¬ber, Bern und Schwabe , Basel) erschienen sind— es handelt sich um „Schicksalsanalyse“

, „Ex¬
perimentelle Triebdiagnostik“ und „Triebpatho¬logie “ — noch wenig bekannt . Nur hier und dabedienen sich fortgeschrittene Psychologen und

Veränderung und Fortschritt
Veränderung bedeutet nicht notwendiger¬weise Fortschritt . „Veränderung “ ist etwas

Wissenschaftliches , „Fortschritt “ etwas Ethi¬
sches ; Veränderungen sind unbestreitbar , wäh¬
rend der .Fortschritt eine Ansichtssache ist.Bis zur Zeit Galileis folgten die Astronomen
Aristoteles und hielten alles am Himmel, vom
Mond angefangen, für unbeweglich und un¬
vergänglich. Seit Laplace hat kein Astronom
von Ruf diese Ansicht mehr vertreten . Wir
glauben jetzt , daß Spiralnebel , Fixsterne und
Planeten sich alle allmählich entwickelt haben.
Einige Gestirne, wie der Sirius sind „tot“ . Sie
haben zu irgendeiner Zeit eine Katastrophe
durchgemacht, welche die Stärke ihrer Licht -
und Wärmeausstrahlung ungeheuer verringerthat Unser eigener Planet , dem die Philosophenals seine Bewohner ein ganz unverhältnismäßig
großes Interesse entgegenbringen , war einst zubeiß, um Beben auf seiner Oberfläche zu er¬
möglichen , und wird einmal zu kalt dazu sein.
Nachdem die Erde viele Epochen hindurch
harmlose Krebstiere und Schmetterlinge er¬
zeugt hatte , trat die Entwicklung in den Ab¬
schnitt, der einen Nero, einen Dschinghis Khan
und einen Hitler hervorbrachte . Doch ist 'auch
dies nur ein kurzer böser Traum : es wird eine
Zeit kommen, in der die Erde von neuemkeinerlei Leben mehr beherbergen wird , und
der Friede wird wiederkehren .

Dieses sinnlose Hin und Her , das uns die
Naturwissenschaft allein zu bieten hat , konntedie Philosophen nicht befriedigen . Sie habensich vorgenommen, eine Formel des Fortschritts
zu entdecken, mit der sie beweisen können,daß die Welt sich allmählich immer mehr nach
ihrem Geschmack gestaltet . Das Rezept für eine
solche Philosophie ist einfach . Der Philosophentscheidet zunächst, welche Züge der bestehen¬den Welt ihm gefallen und welche Züge ihm
Unbehagen bereiten . Dann sucht er sich anHand einer sorgsamen Auswahl von Tatsachen
zu beweisen, das Universum werde von einem
allgemeinen Gesetz regiert , das eine Zunahme
des nach seiner Auffassung Angenehmen und
eine Abnahme des nach seiner Auffassung Un¬

erfreulichen herbeiführt . Hat er dann solcher¬maßen sein Fortschrittsgesetz formuliert , wen¬det er sich mit dem Bemerken an die Öffent¬lichkeit: „Es ist Bestimmung, daß die Weltsich nach meiner Vorhersage entwickelt ; werrecht behalten und nicht auf der falschen Seite
einen fruchtlosen Kampf gegen das Unvermeid¬
liche führen will, möge sich mir anschließen.“Wer ihm darin widerspricht, wird als unphilo¬
sophisch , unwissenschaftlich und altmodisch
abgetan, während seine Meinungsgefährten sichihres Sieges gewiß fühlen, da ja das Univer¬sum auf ihrer Seite steht . Obendrein galtendie Sieger in diesem Wettstreit aus einiger¬maßen dunklen Gründen zugleich als im Besitzder Tugend.

Tradition
Tradition, ein fürchterliches Wort für den,der ein direktes Verhältnis zum Kunstwerkhat . Nichts beleuchtet so sehr die Leerheit undTotheit des Kunsttreibens, die Verlassenheit des

lebendigen Kunstwerkes in dieser toten Welt,als die häufige Anwendung der Tradition mitoder ohne Eingeständnis.
Nur noch eins ist gerade so schlimm: das istder „Narr auf eigene Hand“, eine willkürliche

Auffassung, die womöglich wider bessere Ein¬
sicht und Erkenntnis des vom Autor geschaffe¬nen Gebildes das eigene Subjekt überwuchernläßt und so eigentlich gar nicht mehr den Autor
interpretiert , sondern die stummen Zeichenseiner Aufzeichnung als Anregung benutzt ,etwas Eigenes zu produzieren.

Kommt der der Tradition Folgende nie in das
innere Heiligtum des Kunstwerkes hinein, , ge¬hindert durch den luftleeren Raum der eigenenGeistlosigkeit und die kompakte Masse der imBehälter der Zeit aufgestapelten Gewohnheit,gibt es so in gewissem Sinne ein Zuwenig, so
gibt die andere Art im schlimmen Sinne einZuviel, und der „Narr auf eigne Hand" ist der
gefährlichste von allen Narren , die „mehr
sagen, als in ihrer Rolle steht “.

Hans Pfitzner

einige Kriminalisten in Deutschland bereits der
Testmethode Szondis .

Die Idee einer Schicksalsforschung ist nicht
neu. Schon 1929 hatte Theodor Reik geschrie¬ben : „Es ist gewiß unrichtig, jenen emphatischenSatz Schillers, daß in unserer Brust unseres
Schicksals Sterne sind, in seinem Geltungs¬bereich zu überdehnen. Die wesentlichen Ge¬
sichtspunkte einer analytischen Schicksalsfor .
schung müßten von dieser Art sein : geeignet,die entscheidende (mitentscheidende) Bedeutungunbewußter Faktoren im Leben des einzelnen
zu zeigen, soweit sie Krankheit und Gesundheit,Erfolg und Versagen, Liebeswahl und Lebens
gestaltung , den Aufstieg und Verfall usw. be¬stimmen. Die Rolle des Zufalls, den man nicht
unrichtig das .inkognito reisende Schicksal ’ ge¬nannt hat , würde bei analytischer Betrachtungs¬weise der einzelnen Erlebnisse, ihrer Verknüp¬fung untereinander und ihres Gesamtablaufes
noch mehr eingeschränkt erscheinen (einge¬schränkt , doch nicht ausgeschlossen ) .“ Zufall
— was bedeutet das? Nun, es fällt uns etwas
zu . Woher, aus welchen Bezirken? Eine Ant¬
wort versucht der Erbbiologe Szondi eben mitseiner Schicksalsanalyse zu geben , die die
vorpersönlichen, die .familiären Triebkonflikte
erforscht . Sie stellt zwischen das privateund das kollektive Unbewußte noch das
familiäre . Sie ist die Analyse der „Wahl “ inLiebe, Freundschaft , Beruf, Krankheit und —
Tod . Sie unternimmt es, die „Hand des Schick¬
sals“ sichtbar zu machen , den verborgenen Plan,der das Schicksal des Menschen von der Emp¬
fängnis bis zum Tode vorschreibt, das Gesetz,nach dem er angetreten , aufzudecken. „Ich
glaube“

, schreibt Szondi , „diese Methoden in
denen der Erbforschunggefunden zu haben. Den
verborgenen Plan des individuellen Schicksalssuchte ich durch Erforschung der verdrängten ,aber wiederkehrenden Erbelemente, der soge¬nannten latenten Gene, zu finden .“

Die Biologie kennt die Gene , jene Substanz¬teilchen in unseren Zellen , die gewisse körper¬liche Eigentümlichkeiten bedingen, seit langem.Szondi behauptet nun auch die Existenz soge¬nannter Schicksals -Gene . Er sagt: „Schicksal istder Wahlzwang der verborgenen Ahnenin Liebe,Freundschaft , Beruf, Krankheit und Tod .“ Ermeint damit , daß die in uns unbewußt ruhenden
Ahnenansprüche uns zwingen , in Liebe oder
Freundschaft eine ganz bestimmte und keineandere Person, einen ganz bestimmten und kei¬
nen anderen Beruf zu wählen usw. Diese Theo¬
rie einer „magischen Anziehung“ (Genotropis-mus) mag zunächst erschrecken , und die stärk¬ste Kritik gegen Szondi setzt hier ein . Die Ge¬nialität der Methodik Szondis wird freilich von
den meisten Kritikern anerkannt ; sie meinennur , daß das Testverfahren auch dann richtigsein könne, wenn die Hypothese Szondis irrigsein sollte, nämlich die Hypothese des Genotro-
pismus, die Lehre vom Ergänzungsdrang desMenschen nach der urtümlichen Ganz- und Voll¬wesenheit, den Platon Eros nannte. Wie abersieht nun der Szondi -Test aus?
; Wir sind also wieder bei dem geheimnisvollenBilderkästchen. Jede der sechs Bildserien mit
insgesamt 48 Fotos weist die acht möglichen
Triebstörungen vor. Die Versuchsperson wähltim Grundtest die zwölf erträglichsten und diezwölf unerträglichsten Bildnisse aus. So wirddas Vordergrundprofil gewonnen . Der weitereVersuch bringt das Komplementärprofil zu¬stande , das den Charakter der Versuchspersonauf Grund ihrer Triebanlage offenbart. Die Ver¬suche mit dem Test sind immer überraschend.Auch die Triebanlage eines gesunden Menschen
zeigt sich wie im Spektralbilde. Den Zweiflernhält Szondi dies entgegen: „Zu oft höre ich die
Äußerung : wie ist es möglich , auf Grund von
sympathischen und unsympathischen Wahlenaus einer Büderkollektion von 48 Triebkranken
so weitgehende Schlüsse über die Seelenstruk¬tur der Versuchsperson zu ziehen ? Nun frageich : wie wäre es möglich , ein so ausgeprägtes,statistisch' in diesem Maße bodenfestes Gesetz

der Beziehung von Ichi. und Sexualschicksal auf
Grund der Triebexperimente abzuleiten, wenn
unsere Wahltheorie und die Deutung der Wahl¬
reaktion falsch wäre? Ich erwarte mit Interesse
die Antwort auf diese Frage .“ Die Antwort der
Kritiker steht in der Tat noch aus.

Wie steht es angesichts dieser Situation mit
unserer „Freiheit "? Szondi sagt : Die Lösung der
Triebgegensätzlichkeit ist „familiär gegeben ,aber persönlich umstellbar “ . Man kann sich hin-

Apfelfall
Ein Apfel streift das Wipfellaüb und fällt
mit flügellosem Flug durch ein Stück Welt.
Dumpf schlägt die Frucht ins Gras. Leer ist

der Raum ,
der rings durchsichtige Schatten um den Baum.
Als ob den Ball ein unsichtbarer Wille
warf und ein andrer ihn vom Grund erfaßt!
Ein Apfel hat sich bei vollkommener Stille
der Luft gelöst von dem tragmüden Ast.

Wilhelm von Scholz

auf- und herunterentwickeln . Wenn in einem
Menschen genügend Abwehr gegen gefahrbrin¬
gende Triebtendenzen vorhanden ist, wird er
gesund bleiben . Jeder muß im Laufe seines
Lebens die Wahl, Sublimierung oder Syntheseseiner polar entgegengesetzten Schicksalsmög¬
lichkeiten in irgendeiner Weise vollziehen. Szon¬
dis Schicksalslehre ist eine Lehre der Prädesti¬
nation und trotz ihrer biologischen Herkunft
metaphysischer Natur . Sie unterwirft den Men¬
schen einer höheren Autorität “ . Szondi hält
einem Teil seiner Kritiker entgegen: „Die Illu¬
sion des Freiseins von Gott und Erbnatur wurde
durch die Wahl-Theorie der Schicksalsanalyse
gefährdet . Ein Teil der Menschen will sein
Schicksal frei und unabhängig von Gott selbst
formen . Diese Menschen werden deprimiert,wenn man sie mit dem kleinsten Zwang jed¬weder Schicksalsdetermination konfrontiert .“
Das Gebäude des Existentialismus, vor allem
des Sartreschen , gerät , wenn Szondi recht hat,erheblich ins Wanken.

der Mündung des Guadalquivir gelegen hat .
Überreste haben sich bei Grabungen gefunden.

Die Siedlung geht in ihren Ursprüngen auf
die Tyrsener zurück , eine den Etruskern ver¬
wandte Völkerschaft aus Lydien in Kleinasien.
Wahrscheinlich sind diese ersten Siedler über
Nordafrika und die Straße von Gibraltar an
die Westküste Spaniens gelangt Die Stadt muß
aB mächtige Handelsmetropole schon bestan¬
den haben , als um 1100 v . Chr . die Phönizier
in Spanien erschienen und nicht weit von Tar¬
tessos einen zweiten Hafen , die Stadt Cadiz ,
begründeten . Schulte ist bei seinen Forschun¬
gen auf Schriftzeichen gestoßen , die sich über¬
raschenderweise ebenso auf der Insel Lemnos
im östlichen Mittelmeer nahe der Küste Klein¬
asiens gefunden haben , so daß an gegenseitigen
Verbindungen kein Zweifel sein kann .

Tartessos wird bekanntlich als Tarschich oder
Tarsis bereits in den biblischen Schriften des
Alten und Neuen Testamentes genannt . Die
Juden haben die Bedeutung der Stadt von den
Phöniziern kennengelernt . Als im 6 . und 7 .
Jahrhundert v. Chr . auch griechische Stämme
nach Tartessos kamen und sich dort nieder¬
ließen, so vor allem die Phokäer . erlebte die
Stadt ihre wirtschaftliche und kulturelle Blü¬
tezeit. Der Name der Stadt hatte geradezu
sprichwörtliche Geltung für allen Glanz und
Reichtum menschlicher Kultur und überdies
eine magische Anziehungskraft . Der wirtschaft¬
liche Aufstieg gründete sich nicht nur auf die
Gunst der Lage und auf den Unternehmungs¬
geist der Bewohner , sondern auch auf die rei¬
chen Bodenschätze, die in der Nähe gewonnenwurden : Gold und Silber , Kupfer und Blei .
Nicht minder begehrt waren in der Feme die
tartesischen Bronzegüsse Man vermutet , daß
diese Technik in Tartessos erfunden und schon ,
früh entwickelt war , während sie anderen Völ¬
kern lange Zeit hindurch unbekannt blieb. Der
nahezu sagenhafte Reichtum der Stadt , der
zudem eine in Palästen und Tempeln glänzend
entwickelte Kultur vermuten läßt , muß fremde
Machthaber über die Maßen verlockt haben.
So hat z . B. Assarhaddan , König von Assyrien,in einer Keilschrift der Nachwelt voller Stolz
hinterlassen , seiner Macht beuge sich das
ganze Mittelmeer von Cypern bis Tartessos.
Auch die Griechen drangen , wie erwähnt , in
den Westen des Mittelmeeres vor , gründetenMassalia, das heutige Marseille , und siedelten
sich ebenfalls in dem Gebiet von Tartessos an.
Beide Kulturen , die griechische und die tarte -
sische , gingen eine fruchtbare Bindung ein, die
wenig später , ebenso wie die Stadt selbst, dem
vernichtenden Sturm der Karthager zum Opfer
fiel und von dem unbarmherzigen Lauf der Ge¬
schichte dazu verurteilt wurde , fortan das
bedeutungslose Dasein eines Ruinenfeldes zu
führen . Immerhin bleibt die in vielem noch
uriklare, aber offensichtlich doch hochbedeut¬
same Geschichte der seit zweieinhalb Jahr¬
tausenden versunkenen Stadt ein beredtes
Zeichen dafür , wie sehr zu Vorzeiten schon
Spanien eine Brücke der Völker war zwischen
Afrika und Europa , eine Eigenschaft , die es
in seiner Bedeutung auch zu späteren Zeiten
vor anderen Ländern hervorgehoben hat . Eine
der wichtigsten Aufgaben der Forschung vird
es bleiben, festzustellen , welche Bedeutung
Tartessos als einer der widitigsten Handels¬
und Hafenplätze der alten Welt für die Ge¬
schichte , die Kultur und die Kunst unseres
Kontinents besessen hat . Daß es auf entfernt
gelegene Landschaften Spaniens eingewirkt
hat , steht außer Frage .

Qedanken aus T. S. Eliots Werk
Es mag für die Menschheit im allgemeinenvon Nutzen sein, in einer „schönen “ Welt zu

leben , niemand wird das bezweifeln. Aber ist
das für den Dichter so wichtig? Wir meinen
alles mögliche mit dem Wort Schönheit, ich
weiß. Für einen Dichter ist es aber nicht von
wesentlichem Nutzen, mit einer schönen Welt zutun zu haben . Für ihn kommt es vielmehr dar¬
auf an , durch beides hindurch, durch Schönheit
und Häßlichkeit bis auf den Grund zu sehen,die Öde zu sehen, das Grauen und die Herrlich¬
keit . *

In der Tat ist der schlechte Dichter gewöhn¬lich unbewußt , wo er bewußt sein sollte und
bewußt , wo er unbewußt sein sollte. Beide Irr -
tümer führen dazu, ihn „persönlich“ zu machen .
Dichtung besteht nicht darin , daß man Gefühle
losläßt , sondern darin , daß man ihnen entrinnt ;sie besteht nicht im Ausdruck von Persönlichem,sondern darin , daß man dieser Persönlichkeit
entrinnt . Aber natürlich , nur diejenigen, die
Persönlichkeit und Empfindungen haben, wis¬
sen, was es heißt , diesen Dingen zu entrinnen.

*
In dem Maße wie wir Menschen sind, muß ,was wir tun , gut oder böse sein; in dem Maßewie wir Gutes oder Böses tun , sind wir Men¬schen. Es ist wahr , daß die Größe des Menschenin seiner Möglichkeit zur Erlösung besteht ; esist ebenso wahr , daß seine Größe in seiner Mög¬lichkeit zurVerdammnis besteht . Das Schlimmste ,was man von den meisten Übeltätern unter uns,vom Staatsmann bis zum Dieb, sagen kann, ist ,

daß sie nicht Mensch genug sind , um verdammt
werden zu können.

*
Die Möglichkeit zur Verdammnis ist in einer

Welt der Wahlreformen und Volksabstimmun¬
gen , der Reform der Geschlechtsliebe und der
Kleider eine so gewaltige Erleichterung , daß die
Verdammnis selbst zu einer unmittelbaren Art
der Erlösung wird , der Erlösung von, der Öde
des modernen Lebens , weil sie dein Leben
wenigstens einige Bedeutung gibt.

♦

So etwas wie eine „verlorene Sache“ existiert
überhaupt nicht, weil es nämlich so etwas wie
eine „gewonnene Sache“ nicht gibt . Wir kämp¬fen für eine verlorene Sache, weil wir wissen,daß unsere Niederlage die Vorbereitung für den
Sieg unserer Nachfolger sein könnte , obgleich
auch ein solcher Sieg nur vorübergehend sein
wird. Wir kämpfen viel eher , um überhauptetwas lebendig zu erhalten , als etwa in der Er¬
wartung , daß irgendetwas den Sieg davontragenwird. •

„Bekenntnisse“
, die unerheblich genug sind,ergießen sich heuzutage aus den Druckerpressen;jeder „met son coeur ä nu“ (entblößt sein Herz,nach dem Titel von Baudelaires Tagebuch) oder-

gibt vor, das zu tun . „Persönlichkeiten über¬
bieten einander an Interessantheit . Es ist schwer,sich in ein Zeitalter (in viele Zeitalter ) zurück¬
zuversetzen, als sich die Menschen noch einiger¬maßen um ihr Seelenheil kümmerten , nicht um¬einander als „Persönlichkeiten “.Ausgewählt und übersetzt von K . H . Hansen
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Überfremdung!
Wie bekannt , interessieren sich französische

Kapitalgruppen lebhaft für den Erwerb der
Mehrheitsverhältnisse bei der Krupp -Zeche Cön-
stantin . Krupp besitzt 51 Prozent der Kuxe dieser
Zechengesellschaft und ist nach dem geltenden
alliierten Entflechtungsgesetz dazu verurteilt
worden , spätestens innerhalb von fünf Jahren
diesen Besitz zu veräußern . Ähnlich wie bei der
Zeche Constantin wird es einem beträchtlichen
Teil des deutschen Kohle- und Stahlbesitzes in den
nächsten fünf Jahren ergehen . Insgesamt wird
Krupp rund 350 Mill. DM seines Zechenbesitzes
und seiner Stahlwerke veräußern müssen . Flick
wird gleichfalls über 100 Mill. DM abstoßen müssen.
Dazu kommt , daß nach den alliierten Bestimmun¬
gen zahlreiche andere Großaktionäre , die mit mehr
als 5 Prozent an einzelnen Werken beteiligt sind ,
einen Verkauf zwangsweise vornehmen müssen.
Insgesamt soll es sich um eine Größenordnung von
nicht weniger als 1,5 Mrd . DM handeln , die höchst¬
wahrscheinlich in den nächsten Jahren ihren Be¬
sitzer wechseln werden .

Wer hat nun so viel Geld , um dieses beträcht¬
liche Vermögen zu übernehmen ? Dieser Milliarden¬
betrag wird technisch über die Börsen veräußert
werden , weil er in Form von Aktien und Kuxen
verbrieft ist . Würden sich genügend Interessenten
aus dem Inland zum Kauf dieser Wertpapiere be¬
reit finden , so gäbe es überhaupt keine Proble¬
matik . Aber einmal zögert das deutsche Publikum ,
die sogenannten Montanwerte zu erwerben , weil
nach wie vor das Damoklesschwert der Sozialisie¬
rung über der gesamten Grundstoff - Industrie
schwebt . Zum anderen sind seit längerer Zeit auch
wieder Ausländer zum Kauf und Verkauf an deut¬
schen Börsen zugelassen . Sie haben merkwürdiger¬
weise weit weniger die Befürchtung , daß die Mon¬
tanindustrie verstaatlicht werden könnte . Dabei
dürften wohl Überlegungen maßgebend sein , wo¬
nach die westliche Weit vorerst auch bei einer
künftigen Bundesregierung ohne Schwierigkeiten
durchsetzen könnte , daß der Auslandsbesitz in Zu¬
kunft ebenso privilegiert wird , wie er bei der
jetzt abgeschlossenen Londoner Schuldenkonferenz
gegenüber den Inlandsverpflichtungen des Reiches
bevorzugt worden ist.

Nach allem , was bisher über die Verkaufspläne
des deutschen Zechen- und Stahlbesitzes bekannt
geworden ist , muß deshalb damit gerechnet wer¬
den , daß ein verstärkter ausländischer Einflüßen
der Ruhr kaum zu umgehen sein wird . Dies um so
mehr , als ja Ausländer die deutschen Vermögens¬
werte ziemlich billig kaufen können . Zum Teil
wenigstens brauchen sie nur Sperrmarkbeträge
aufzuwenden , die nur rund die Hälfte des „Nor¬
malpreises “ in Devisen kosten . Wenn auch zur Zeit
noch die Ausfuhr von erworbenen deutschen
Aktienpaketen verboten ist , so wenden die auslän¬
dischen Regierungen doch alle Energie auf , diesen
Zustand baldmöglichst zu beseitigen . Da auch die
Bundesregierung im Prinzip von der Devisen¬
zwangswirtschaft abkommen will , erscheint es
durchaus möglich, daß die nunmehr erworbenen
Rechte an deutschen Gesellschaften schon in ab¬
sehbarer Zeit in den Stahlschränken ausländischer
Banken und Finanzgruppen liegen .

Allerdings wäre es falsch, die Dinge zu übertrei¬
ben Gegenwärtig befinden sich bei einer durch¬
schnittlichen Jahreskohlenförderung von 110 Mill.
Tonnen ( 1950) nur knapp 16 Mill. Tonnen im Besitz
ausländischer Mehrheitsgruppen . Nimmt man im
ungünstigsten Falle an , daß die Ausländer alle zur
Verfügung stehenden Aktien und Kuxe allein
erwerben , so würde sich voraussichtlich nur ein
fremder Einfluß von etwa 30 Prozent des Stahl -
und Kohlebesitzes ergeben . Diese Zahl zeigt , daß
nicht übertrieben pessimistisch geurteilt werden
darf . Zu,berücksichtigen ist allerdings , daß wahr¬
scheinlich zur Modernisierung und Vergrößerung
der deutschen Kapazitäten an der Ruhr zusätz¬
liches Auslandskapital auch in Form von Beteili¬
gungen in den nächsten Jahren aufgenommen wer¬
den muß . Damit würden sich die Eigentumsver¬
hältnisse wahrscheinlich weiter zu Westdeutsch¬
lands Ungunsten verschieben . Ferner läßt sich aus
diesen Zahlen nicht ersehen , wieviel Fettkohle
(Kokskohle) sich unter der Kontrolle der Ausländer
befindet bzw. befinden wird . Diese wertvollste
Kohle ist ja besonders wichtig . Gerade die Zeche
Constantin besitzt zum großen Teil solche Kohlen¬
lager . Da den Franzosen am Erwerb dieser guten
Ruhrkohle für ihre französischen Stahlwerke ver¬
ständlicherweise besonders viel liegt , läßt sich
erklären , warum sie zur Zeit so großes Interesse
an dem Erbe der Besatzungspolitik haben . br .

Dürrefolgen erfordern Hilfsmaßnahmen
Die Auswirkungen eines Naturereignisses müssen von allen mitgetragen werden

Die Dürre dieses Sommers hat gerade in
einem Teil unseres Lahdes und zumal des
näheren Rheingebietes mit seinen leichten
Sandböden beträchtliche Schäden in den land¬
wirtschaftlichen Kulturen verursacht . Fast alle
Kreisbauernverbände in Nordbaden melden er¬
hebliche Ertragsausfälle sowohl bei Getreide
wie bei Futter , die bis zu 30—50 v . H . der vor¬
jährigen Erträge gehen. Allerdings kann man
nicht von einem allgemeinen Notzuständ spre¬
chen , da die Schadensverhältnjsse sehr unter¬
schiedlich sind. Aber in vielen Fällen muß eine
echte betriebliche Not entstehen . Es handelt
sich jetzt darum , rechtzeitig dafür zu sorgen,
daß nicht noch größere und verbreiterte Aus¬
wirkungen des Übels entstehen.

Für viele Verbraucherkreise hat der Begriff
„Hilfe für die Landwirtschaft“ etwas Verdäch¬
tiges. Aber auch die Verbraucher müssen die
Dinge von ihrem Interessenstandpunkt aus
betrachten , und im Grunde laufen die Inter¬
essen von Landwirtschaft und Verbraucher
jedenfalls im Hinblich auf den jetzigen Zustand
gleich . Eine Hilfe für die betroffene Landwirt¬
schaft bedeutet nämlich, zu verhindern , daß aus
den Dürreschäden ernstliche Folgen für die
Verbraucher entstehen , sei es durch eine Ver¬
knappung bestimmter Erzeugnisse, sei es durch
eine unerträgliche Verteuerung.

Vor allem billige Futtermittel
Überblickt man die einzelnen hauptsächlich

betroffenen Gebiete und Kulturen , so stellt sich
als die dringlichste Aufgabe heraus , die be¬
sonders schwerenAusfälle an den Futtermitteln
zu beheben. Es muß verhindert werden , daß
jetzt mangels Futter zu viel Großvieh verkauft
wird , was eine zeitweilige Überfülle an den
Schlachtviehmärkten hervorrufen könnte , später
aber einen entsprechenden Mangel zur Folge
haben müßte , mit dann vielleicht stark steigen¬
den Schlachtvieh- und Fleischpreisen. Da die
Aufnahmefähigkeit der Schlachtviehmärkte zur
Zeit ohnehin durch das laufende Angebot ge¬
deckt wird , müßten zusätzliche Mengen Fleisch
aus solchen Zwangsverkäufen von der Einfuhr -
und Vorratsstelle äufgenommen werden . Weiter
muß im besonderen verhindert werden , daß
Milchvieh aus Futtermangel geschlachtet wird,
denn das würde auch einen lange nachwirken¬
den Milchausfall bedeuten mit den weiteren
Auswirkungen auf die Buttererzeugung.

Und schließlichgeht es darum , einer stärkeren
Verfütterung von Roggen vorzubeugen, ja im
Gegenteil den Ausfall beim Brotgetreide teil¬
weise durch eine Einsparung beim Futterroggen
auszugleichen zu suchen. So spitzt sich die Frage
einer Hilfe für die betroffene Landwirtschaft
an erster Stelle zu der Frage einer verstärkten
Beschaffung von Futtermitteln zu .

Man rechnet mit einer um etwa 10 v . H.
niedrigeren Roggenernte als im Vorjahr , auch
im europäischen Ausland wird sie ähnlich
niedriger geschätzt. Daher ist Roggen im Aus¬
land teilweise teurer als Weizen , in England
z. B . um 24 v. H. Von der deutschen Roggen¬
ernte wird etwa ’die Hälfte für die menschliche
Ernährung gebraucht. Eine Mehrverfütterung
könnte nach Ansicht landwirtschaftlicher Fach¬
leute nur vermieden werden , wenn die Roggen¬
ablieferung so schnell wie möglich in Gang
gebracht wird , was nach den letztjährigen
Erfahrungen durch einen geldlichen Anreiz zu
erzielen wäre . Allerdings müßten dafür den
Bauern gleiche Mengen Futtergetreide zum
Tausch zur Verfügung gestellt werden . Dafür
käme vor allem Gerste in Frage , die sogar als
ein besserer Ersatz für den Roggen angesehen
wird . Sie ist um etwa 20 Dollar billiger als
Einfuhrroggen.

Es fragt sich allerdings, ob dieser Preisunter¬
schied bereits einen genügend großen Anreiz
bietet und ob nicht vielleicht Umtauschgerste

Oberrhehisdie Kohlenunion wird deutsch
Der Landesverbänd des Kohlenhandels Rhein¬

land -Pfalz hat den Mitgliedsfinnen eine Benach¬
richtigung der Oberrheinischen Kohlenunion
(OKU) Ludwigshafen zur Kenntnis gebracht ,
nach der im Zuge der Neuordnung des Stein¬
kohlenverkaufs in Südwestdeutschland eine Be¬
teiligungsänderung bei der OKU vorgesehen sei.
Danach soll das Aktienkapital der OKU zu fünf¬
zig Prozent vom deutschen Kohlengroßhandel , -zu
32 Prozent von der deutschen Kohlenproduktion
übernommen werden und nur zu 18 Prozent im
Besitz der jetzigen französischen Gesellschafter
der OKU verbleiben . In die OKU ist bereits mit
Direktor Bettag (Mannheim ) ein deutsches Vor¬
standsmitglied neben dem bisherigen französi¬
schen Direktor . Puton aufgenommen worden . Eine
Änderung der Verkaufsregelung soll durch die
Beteiligungsänderung jedoch nicht eintreten .

Die OKU wurde 1948 als1 Schwesterngesellschaft
der Saarkohlen A . G . Saarbrücken mit einem

Stammkapital von 500 000 RM gegründet . Das
ausschließlich in Namensaktien aufgeteilte Kapi¬
tal befindet sich in Händen eines französischen
Gruben -Konsortiums .

Einfuhren im Grenzverkehr
Nach einem Aufruf im Bundesanzeiger sind nun¬

mehr Einfuhren im deutsch-französischen Grenz¬
warenverkehr wieder möglich. Anträge können bei
der zuständigen Industrie - und Handelskammer
gestellt werden .

Im Juli erhielt die Bundesrepublik insgesamt
7,666 Mill. Dollar Güter und Dienstleistungen
(effektive Lieferungen ) aus der M S A - H i 1 f e .
Davon entfielen rd . 3 Mill. Dollar auf Güter der
Ernährung und Landwirtschaft , 3,7 Mill. auf ge¬
werbliche Güter , der Rest auf Frachten .

noch billiger abgegeben werden müßte. Däs
bedeutete natürlich eine Subventionierung des
Gerstepreises. Als günstig erscheint, daß zur
Zeit unsere Devisenbilanz einen starken Über¬
schuß aufweist. Aber dieser besteht hauptsäch¬
lich im europäischen Raum, während die Fut¬
termittel großenteils aus Übersee, praktisch mit
freien Dollar herangeschafft werden müßten
Das Gleiche gilt für sonstige Futtermittel .
Würden solche billigen Futtermitel nicht be¬
schafft, so müßte nach Ansicht landwirtschaft¬
licher Kreise entsprechend mehr Roggen zu
hohem Preis eingeführt werden . Das würde
aber unsere Devisenbilanz noch mehr belasten.

Steuerliches Entgegenkommen
Außer dieser Futtermittelaktion erweisen sich

im einzelnen noch besondere Hilfsmaßnahmen
für stark betroffene Gegenden oder Betriebe
als notwendig. So fordert der Bauernverband
Württemberg -Baden bei den Oberfinanzdirek¬
tionen Stuttgart und Karlsruhe weitgehende
steuerliche Erleichterungen bei der Einkommen-
und Umsatzsteuer für die von Dürreschäden
betroffenen landwirtschaftlichen Betriebe ; die
diesjährigen Schäden gingen weit über normale
Ertragseinbußen hinaus und verhinderten einen
normalen Betriebserfölg. Die Finanzämter
sollten zunächst allgemein ermächtigt werden,
bei den Einkommen- und Umsatzsteuervoraus¬
zahlungen den Landwirten weit entgegen zu
kommen, bis nach dem Abschluß der Hack¬
fruchternte eine genaue Übersicht über den
gesamten Umfang der Dürreschäden möglich sei.

Weniger Milch , weniger Butter
Wie eng das Interesse der Verbraucher mit

einer Behebung der teilweisen Futtemot ver¬
knüpft ist, zeigt am besten das Butterproblem.
Die Buttererzeugung bleibt gegen das Vorjahr
um etwa 8 v. H. zurück, dagegen ist der Ver¬
brauch um etwa 12 v. H. gestiegen — infolge
des Bevölkerungszuwachses, infolge Mehr¬
beschäftigung und dadurch erzielter höherer
Einnahmen , infolge stärkeren Ausländerver¬
kehrs usw. Nicht einmal die steigenden Butter¬
preise haben den Verbrauch bis jetzt gedrosselt.
Würde durch Futtermangel und Schlachtungen
der Milchanfall und damit die Buttererzeugung
in der kommenden Jahreszeit , nachdem Ohnehin
die Zeit der ausgebliebenen Milchschwemme
vorbei ist, weiter Zurückbleiben, dann müssen
sich die Spannungen am Buttermarkt notwen¬
digerweise noch mehr verschärfen . Und keine
Regierung kann das verhindern .

Auch diese Zusammenhänge wären mit etwas

weniger Voreingenommenheit von allen inter¬
essierten Teilen der Bevölkerung zu betrachten.
Das Steigen ‘des Butterpreises ist gewiß für die
Haushalte ärgerlich . Das Absinken im Frühjahr
vom Höchstpreis von 6 .34 auf etwa 5.73 DM
je kg wurde als selbstverständlich hingenom¬
men. Heute wird nach Höchstpreisen gerufen.
Als es bis zum Frühjahr den Höchstpreis gab,
riefen die gleichen Kreise nach einer Aufhebung
des Höchstpreises. Als im Vorjahre die Bundes¬
regierung nahezu 30 000 t Butter einlagern ließ ,
gab es große Aufregung über dabei angeblich
entstandene Verluste mit der Forderung nach
beschleunigter Abstoßung aer Vorräte . Das ist
bis auf restliche 3700 t geschehen. Heute wird
von den gleichen Seiten der Bundesregierung
der Vorwurf gemacht, gegenüber der Butter¬
verknappung nicht vorgesorgt zu haben.

Hinsichtlich des Butterproblems gilt zuerst,
daß eine möglichste Eigenerzeugung durch die

' Futtermittelbeschaffung sichergestellt wird . Mit
polizeilichen Preismaßnahmen ist kein einziges
Pfund Butter zu gewinnen , im Gegenteil; das
sollte allmählich durch reichliche Erfahrungen
aufgegangen sein. Der Verbraucher muß die
Tatsache hinnehmen , daß ein Naturereignis wie
die Dürre den gesamten Butteranfall ver¬
mindert hat . Ein Recht auf Butter zu einem
niedrigeren Preis steht niemandem zu und kann
von keiner Regierung gewährt werden , am
wenigsten von der Planwirtschaftsregierung des
Ostens. Ausreichende Einfuhren sind nicht zu
erwarten , da die entsprechenden Buttermengen
im Ausland nicht zu haben sind. Es wäre aber
für den Verbraucher keine große Zumutung, die
eingetretene Preiserhöhung durch einen ent¬
sprechenden Minderverbrauch auszugleichen;
bei 6,88 DM für das Kilogramm gegenüber
6,34 DM früherem Höchstpreis brauchte der
Verbraucher also knapp 75 g je 1000 g weniger
zu essen, um die Verteuerung einzusparen. Das
ist nicht überwältigend . Man sollte daher das
Butterproblem nicht übertreiben . Butter ist nun
einmal das teuerste Fett , international meist
noch teurer als bei uns . Ein Kilogramm Buttef
gleich 1 kg Schlachtschiff, hat man ausgerechnet.

Die Dürrefolgen treffen die Gesamtheit
Wir haben es beim Koreakonflikt erlebt : als

damals eine wirkliche Weltkatastrophe eintrat ,
suchte man die Gründe für die Folgen nicht an
der Quelle, sondern verdächtigte den ersten
Besten. Nicht viel anders ist es jetzt . Die Land¬
wirtschaft weist mit Recht viele Vorwürfe
zurück, die sie nicht betreffen können . In Wirk¬
lichkeit sind unsere Preise nichts weiter als der

Was ist . . . ?
Devisenreserve

Die Bestände der Bank Deutscher Länder an
ausländischen Guthaben und Zahlungsmitteln —
neben Gold — gelten als Devisenreserve . Unter
Devisen versteht man internationale Zahlungs¬
mittel oder Zahlungsmöglichkeiten , als welche auch
übertragbare Guthaben dienen können . Devisen-
leserve mußte bedeuten , daß diese ausländischen
Zahlungsmittel auch für alle Zahlungen im Aus¬
land verwandt werden können . Das trifft beim
Gold zu ; aber die Goldreserve , noch klein , wird
verständlicherweise besonders geschont. Die De¬
visen der Bank Deutscher Länder aber , auslän¬
dische Zahlungsmittel und Guthaben , bestehen zum
größeren Teil aus Guthaben in europäischen Wäh¬
rungen , vor allem in Pfunden Sterling . Das sind
aber meist sog . weiche Währungen (mit Ausnahme
vor allem des Schweizer Franken ) , also Währun¬
gen mit weichem, nachgebendem Boden, unsichere
Währungen somit. Und diese weichen Währungen
sind nicht ohne weiteres überall unterzubringen ,
vorsichtige internationale Wirtschaftskreise nehmen
sie nicht beliebig an . Diese Währungen sind nicht
frei konvertierbar , umwechselbar . Damit ist aber
ihre Bedeutung als Devisenreserve beschränkt ,
wenn auch eine strenge Anwendung der For¬
derung , daß Devisen „jederzeitig und für alle
Zwecke verwendbare “ ausländische Zahlungsmittel
seien , angesichts der immer stärker werdenden
internationalen Zusammenarbeit in der Europäi¬
schen Zahlungsunion , Bank für Internationalen
Zahlungsausgleich , Weltbank und Weltwährungs¬
fonds nicht mehr genügend begründet erscheint .
Hält man aber daran , als Devisenreserve nur
diese bezeichneten Devisen von sog. Hartwäh¬
rungsländern (Dollar , Schweizer Franken und
einige andere ) anzusehen , so müßte auch ihr Be¬
stand gesondert ausgewiesen werden , um die tat¬
sächliche Höhe der Devisenreserve zu erkennen .

Ausdruck von Besatzungskosten , von ungeheu¬
ren Milliarden sozialen Ausgaben, von Milliar¬
den Aufwendungen - der öffentlichen Hand.
Darum führt es auch zu nichts, der Regierung
Schuld in die Schuhe zu schieben. Sie kann
nicht regnen lassen, sie kann keine synthetische
Butter erzeugen. Sie kann nur helfen , das in
den Brunnen gefallene Kalb wieder heraus¬
zuziehen.

Allerdings wäre zu fragen , ob nicht enge
Finanzgesichtspunkte verhindert haben , daß
schon mehr Auslandsgerste eingekauft wurde,
als sie billiger zu haben war ; inzwischen ist sie
teurer geworden, und wir werden sie also teurer
bezahlen müssen . Das ist nicht gerade ein
Beispiel sparsamer Finanzwirtschaft . Aber so
oder so, mit Subventionen oder auf sonstigen
Wegen , werden wir Aufwendungen machen
müssen, damit das große Loch in unserer
Futterdecke, das durch ein Naturereignis ent¬
standen ist, möglichst gestopft wird . Und an
den Kosten werden alle mitzutragen haben. N.

Preisstopp als Form der Enteignung
Auf der Hamburger Tagung des Haus- und

Grundbesitzes behandelte RA Dr . Sielck (Ham¬
burg ) den Grundstückspreisstopp als eine Form
der Enteignung . Unsere heutige D-Mark habe
bestenfalls 50 v. H . der Kaufkraft einer Reichs¬
mark von 1986 . Nachdem die entsprechenden Wert¬
relationen in der übrigen Wirtschaft wieder
erreicht seien , habe sich für Grundstücke der an¬
fänglich allgemeine Preisstopp allmählich zu einer
enteignungsartigen Maßnahme entwickelt , die im
Widerspruch zum Grundgesetz stehe . Das gelte
auch für Bauland . Nachdem alle Schichten, die am
Wohnungsbau beteiligt sind , sich mit den Preisen
für ihre Güter und Leistungen mehr oder weniger
dem heutigen allgemeinen Preisstand angeglichen
haben , könne nicht mehr der Eigentümer des erfor¬
derlichen Grund und Bodens allein für erträgliche
Mieten verantwortlich gemacht werden . Sofern der
einseitige Preisstopp für Grundstücke überhaupt
noch mit unserer Eigentumsordnung vereinbar
gewesen sei, sei mit der Freigabe der Mieten für
gewerbliche Räume und frei finanzierte Wohnun¬
gen der Preisstopp als sozialpflichtige Eigentums¬
bildung nicht mehr zu halten . Der Grundstücks¬
preisstopp habe heute Enteignungscharakter . Übri¬
gens sei er für landwirtschaftliche Grundstücke
«eit einiger Zeit praktisch gefallen , weil sonst
überhaupt kein Verkauf mehr erfolgt wäre . Frei¬
lich lägen Trümmergrundstücke weit unter den
Preisen von 1936 . Auch für unversehrt gebliebene
Mietwahngrundstücke würden kaum die Preise von
1936 erzielt . Eine umwälzende Preiserhöhung sei
bei einer Freigabe daher nicht zu erwarten .
Gerade für den sozialen Wohnungsbau läge in den
weiten Ruinenflächen ein übergroßes Angebot zu
billigen Preisen . Der Preisstopp für Grundstücke
sei daher auch wirtschaftspolitisch nicht mehr zu
halten .

Ruineneigentum im Lastenausgleich
Die Stellung des Ruineneigentums im Lasten¬

ausgleichsgesetz ist nach Verbandsdirektor Dr.
Düppe (Essen) enttäuschend . Völlig unbefriedigend
seien vor allem die Vorschriften über die Berück¬
sichtigung erlittener Kriegsschäden bei der Ver¬
mögensabgabe . Kriegsschäden blieben , sofern das
am Währungsstichtag vorhanden gewesene Ver¬
mögen 150 000 DM übersteige , unberücksichtigt

Zu großen Härten führe die Einbeziehung völlig
zerstörter Ruinengrundstücke in das abgabepflich¬
tige Vermögen . Unerträgliche Härten könnten auf-
treten , wenn jemand größeres Grundvermögen
besessen habe , das völlig oder bis auf einen gerin¬
gen Rest zerstört sei , und sich dennoch eine Ab¬
gabepflicht ergibt . Zu beanstanden sei weiterhin ,
daß de® Grundlbetrag der Hauptentschädigung um
den Betrag gekürzt werde , um den die Vermö¬
gensabgabe wegen erlittener Kriegsschäden ge¬
mindert worden sei . Im übrigen würden die ein¬
heimischen Kriegssachgeschädigten in mehrfacher
Hinsicht schlechter gestellt als die Heimatvertrie¬
benen . So weide schon bei der Berechnung des
Schadens bei den Ruineneigentümern ungünstiger
verfahren . Das gelte auch für die Unterhaltungs¬
hilfe , die den Heimatvertriebenen auf Lebenszeit
gewährt werde , sofern sie nur einen geringen Ver¬
mögensschaden nachweisen könnten ; bei den son¬
stigen Geschädigten dagegen müsse ein Schaden
von mindestens 10 000 RM vorliegen . Die groben
Härten des Lastenausgleichsgesetzes müßten durch
die angekündigte Gesetzesnovelle ausgemerzt
werden .

Die Ausgabenseite des Lastenausgleichs wurde
kritisch von Dr . Hesberg (Köln) untersucht . Eine
Mehrbelastung gegenüber der Soforthilfe , und
zwar eine Verdoppelung , tritt für das unbebaute
Grundvermögen ein . Solange es keine Entlastung
bei der Grundsteuer gäbe , würden kilometerlange
Baulücken auf Jahre hinaus nicht geschlossen wer¬
den können . Sie sei eine unerläßliche Billigkeits -
regeiung , die bis zur Bebauung die bisherige Er¬
leichterung aufrecht erhalte , wobei gewerblich ge¬
nutzte unbebaute Grundstücke sowie das Vorrats¬
gelände öffentlicher oder privater Betriebe aus¬
genommen würde . Auch für Wohnungsneubauten
zwischen den beiden Weltkriegen , die mit Haus¬
zinssteuer - bzw. Reichsbaudarlehen finanziert
worden sind , sei eine Belastungssteigerung zu
erwarten . Als ausgesprochenes Unrecht sehe der
Grundbesitz nach wie vor die Versagung der An¬
rechnung von Währungsverlusten ,bei der Bemes¬
sung der Hypothekengewinnabgabe an.

Restitutious - und Requisitionsfragen
Das kommende Bundesleistungsgesetz im Hin¬

blick auf die Requisitions - und Restitutionsfragen
erläuterte Amtsgerichtsrat Heinrich (Düsseldorf).

Die Abgeltung der durch die alliierten Streitkräfte
verursachten Schäden an Liegenschaften sei nicht
zufriedenstellend geregelt . Der Bund werde ins¬
besondere Maßnahmen zugunsten derjenigen zu
treffen haben , deren Ersatzansprüche nach dem
Gesetz 47 vom Frühjahr 1951 nur zu einem Zehntel
abzugelten waren . Bei den Entschädigungsverfah¬
ren haben die alliierten Behörden weitgehende
Mitwirkung . Da sie bestrebt sein dürften , mög¬
lichst niedrige Entschädigungen festzusetzen , wäre
mit zahlreichen gerichtlichen Verfahren und erheb¬
lichen Verzögerungen in der Auszahlung zu rech¬
nen. Die bisherigen Liquidationsmaßnahmen sollen
noch für ein ganzes Jahr gelten . Erst danach ist
eine Nachprüfung möglich, ob weiterhin eine In¬
anspruchnahme erfolgen wird . Das bedeute eine
große Enttäuschung für zahlreiche Besatzungs¬
verdrängte . Völlig imbefriedigend sei die Rück¬
erstattung behandelt worden . Die Bundesregie¬
rung müsse die bestehenden Rechtsvorschriften der
Alliierten übernehmen und beschleunigt durchfüh¬
ren . Eine gesetzliche Regelung zum Ausgleich von
Härten soll demjenigen einen Ausgleichsanspruch
gegen den Bund zugestehen , der Vermögensgegen¬
stände durch Rechtsgeschäfte von einer Person
erworben hat , die nicht durch unmittelbare Ver¬
folgungsmaßnahmen zur Veräußerung veranlaßt
wurde . Der Erwerber müsse dann aber einen an¬
gemessenen Kaufpreis bezahlt haben oder beim
Erwerb gutgläubig gewesen sein . Oder er müsse
im Interesse des Verfolgten gehandelt haben oder
endlich durch die Rückerstattung unbillig und hart
betroffen sein.

Keine Senkung der Sparzinsen
An eine Senkung der Zinsen für Spareinlagen

werde aus sparpolitischen Gründen unter keinen
Umständen gedacht , verlautet von der Arbeits¬
gemeinschaft deutscher Sparkassen - und Giro¬
verbände und Girozentralen in Bonn im Zusam¬
menhang mit der Besprechung , die am 30 . August
in Frankfurt/Main zwischen den Bankaufsichts¬
behörden und dem Kreditgewerbe über eine Sen¬
kung der Habenzinsen stattfinden wird . Die
Arbeitsgemeinschaft ist der Auffassung , daß wie¬
der ein natürliches Gefälle zwischen den Renditen
für kurz- und langfristige Gelder geschaffen wer¬
den müsse .

Kurze Wirfschaffsnotizen
Die Umsätze im Interzonenhandel haben

sich im Juli im Vergleich zum Juni spürbar be¬
lebt . Nach Mitteilung des Bundeswirtschaftsmini¬
steriums erhöhten sich die Bezüge des Bundes¬
gebietes von 2,9 Mill. Verrechnungseinheiten im |
Juni auf 6,6 Mill. Verrechnungseinheiten im Juli .
Die Lieferungen der Westseite stiegen von 7,6 auf
12,7 Mill . Verrechnungseinheiten .

Die Beschäftigungslage in der Pirmasenser
Schuhindustrie gestaltet sich neuerdings
freundlicher . Von den Betrieben , die bisher kurz -
arbeiten mußten , können viele z . Zt . ihre Arbeits¬
kräfte wieder ausreichend beschäftigen . Bei eini¬
gen Firmen ist der Anfall an Aufträgen so stark ,
daß sie mit Überstunden arbeiten müssen.

Deutsche Industriewerke , vornehmlich Siemens
und die Maschinenfabrik Augsburg -Nürnberg
(MAN ) , würden in der nächsten Zeit für 4 Mill.
Dollar industrielle Erzeugnisse , wie Maschinen und
Kraftanlagen , nach Persien liefern , wie der
Bevollmächtigte Persiens für Olverstaatlichung ,
Hussein Makki . in Hamburg mitteilte .

Eine selbstaufnehmende Kehrmaschine , System
Schörling , hat die Daimler - Benz A. G . jetzt
auf Mercedes-Benz-Fahrgestell „L 3600 “ (Radstand
4200 mm) herausgebracht . Sie arbeitet dank des
ruhig laufenden Dieselmotors fast lautlos und
erfüllt die langwierige Arbeit von Reinigungs¬
kolonnen sehr viel schneller und sauberer .

Im Postsparkassendienst wurden im
Juli 386 000 Spareinlagen über 47,1 Mill. DM einge¬
zahlt . Zurückgezahlt wurden in rund 544 000 Fäl¬
len 33,8 Mill. DM . Ende des Monats bestanden
2,76 Mill. Postsparkonten mit einem Guthaben von
275,6 Mill. DM . Davon entfielen 5,8 Mill. DM auf
Anlagekonten .

Die Staatliche Handelsorganisation („HO “) in
der Sowjetzone konnte 1951 entgegen dem auf¬
erlegten Gewinnsoll von rund 230 Mill. Ostmark
nur einen Gewinn von 90 Mill. erzielen . Der
Staatssekretär im Ministerium für Handel und
Versorgung und Leiter der Handelsorganisation ,
Paul Bänder , hat als Erklärung angeführt , daß die
Selbstkosten innerhalb der HO viel zu hoch seien,

und ferner auf das mangelnde Interesse und das
fachliche Unvermögen der Angestellten als Ur¬
sache dieser Entwicklung hingewiesen .

I Landwirtschaftsausstellung in Mannheim
Als Ersatz für die nicht zustandegekommene

DLG-Ausstellung veranstaltet Mannheim eine
„Große Landwirtschaftliche Ausstellung Südwest “
vom 7 . bis 14 . September . Unter den zahlrei¬
chen Lehrschauen befindet sich auch eine umfas¬
sende Tabakschau . Während der ersten vier Tage
findet eine große Tierschau der südwestdeutschen
Tierzuchtverbände statt .

. Werks- und Hauszeitschriften
Die Werks- und Hauszeitschriften nehmen wie¬

der eine bedeutende Stellung in der Publizistik
ein Ihre Aufgabe der Pflege der Werkverbunden -
heit ist von hoher sozialer Wichtigkeit . In der
Erfüllung dieser Aufgabe zeigt sich gegen früher
eine deutliche Wandlung zur Nutzung aller tech¬
nischen und redaktionellen Mitteln , so daß sich
die heutigen Werkzeitungen meist wesentlich von
denen der Vorkriegszeit unterscheiden .

Aus den uns vorliegenden . Werkzeitschriften
seien einige des näheren Wirtschaftsgebietes er¬
wähnt . Die Brown , Boveri & Cie . in Mann¬
heim nennt ihre Hauszeitschrift aus naheliegen¬
dem Zusammenhang „Kontakt “ . Das neueste
Heft dient vor allem dazu , an Hand des Ge¬
schäftsberichts in anschaulichen Darstellungen
Stand , Leistung und soziales Verhältnis des Unter¬
nehmens der Belegschaft nahezubringen . Das ge¬
schieht zusammen mit einer ' ausgezeichneten
typographischen Gestaltung in beispielhafter
Weise. — Etwas mehr die Leistungsseite des Un¬
ternehmens betonend , ebenfalls vorzüglich gestal¬
tet ist „Die BASF“

, die Hauszeitschrift der Ba¬
dischen Anilin- und Sodafabrik in Ludwigshafen .
Die Entwicklung der Chemie und des Werks bie¬
tet naturgemäß reiches Material . — Wieder eine
andere Nuance kennzeichnet die „Fahr -Nach-
richten ", die Werkszeitschrift der Maschinenfabrik

Fahr in Gottmadingecn. Das letzte Heft ist vor
allem der technischen Darstellung des neuen
„Kleinstschleppers “ gewidmet .

Deutsches Bundes -Telefonbuch
Das bisherige „Deutsche Länder -Telefonbudl “

ist nun dreibändig als „Deutsches Bundes-Tele¬
fonbuch“ in der 46 . Folge erschienen . Auf ca. 3500
Seiten finden sich sämtliche gewerblichen und
privaten Fernsprechteilnehmer der Bundesrepu¬
blik mit West-Berlin . Die Anschriftenangaben
sind durch Angabe über Telegrammadresse , Fern¬
schreiber , Bank- und Postscheckkonto ergänzt .
Die rd . l ’/s Millionen Anschriften wurden auf
Grund amtlicher Unterlagen bearbeitet . Vervoll¬
ständigt wird das Werk durch ein nach ca. 3000
Stichworten aufgegliedertes Bezugsquellenver¬
zeichnis für Handel , Gewerbe und Industrie . Ver¬
lag Paul Aug. Hoffmann K .G ., Darmstadt -Berlin .

Wirtschaftsliteratur
Neue Lohnabzugstabelle . Die bekannte Lohn¬

abzugstabelle des Stollfuß -Verlags , Bonn, ist im
Hinblick auf das ab 1 . 9 . geltende Gesetz über die
Erhöhung der Einkommensgrenze in der Sozial¬
versicherung neu bearbeitet . DM 3.20.

Arbeits - und Sozialrecht . Mitteilungsblatt des
Arbeitsministeriums Baden -Württemberg . 1 . Jahrg .
Juli 1952 . Viertelj . 3 DM . Neckar-Verlag GmbH.,
Schwenningen a . N . — Aufgabe des neuen Organs :
grundsätzliche Abhandlungen über akute Themen
aus dem Arbeits - und Sozialrecht , besonders des
Landes Baden-Württemberg , Kurzberichte über
gesamte sozialpolitische Arbeit und Lage des Lan¬
des . Regelmäßige Beilage : Amtliches Tarifregister .

Graphik — Konjunktur — Werbung — Form¬
gebung . Herausgeber Dr . A. Wannemacher und
Heinrich Maiwald . Monatlich über 50 Seiten Kunst¬
druck . Viertelj . 10.50 DM . Einzelheft 4 DM . Verlag
Maiwald Stuttgart . — Der Hauptbeitrag des Juli -
Heftes behandelt die Textilwerbung . Weiter :
„Landschaftsschutz “.

Akademie für Welthandel . Femkurs . Betriebs¬
wirtschaftlicher Verlag Dr . Th . Gabler , Wiesbaden.
— Mit Heft 12 ist das erste Semester (65 Vor¬
lesungen ) abgeschlossen.

Frankfurter Wertpapierkurse
29 . «. K 22 . 8. 53 29. 8. • 22. 8. 5i

Aktien (amtlich ) RWE * * • • 1C7 107
Adler Kleyer e 65 65 Rütgerswerke . . . . . 51 50**
AEG . • • 35V» 36«* Salzdetfurth . . . . . 90 84
Aschaff. Zellst • • 89 80 Schöfferhof . . . . . 70 68
BMW . . ♦ 35 i6«* Siemens . 116 109
Bemberg . . , • • 61 62 do. Vorz. . . . . . . 113 103
Brown. Boveri , • • Ml 147«/» Sinner . . . . . . . 55 55
Conti Gummi . • • 130 131** Süddt . Zucker . . . . 132** 136
Daimler . . . • 76Vi 7S Ver. Stahlwerke . . . 222 */» 215
Dt Erdöl . . . • 98»* 97 Wayss & Freytag . . . 93 93
Degussa . . . • 121 117*/. Westd. Kaufhof . . . 55 94
Dt Linoleum , • 140 137** Wintershai ) . 109 101**
Enzinger Union 79 79 Zellstoff Waldhof . 69 69
IG . Farben . . • m »k 104*/. Deutsche Bank . . . 63 60
Feldmühle . . « • 1243* 123 Dresdner Bank . . . 623/« 60
Goldschmidt . . • 72 72 Commerzbank . . . 50 48
Gritzner Kayser • 130 ..
Grün & Bilfinger 30 — Aktien (Freiverkehr)
Haid & Neu . . 163V» 163»* CharL Wasser . . . . 60 60

Harpen . Bergbau • • 263 259 Dess. Gas . . . . S2 32
Heidelb Zement • • 138 138 Eisenb Köln . . . . 58** 94
Hoesch . . 1921* 190 Gutehoffnungsh . . . . 237»* 232<*
Holzmann • 33 32*/. Hamb. EL Werke . . . 78 78
Ind .-Werke KTie • 38«* 38 Moninger Brauerei . . 50 50
Junghans . . • • 54 54 Waggon Rastatt . 72 72
Karstadt . . . 114>* 112
Klöckner . . . 217 214
Lahmeyer . . 95 95 Pfandbriefe und K. O. 82 82
Lanz . . . . . • • 64 64** Frankl Hyp. Bk. . . . 79 79
Lindes Ei« . . • • 128** 125 dO* K » O * . e e e e 81 81
Löwenbräu . . ♦ • • 67«* <8** Mein . Hyp * Bk * * • * 76 76
Mainkraft . . • 95 95 -o K . O . . MM* ffßift
Mannesmann . • • 156*/. 153** Dt Centr . Bk. . . . . 751/4
Metallges. . . # • 106 105** do. K. O. . 80 80
Rhein. Braunkohle 192 191»* Rhein. Hyp. Bk. . . . 77 77
Rfaeag. . . . 961/» 96 do. K O. . 83 83
Rheinmetall . . • 22V« 22 Württbg . Hyp. Bk. . . et 80
Rheinstahl . . • 178 16(7 do. K O. .

29. August ^ lOO DM-O = 23,47 DM-W. ; 106 DM-W = 452,50 DM-O. — Zürich : 100 DM = 93 sfr «.



Reisen / Erholung

[ Nordrach Schwarzw.
Pension u. Gaststätte

Mooseck
I Nordra<± (bad . Schwarzw.) . Idealer
I Ferienaufenthalt im stillen Sdtwarz-
Itraldtale . Freundliche Zimmer, gute
I Verpflegung . Tagespreis 7 .50 . Bahn -
I Station Zell a. H. , Tel . Nordrach 46 .
■ Besitzer : Aug. Lehmann.

« gMIVS

Enzklösterle
Pension Stieringer

Tel . 63. Renoviert , Zimmet mit II
w. u. k Wasser . Vorzfigl. Küche
Eigene Metzgerei . Garten . Liege¬
wiese , Prospekte .

Sonnig . Herbrt
; Bühlertal

Luftkurort im bad . Schwarzwald .
Windgeschützte Lage , mildes
Klima . Preiswerte Unterkünfte b .
bester Verpflegung .

Auskünfte : Verkehtsvereln .

Waldprechtsweier -Tai

Standke ’s Weinstube, Pension
Bahnst . Malsch , Tel . Malsch 282 .
Schönes Ausflugsziel auch für
Gesellschaften , Wochenend und
Ferien . Preis 4 DM . Prospeicte

bei BNN .

Amtliche Bekanntmachungen
Schüleraufnahmen

A) Gewerbeschule I, II und III
Karlsruhe

Die neu zugehenden Schüler und
Schülerinnen werden am Montag
den 8. September 1952, im Ge
werbeschulgebäude , Adlerstr . 29.
aufgenommen , und zwar :

1) um t Uhr : alle Knaben und
Mädchen , die einen gewerblichen
Beruf erlernen oder nachweisen ,
daß sie im dfd . Schuljahr eine
Lehrstelle erhalten .

*2) um 1« Uhr: alle Knaben , die
keinen Beruf erlernen (Hiltsarbei
ter und Beschäftigungslose ) .

Der Unterricht für die 2., 3 . und
4. Klassen wird am Donnerstag
den 11. 9. 1952 nach dem bisher !
geh Stundenplan aufgenommen .

B) Gewerbeschule Durlach
Alle neu zugehenden Knaben

und Mädchen , die einen gewerb¬
lichen Beruf erlernen oder nach¬
weisen , daB sie im laufenden
Schuljahr eine Lehrstelle erhalten ,
sowie alle Knaben , die keinen Be¬
ruf erlernen ;(Hilfsarbeiter und Be¬
schäftigungslose ) ,

' für welche die
Gewerbeschule Durlach zuständig

. ist , melden sich zur Aufnahme am
Montag , den 8 . September , 8 Uhr
im Gewerbesdiuigebäude Durlach ,
Gymnasiumstr . 1.

Die neuen 2. Klassen kommen
om Freitag , den 12. 9. 1952 und
die neuen 3. Klassen am Samstag
den 13. 9. 1952 zum Unterricht .

Die Direktionen .

Durch Urteil des Landgerichts
Karlsruhe vom 13 . 5. 1952 wurde der
ledige Bäcker Fritz Weber , wohn¬
haft in Langenalb , wegen fort¬
gesetzter gewerbsmäßiger Steuer¬
hinterziehung zu einer Gesamt -
GefängnisstraSe van 4 Monaten
und zu einer Geldstrafe von 100 DM
im Unbaibringlichkeitsfalle zu einer
weiteren Gefängnisstrafe von zehn
Tagen verurteilt . Ferner wurde der
Genannte zu einer Wertersatzstrafe
von 3000 DM verurteilt . Die sicher -
gestellten Waren (Röstkaffee , Ka¬
kao , Neskattee , Schwarztee , Ziga¬
retten ) und das zum Transport
verwendete Kraftrad , wurden ein¬
gezogen . Der Verurteilte hatte in
erheblichen Mengen unversteuerte
und unverzollte Lebens - und Ge¬
nußmittel von Besatzungsangehö¬
rigen erworben u . weiterverkauft .

Karlsruhe , den 14. August 1952
Der Oberstaatsanwalt

beim Landgericht Karlsruhe
— Strafvollzug Karlsruhe —

Amtsgericht — Registergerieht -
Karlsruhe

Handelsregister
Für d . Angab . ln () keine Gewähr

— Neueintragungen —
B 209a: 19. 0. 19S2 Hinterbliebe¬

nenkasse Karlsruhe V.V.a .G ., Karls¬
ruhe (Kaiserstr . 201) . Gegenstand
des Unternehmens : Sterbegeldver¬
sicherungsschutz nach Maßgabe
der allgemeinen Versicherungsbe¬
dingungen im Gebiet der Bundes¬
republik Deutschland . Gründuogs -
stock : 1 000 000 DM . Vorstand : Dr .
Wilhelm Schlick , Dipl .-Kaufmann u .
Studienrat a . D., Karlsruhe , Adolf
Lips , Direktor , Karlsruhe , Johann
Nikolaus Schäfer , Oberregierungs -
rat Köln , Hermann Eichhorn , Direk¬
tor , Karlsruhe . Versicherungsverein
auf Gegenseitigkeit . Salzung vom
22. Februar 1952. Erlaubnis zum
Gesdiäftsbetrieb vom 17. März
1952. Der Versicherungsverein wird
durch zwei Vorstandsmitglieder
oder ein Vorstandsmitglied und
einen Prokuristen vertreten . Nicht
eingetragen : Die Deckung der
Ausgaben erfolgt durch im voraus
zu entrichtende Beiträge . Ein Nach¬
schuß darf nicht erhoben werden .
Die Bekanntmachungen des Ver¬
eins erfolgen im Bundesanzeiger .
Der Vorstand kann mit Genehmi¬
gung der Aufsichtsbehörde eine
andere Zeitung für Bekannt¬
machungen bestimmen . Die Mit¬
gliedervertreter - Versammlung ist
das oberste Organ des Vereins .
Die Mitgliedervertreter werden
durch die dem Verein mindestens
drei Monate angehörenden Mit¬
glieder auf drei Jahre gewählt .
Aul je volle 1000 Mitglieder ent¬
fällt ein Vertreter . Die Vertreter¬
versammlung besteht jedoch aus
mindestens sieben Vertretern . Die
Einberufung der Mttgliederver -
treter -Versammlung erfolgt durch
den Vorstond , unter Angabe der
Zeit und des Ortes der Tagung
sowie der Gegenstände der Be¬
ratung , im Bundesanzeiger späte¬
stens zwei Wochen vor dem Tage
der Versammlung . Der Aufsichtsrat
besteht aus mindestens drei Mit¬
gliedern , welche von der Vertreter -
Versammlung gewählt werden . Oer
Vorstand besteht taus zwei oder
mehr Personen . Er wird durch den ,
Aufsichtsrat bestellt und abberu¬
fen . Der Aufsichtsrat setzt sich wie
folgt zusammen : Oberregierungs¬
rat Dr. Otto Fuhrmann , Düsseldorf ,
als Vorsitzer ; Direktor Dr . Johan¬
nes Loest , Frankfurt/M ., als Stellv .
Vorsitzer ; Direktor Gotthold Mayer
Karlsruhe ; Direktor Franz Koch '

Karlsruhe ; Direktor Eduard Petzold ,
Hamburg ; Direktor Eduard Goude - :
froy , Hamburg ; Stadtinspektor z '
b . V. Paul Lehmpfuhl, Kiel; Rente - !
rungsrat a . D. Dr. Kurt BöhdeJ
Stuttgart . I

I A 194t : 14. t . 1911 Eugen Fel*,
I Karlsruhe (Großhandel in Tabak -
j fabrikaten u . Zuckerwaren , Kriegs¬
straße 134) . Inhaber : Eugen Felz,
Kaufmann , Karlsruhe .

A 1749 : 17 . t . 1931 Bezirfcsdlrek.
tlon Wilhelm Hermann , Karlsruhe
(Vermittlung von Versicherungen
aller Art , Röntgenstr . 2a ) . Inhaber :

i Dr. Kurt Wilhelm Herrmann , Be-
!zirksdirekter , Karlsruhe -Durlaeh .
| B 91b : 18 . t . 1931 Raab Kardier
Handelsgesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Karlsruhe (Jahn-
Straße 4/4) . Gegenstand des Un¬
ternehmens : Betrieb von Handels¬
geschäften aller Art , insbesondere
der Handel mit allen Erzeugnissen
und Nebenerzeugnissen der Koh¬
len -, Eisen - und Hüttenindustrie ,
Treibstoffen , Düngemitteln , Bau¬
stoffen und Pflanzenschutzmitteln . :
Die Gesellschaft kann zu diesem !
Zwecke im In- und Ausland Zweig¬
niederlassungen errichten , gleich - ;
artige oder ähnliche Unternehmen !
neu errichten oder bestehende er¬
werben oder sich an solchen be - i
teiligen und sämtliche Geschäfte
betreiben , die geeignet sind , den
Gesellschaftszweck zu fördern .
Stammkapital : 450 000 .— DM . Ge¬
schäftsführer : Walter Grämlich ,
Direktor , Frankfurt/M . , Heinz Fendel ,
Kaufmann , Karlsruhe ; stellvertre¬
tende Geschäftsführer : Peter Krug,
Kaufmann , Karlsruhe , Bruno Meier ,
Kaufm ., Karlsruhe . Gesellschafts¬
vertrag vom 12. August 1952 . Sind
mehrere Geschäftsführer bestellt ,
so wird die Gesellschaft durch
zwei Geschäftsführer oder durch
einen Geschäftsführer und einen
Prokuristen vertreten . An Ferdinand
Braunschweig , Karlsruhe , ist Ge¬
samtprokura erteilt . Er vertritt zu¬
sammen mit einem ordentlichen
Geschäftsführer , einem stellver¬
tretenden Geschäftsführer oder
einem Prokuristen .

— Veränderungen —-
A 1304 : 21 . 5. 1932 Dyckerhell A

Widmann Kommanditgesellschaft ,
Niodarlastung Karlsruhe , Bits
Hamburg . 5 Kommanditisten sind
eingetreten , 10 Kommanditisten sind
ausgeschieden , 13 Kommanditein -
lagen sind erhöht durch Sonder -
redttsnachfolge , 10 Kommanditein¬
lagen sind herabgesetzt . Die Kom¬
manditeinlagen sind auf Deutsche
Mark neu festgesetzt . Nicht ein¬
getragen : Gleiche Eintragung in
das Handelsregister des Amtsge¬
richts Hamburg ist erfolgt und im
Bundesanzeiger Nr . 87/1952 be¬
kanntgemacht .

A 431a : 22 . 0. 1932 Egen Bücher,
Karlsruhe (Boeckhstr . 24) . Die Pro¬
kura des Egon Bücher ist erloschen .

A 075 : 21 . 0. 1932 Karl A Sabina
Gapp , Karlsruhe (Kaiserstr . 239) ,
Die Gesellschaft ist aufgelöst .
Sabine Gapp ist nunmehr Allein¬
inhaberin . Die Firma ist geändert
in : Sabine Gapp .

A 450 : 27 . 0. 52 Friedrich Däuble ,
Karlsruhe -Rüppurr. Das Geschäft
ist auf die Kommanditgesellschaft
zwischen Dr. Richard Däuble , Kauf¬
mann in Karlsruhe -Rüppurr , als
persönlich haftender Gesellschaf¬
ter und 4 Kommanditisten überge¬
gangen . Die Gesellschaft hat am
1. Januar 1952 begonnen .

B 47 : 14 . 0. 1952 Deutsche Bau
und Bodenbank Aktiengesellschaft ,
Zweigniederlassung Karlsruhe , Sitz
Berlin . Dr. jur . Heinrich Johannie -
mann , Hamburg , ist zum stellver¬
tretenden Vorstandsmitglied be¬
stellt , Nicht eingetragen : Gleiche
Eintragung ist beim Amtsgericht
Charlottenburg erfolgt und in Nr
132/52 . des Bundesanzeigers be -
kanntgemacht .

B 30: 14 . 0. 52 Allgemeine Bank¬
gesellschaft Filiale Karlsruhe , Sitz
Stuttgart . Durch Gesetz A—24 der
Alliierten Hohen Kommission ist
das Mil .-Reg .-Ges . Nr . 57 aufge¬
hoben ; das Amt des Verwalters
Hermann Robert Dietrich ist da¬
durch beendet . Von Amts wegen
eingetragen gemäß § 142 FGG.
Nicht eingetragen : Gleiche Eintra¬
gung ist erfolgt beim Amtsgericht
Stuttgart und in Nr . 134/52 des Bun¬
desanzeigers bekanntgemacht .

B 354 : 1t . t . 19S2 Treuhand -Ver¬
einigung Aktiengesellschaft Zweig¬
niederlassung Karlsruhe , Sitz:
Frankfurt/M. Das in die DM-Eröff -
nungsbilanz eingestellte Kapital¬
entwertungskonto von 94 541,28 DM
Ist gemäß den Hauptversamm¬
lungsbeschlüssen vom 4. April 1951
und 23 . Mai 1952 durch Tilgung
ausgeglichen . Damit gilt das
Grundkapital als endgültig auf
315 000 DM neu festgesetzt . Nicht
eingetragen : Die Eintragung beim
Amtsgericht Frankfurt a . M . ist er¬
folgt und in Nr . 139/52 des Bundes¬
anzeigers bekanntgemacht .

B 23 : 21. I . 1931 Südwestbank
Filiale Karlsruhe , Karlsruhe . Durch
Gesetz A—24 der Alliierten Hohen
Kommission ist das Mil .-Reg .-Ges .
Nr. 57 aufgehoben ; das Amt des
Verwalters August Neuburger ist
dadurch beendet . Von Amts wegen
eingetragen gern , g 142 FGG. Nicht
eingetragen : Gleich « Eintragung
ist erfolgt beim Amtsgericht Stutt¬
gart und im Bundesanzeiger Nr.
145/52 bekanntgemacht .

B 11t : 15 . I. 1931 Franck und
Kathreiner Gesellschatt mit be¬
schränkter Haltung , Sitz Ludwigs¬
burg ; Zweigniederlassung Karls¬
ruhe . Der Gegenstand des Unter¬
nehmens ist erweitert auf Ein - und
Ausfuhrgeschäfte mit Waren jeder
Art . Durch Beschluß der Gesell -
schatterversammlung vom 22 . April
1952 ist der Gesellschaftsvertrog
wie folgt geändert , ergänzt undl
neu gefaßt : § 2 (Gegenstand des -

Unternehmens ) ergänzt mit Ziffer 4 ;
in § 7 Ziffer 2 (Organe der Gesell¬
schaft ) geändert ; §5 10 bis 14
(Aufsichtsrat ) aufgehoben und mit
neuen § § 10 (Gesellschafter -Aus¬
schuß ) , 11 (Aufgaben des Aus - ;
Schusses ) und 12 (Geschäftsord - 1
nung ) ergänzt ; § 15 wird § 13 ; !
§ 14 wird | 14 ; § 17 wird § 15 ; i
§ 18 wird § 14 ; § 19 wird § 18 ; !
§ 20 wird § 19 ; die jetzigen §§ 13 j
(Beschlußfassung der Gesellschaf - !
terversammlung ) , 14 (Abhaltung ;
und Einberufung der Gesellschaf - 1
terversammlung ) und 18 (Bekannt - !
mochungen ) sind neu gefaßt ; des - !
gleichen § 5 Absatz 5 letzter Satzi
(Geschäftsanteile ) ; neuer § 17 (Di - i
videnden -Verfall ) eingefügt . Nicht ;
eingetragen : Bekanntmachungs - i
blatt der Gesellschaft ist der Bun- !
desanzeiger . Gleiche Eintragung j
beim Amtsgericht Ludwigsburg ist !
erfolgt und in Nr . 131/52 des Bun¬
desanzeigers bekanntgemacht .

B 313 : 24 . 8. 1932 Adelt Wilser
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Karlsruhe (Augartenstr . 2) .
Gerhart Schubert ist nicht mehr
Geschäftsführer . Nikolaus Heinrich
Timm ist zum Geschäftsführer be¬
stellt . Egon Huppert , Karlsruhe , ist
Einzelprokurist .

— Erloschen —
A 1211 : 14. t . 1932 „Warn-Blink*

Kommanditgesellschaft Dipl.-Ing.
Hans Tilemann , Karlsruhe .

A 1213 : 14 . 8. 1931 Karlsruher MS - j
belfabrik Gottfried Storch A Sohn ,
Karlsruhe .

A 175 : 21. 8. 1952 Josef Leonhard ,
Karlsruhe .

A 514 : 25 . I . 1952 Greif A Ce .,
Karlsruhe .

A 1177 : 24. S. 1952 Waller HauS-
mann , Karlsruhe .

A 337: 21 . 3. 1732 A. Gondorf A
Co., Karlsruhe . Die Gesellschaft
ist aufgelöst . Firma erloschen .

B 514 : 25. 4. 1932 Traktelin -Vor - !
gater -Company Gesellschaft mit ;
beschränkter Haftung , Karlsruhe .
Von Amts wegen gelöscht gemäß
S 2 des Gesetzes vom 9. Oktober !
1934 . I

Baftanntmcchung
Öffentliche

Pfandversteigerung
der Karlsruher Darlehensanstalt :
Dr. F. BBchln • Pfandtelhanstalt

Karlsruhe, tchlachthausstr . I,
am Mittwoch , dem 5. Sept . 1952, ;
von 9—18 Uhr. Ausgeboten werden :

Damen - u . Herrenbekleidg ., Bett - :
u. Tischwäsche , Federbetten und ,
-Kissen , Schuhe , Taschen - u . Arm- 1
banduhren . Schmuckwären , Be-
stecke , Ledermäntel , Radios , Oi - ;
gemälde , Fotos , Reißzeuge , Fahr - ■
räder , Schreibmaschih ., 1 Tuschier - ;
u Meßplatte , versch . Werkzeuge ,
Holzschrauben u . a . m .
aus nicht ausgelösten Pfändern bis
Nr. 22 9t» . Auslösungen bzw . Ver¬
längerungen nur bis 1. 9. 52 mögl .

Am Versteigerungstage bleibt die
Anstalt für den Geschäftsverkehr
geschlossen .

Belm Etefctrahandel und der Industrie gut eingelBbrte Herren
zum Verkauf einer Quatitätsglühlampe für Karlsruhe u . wei¬
tere Umgebung als

Provisionsvertreter
gesucht . Ausführliche -Xi über bisherige Tätigkeit erbeten unter
K 28 K an BNN.

• Große
99. freiwillige

Versteigerung §
Am Dienstag , 2. Sept . 1932 , ver¬

steigere ich im Auftrag von 9—18
Uhr in meiner Versteigerungshalle ,
lessingstr . 37c , zw . Kriegs - u . So¬
fienstraße , eine große Anzahl
MBbel , darunter 1 eich , wuchtiges
Speisezimmer , 1 eich . Schlafzhn . m-
2!ürig . Spiegelschrank , Betten mit
Matratzen usw . Ansdil . : DM 210 .— ,
weitere 2 Schlafzimmer mit 3teilig .
Kleiderschränken , Betten mit Ma¬
tratzen , günst . Anschlag . Bieder¬
meiermöbel und Polstermöbel , 1
Musiktruhe mit eingeb . Radio , 110
u . 220 V, hervorr ., seltenes Stück ,
Anschi . DM 400 .—, 1 Klavier , sehr
gut im Ton , günst . Anschi ., 1 kom¬
plett . Sdilagzg ., Anschi . DM 370 .— ,
1 Viktoriamotorrad -Hillsmotor , 38,5
ccm , wenige Wochen gefahren . An¬
schlag DM 290 .— , Klelderschränke ,
Küchenmöbel , Tische , Holz- u . Ei¬
senbetten , z . Teil mit Matratzen ,
Teppich 4X3 Meter , Weißzeug , An¬
züge , Geschirr , Porzellan , Lampen
usw . — im Freihandverkauf ver¬
schiedene Gegenstände .

Besichtigung : Montag von 15—18,
Dienstag ab 8 Uhr.

Frau Anna Früh , Versteigerer
Büro : Scheffelstraße 48 - Tel . 1039 .
Laufend Annahme von gutem Ver¬
steigerungsaut , ganze Haushaltun¬
gen , Warenbestände aus Gesch .-
Auflösungen usw .

Erstes Karlsruher nj - tsu
Bestattungsinstitut FlGuu

Mathäus
IVOGEL
| Karlsruhe
= Hirschstr. 44

Bai Trauerfall
1genügtRu» 2747

Kostenfreie Bestattung ! - Sera *
tung , Erd - u . Feuerbestattungen ,
Oberführungen , Särge in ein¬
facher und vornehmster Ausfüh¬
rung , Urnen , Besorgung sämt¬
licher Format jtöten bei Behörden

Krale / Dentisten
Zurück

Dr. H. JORG
Augenarzt

Altes Diakonissenkrankenhaus
Zurück

Dr . Kaiser
Zahnärztin — Telefon 7275

Beiertheimer Allee 15.

Dr. Ruth Thome
prakt . Ärztin

Beethovenstraße 3, Telefon 5248 .
verreist

vom 30. August bis 15. Sept . 1952 .
Zurück

Zahnarzt

Dr. Bergmann
Am Stadtgarten 13 Tel . 31021

Dr. Gaber
Kinderärztin

verreist vom 1.—15. September
Ettlingen , Friedenstr . 5

Während des Therapiekongresses
Sprechstd . v . 2—3 u . ab 4 U. abds .

Med .- Rat Dr. Sdiretzmann
prakt . Arzt, Kcriterallee 34.

Dr. med . G. Lorscheid
vom 1.—14. 9. 52 keine Sprechstd .

Zurück !

Alfred Riebel , Dentist
Lenzstraße 4, Ruf 4975 .

Zurück !

Karl Bender
staatl . gepr . Dentist
Ettlinger Straße 37.

Verloren

Beige Slipper verl . Sofienstr . Abz .
Bohl , Yorckstr . 23.

Unterricht

KARLSRUHER .A .
L E B .E

' N S V E 'R .S LC H E' R U N G A.- G. PirETCrlLH ;

Zur Leitung unseres Großlebensorganisationsbezirks Breiten —

Bruchsal suchen wir eine in der Werbung und Organisation
des Lebensversicherungsgeschäfls vertraute Fachkraft als

Bezirksleiter
Wir bieten die Möglichkeit zur Gründung einer gesicherten
Existenz bei Gewährung

* fester Bezüge , Reisespesen , Provi¬
sionen , Superprovisionen und späterer Aufnahme in die Alters¬

versorgung . Mitarbeit ln der Sachversicherung .
Bewerbungen , die streng vertraulich behandelt werden , mit Le¬
benslauf erbeten an

KARLSRUHER Lebensversicherung A.-G.,
Abteilung I — Außendienst —

Karlsruhe , HelmhottxstraSe 1

Prhraf -Verfrefer I
gesucht . Textilschlag ., konkurrenzl . j
in Preis u . Qual . Höchstprov . Inter . <
melden sich am Mo ., 1. 9 ., v . 10
bis 12 Uhr im Hotel «Stadt Plorzh ."
Khe. b . Marktpl . , b .< Herrn Krause .

TeztilgroShandluog (Karlsruhe ) m .
reichh . Kollektion u . US-Spezial -
Artikeln sucht

je 1 Vertreter
für Pfalz und Baden , welcher bei
der einschl . Kundschaft eingeführt
ist . (Hl unter 12088 an BNN._ _
Chem .-techn . Fabrik sucht für ihre
als la bekannten Artikel für In¬
dustrie und Auto tüchtigen

Vertreter
mögl . mit Kenntnissen im Schwei¬
ßen , b . hoh . Prov . Auto erwünscht .
Ausf . (Hl u . SF 4667 beförd . WEFRA ,
Frankfurt/M .- I .

Ohne Verdienst ?
Wir bi « tan einen Vordienst von wöchentlich bl * zu DM 100 .—

durch Übernahme einer leichten Hauswerbetätigkeit .

Nur redegewandte Damen
mit guter Garderobe , die sich eine wirklich gute Existenz auf¬

bauen wollen , bewerben sich schriftlich mit Angabe der bis¬

herigen Tätigkeit unter Nr. 80/381 an Annoncen -KRAIS, Karlsr .,
Waldstraße 3Q.

Zum baldigen Eintritt gesucht :

Gelernte , branchenkundige Verkäuferin

für Kurzwaron, Trikotagon , Wollwaron , Handarbeiten und Aus-

stouorwaron . Schriftliche Bewerbungen unter Beifügung der üb¬

lichen Unterlagen .
Erb - Mühlburg , Philippstr . I

Nachhilfeunterricht erteilt Lehrerin
in allen Volksschulfächern sowie
Latein (Unterstufe ) . £ 3 unt . 12 104
oder Telefon Karlsruhe 30 447 .

Zurück

Dr. Fritz Lang
Gesangsmeister

Wiederbeginn des Unterrichts am
1. Sept . Kurfürsten3tr . 18, Tel . 30548

Rath Nässl
staatl . anerk . Krankengymnastin

und Gymnastiklehrerhi
Bindegewebsmassage , allgemeine
Massage , Bewegungstherapie ,
Atemgymnastik , orthopäd . Turnen .
Ab 1. Sept . Kassen - und Frtvat-

praxis DreisamstraSe II .
Sprechst . u . Tel . 31 882 Di . u . Do.
9—13 Uhr, Mi . u . Fr . 15—19 Uhr.
Privatpraxis Yorckstr . 1, Behand¬

lung nach Vereinbarung .

Steno - Unterricht
für Erwachsene

in Deutsch , Engl , und Franz .
Eilschrift , Diktat , Vorbereit , auf
Prüfungen . Tages - und Abend¬
kurse . Einzelne und mehrere .

(Gruppen ermäßigte Preise ) .
Maschinenschreiben

Sprechzeit von 18—20 Uhr.
Staatl . gepr . Fachlehrerin

Hilde Schneider
Karlsruhe, KlauprecMstrafie 47 .

Stelten -Angebote
Nlo Orlginal -Zougnisso erntenden !

Autokaufmann , m . abgeschl . Lehre,
auch firm im Ersatzteile - u . Zu¬
behörgeschäft . z . bald . Eintritt
gesucht . Bewerb , mit Lebenslauf
unter 8970 an BUN .

Führendes Markenartikel -Unternehmen
sucht für den Vertrieb eigener Monatshefte

Oberreisende mit Kolonnen
welche außerordentliche Erfolge nachweisen können . Es wol¬
len sich nur erste Fachkräfte melden . Wir gewähren höchste
Verdienstmöglichkeiten einschließlich Festbezüge . Wir garan¬
tieren für außergewöhnliche Erfolge mit neuartigem und
überzeugendem Werbematerial . Lückenlose Unterlagen
beten unter K 21 K an BNN .

Uhrenversaadhaus sucht tüchtig ,
und fleißigen

VERTRETER
zum Verk . v . Herren - u . Damen -
armband -Uhren an Private (Teil¬
zahl .) , guter Verdienst . Neuer
Volkswagen wird zur Verfügung
gestellt . (Hl u . 23 984 an Bad .
Ann .-Exped ., Khe ., Zähringer 90 -

äBatiutt Dualen leiben?

Als Budivertrefer gut verdienen
Sie mit einem Objekt , das schon lange erwartet wird ,
also leicht verkäuflich ist . Ebenso gut verdienen Buch -
vertreter au * Lust und Liebe auch an allen andern Bü¬
chern , die wir gegen bequeme Raten ausliefern . Ver¬
treter mit Schwung schreiben unter K 41 K an BNN .

TubenfaclimaiHi als Betriebsleiter
Namhafte Fabrik der kosmet .- pharmaceut . Industrie
sucht für ihre Tubenfabrik erstklassigen Tuben¬
fachmann mit langjähriger Praxis als Betriebsleiter .
Verlangt werden : Beherrschung der gesamten
Fabrikation , d . h. Ziehpresse , Innen- und Außenlack,

Druck, Werkzeugbau .
Wohnung wird gegebenenfalls gestellt . Bewerbungen unter Beifügung
von handgeschriebenem Lebenslauf , Lichtbild , Zeugnisabschriften und
GehaltsansprUchen unter K 71 K an BNN .

mm wöchentlich u . mehr verdien .
MJmTMi 4hW #b intensiv arbeitende Vertreter
durch Buchverkauf (6 bündiges kfm . Werk ) auf Ratenzhlg .
in Baden -Württbg . Angeb . unt . Nr . 12034 a . d . BNN .

Für dio Bozirke Karlsruhe , Bruchsal , Heidelberg , Pforzheim,
Mosbach , Heilbronn a » N., Bretton suchen wir sofort

tüchtige

Pmatvertreter (inneii)
evtl . Bezirksvertreter mit Untervertretern

Leichter Verkauf durch unsere erstklass . Kollektion , leicht trans¬
portierbar . Hohe Provision , niedrige Preise .

GARDINENFABRIK SPICHAIE A Co.
waschetabrik — Textilversandhaus

NuBbadi ( Rendital ) , Tel . Appenweier 230

Fachkundiger

Sdileifsdieibenverfreter
Ingenieur od . technischer Kaufmann

von führendem Schlelfmittolwerk t . Karlsruhe sowie die Städte
Durlach , Gaggenau , Ettlingen , Pforzheim und einen Teil Nord¬
badens gesucht . Bewerbungen mit Lichtbild , handgeschriebe¬
nem Lebenslauf u . Zeugnisabschrift , erbeten u . K 99 K an BNN .

Tüchtige Vertreter
können noch mehr verdienen durch Mitnahme unserer Spezial -
Kollektion in Haushaltswäsche u . Wolle . Bitte schreiben Sie an

Strumpfperle , Neheim -Hüsten 1/74.

Allerorts zuverlässige Vertreter
zum Verkauf von Marken -Einlegesohlen an Schuhgeschäfte ,

fchuhmacherelen , Lederhandlungen , Drogerien usw. gesucht.
uschrifien von Herren , die sich einer zusätzlichen Vertretung

noch , intensiv widm . könn ., m . Gebietsang . K 110 K an BNN erb .

Zum 1. Oktober 1952 wird von mittlerem Betrieb , Apparatebau
und Metallgießerei ein erfahrener

INGENIEUR
der auch Refa -Fachmann sein soll , gesucht . Verlangt werden
überdurchschnittliche Kenntnisse und praktische Erfahrung in den
genannten Sparten . Nur tatkräftige Persönlichkeiten , die auch
in der Lage sind , die ihnen gestellten Aufgaben (Arbeits¬
vorbereitung und Überwachung der Fertigung ) voll und ganz
durchzuführen , werden gebeten die üblichen Unterlagen wie
Gehaltsansprüche usw . unter K 49 K an BNN einzusenden .

Wir suchen für den Privatverkauf unseres Haushaltapparates
noch einige tüchtige und

wirklich einsatzbereite
VERKÄUFER

Geboten wird : Beste Verdienstmöglichkeit , Sofortprovision ,
Däuorexisienz , Obervertreterposten . Damen u . Herren , die die
Fähigkeit dazu besitzen , werden von bewährten Fachkräften
eingewiesen u . angelernt . — Vorzustellen Montag , den 1. Sep¬
tember 1952 , von 9—17 Uhr, bei der Vorax • Bezirksleitung ,
Karlsruhe , August -DUrr-Straße 4 .

Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt

tüchtigen Schneider
mit sicheren Kenntnissen im Abstecken , Überwachung der Ände¬
rungswerkstätte und gute Umgangsformen erwünscht . Schrift¬
liche Bewerbungen mit sämtlichen Unterlagen an

Vetter
s i S A -J H E

Achtung ! Vertreter !
Es werden noch 2—3 befäh . Herren
für den Vertr . uns . beliebt . Univer -
sal -Gerät . eingestellt . Vorzust . am
Montag v . 9—12 Uhr in der «Post¬
kutsche - , Poststr . am Bahnhof bei
Herrn Schmidt .

Inkasso -Agentur
für Stadtgebiet Karlsruhe von gu >
eingeführter Lebensversicherung
sofort zu vergeben . Ausführlidre
Bewerbungen unter 12027 an BNN .

Kaufm. Kraft
mit Fremdsprachen -Kenntnissen
f. Standbesetzung Europ . Werk -
zeug -Masch . Ausstellg . Hanno¬
ver v . 12 .—25 . 9. ges . Gewandt .
Auftreten u . engl . Sprächenbo -
herrschg . erford ., techn . Kennt¬
nisse erwünscht . Karl Stolzer ,
Maschinenfabrik . Achern .

Wir suchen für den Ausbau uns .
Kranken - u . Sterbegeldversiche¬
rungen haupt - u - nebenberufliche

Mitarbeiter
auf guter Verdienstbasis .
lichterfelder Privatkrankenkasse
Allgemeine Sterbekasse für das
Deutsche Reich , Bezirksverwal¬
tung Karlsruhe , Karlstr, 94 , IV,

Tüchtiger junger

Kaufmann
nicht üb . 25 J ., wird v . Schmuck¬
warenfabrik bei Karlsruhe für
Büro u . spätere Reisen gesucht .
Handgeschr . S mit Ang . seith .
Tätigkeit usw . K 39 F an BNN .

Kurzwaren - u . TextilwaiengroBhand -
lung sucht per 1. 10 . od . später für
d . Bezirk Mittelbaden einen tüchtig .

Reisenden
Erforderlich sind Branchekenntn .
Erwünscht ist d . bisherige Reise¬
tätigkeit in diesem Bezirk . Hand -
schriftl . Angebote mit Lichtbild
unt . K 122 K an BNN .

Seifen an Private
Altbek . Seifenfabrik m . erst -
klass . Kollektion in Seifen u .
and . Haushaltartik . vergibt

Allein -Vertretung
an tücht ., verkautserpr . Herr ,
o . Damen z . Bes . v . Privat -
kund . u . Großverbr . gg . gf .
Provis . (a . nebenberufl .) Be.
werbg ., mgl . mit Lichtb . erb .
unter K 114 K an BNN .

Einkommens -Erhähung durch Verm .-
Tätigkeit für groß . Unternehmen
(Akt .-Ges .) , Herrn mit groß . Be¬
kanntenkreis lohnender Neben¬
verdienst gebot . Kl unt . K 79 K
an BNN.

Seriöser
Sfißwarenveitreter
mögt , mit Kraftwagen , gesucht
von bekanntem Marken -Unter -
nehmen . Angebote u . HH 5444 d
Solscher Werbung , Hamburg 1

Fahrzeugfabrik sucht

General¬
vertreter

für die amerikanische Zone Ba¬
den . K unt . K 115 K an BNN .

Selbständig . Heimarbeit
f . geschickte Menschen allerorts
g . Verdienst durch Herstellg . stän¬
digen Bedarfsartikels .

EXAKTA, Passau Il/Hl.

Tüchtiger

Anzeigenvertreter
(Khe . u . Umgebg .) für Fachzeitung
gg , gute Provis . sof . ges . Bewerb ,
mit handgeschr . Lebensl . u . Lichtb .
unter K 103 K an BNN .
Müheloser Nebenverdienst f . ehrl

Damen . Kein Verkauf , keine Wer
bung . Vertrauenssache . K mögl
mit Berufs - u . Beschäftigungsan
gäbe u . K 94 K an BNN

Strebs . Leute erziel , gut . Verdienst
d . Verk . v . erstkl . Waschmittei u .
Seife . ES unter 12115 an BNN .

Kartonagen -Arbeiteri nnen
zum sofortigen Eintritt gesucht .
IMRRIMEX , Karlsr . , Veilchenstr . 18.

Tücht . , an selbständ . Arbeit , gew .

Haushälterin
oder Hausgehilfin

in gut . kinderlos Geschäftshaus !: ,
bei guter Unterkunft u . bester Be¬
zahlung nach Karlsruhe gesucht .
Kl von nur besten Kräften , welche
bereits in gut . Haushalf tätig wa¬
ren u . in der Lage sind , die Haus¬
frau , die im Geschäft tätig ist , zu
vertreten , unter 12117 an BNN.

Hausgehilfin
evtl . Halbtagsh . , m . gt . Empf ., für
sof . o . spät . ges . Dr. Bergmann ,

Khe ., Am Stadtgarten 13.

Nebenverdienst
durch einfache Adressenvermittlg .
Angebote erbeten von Personen ,
die in dies . Art bereits tätig sind .
Auch geeignet für pens . Beamte .
K unter K 111 K an BNN .

Hausgehilfin
I für sofort oder später gesucht .
Dauerstellung in gepflegt . Privat -

! haushalt , 2 Personen , 1 Kind , frei -
! geworden . Große Wäsche außer
! Haus . Vorzustellen möglichst mit
| Zeugnissen Karlsruhe , Hans -Sachs -
1Straße 5 (pari .) .

_ jg :
Speziaitabrik sucht branchekundig .Herren
mögt , mit Pkw , zur Übernahme der
Vertretung für Baden . E3 mit Re¬
ferenzen unt . 12114 an BNN .

Tagesmädchen für Haushalt ges .
CS unter 12095 an BNN .

Hausgehilfin m . Kochk. u . m . sämtl .
Hausarb . vertraut , sof . gesucht .
Wiegmann . Khe ., Wendtstr . 18 .

Ehrlich.,fleiß . Hausmädchen
für Privathaushalt gesucht .

CS unter K 54 K an BNN .

Koirektor(in)
für Großdruckerei mit Verlag per !
sofort gesucht . Bewerbungen un - ;
ter K 104 K an BNN erbeten . !

Hausgehilfin
tüchtig , ehr !., m . Kochkenntn . ges .
Gut . Lohn , Sonnt , frei . Metzgerei

Bodemer , Wilhelmstr . 70 .

Alleinstehendes

Ehepaar
sauber und ehrlich , auch Flucht- j
linge , mit guten landwirtschaftlich , i
Kenntnissen , ges . SS K 104 K BNN . !

Junger Bautechniker
mit 2—3 Semestern Technikum , auf
1. Okt . gesucht . Angebote an

Architekt Kugele , Herrenalb . j

Kellermeister
perfekt in der Weinbehdndlung ,
zum baldigen Eintritt von Ober¬
badischer Weingroßkelterei in
Dauerstellung gesucht . Derselbe
muß in der Lage sein , zahl¬
reichem Personal vorstehen zu
können . EU unter 12044 an BNN .

Gesucht nach Genf zu allein¬
stehender Dame , bestempfoh¬
lene , zuverlässige

Hausangestellte
mit prima Referenzen , bewan¬
dert Im Zimmerdienst , Tisch¬
service , Nähen , Waschen , Bü¬
geln u . fähig eine feine Küche
selbständig zu führen . Dauer -
stelie . Alter zwischen 28 u . 35
fahren . Offerten mit Zeugnis¬
abschriften , Photographie und
Lohnanspr . erbeten an Frau
Winter , Baden -Baden . Gunzen¬
bachstraße 3 .

Damenschneiderei
bietet Lehrst , f . begabt . Mädchen .
53 unter 11941 an BNN.

Herrenfriseur der im Damenfach
mitarbeiten kann , sof . od . spät ,
gesucht . ES3 unter 12 069 an BNN .

Auto - Blechner
wird von gutem Auto - u . Repara *
turbetrieb für dauernd eingestellt .
!SJ unter 12080 an BNN

Hilfskraft
für Autolackierung in Dauerstellung
von Autohaus gesucht . Zuschriften
mit Angabe bisheriger Tätigkeit u .
12081 an BNN .

Sofort weitere

Gipser
für auswärt . Großbaustellen ges .
Es werden laufd . eingestellt . Mel¬
dung b . M. Noock , Bauunternehm .,
Karlsruhe , Kaiserallee 54 .

Wetbl . kaufm . Lehrling
mit höh . Handelsschulbildung per
1. Sept . gesucht . Stähle , Karlsruhe ,
Karl-Hoffmann -StraBe 8 .

Fleißiges , ehrliches Lehrmädchen
in Metzgereibetrieb für sof . ge¬
sucht . Eg unter 2028 an BNN .

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer
Stellen -Gesuche

BaustoffgroBhandlung
sucht f . umfangreiche Ausführungs¬
abt . (Fliesen und Steinholz )

Fliesen-Fadimann
erste Kraft , Techniker od . Kauf¬
mann m . technischen Kenntnissen ,
selbständig u . verhandkmgsgew .
Eintritt sofort evtl . 1 . 10 . 52 . C3
mit setbstgeschr . Lebenslauf und
Gehaltsansprüche unter 12171 BNN

Tüchtiger Bauschlosser mit vleis .
Kenntnissen im Treppenbau und
leichten Eisenkonstr (A .- u.
Schweißer ) in ausbaufäh . Stellg .
für sof ges . SI unt . 12018 BNN .

FleiBiger jg . Mann bis zu 18 Jahren ,
als Ausläufer , zum sof . Eintritt
ges . Wörz , Khe , Zährlngerstr . 13.

Kaufm. Lehrling, männl . , für Büro
und Laaer gesucht Bewerbungen
unter 12116 on BNN .

Ehrlicher Junge , der Lust hat , das
Bäckerhandwerk zu erlern ., ges .
Bäckerei Hans Lörz, Karlsruhe ,
Biücherstr . 16.

Jg. Damen a . Fotomod . u . Manne¬
quin ges . BildS ! K 109 K BNN .

Zum Ausbau unser . Organisation
im Raume

Karlsruhe
suchen wir mehrere

tücht . Mitarbeiter
für den Außendienst .
Fachmännische Einarbeitung und
laufende Unterstützung sind vor¬
gesehen , ebenso die Betätigung
in der Sach - u . Lebensversiche¬
rung . — Persönliche Vorstellung
am Dienstag , den 2. September ,
10 Uhr und 17 Uhr , im «Goldenen
Ochsen - , Kaiserstraße ff .

Leipziger Verein -Barmenia
Krankenversicherung auf Gegen¬
seitigkeit — Bezirksdirektion
Stuttgart , Königstraße 14

Tüchtige

Kontoristin
an selbständig . Arbeiten gewöhnf ,
in Vertrauensstellung gesucht . IS !
m Gehalts -Anspr . u. frühestem An¬
triftstermin erb . unf . 11 934 an BNN

Heizungs -Ingenieur mit großen Er¬
fahrung ., bisher in Ostzone lang¬
jährig selbständig , sucht geeig¬
neten Wirkungskreis , mögl . in
Karlsruhe oder Umgebung . S er¬
beten unter 12 051 an BNN.

Kaufmann
viele Jahre in leit . Stell ., Fii*̂ er -
schein II , sucht f . sof . od . spät .
Tätigkeit f. Innen - od . Außendienst
gleich welch . Art . Sicherheit kann
gest . werd . IHl unt . 10003 an BNN .

Drogist mit eigenem Pkw und Aus¬
lieferungslager , bei Drogerien
und Lebensmittelbranche einge¬
führt , sucht gute Markenartikel -
Vertretung . IS ! unter 12033 BNN.

Tücht . Privatvertreter !
finden gesunde Existenz mit hoher j gewöhnte

*1* ^ S° ' id* Wefbu "8 j
Verdienstmöglichkeit . Bettwäsche ! ■ - j
la Qualität , Woll - und Kammgarn - ! VartrafOl ’ |
Stoffe äußerst preiswert gegen ou , pfOV..Basi , (OUch guter Neben - 1
Teilzahlung . E3 unt . 12037 an BNN . I verdienst ) ; Rafadi AG., München 9.

Große Tageszeitung
sucht erfolgsgewohnte

Bezieherwerber
Geboten werd . : Provis ., Tagegeld ,
Ubernachtungszusch . u . Fahrgelder .
Bei Eignung Festanstellung . Vorst .
erbeten Montag , 1. 9 ., zwisch . 14 u .
18 Uhr Gasthaus «Geld . Hirsch *,

Kaiserstraße b . Marktplatz .

Freiburger Weingroflkelierei
sucht zum baldigen Eintritt eine
branchenkundige

Stenotypistin
mit gewandten Umgangsformen .

El unter 12045 an BNN .

Stenotypistin
mit guten Buchhaltungskenntnissen ,
von Karlsruher Industrieunterneh¬
men per 1. 10. 52 gesucht . Angeb .
mit Lebenslauf und Gehafisforde -
rungen unter 11988 an BNN .
Tücht. Verkäuferin , evtl , auch Mei¬

stertochter , die sich in gut . Metz¬
gerei in Khe weiter ausbilden
möchte , gesucht . B3 u . 12 057 BNN

Wirtschafterin
sauber u . selbst . , nach Durlach in
frauenl . Dent .-Haush . (2 Pers .) für
Praxis u . Haush . ges . Zimmer nicht
vorh . SJ m . Lichtbild u . Zeugnissen
erbeten u . 11009 an BNN Durlach .

Jung . Schriftsetzer
in ungekündigter Stellung , wünscht
sich zu verändern . Gute Kenntnisse
in allen varkommenden Arbeiten .
tS unter 11954 an BNN.

Jüngerer Autokaufmann sucht aus¬
baufäh . Position , gegebenenfalls
Kapitalbeteilig . ISI 11 949 BNN .

FleiS . Verkaufsfahrer (noch in
Arbeit ) sucht sich zu verbessern .
EI unter 12049 an BNN .

Als Kassier ed . Hausmeister Stelle
gesucht . S unier 12 089 an BNN .

lunge , gewandte Stenotypistin , mit
all . Büroarbeiten vertraut , sucht
geeign . Stelle . ISI u . 12 042 BNN .

Gew . Textil -Verkäuferin sucht sich
zu verändern . ISI 12 054 an BNN .

Staatl . gepr . Kindergärtnerin , lang¬
jährige Praxis , beste Zeugnisse ,
sucht Halbtags - od . Tagesstelte .
Tel . 4773 . tSJ unter 12040 an BNN .

Gebildete Frau sucht Führung eines
gut . Haushalt . !SJ unt . 11 933 BNN.

Ält . Fräul., gute Köchin, sucht pass .
Wirkungskreis . ISJ u . 12 071 BNN .

Als Haushälterin oder Wirtschaf¬
terin suche ich Stelle in gutem
Hause aut 15 . Sept . , evtl , auch
Mithilfe im Gesch . ISI 12048 BNN .

Haushälterin , perf ., in ungek . Stelle ,
su . sich zu veränd . IS ! 12084 BNN .

Haushaltstelle für schulentlassenes
Mädel gesucht . IS u . 12 078 BNN .

Frau, 53 J., sucht Stelle in kl ., gut .
Haushall z . 15 9 . evtl 1. 10 . (S
unter 11 744 an BNN.

Frau sucht Putzstelle . IS ) 12085 BNN .
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ILSE WERNER ,
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Ihr Hlmlicbling empfiehlt
Luxor und erklärt selbst :

»Luxor
Toiletteseife

verleiht klare,
frische Haut ! «

Wie für viele Filmstars , so ist Luxor auch
für Sie die richtige Toiletteseife . Kaufen
Sie Luxor , machen Sie den ersten Versuch !

LUXOR
TOILETTESEIFE

reine, weiße Schönkeitsseife der Filmstar~s

So präsentieren sich

I PELZMÄNTEL
m im Sommerbesonders preiswert,grö8teAuswahl
| in bester und modernster Verarbeitung

die

die neuen Rundfunk -

Modelle 1952/53
In den Schaufenstern der Radiofachgeschäfte hat sich in diesen Tagen
eine Wandlung vollzogen . Die neuen Modelle 1952/53 sind erschienen .
Bei unveränderten Preisen noch bessere Leistung und das Wichtigstes

UKW besser denn je !
Was man jedoch beim Kauf eines Rundfunkgerätes gerade in diesem Jahr beachten sollte :
Viele treffen bei der Anschaffung eines Rundfunkgerätes ihre Wahl nach dem Äußeren .
Das ist wichtig , doch sollte die Qualität des inneren Aufbaus ausschlaggebend für den
Kauf sein . Für die Schaffung eines Radiogerätes sind mehr als bei allen anderen Industrie -

Erzeugnissen neben dem ständigen Fortschritt der Technik die Tradition und die Erfahrung
maßgebend . Darum wähle man grundsätzlich ein Markengerät . Es ist Ihr Vorteil , wenn Sie
dieses Markengerät in einem Fachgeschäft kaufen . Hier haben Sie die Auswahl und können
die neuen Modelle in Ruhe vergleichen . Hier schützt Garantie und der fachmännische
Rat zu allseitiger Freude den neuen Apparat . Ihren unverbindlichen Besuch erwartet :

(Oer (Karlsruher (Radiofachhandel

Seal - Kanin -St. . . . . DM150 .-
Calayos -Lamm -St . • . . . . DM165.-
Skunks -Kanin . . . . DM170.-
Embros -Lamm . . . . . . . . DM260 .-
Seal -Kanin . . . . DM320 .-
Biberette -Kanin • . . . . . . DM340.-
Nutria -Lamm . . . . DM410 .-
Platina -Lamm . . . . DM450 .-
Toskana -Lamm . . . . . . . DM450 .-
Moire -Lamm . . . . DM490 .-
Gold -Lamm . . . . DM560.-
Chekiang -Lamm . . . . . . DM620 .-
Indisch -Lamm . . . . DM790 .-
Jacken , Silber - und Blaufüchse ,

Iltis-, Marder - , Nerz • Colliers , Besatzfelle

Kürsdinermeister
beraten Sie und
fertigen Ihren Maß¬
mantel ohne Aut -
sditag an

Beachten Sie unsere
Schaufenster an der
Munie . - Dem BBB
angeschlossen .
Bequeme feilzah -
lung

KARLSRUHE, Karlstr . la • Tel. 1524

Sonder -Angebol:
AGFA -Billyl 6x9 DM57 .

Anzahlung nur 5 OM - Resl in
Wochenraten ä 5 DM . Aus¬
wärtige Fotofreunde verlan¬
gen kostenlos schrift¬
liches Angebot und Be¬
stellschein .

f A Foto-Kino-

Jc
DnrfaM Bahnhofstr . 15

kaiserstr . 15

Karlsruhe Kaiserstr . 159

Automarkt : Angebote

! BMW R 25/2 , Kaufvertrag , für Sept .
abzugeben . 23 u . 12113 an BNN .

1,3 I Olympia -Lim., Motor überholt ,
neu gepolst . u . lack ., v. Privat
preisgünstig zu verk . Khe , Bau -
meisterstr . 14, im Hof b . Wahser .

j Adler -Jun. , gen . überh ., s . gt . Zust .,
1050 .- z . vk . SS 11010 BNN Durfach .

Volkswagen , fohrbereit , in gutem
Zustand zu verkaufen . NI TAG-
Großtankstelle Franz Schlamann ,
Karlsruhe i . B., Telefon 992, Ecke
Kriegs - und Gartenstraße .

Diesel - Motor
Mercedes 170 D j

fabrikneu , preisgünstig zu verkauf . ;
Zu erfragen BNN Rastatt . i

VW - Expert
neuwertig , vers . , verst . , f . 4000 DM
zu verkf . Walter Kramer , Durmers¬
heim , Untere Bahnhofstraße 5 .

Volkswagen
Bau ] , 1950 , in tadeil . Zust . m . Radio
im Auftr . zu verk . Fetzner & Wild ,
Karlsruhe , Kaiser -Allee 27.

Volkswagen
Baujahr 1947 , Austausch -Motor 2400
DM im Auftrag zu verkaufen .

Eberhard ! , SofienstraBe in

VOLKSWAGEN
Exportmodell , neuw ., 4500 DM , zu
verkaufen , evtl . Teilzahlung . ^ u.
8981 an BNN Rastatt .

Äußerst günstige

Auto - Gelegenheitskäufe
Opel 2,5, 2,0 , 1,5 , 1,2 , 1,1 Ltr. ,

P 4, Kadett , Olympia ,
Ford . Eitel- , DKW m. Stahlka¬
rosserie , Mercedes -Benz 6-Sitz -,

Gutbrod -Lieferwagen .
Besichtigung unverbindlich

Teilzahlung .
Auto -Fütterar, Rastatt ,

Karlsruher Str . 4 . Tel . 2429

Opel - Kadett -Limousine
in maschinell ganz einwandfreiem
Zustand , äußerst preiswert zu vk .

Fuhrmann, ZeppelinslraBe 42

gut
rasiert -

gut gelaunt !

. NOWA — r
Heimkaltwelle

begeistert
Millionen Frauen ! ! !

und Siel !
Packung für ,Kurzhaarfrisur DM 2,50
41 Wickler . „

mit je 2 Gummi DM « .90
Erhältlich in Fachdrogerien

und Parfümerien

1,5 t Opel -Blitz
3 .51 Borgward Diesel

75 PS
4.51 MAN , iio ps
5 t Mercedes -Benz 120 ps
Alle Fahrzeuge befinden sich in
sehr gutem Zustand und werden
im Auftrag unserer Kunden ver¬
kauft .

Automobil -Gesellschaft
SCHOEMPERIEN A GAST

Karlsruhe , Sophienstr . 74—78 .
< Telefon 540/42 .

Opel , 2 I« fahrbereit , preiswert zu
verk . Au a/Rhein , Schulstraße 10.

Borgward
2% To. Diesel , 2 Monate gefahren ,
wegen Anschaltung eines größeren

; Wagens zu verkauf . 12104 BNN .

Mercedes - Benz 170 S
zu verkf .

ästatt .| wenig gefahren , günstigQ3 unter 8980 an

Autohaus
Tempo -Großhändler ,

Karlsruhe , Ettlinger *tr . «7. Telefon 50014
Auch in Gebrauchtwagen 5- u . 4-Rad laufend

günstige Gelegenheiten .

DKW Limousin« 1952
Porsche Coupe 1951
VW Export Limousin« 1952
Fiat Topolhto Kombi 1950
Gutbrod Alias 1000

Kombi 1952
Zahlungserteichterung

möglich

Autohaus Engesser
Karlsruhe, Ettlinger Str . 29-51

Tel. 51 544 .

4,5t Südwerke-Krupp
Bauj . 49, 125 PS , Meiller -Kipper ,
7fach 10,00X20 bereift , in bestem
Zustand , preiswert zu verkaufen .
iS unt . 9590 an BNN Baden -Baden .
7,5 t Kippanhänger , mech ., gt . ber .,

zugel . , Luftdrbr ., bill . z . v . Fried¬
rich , Khe ., Groben .Allee 5, Tel . 2802

Wir bieten an in Lots ä 5 Wagen durch
AUSSCHREIBUNG

1 . in Muggensturm
27 gebrauchte PERSONENKRAFTWAGEN
18 , LIEFERWAGEN
27 „ LASTKRAFTWAGEN

2 . OMNIBUSSE
6 . LASTWAGENANHÄNGER
1 gebrauchtes MOTORRAD .

Besichtigung am 2 . 9 . 1952 in der Zeit von 8—12 Uhr
und 14— 17 Uhr im Depot.

Zuschlag wird dem Höchstgebot am 3 . 9 . 1952 öffent¬
lich erteilt .

Abzug innerhalb 48 Stunden erforderlich.
2. in Offenburg

51 gebrauchte PERSONENKRAFTWAGEN
14 - „ MOTORRÄDER

1 gebrauchter OMNIBUS
310 Stück gebrauchte AUTOBATTERIEN .

Besichtigung am 4. 9 . 1952 in der Zeit von 8—12 Uhr
und 14—17 Uhr im Depot Kronenwiese.

Zuschlag wird dem Höchstgebotam 5 . 9 . 1952 öffent¬
lich erteilt .

Abzug innerhalb 48 Stunden erforderlich.
Gebotsunterlagen werden bei Besichtigung verteilt .
Weitere Auskünfte durch

Verwertungsgesellschaft für BesatzungsgütermbH .
(VEBEG ) , Frankfurt/M . MainzerLandstraße 225/227 ,
Telefon 3 26 27 und 3 29 26. Fernschreiber: 041516 .

. DKW, SB 250, i. A . zu verk . Emil
I Speck , Khe, Amalienstraße 25a .
' Puch , 125 ccm , rote luxusausf ., prsw .
| zu vk . Höfer , Khe , Kaiserallee 45.
! 550 Viktoria -Sport , 4Takter , zu verk .
j Neureut , Friedrichstr . 1.
! NSU , 125 ccm , sehr gut . Zustand ,
; zu verk . unter 12 087 an BNN .
i NSU , 550 ccm , in gut . Zustand für
i nur 800 DM zu verk . Durlacher
j Allee 12.
! Alle NSU -Modelle , sowie Lambretta
] u . Lux sef . lieierb . W. Wächter ,
| NSU -Vertretung , Karlsr -Durlach ,

Pfinztalstr . 80 .
!250 ccm NSU , gut erh ., Bau] . 50 ,
! 15 000 km, verst . u . vers . bis Dez.
I !SJ unter 12060 an BNN .
i ZUndapp K 500 zu verkauf . Anzus .
| v . 15—18 Uhr . E. Schutze , Khe .,

Klosestraße 29 .
! BMW m . St .-S .-Wag ., 17 000 km , Vik -
i toria , 200 ccm , 350 .— , z . vk . Durl.,
I Seboldstraße 7 .

5 Jahre Kredit ! In - u . ausl . Motor¬
rad . ab 2.64 wöditl . Ohne Anz .,

! b . Bed . Häßler , Hambg .-Stell . 341
: Krad , 200 ccm , viertakt , Austausch¬

motor , 400.—. Lüdtke , Karlsruhe ,
j Gustav -Specht -Str . 9 .

Die neue Tornax
11 PS , stärkste deutsche 200 ccm -
Maschine , Voilnab ., Ganganzeige -
Uhr, geschlossener Kettenkasten .
ZUndapp , DB 202, 4Gang , neuwert .,
sehr günstig zu verkaufen .
K. Scholl , Mot .-Fahrz., Karlsruhe ,
Rüppurrer Str . 28 — Telefon 3488 .

Horex -Regina , 23 000 km , m . Steib - !
Seitenw . S 350 , z. vk . Khe Tel . 2250 .

Rex-Motor auf Teilzahlg . Fahrrad -
Maier , Uhlandstraße 45 (Kiosk ) .

6 REIFEN
6 .50X20, zu vk . Größe 7.50X20 ges .
Nagel , Blankenloch , Tel. 61 Weing .

Automarkt : Gesuche
Pkw« steuergünstig , zu kauf . ges .

E3 unter 12100 an BNN .
Alte Auto zum Verschrotten

Otto Knoch
Telefon 424

kauft

Rex -Motor
z . kf. ges . IS unter 12105 an BNN .

Auto -Verieih
Vespa -Verleih , Weinbrennerstr . 4,

Tel . 1527, Vertretung bis 21 . 9. 52 '
Gustav , Binzstraße 5, ab 17 UhrJ

Autoverleih -Betz
bietet Ihnen für jeden Zweck ein
Fahrzeug :

VW- und DKW-Kleinbusse
DKW-Cabrie
Goggo -Motorroller , 150 ccm
Gutbrod - u . DKW-Ueferwagen .

Weinbrennerstraße 54, Telefon 2001

Viellieber 's
■ Auto -Verleih I

Rüppurrer Str . 114 Rüf 32076

VW-Verleih - Cabrio
H. Speck , Goitesauerstr . 1. Ruf 1600

Motorräder
NSU Fox , 4-Gang , DKW 200 SB, Zün-
dapp 200 mit Telegabel ; NSU Con -

; sul 350 ccm ; preisgünst ., evtl , auf
Raten im Auftrag zu verkaufen .

E. t, W. Göhler , Karlsruhe
Amalienstraße 24 — Telefon 1519

Grassinger ’ s fei . 6125
Auto -Verleih • lorenzstr . 10

O Auto - Ring Q
Nebeniusstr . 20 Tel . 31260 .
Die Ferienfahrt mit dem VW-Cabrio

VW-Export . Borgward .
Preisvergünstigungen

Günstige Gelegenheit
Tempo - Matador

1-To., neuwertig , 4500 km ge !.« mit i
VW-Mot ., prsw . z . vk . (SJ12076 BNN ;

KARAWANE KOMMT

1 TEMPO
400 ccm , ln gt . Zust ., bilt . zu vk . ;
1 DKW-Lieferwagen , 600 ccm , zu :
verkaufen . Herbert Wüst , Mörsch ,
Rosenstr . 13, Telefon 9 .

ANHÄNGER
4 To., gt . bereift , gg . Angebot zu
verkf . Bruchsal , Duriocher Str . 18.
1 DKW 350 ccm , 1 DKW 125 ccm,l

Bj. 1950 , Rex -Motor , fast neu , i . j
A. z . vkf . Auto -Oser , Kieinstein - I
bach , Tel , 34 Söllingen . i

DKW F I, 780 ccm , best . Zust ., z . v . j
Tankstelle Rubow , Bruchsal . j

DKW, 700 ccm, Lieferwagen , bill . z .
verk . Anzus . Samstag mittag u .
Sonntag vorm . H. Kappenberg ,
Khe .,. Utzenhardstr . 92 .

DKW, 200 ccm , gt Zust . , zu verkf . .
Khe ., Durmersheimer Straße 102. ’

NXHEIESBELDER KARAWANE^

A MfeLnlinitm 1 30. 8 . u . 1 . 9 . 52 auf dem
ussieiiung # Schmiederplatz , Karlstrafee

Autohaus Hatzner
Rttppurrersfrafte 8 - Telefon 1995

MOTORRÄDER
M 151 mitDrehgrifFseholtung wsrdsn
in Fußschaliung umgebaut .

Oskar Hilf, Durlach
Funkerstraße 4 « Telefon 922 25

Sämtlich «

NSU-Motorräder
von Quick bis Konsul sofort ob
Lager lieferbar .
Hans Wächter , NSU -General -
vertretung , Karlsruhe , Durlacher
Allee 12 — Ruf 5729

★ AUTO-VERLEIH *
VW , Goggo , DKW -Cabr .,

i Löbel , Kriegsstr . 185 am Kühl. Krug
VW- Export -, Motorr .-Verleih

$tagb - Nonnenmacher ,
Stephanienstraße 31 . Ruf 4148 .

Mecfk

Die Stabilität für Jahrzehnte ver¬
dankt der VESUV • Kesselofen
seinem unverwüstlichen Mantel
aus hochfeuerfestem Lava -Bims -
Beton . Oieser Mantel ist ca . 5 cm
stark und besitzt zudem eine kräf¬
tige Eisenarmierung . Rotten
und Durchbrennen gibrs beim
VESUV • Kessefofen nicht Also*.
Wenn Sie sparen wollen , dann
wählen Sie

Vesuv
RI8KNBCTON . KCa « KLOrKN

■«zugtn. *— i durdi EWALDLANO
KwwMOTtabrifcmWMLX Hrii « a ) IU .

VESUV - Kesselöfen In den
Fachgeschäften :

Hammer & Helbling
Karlsruhe/Bd .,Kaiserstr .155/57

Paul Arnold
Bruchsal -Untergrombach ,

KaiserstraBe 105
Friedr , Ringwald

Kachelofenbau , Ettlingen/Bd .
Schillerstraße 5, Tel . 37725

Reftig & Köhler
Eisenhandlung , Ettlingen/M .

Friedrich König
Eisenworenhnndlung
Karlsruhe -Knielingee

J

Mähmaschinen
GEORG MAPPES

K.-G.
KARLSRUHE

Am Stadtgart « « tS
(beim Schloß -Hotel )

Zahlungserleichterung

Matador 1000 MataBopMOB

[
FeröomSieEmteAeäe«w

mitslorkerenMotorenprösentierensichdiebeidenneuen
Modelledet. führendendeutschenNutzlahrzeugwerkes

TEMPO - HIRT , Karlsruhe
Karlstrafce 117 - Ruf 32252 3

| Meterrad , NSU, 250 ccm , OSL, Bau¬
jahr 49, zu vk . Otto Maurer , Uhren -
fachgesch ., Khe , Werderplatz 34a .

i Fahrrad mit Meter für Herren und
| Damen geeignet , neuwertig , für

330 DM zu vk . Durlacher Allee 12.

JETZT AUCH KIPPBAR

BOSCH ■ Nebelleuchten
Karrer & Barth » Khe . «Kaiser - Allee 12a » Fernr . 5960 DUNST

■
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STEFFELIN
A . von STEFFEUN EUGEN von STEFFEUN

Hauptbüro : Baumeisterstraße 48

Speditionsbüro : Adlerstraße 46/48

V

K A R L S R U H E / B A D E N

Bahnamtliche Rollfuhr — Internationale Transporte — Auto -Nah - u . -Fernverkehre
. Möbeltransporte — Bahn - u. Auto -Sammelverkehre — Lagerung aller Art

Zollabfertigung — Versicherung — Lufttransporte — Inkasso — Betriebswerkstätten
Großhandel - Kehlen — Koks - Briketts - Brennholz — Einzelhandel

Telefon : Sammelnummer 8301 (10 Leitungen ) - Fernschreiber 078 - 833 — Postfach 21

Rollfuhrbüro : Kriegsstraße 3 und Bahnhofplatz 1 Büro - Rastatt : Langemarckstraße 13, Telefon 2245
Betriebsbüro : Baumeisterstraße 46 Büro - Pforzheim : Goethestraße 18, Telefon 5210

Läger mit Gleisanschluß : Hauptgüterbahnhof , Eilgutbahnhof , Westbahnhof , Rheinhafen
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Feierabend

t

Das Tagwerk ist vollbracht .
Mit dem Verlassen der
Fabriktore öffnet sich eine
Zeit , die ihre Gestaltung dem
Geschick jedes einzelnen
überläßt . Noch sind die Tage ,
um vor dem Nachhausegehen

noch schnell mal im Kleingarten vorbeizusehen .
Der Duft der Erde und der sonnenwarmen
Tomatenstöcke zaubert eine beglückende Atmo¬
sphäre , in der alles enthalten ist , was zu einem

richtigen Feierabend gehört . Über den Zaun
hinweg bei einer Pfeife Tabak sich mit dem
Gartennachbarn zu unterhalten , bis die Sonne
hinter den hohen Stauden untergeht , gehört
mit zum Schönsten eines sommerlichen Feier¬
abends . Weit zurück liegen die Gedanken an
Werkbankmühen und Sorgen . Und dieses tiefe
Versenken in die Freiheit des Feierabends ist
es , das dem Manschen unserer Zeit die not¬
wendige Kraft für einen neuen Arbeitstag
schenkt .

Arbeitsbeginn — sofoit !

Jägerlatein mit Rehbockbraten
Rehbock - und Kaninchenbraten , Pistolen -

und Gewehrschießen um schöne Preise , das
beliebte Tontaubenschießen , eine Vorführung
des amerikanischen Fisch - und Jagdklubs und
eine ordentliche Portion echten saftigen Jä¬
gerlateins (bis sich die Balken biegen !) —, das
alles erwartet rund 500 deutsche und amerika¬
nische Jäger sowie ihre Gäste bei einem
zünftigen freundschaftlichen Jägertreffen am
morgigen Sonntag im Klubhaus der Gastgeber
am Flughafen . Der Klub , der aus 200 amerika¬
nischen Zivilisten und Soldaten besteht , stellt
zur Unterhaltung und zum Tanz zwei Kapellen .

Verdienstkreuz für einen Karlsruher
Bundespräsident Dr . Theodor Heuss hat auf

Vorschlag der badisch -württembergischen Re¬
gierung Oberamtmann Karl Schnepf , Karls¬
ruhe , das Verdienstkreuz am Bande verliehen .

Griechische Studenten in Karlsruhe
Unter der Leitung von - Dozent Dr .-Ing : Theo -

»philopoulos -besuchen in der Zeit vom 30 . Aug .
bis 2 . September 30 griechische Studenten der
Technischen Hochschule Athen die Technische
Hochschule Karlsruhe . Von Prof . Dr .-Ing .
Donandt , Stud .- Assessor Kusche und zwei hie¬
sigen Studenten des Maschinenbaus betreut ,werden die griechischen Gäste Gelegenheit

haben , außer der Technischen Hochschule und
der Staatlichen Kunsthalle in Karlsruhe das
Werk Gaggenau der Firma Daimlqp -Benz AG .,das Wasserkraftwerk des Badenwerkes in For -
bach/Murgtal , die Schwarzenbachtalsperre , die
Stadt Baden -Baden und das Werk Gustavsburgder Maschinenfabrik Augsburg -Nürnberg (MAN)
zu besichtigen .

Wanderausstellungeröffnet
Gestern , vormittag schlug eine unter der

Schirmherrschaft der „Arbeitsgemeinschaft
demokratischer Kreise “ gegenwärtig die grö¬
ßeren Städte des Bundesgebietes bereisende
Wanderausstellung vor der Hauptpost ihre
Zelte auf . An Hand großer Schaubilder und
verschiedenen Zahlenmaterials wird gegen¬
übergestellt , was das im Laufe der vergan¬
genen Jahre mehrfach revidierte alliierte Be¬
satzungsstatut vom 10. April 1949 für die Bun¬
desrepublik mit sich brachte und wie sich der
sog. Deutschland -Vertrag nach seiner Ratifi¬
zierung durch . Bundestag und Bundesrat aus -
birken soll . - . - -

Versammlungskalender der Parteien
SPD. Vertreter -Versammlung : Montag , 1 . 9 .,19.30 Uhr , Kronenhalle , Ref. : Dr . Gutenkunst —E. Pietsch. — Hagsfeld : Dienstag , 2 . 9 ., 20 Uhr ,Bahnhof , Mitgl.-Versammlung . Ref . : E . Warth . —

Südweststadt : Mittwoch, 3 . 9., 20 Uhr , Hotel Link ,Mitgl.-Versammlung , Ref. : H. Rimmelspacher .

Reit -Turnier -Platz wird vergrößert
Seit Anfang dieser Woche sind amerikanische

Pioniere damit beschäftigt , den Turnierplatz
der „Badischen Landesfachschule für Reiten
und Fahren “ in der unmittelbaren Nähe der
Westhochschule um das Dreifache zu erweitern .
Seit Kriegsende war der Platz , der jetzt wie¬
der seine ursprüngliche Größe erhält , von
Sand - und Schutthaufen übersät , so . daß nur
ein kleiner Teil von den Reitern benutzt wer¬
den konnte . Die Pioniere haben in den wenigen
Tagen mit ihren Raupenschleppern , Baggernund Lastkraftwagen riesige Erdbewegungen
durchgeführt , so daß jetzt schon die neue Tri¬
büne , der Wassergraben und der Springtisch
erkennbar sind . Bis zum kommenden Wochen¬
ende sollen die Arbeiten beendet sein , da der
Badische Turnier -Ring e . V . am 6 . und 7 . Sept .
ein Reit - und Springturnier durchführt . Neben
den auswärtigen Ställen werden auch die
Pferde des Turnierstalles v . Neindorff und die
der Badischen Landesfachschule vertreten sein .Herr v . Neindorff wird außerdem auf seinem
sieggewohnten Holsteiner „Orion “ eine Dressur -
kür zeigen , die den schwierigsten Teil der
Olympia -Dressurprüfung enthalten wird .

Wer findet die Fehler? ,Wenn Sie Glück haben , verehrter Leser ,können Sie am 10. Oktober stolzer Autobesitzersein , oder sich an einem hochwertigen Rund¬
funkgerät erfreuen . Es kommt ganz auf Sieselbst an und darauf , wie Sie mit Fortuna , die¬ser launischen Dame , stehen . Übrigens befindenSie sich mit vielen Millionen Menschen , die sichdie kleine Mühe nahmen und die gegenwärtigdie Bundesrepublik bereisenden Werbekara¬wanen der Bremer Goliath -Werke besichtigtenund sich am Preisausschreiben beteiligten , in
guter (und auf Glück hoffender ) Gesellschaft .Es geht nämlich darum , an den morgen und
Montagvormittag auf dem Schmiederplatz zur
Besichtigung aufgefahrenen neun Fahrzeugen

der blauen Goliath -Karawane drei kleine Fehler
festzustellen , d . h . herauszufinden , was an
ihnen ist und dort eigentlich nicht hingehört .
Keine Sorge , es ist jedenfalls viel einfacher ,als einen _ der Preise — eine Limousine , einen
Dreirad -Lieferwagen , ein Rundfunkgerät , einen
Fotoapparat , zehn Schreibmappen und . 20
Feuerzeuge — zu gewinnen . Bis dahin also :
Viel Glück ! -ds -

Omnibus -Spätverbindungen fallen aus
Die im August versuchsweise durchgeführten

Omnibus -Spätverbindungen zwischen Karls¬
ruhe Albtalbahnhof —Rüppurr —Ettlingen -Stadt
(Abfahrt Karlsruhe Albtalbahnhof um 2 Uhr )
fallen ab sofort wegen ungenügender Frequen¬
tierung aus .

210 neue Wohnungen für Karlsruhe
4,5 Millionen DM für das Herbst -Bauprogramm - Annahaus wird modernes Altersheim

Mit der nunmehr erfolgten Zustimmung des
Bundesfinanzministeriums , die Zusatzversor¬
gungsanstalt des Bundes und der Länder nach
Karlsruhe zu verlegen , ist ein zähes Ringen der
Städte Hannover , Baden -Baden , Kassel , Köln ,
Frankfurt , Celle , Würzburg , Ulm , München ,
Koblenz und Karlsruhe , die sich um den Sitz
dieser Anstalt bemühten , zu Gunsten Karlsruhe
endgültig entschieden worden . Die zur Zeit in
Amberg (Bayern ) behelfsmäßig untergebrachte
Eehörde wird im Oktober im Gebäude des ehe¬
maligen Generalkommandos in derHans -Thoma -
Straße ihre Arbeit auf nehmen . Wie wir vor
einiger Zeit bereits meldeten , wird die Karto¬
thek der Zusatzversorgungsaristalt in der Oran¬
gerie untergebracht werden .

Die Zusatzversorgungsanstalt , die ihre Ver¬
legung nach Karlsruhe davon abhängig machte ,
daß für ihre Angestellten Wohnungen vorhan¬
den sein müßten , bekommt aus dem Frühjahrs¬
bauprogramm der Stadt 150 Wohnungen . Da¬
durch entstehen jedoch keinerlei Nachteile für
die Wohnungsuchenden der Stadt Karlsruhe .
Bereits im September läuft das große Herbst¬
bauprogramm an . Ein Ersatzbauprogramm für
das 4Vs Millionen DM als Gesamtbauvolumen
der Bauindustrie , zur Verfügung gestellt worden
sind .

Das Zustandekommen der Finanzierung des
Ersatzbauprogrammes ist dem Entgegenkommen
des Präsidenten Staiger von der Landeskredit¬
anstalt für den Wohnungsbau zu danken . In

Fernsehen - ohne Apparat
Kinder der Arbeiter -Wohlfahrt spielen und singen — OB verteilt Bonbons

Im August — behaupten die Kulturbeflisse¬
nen — sei nichts los. Das Theater hat Ferien ,
die Dichter schwitzen zuviel , kurzum : überall
Flaute . Aber , wer wie ich, von Kinderfest zu
Kinderfest pilgert , weiß es besser . Hier erst
wird das wahre Theater entdeckt . Der kulturelle
Höhepunkt der Kinder -Spielzeit war zweifellos
das Waldheim -Schlußfest der 460 Kinder von
der Arbeiterwohlfahrt draußen im Parkring¬
stadion . Vor der breiten Naturbühne , deren
Kulissengeräusch — verbeibrausende Truppen¬
laster — leider das unschuldige Spiel peinlich
störte , hatten sich über 300 Eltern und Gäste
eingefunden , darunter Oberbürgermeister Klotz
und Polizeipräsident Krauth und — ein Laut¬
sprecherwagen , der die zarten Stimmchen Wohl¬
tuend verstärkte und ansonsten die Ansage ins
Rund hinausbrüllte . Frau Landgraf , die viel¬
geplagte Leiterin der Kindererholung , der gute
Geist in all dem Durcheinander der Vorberei¬
tungen , mag wohl aufgeatmet haben , als sie
endlich die erwachsenen Gäste begrüßen und
das bunte Spiel eröffnen konnte .

Dann ging es los , ohne Atempause jagten
die Darbietungen über die Bühne , fast zwei
Stunden lang , wechselnd von Beifall zu herz¬
lichem Schmunzeln und Gelächter . In der Fülle
der mehrstimmigen Chöre , der anmutigen
Reigen und kühnen Sportübungen ragen einige
Spitzenleistungen hervor , die für ein Variete
zu schade wären . Da stehen zwei niedliche
Knirpse im Wetterhäuschen , der eine als
Tiroler , männlich ernst , voll stupider Würde
und schreiend komisch , der andere als Tirolerin
verkleidet , graziös , verschmitzt und zum An¬
beißen süß , und dann singen sie abwechselnd
für gutes und schlechtes Wetter , ihr sinniges
Liedchen , sekundiert vom stimmgewaltigen
Chorus . Das Tiroler Büblein glänzte noch öfters
mit seinen roten Haaren , Charlie Chaplin hätte
ihn gleich entdeckt . Rührend , wie er beim
Singen das Mäulchen auf riß , als wenn Caruso
im Gesangverein Cäcilia übte . Herzig auch die
Gymnastiklehrerin aus Urgroßmutters Zeiten ,oder später als .hochgestochenes Stadtmädchen
aus besseren Kreisen .

Von ganz anderem Kaliber waren wieder die
Jungen , etwa im Grotesk -Boxkampf der . „star¬
ken Eiche “ mit dem „ flotten August “ oder im
Pyramidenbau der waghalsigen Turner . Eine
psychologische Studie wert waren die Gesichter
von den vier Rotznasen der musikalischen
Familie : kess , treudoof , charmant und laus -
bübig , jeder ein Original und doch so jung !
Eine saftige Nummer war auch der Werbefunk
in Vers und Spiel , eine ernsthafte Konkurrenz
für die etwas müden Einfälle der großen Funk¬
leute . Schließlich sei noch die Vogelhochzeit mit
dem entzückenden Brautpaar erwähnt , manche
Ehefrau wird angesichts der zartfühlenden Für¬
sorge des kleinen Bräuterichs fromme Wünsche
gehabt haben . Vielleicht ist das ein gutes
Rezept für die großen Männer : jede Woche
Kinderstunde — denn die Kleinen wissen , wie
raan 's macht .

Ja , das war das Erstaunliche bei allen Spie¬
len : sie hatten die Erwachsenen bis auf den
Hosenknopf durchschaut . Freilich nahm das
keiner von den Zuschauern übel , im Gegenteil ,der Beifall und die Selbstkritik hielten sich
würdig die Waage . Und Beifall hatten sie wirk¬
lich verdient , die munteren Stöpse , denn das
bunte Mosaik der Nummern war geschickt zu
einem Rundfunk -Programm komponiert wor¬
den : „Fernsehen ohne Apparat “, aber mit An -

KARLSRUHER KALENDER

Wie wird das Wetter?
Gewitterneigung

Übersicht : Der Hochdruckeinfluß läßt raschwieder nach und von Südwestfrankreich weitetsich eine Tiefdruckzone allmählich nach Nordostenhin aus , in deren Bereich es am Wochenende zuteilweise gewittrigem Niederschlag kommt.
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe fürNordbaden , gültig bis Montag früh : Am Samstagveränderlich bewölktes Wetter und nach zuneh¬mender Schwüle in der zweiten Tageshälfte Auf¬treten von gewittrigen Störungen mit lokalenBöen. Höchsttemperaturen meist 25—30 Grad .Auch am Sonntag warm und schwül und Neigungzu örtlichem , teilweise noch gewittrigem Nieder¬schlag. Nächtliche Tiefsttemperaturen um 15 Grad.

Rheinwasserstände
89 . Angast : Konstanz 319 (—1) , Breisach 142 ( + 4),Straßburg 202 (—2) , Maxau 365 (±0) , Mannheim

198 ( + 2) , Caub 124 (—1 ).

Wohin übers Wochenende ?
Badisches Staatstheater . Opernhaus : Sonn¬

tag , 20 Uhr , Neuinszenierung „Iphigenie in Aulis“ ,Oper von Chr. W. Gluck, Musikalische Leitung :Otto Matzerath ; Inszenierung und Choreographie :Dr . Werner Kelcn, Berlin ; Bühnenbild und Ko¬
stüme : Teo Otto, Zürich ; Chöre : Erich Sauerstein ;Solisten : Baumann , Köth , Wolf-Ramponi , Fehr ,Hofmann , Ramponi, Reuland . Ende 21 . 15 Uhr . —
Schauspielhaus : Sonntag , 20 Uhr , Neu¬
inszenierung „Kabale und Liebe“

, Trauerspiel vonFriedrich Schiller. Inszenierung : Hammacher ; Büh¬nenbild : Suez; Kostümbild : Schellenberg : Mitwir¬kende : Funcke, Kilian , Liedke , Zietemarm , Auer-
bacher, Bleckmann, Großer -Braun , Kloeble , Lenn-
bach, Müller-Graf , Recknitz. Ende 22 .45 Uhr .

Die Insel (Waldstraße 3). Heute , 20 Uhr , Erst¬
aufführung „Major Barbara “ von G . B. Shaw . —
Sonntag , 20 Uhr, „Major Barbara “ .

Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Gemälde des
15 .— 19 . Jahrhunderts ; Kollektiv -Ausstellung Hans
Meyboden, Gemälde und Graphik ; Erziehungs¬
abteilung : Arbeiten aus dem Werkunterricht (10
bis 13 und 15 bis 17 Uhr , auch sonntags ) . — Bad.Kunstverein : . Ausstellung mit Werken von OttoGraeber , Ernst Georg Rüegg und K . F . Waibel
(10— 17 Uhr , sonntags 11—13 Uhr ) . — Landes¬sammlungen für Naturkunde (Friedrichsplatz , Ein¬gang Ritterstraße ) : Tierwelt der heimischen Ge¬wässer , allg . Geologie, Vivarium (14—17 Uhr , sonn¬tags 11—13 Uhr ) . — Gewächshaus Botanischer Gar¬ten : Kakteen - und Sukkulentenschau (9—12 und14— 17 Uhr , auch sonntags ) .

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬mern ) . Kurbel : Panik am roten Fluß (Unterwelt ) .—. Luxor : Pension Schöller (Das Weib bei fernenVölkern). — Pali : Der Etappenhase (Ledige Müt¬ter ; Olympische Winterspiele 1962 ) . — Rondell :Rauschgift Curare (Gauner , Gold und WilderWesten) . — Schauburg : Rommel, der Wüstenfuchs
(Brennende Grenze). — Atlantik : Blonder Lock¬vogel. — Kammer-Lichtspiele Durlach : In Rachevereint (Das Tal der Gehetzten ) . — Kronen -Licht-spiele Daxlanden : Grün ist die Heide . — Mark -grafen -Theater Durlach : Tarzan in Gefahr (Treff¬punkt Rio) . — Rheingold : Der Etappenhase (Ter¬

ror über Colorado) . — Skala Durlach : Messalina .— Aki : Wochenschauen, Kultur - und Kurzfilme .
Vereine . Samstag : Bayern- und Trachten¬verein „Weißblau Almfrieden“ : Goldener Löwe,20 Uhr , Vereinsabend . — Radfahrerverein „Sturm “

Mühlburg : Engel, Grünwinkel , 20 Uhr, Mitglie¬derversammlung . — Rintheimer Tum - und Sport¬verein : Neuer Sportplatz , 19.45 Uhr , Einweihungder Turnhalle mit Vereinsheim. — Sonntag :Bürger verein der Oststadt : Traditioneller Familien¬
ausflug , Treffpunkt 8.30 Uhr , Albtalbahnhof .

Kurze Stadtnotizen
Stadtgartenkonzerte . Der Musiverein „Harmonie “

Karlsruhe konzertiert morgen von 11—12.30 undvon 16—18 Uhr unter der Leitung von HugoRudolph .
Deutscher Therapie -Kongreß . Das Kongreß - undQuartierbüro befindet sich ab heute in der Messe¬halle I (Austellungsgebäude ).
Die „Beethoven“ fährt morgen , Sonntag,- nachStraßburg . Abfahrt 6 .30 Uhr ab Nordbecken.
Pflichthandelsschulen . Die Anmeldung für Kna¬ben erfplgt in der Kriegsstraße 118 am Dienstag ,2 . 9 . , und Mittwoch, 3. 9 ., für Mädchen in derEnglerstraße von Dienstag 2 . 9 ., bis Samstag 6. 9 .,jeweils von 8—11 Uhr . Letztes Schulzeugnis, Lehr¬vertrag oder Bescheinigung des Lehrherrn überden Beginn und die Dauer der Lehrzeit mitbringen !
Sportabzeichen . Die Abnahme der leichtathleti¬schen Übungen für das Bundessportabzeichen unddas Bundesjugendsportabzeichen erfolgt ab Mitt¬woch , 3 . 9 ., wieder regelmäßig auf dem Hochschul¬stadion . Beginn jeweils 17 Uhr . Leistungsbüchernicht vergessen !
Geburtstage . Frau Amalie Knickei , Bulach,Litzenhardtstraße 7, konnte gestern ihren 80 . Ge¬burtstag feiern . — Ihr 82. Lebensjahr vollendenheute Frau Anna Röck , Grabenstraße 7, undHerr Karl Schmidt , Marienstraße 48 . — FrauEmma Westermann . geb. Joos , Zähringer¬straße 24, begeht heute ihren 75. Geburtstag . —Morgen , Sonntag , wird Herr Albert Scherwitz ,Kaiserallee 67 , 80 Jahre alt .
Sein 25jähriges Arbeitsjubiläum begeht heuteHerr Theodor Devast , Heizer bei der FärbereiPrintz A .G.

sager und Mikrofon . Hier sei auch den großen
Helferinnen und Helfern gedankt , die inner¬
halb von drei Tagen alle Spiele mit den Kin¬
dern eingeübt hatten .

Nun sind schon wieder vier Ferienwochen
vorüber , nachdem im Juli bereits 160 Klein¬
kinder das Waldheim eingeweiht hatten . Das
Schlußfest wird den Kleinen in froher Erinne¬
rung bleiben , zumal der Oberbürgermeister und
ein weiterer edler Spender Bonbons und
Schokolade an jedes Kind verteilten . Bei vielen
Quadratmetern Kuchen mit Kakao klang das
schöne Fest aus , und manche Mutter mag ihrem
Sprößling abends noch am Bettchen gesungen
haben : Aba Heidschi bum Baidschi . . .“ -gp-

erster Linie werden damit Wohnungen geschaf¬
fen , die der Kontrolle und Verwaltung des
Städtischen Wohnungsamtes zur Verfügung ste¬
hen . Als größere geschlossene Bauvorhaben
werden Ecke Grillparzer - und Sofienstraße
96 Wohnungen , Ecke Hertz , und Feldstraße
22 Wohnungen , in der Erzbergerstraße 20 Woh¬
nungen und in der Ebert -Straße 28 Wohnungen
erstellt . Ein weiteres Vorhaben umfaßt 44 Neu¬
bauwohnungen . Von diesen insgesamt 210 Woh¬
nungen unterstehen 204 der Verwaltung des
Städtischen Wohnungsamtes .

Als eines der dringlichsten Bauvorhaben des
Herbstbauprogramms 1952 ist der Wiederaufbau
des kriegszerstörten Annahauses in der Bem -
hardstraße (Oststadt ) als 70 Zimmer großes
Altersheim für Angehörige aller Konfessionen
vorgesehen . Das Annahaus wird als das mo-
dernst eingerichtete Altersheim wieder erstehen .
Fließendes kaltes und warmes Wasser in jedem
Zimmer , ein Speisesaal und eine große Glas¬
veranda wird den künftigen Insassen alle Vor¬
züge eines schönen Altersaufenthaltes bieten .
Mit seinem Bezug werden wiederum Wohnun¬
gen in der Stadt frei .

Alle diese Bauvorhaben werden im September
in Gang gesetzt . Teilweise wurde schon mit den
Arbeiten begonnen . Bauen ist der einzige Weg,um aus der prekären Wohnungsnot herauszu¬
kommen , die heute in Karlsruhe größer ist als
im gleichen Monat des Vorjahres . Oberbürger¬
meister Günther Klotz hat die Wohnungsnot als
das Problem Nr . 1 der Stadt Karlsruhe bezeich¬
net . Seiner Initiative ist dieser neue Erfolg mit
zu verdanken . Über ein weiteres zusätzliches
Bauprogramm werden Verhandlungen geführt .

Kr .

rJViLlkommen in der ~
Kongreßdiadi !

Die in der Kunst und im wissendiaft -
lichen Leben so traditionsreiche Stadt Karls¬
ruhe hat nun zum vierten Male die Ehre ,die Deutsche Therapiewoche und die mit
ihr verbundene Heilmittelausstellung in
ihren Mauern zu beherbergen . Man kann
heute die auf medizinisch -wissenschaft¬
lichem Gebiet so außerordentlich wertvolle
Veranstaltung bereits als für Karlsruhe
traditionell bezeichnen . Stadtverwaltung
und Bürgerschaft sind bestrebt , den Ver¬
anstaltern und den Gästen von Jahr zu
Jahr verbesserte Voraussetzungen für die
Durchführung des Kongresses zu bieten .

Therapie , die Lehre von der Heilkunst ,ist heute auch für eine Stadt in über¬
tragenem Sinne die „Aufgabe Nummer 1 “ .
Auf allen Gebieten gilt es, zu heilen :
Wohnungsbau , Wasserversorgung und Ab-
wasserbeseitigung bilden neben Schulhaus¬
bau , Stromversorgung und Pflege der kul¬
turellen Belange nur aus der Vielfalt
herausgegrdff &neVerpflichtungen , mit denen
die „Äns :t&‘ einer Stadtverwaltung Tag

■und Nacht beschäftigt ' sind . Gigantisch ,schier unlösbar scheint die Arbeit , scheint
das gesteckte Ziel zuweilen zu sein , Darin
ist eine Parallele zwischen einer Stadt¬
verwaltung und den Medizinern zu sehen ,die auch im Kampfe um die Gesundheit
des Volkskörpers nur mühsam und Schritt
für Schritt vorwärtskommen .

Die Stadt Karlsruhe und ihre Bevölke¬
rung würden sich freuen , wenn die in die
Tausende gehenden Besucher der Therapie¬
woche und der Heilmittelausstellung von
Jahr zu Jahr die Fortschritte in dem Be¬
mühen der Stadtverwaltung , der Bevölke¬
rung verbesserte Lebensbedingungen zu
schaffen , feststellen könnten . Nicht weniger
erfreut sind Stadtverwaltung und Bevöl¬
kerung andererseits , anläßlich der Thera¬
piewoche und der Heilmittelausstellungvon medizinischen Fortschritten zu hören .Die Ärzte arbeiten unmittelbar für die Ge¬
sundheit des menschlichen Körpers . Eine
Stadtverwaltung tut dies auch , jedoch mehr
mittelbar . Möge eine vernünftige politische
Entwicklung eine Arbeitsgemeinschaft der
unmittelbar und mittelbar Heilenden be¬
günstigen zum Wöhle der Menschheit !

Allen Teilnehmern an der Deutschen
Therapiewoche und Heilmittelausstellungwünsche ich eine reiche Ausbeute an neuen
Erkgnntniften ußd eifern fruchtbarem . Er -
fähNingsalßtausch . So sei der -tlöffnungRaum gegeben , daß sie alle sich in unserer
Stadt wohlfühlen mögen , die so Mannig¬
faltiges in ihrer Anlage und Umgebung , in
ihren unssenschaftlichen Instituten und in
ihren Stätten der Kunst zu bieten hat .

G . Klotz
Oberbürgermeister

ii75 Jahre „Eugen von Steffelin '
Erfolgreicher Wiederaufbau des größten Karlsruher Transportunternehmens

Zwischen der Baumeister - , Marien - und
Schützenstraße erstreckt sich ein großer Kom¬
plex von Lagerhäusern , Schuppen , Werkstättenund Pferdeställen , ein buntgeschachteltes , viel¬
winkliges Milieu , in dem man Hafenluft zuatmen glaubt . Es riecht nach Kohlen , Pferde¬mist , Treibstoff und Schmiedefeuer — eine
kleine Welt für sich , von der man kaum etwas
.ahnt , wenn man vor dem hoben Torbogenin der Baumeisterstraße steht . Aber die in
goldenen , ehrwürdigen Lettern blinkende Auf¬schrift klärt uns sofort auf : „Eugen von Stef¬felin “ . Dieser Name ist in Karlsruhe schonseit 75 Jahren ein Begriff für gediegene undschnelle Arbeit . Fpt alle der über 250 Be¬
triebsangehörigen sind der Firma seit Jahrentreu verbunden . Der Sattlermeister arbeitetschon 43 Jahre hier , und ein Drittel der Arbeit¬nehmer ist über 10 Jahre lang für „Eugen vonSteffelin “ tätig . Es gibt dort keine sozialenUnterschiede , keine Gegensätze zwischen Ange¬stellten und Arbeitern , es gibt nur Mitarbeiteram großen Ganzen . Dafür spricht schon die
kollegiale , menschliche Art , wie der jetzige In¬haber Joachim von Steffeiin seine Belegschaftbehandelt . So nur war es möglich , den stark
beschädigten Betrieb nach dem Kriege wieder
hochzubringen . 40 Prozent Totalschaden , alleAußenbetriebe vernichtet , der größte Teil des
Fuhrparks , insgesamt 130 Fahrzeuge , ver¬schwunden oder demoliert — das ist eine trau¬
rige Bilanz , die manchen hätte entmutigen kön¬nen . Aber alle halfen mit sparen , aufbauenund improvisieren , so daß heute schon wieder426 Reifen 'laufen und 34 Pferde Tag für Tagins Geschirr gehen .

Mit Holz- und Kohlenhandel fing es an
Als die Brüder Eugen und Anton von Stefife-lin 1877 mit Holz - und Kohlenhandel anfingen ,gab es natürlich nur Pferde als Transportmittel .Die großen Ställe , die insgesamt 96 Pferde fas¬

sen können , sind teilweise heute noch in Ge¬brauch , weil Pferdefuhrwerke im ebenen Karls¬ruhe einen günstigen Boden haben , weil siezudem im Verkehr von Haus zu Haus billigersind und sich weniger abnutzen als Kraftfahr¬
zeuge . 1894 kam zu Holz und Kohle die amt¬liche Güterbestätterei hinzu , die heute als bahn -

Gipserlehrlinge freigesprochen
17 Lehrlinge aus dem Gipserhandwerk in

Karlsruhe -Stadt und -Land legten vor kurzem
erfolgreich ihre Gesellenprüfung ab und wur¬den am vergangenen Samstag durch den In -
nunggobermeister Friedrich Rateei freige¬sprochen . Die Prüflinge Kurt Weber und Fritz
Meinzer konnten für besonders gute Leistungenim praktischen Teil der Prüfung mit Buch¬
prämien ausgezeichnet werden .

amtliches Rollfuhrunternehmen der Bundes¬bahn für alle Karlsruher Bahnhöfe außer Dur¬
lach 1t . 1897 übernahm Bugen von Steffelin ,da uer Bruder starb , den Betrieb als Allein -In -
haber . Bis zu seinem Tode im Jahre 1936 hat
er die Geschäfte mit großem Erfolg geführt .1905 wurde der Möbeltransport eröffnet . 1907
trat Hubert von Steffelin als Teilhaber in dieFirma ein und gründete 1924 die Karlsruher Spe¬
ditionsgesellschaft , die bald internationalen Um¬
fang annahm . 1932, nach dem Tode Hubert vonSteffelins , wurde Joachim von Steffelin Teil¬
haber , und seit 1936 führt er den Betrieb allein .
Aus „Tropfsteinhöhlen “ entstanden Werkstätten

Aus den vom Krieg hinterlassenen Trüm¬
mern , die Joachim von Steffeiin treffend als
„Tropfsteinhöhlen “ charakterisiert , ist heute
wieder ein schmucker Betrieb geworden : 8000
Quadratmeter Werkgelände allein beim Stamm¬
haus . weitere 5000 qm bei den Außenstellen ,und überall im Lande rollende Wagen , von
Freudenstadt bis Mühlacker , Bretten , Bruchsal ,Annweiler und Neustadt in der Pfalz . Dieser
riesige Komplex wird 3 bis 6 mal in der Woche
planmäßig befahren , hinzu kommt schließlichals eifriger Verteiler des weit verzweigtenSammelnetzes der Nahverkehr . Zahlen spre¬chen hier eine beredtere Sprache als Worte :im Jahre 1951 kamen im Fernverkehr 27 000
Tonnen an Gütern herein , 24 500 Tonnen gingenhinaus , im Nahverkehr betrugen Ein - und Aus¬
gang je 26 000 Tonnen . Für über eine halbeMillion Geschäftsvorfälle mußten die Rädereine Strecke von 1,2 Millionen km bewältigen .
10 Kesselwagen Treibstoff , das sind etwa 180
Tonnen , wurden verbraucht . Die 12 000 Kun¬den der Firma machten einen Personalaufwandvon über einer Million DM erforderlich , da¬
mit jeder Auftrag genau gebucht und schnell
erledigt werden konnte . Für die bahnamtliche
Spedition wurden 244 000 Frachtbriefe mit

. einem Gesamtgewicht von 41 000 Tonnen bear¬beitet — und das alles sind Zahlen , die sich vonJahr zu Jahr erhöhen , da der Wiederaufbauerst 1948 anlaufen konnte . Diese rasante Ver¬
größerung konnte der Betrieb nur deshalb ver¬
tragen , weil die meisten Instandsetzungen in
eigener Werkstatt besorgt werden können . Da
gibt es eine Schmiede , Sattlerei , Tischlerei , An¬streicherei , ja sogar einen Stall für krankePferde , Tankstelle und Tankwagen , Autoprüf¬stand , Ersatzteillager « sw . — und alles nur fürdie strapazierten Fahrzeuge , für die rotgelbender Spedition , für die grünen des Stadtroll¬dienstes und für die schwarzen des Kohlen¬
geschäfts . Joachim von Steffeiin darf stolz aufdiese kleine Betriebs -Stadt sein , gleicht sie docheinem Herzen , von dem aus kostbares Gut un¬ermüdlich hinaus in die Wirtschaftszellen ge¬pumpt wird , zum Wohle des ganzen Körpers ,der wir selbst sind . -gp-
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Viediereien
Diese Geschichte verdanke ich meinem

Freund Astor, einem braun-weißen Spaniel,
dessen Besitzer unser Stadtoberhaupt ist. Astor
ist zwar der Meinung aller snobistischen Rasse¬
hunde , daß sein Herr nicht ihn besitzt, sondern
er seinen Herrn — womit er, wie alle klugen
Hunde, nicht ganz Unrecht hat .

Doch nun zur Geschichte selbst. Astor lag in
einer gemütlichen Ecke , als sich sein Herr und
Meister mit Karlsruher prominenten Persön¬
lichkeiten unterhielt . „Wissen Sie , Herr Ober¬
bürgermeister “, sagte einer der Prominenten ,
„das mit dem Aprilscherz der BNN , wonach der
Stadtgarten einen Elefanten vom Zirkus Krone
bekommen haben soll , war doch ein so hand¬
greiflicher Scherz , daß kein vernünftiger
Mensch darauf reinfallen konnte . Mich , zum
Beispiel, könnte keiner mit so etwas herein¬

legen !“ „Mich auch nicht“ , tönte es in der
Runde . „Solche Scherze werden immer ohne
Berücksichtigung der Intelligenz gemacht“ ,
meinte eine stadtbekannte Persönlichkeit.

Unser OB räusperte sich , und Astor in seiner
Ecke machte eine Bewegung, als wolle er eine
Fliege schnappen. „Na , ja “ , sagte der OB ,
„etwas war an dem angeblichen Aprilscherz
schon dran . Natürlich war es kein Elefant , den
Krone zurückließ, sondern ein Seelöwe !“ „Hört,
hört “

, murrte die Prominentenrunde ; einer
fragte : „Und wo ist der Seelöwe ? Im Stadt¬
garten ist er jedenfalls nicht!“ „Nein“

, sagte
unser Stadtoberhaupt , und Astor mußte nite-
ßen, „die Becken im Stadtgarten sind, wie sie
ja alle wissen, durch die Kriegseinwirkungen
unbrauchbar geworden. “ Die Runde lauschte
gespannt . „So hat Frau Frieda Sempach-Krone
den Seelöwen in meine Wohnung bringen las¬
sen . Seitdem fühlt sich der Seelöwe in meiner
Badewanne sehr wohl.“

Nun setzte ein Kesseltreiben der Fragestel¬
ler ein, die die Geschichte halb ernst , halb als
Scherz nahmen . „Von was der lebt? “ griff der
OB eine der Fragen auf , „von Fischen lebt er.
Meine Frau hat mit einer Fischhandlung ein
Abkommen getroffen , wonach sie jeden Abend
nach Ladenschluß die Fischabfälle holen darf .
Natürlich ist es keine leichte Aufgabe, so ein
Vieh zu halten . Ihr müßtet mal das Theater
sehen, wenn ich baden will, und der Seelöwe
muß solange die Wanne verlassen . Da
schwimmt die ganze Wohnung. Ich bin froh,
wenn die Becken im Stadtgarten wieder in¬
standgesetzt sind, daß ich den Kerl aus meiner
Badewanne kriege !“ „Unhaltbarer Zustand“ —
„Mittel zur Verfügung stellen“ — „Außeror¬
dentlichen Haushaltsplan heranziehen“ , mur¬
melte man in der Runde. Mit sorgenschwerem
Gesicht berichtete der OB interessante Details

-von dem Schweren Los eines Seelöwenbesitzers
und das mit so aufrichtiger , überzeugender
Rede, daß man die Viecherei tierisch ernst
nahm.

„Joeua“
, sagte der braun -weiße Astor zu

mir , „du könntest da ein gutes Werk zum Wo¬
chenende tun , du könntest die Wahrheit ent¬
schleiern und den überall in der Stadt ver¬
breiteten Seelöwen-Badewannengerüchten die
Spitze abbiegen, sonst muß mein Chef noch
Luxussteuer zahlen. Außerdem wäre es doch
interessant , deinen Lesern einmal klarzu¬
machen, daß auch prominente Bürger unserer
Stadt auf Scherze hereinfallen und ausgerech¬
net wir zwei hübschen Viecher die einzigen
sind, die diese Viechereien als Scherz erkannt
haben .“ Josua .

Grundbuchamt Karlsruhe zieht um
Das -eit 1946 im Amtsgericht und Jugend¬

gefängnis in Durlach untergebrachte Grund¬
buchamt Karlsruhe wird am 2. September wie¬
der nach dem alten Rathaus in Karlsruhe zu¬
rückverlegt . Wegen des Umzugs ist das Amt
vom 1 . bis 4 . September 1952 geschlossen. Für
die auf der früheren Gemarkung Durlach ge¬
legenen Grundstücke bleibt das in der Schloß¬
schule in Durlach untergebrachte Grundbuch¬
amt Durlach nach wie vor zuständig.

6 x „ Karlsruhe" aut hoher See

„Prinzeß Irene " wird Lloyd -Dampfer „Karlsruhe "
Das Schicksal der drei „friedlichen " Schiffe mit dem Namen unserer Stadt

Es ist eine bekannte Tatsache, daß die „christ¬
liche Seefahrt “ im Gegesatz zur Kriegsmarine
publizistisch seit jeher ein wenig stiefmütter¬
lich behandelt worden ist. Hier ist nichts von
dramatischen Seegefechten und heldenhaftem
Untergang zu berichten, sondern nur von un¬
ermüdlichem Fleiß und hohem Pflichtbewußt¬
sein. So kommt es, daß in unserer Stadt kaum
etwas über die drei Handelsschiffe mit dem
Namen „Karlsruhe “ bekannt ist.

Eines der Schiffe , der Lloyd-Dampfer „Karls¬
ruhe “ verdient es , besonders hervorgehoben zu
werden . Als er im Jahre 1934 aus der Liste der
Handelsschiffe gestrichen werden mußte, hatte
er ein äußerst bewegtes Leben hinter sich , wie
es auch unter Schiffen nicht alltäglich ist. Da¬
bei mußte er es sich gefallen lassen, daß man
ihn mehrfach umtaufte . Insgesamt hat das
Schiff vier verschiedene Namen gehabt.

Als „Prinzeß Irene“ geboren , als
„Karlsruhe “ gestorben

Zu Beginn des Jahres 1900 wurde beim Stet¬
tiner „Vulcan“ ein Salonschiff in Auftrag ge¬
geben, das bereits neun Monate später unter
dem Namen „Prinzeß Irene“ in Dienst gestellt
werden konnte . Das Schiff war 166 m lang und
hatte eine Tragfähigkeit von 10 550 Tons . Es
war ein kleines, bescheidenes Schiff , wie es
unzählige auf der ganzen Welt gibt. Geduldig
und fleißig fuhr es über den Atlantik und wie¬
der zurück. Obwohl die „Prinzeß Irene “ mei¬
stens auf' der Nordatlantik -Strecke, der klas¬
sischen Olympiastrecke der Seeschiffahrt, ein¬
gesetzt war , hatte sie keinerlei Ambitionen auf
das „Blaue Band“

, denn mit 15‘/t Knoten Ge¬
schwindigkeit kann man mit keinem Schnell¬
dampfer konkurrieren .

Mit dem Ausbruch des ersten Weltkrieges
änderte sich auch das Leben der „Prinzeß
Irene “ . In einem amerikanischen Hafen wurde
sie von den Alliierten beschlagnahmt und ge¬
gen Ende des Krieges zum Truppentransport »
umgebaut . Unter dem neuen Namen „Paca-
hontas “ ist sie beim Transport amerikanischer
Truppen nach dem europäischen Kriegsschau¬
platz eingesetzt worden . In Gibraltar schlief
sie nach dem Zusammenbruch vier Jahre lang
einen Dornröschenschlaf. Im Jahre 1922 ge¬

lang es dem „Norddeutschen Lloyd“ das Schiff
zurückzuerwerben . Beim technischen Betrieb
des Lloyd wurde die alte „Prinzeß Irene“ den
damaligen Erfordernissen entsprechend von
Grund auf renoviert und umgebaut , so daß
sie im Frühjahr 1923 als Dampfer „Bre¬
men“ unter der blau-weißen Lloyd - Flagge
erneut in Dienst gestellt werden konnte.

Nun begann wieder ein neues Leben für den
kleinen, gemütlich eingerichteten Passagier¬
dampfer . Und wieder war es die Nordatlantdk-
Route, auf der das Schiff — wie einst auch
vor dem Kriege — jahraus jahrein von
Deutschland nach den USA und wieder zurück
fuhr .

In den zwanziger Jahren hatte sich der
Lloyd entschlossen, die Vormachtstellung der
britischen „Cunard-Lamde“ , deren Schiffe seit
Jahren das „Blaue Band“ besassen, zu bre¬
chen . Zwei moderne Schnelldampfer wurden in
Auftrag gegeben; sie sollten die schnellsten
und schönsten Schiffe der Welt werden und
den Namen „Bremen“ und „Europa “ erhalten .
Also mußte die „kleine Bremen“ ihren Namen
wieder hergeben . Sie wurde zum Andenken an
den erfolgreichen Kreuzer der ehemaligen
kaiserlichen Marine „Karlsruhe “ getauft .

Auf der Nordatlantikfahrt über Irland und
Halifax hat rieh die „Karlsruhe “ unter den
Reisenden und vor allem unter den zahlreichen
Auswanderern , denen sie auf der Überfahrt
ein letztes Stück Heimat — ein Stück deut¬
schen Bodens in der Fremde — bedeutete,
noch viele Freunde erworben . Im Jahre 1934
schug die letzte Stunde für unsere nunmehr
altersschwach gewordene „Karlsruhe “ . Da ge¬
nügend neuere und wirtschaftlichere Schiffe
vorhanden waren , wurde sie auf einer bre¬
mischen Werft abgewrackt .

Trampdampfer — Schiff ohne Heimat
Auch im Jahre 1905 ist eine „Karlsruhe “ vom

Stapel gelaufen, die mit ihren 897 BRT noch
beträchtlich kleiner als ihre spätere Namens¬
schwester, die damalige „Prinzeß Irene“ war .
Über ihr Schicksal ist nicht viel zu berichten.
Eine solide Kolbendampfmaschine rumpelt in
ihrem geräumigen Schiffsleib, der allerdings

Das Kino ist kein Kinderhort
Unverständige Eltern gefährden die Jugend

Vor kurzem wurden in Rheinland-Pfalz die
ersten Urteile rechtskräftig , die in bezug auf
den Filmbesuch Jugendlicher ausgesprochen
worden waren . Eine Reihe von Filmtheater -
besitzem erhielt empfindliche Geldstrafen, weil
sie Jugendlichen unter 16 Jahren den Besuch.-
von Filmen gestatteten , die nicht als geeignet
zur Vorführung vor Jugendlichen anerkannt
waren .

Es ist begrüßenwert , daß das Jugendschutz-
geeetz, dag seit anderthalb Jahren in Kraft ist ,
durch derartige Strafen die Aufmerksamkeit
der Öffentlichkeit auf sich lenkt ."Aber sind die
Filmtheäterbesitzer die einzigen , die in diesen
Fällen ein Tadel zu treffen hatte ? In den
meisten Fällen haben nach den Aussagen der
Jugendlichen die Eltern von dem Filmbesuch
gewußt oder ihn sogar unterstützt .

Das mag zum Teil daran liegen , daß die
Eltern die betreffenden Bestimmungen des
Gesetzes nicht kennen . Danach ist Jugendlichen
von IC bis 16 Jahren der Filmbesuch nur dann
gestattet , wenn die vorgeführten Filme als
„ geeignet zur Vorführung vor Jugendlichen“
anerkannt sind und die Veranstaltung bis 22
Uhr beendet ist . Kinder unter 10 Jahren kön¬
nen eine Filmveranstaltung nur besuchen,
wenn sie als „ jugendfördemd “ ankannt und
vor 20 Uhr beendet ist . Kinder unter sechs
Jahren müssen dabei von Erziehungsberechtig¬
ten begleitet sein.

In erschreckend großer Zahl aber schicken
die Eltern ihre Kinder in Filme, die nach die¬
sen Bestimmungen für sie verboten sind, um
an einem Sonntag- oder Samstagnachmittag
ihre Ruhe zu haben . Andere nehmen ihre Kin¬
der , zum Teil im Alter von unter sechs Jah¬
ren , mit in die Lichtspieltheater , um nicht
selbst auf den Filmbesuch verzichten zu müs¬
sen. Weist sie der Kinobesitzer dann auf die
gesetzlichen Bestimmungen hin , so hört er

allzuoft die Ansicht, für kleine Kinder sei der
Filmbesuch völlig- ungefährlich , da sie ja „von
alledem doch nichts verstünden “ .

Gewiß wird das Kind nicht imstande sein ,
den raffinierten Tricks eines Gangsterkom¬
plotts oder den inneren Problemen einer Ehe¬
tragödie zu folgen. Aber eg wird mit angst¬
erfüllten Augen die Schieß - und Verfolgungs¬
szenen beobachten, es wird Gewalt und Bru¬
talität , Lüge und Schlechtigkeit erkennen , und
wenn es sie nicht verstandesmäßig erfassen
kann “ es errät sie hur allzu deutlich aus dem
Gesichtsatesdriiek deri 'Öahriellefi-.Öas Kind hat
ein sehr feines - Empfinden für Ordnung urid
Rechtlichkeit, und es wird es sofort, mehr ge-
fühls- als verstandesmäßig , erkennen, wenn
an den gezeigten Ehe- und Familienverhält -
nissen etwas „nicht in Ordnung ist“

. Man
braucht nur einmal beobachtet zu haben, wie
eine Dreizehnjährige bei allen Kußszenen
eines Films schrill und hektisch hinauslacht,
um zu spüren , wie tief hier die Angst sitzt
vor etwas, dem gie noch nicht gewachsen ist .

Das Argument mancher Eltern , je kleiner
das Kind sei , desto weniger könnten diese Ein¬
flüsse schaden, ist wirklich nur ein Argument
der Bequemlichkeit. Schließlich haben ja die
Eltern den Film nicht zuvor gesehen, in den
sie ihr Kind mitnehmen wollen, wohl aber
kontrollierte ihn die Landesbehörde, die über
die Jugendzulassung entscheidet. Die Erzieher
und! Psychologen, die diesem Gremium ange¬
hören , werden für ein ausgesprochenesJugend¬
verbot ihre guten Gründe haben.

Bringen Sie aber , liebe Eltern , dem Jugend¬
verbot Verständnis und Unterstützung ent¬
gegen! Und denken Sie daran , daß der Film¬
theaterbesitzer , der Sie darauf aufmerksam
macht, nicht nur sich selbst vor gerichtlicher
Verfolgung schützt, sondern auch Ihr Kind vor
Einflüssen bewahrt , deren verheerende Wir¬
kungen nur allzu leicht übersehen werden. 1p.

nicht für Passagiere eingerichtet ist . Große
Ladeluken vorn und achtem können Frachten
aller Art aufnehmen . Den Zielhafen bestimmt
die Ladung. Heute geht es in die Ostsee, mor¬
gen nach Schottland, übermorgen vielleicht
nach einem französischen Kan-alhafen oder gar
nach Ubersee. Oft kommt ein solches Schiff
jahrelang nicht nach Hause. Nur dem Namen
nach ist daher Hamburg der Heimathafen der
kleinen „Karlsruhe “ . Heute hier und morgen
dort — ein Trampdampfer hat keine Heimat.

Das jüngste Karlsruher Patenschiff
Der 5 . August 1950 war der Geburtstag einer

weiteren „Karlsruhe “ . Die BNN berichteten da¬
mals ausführlich über den Stapellauf unseres
jüngsten Patenschiffes, eines 550 BRT großen
Fischdampfers, bei der Seebeckwerft in Bremer¬
haven. Damals, vor zwei Jahren , zählte der
kleine Fischdampfer noch zu den größten nach
dem Kriege in Deutschland gebauten Schiffen.
Heute sind die Baubeschränkungen glücklicher¬
weise gefallen, und unsere „Karlsruhe “ zählt
wieder zu den kleinen Einheiten , auf die unsere
Handelsmarine deshalb nicht weniger stolz ist .
Bis zu 5000 Zentner Fisch kann so ein kleiner
Fischdampfer laden . In der nördlichen Nordsee,
bei Island, im sogenannten Rosengarten und in
der Barents-See liegen die ergiebigen Fisch¬
gründe, . von denen die „Karlsruhe “ bei ihren
zwei- bis dreiwöchigen Fangreisen reichen Fisch¬
segen mit nach Hause bringt . Das an Bord ein¬
gebaute moderne Echo-Lot trägt nicht unerheb¬
lich zu einem erfolgreichen Fang bei . Mit dieser
Lotanlage, bei der die Wassertiefe durch Mes¬
sung der Laufzeit eines Ultra -Schall-Impulses,
der vom Schiffsboden zum Meeresgrund und
wieder zurückläuft , festgestellt wird , lassen sich
unter Umständen auch Fischschwärme (beson¬
ders vom Hering) auffinden . Die Körper der
Fische , die der Schall-Strahl trifft , erzeugen
ebenfalls ein Echo , so daß auf der Sichtscheibe
des Anzeigegerätes zwei Leuchtzeiger erschei¬
nen — ein ausgeprägter , scharfer für den Mee¬
resgrund und mehrere breite , verwaschene für
den Heringsschwarm.

Fischdampferdienst ist eine der anstrengend¬
sten Tätigkeiten . Die vierundzwanzigköpfige
Besatzung der „Karlsruhe “ weiß ein Lied davon
zu singen. „Ist das Netz geborgen, heißt es den
Fang versorgen.“ Bis zu den Knien stehen die
Seeleute in der zappelnden Flut , mit sicherem
Griff wird die Beute ausgenommen und gleich
auf Eis gelegt. Wenn dann das,Oberdeck leer
ist und nur noch Blutspuren an die stunden¬
lange Schlachtarbeit erinnern , muß das Netz
von neuem eingeholt werden , und das ganze
beginnt von vorne . Möglicherweise ist der zarte
Rotbarsch oder der kapitale Schellfisch , der
heute auf Ihrem Mittagstisch steht , an Bord
der „Karlsruhe “ gefangen worden — ein Gruß
von unserem Patenschiff und seiner nimmer¬
müden Besatzung. -h-h

Nachurlaub im Stadtgarten
Karlsruhe, Ende August 1952 .

Mein "
. >ber junger Freund !

Deine Ansichtskartengrüße aus den Bergen
zwischen dem Bodensee und dem Berchtes-
gadnerland erinnern mich an die gleichen Fahr¬
ten und Wanderungen vor vielen Jahren . In
diesem Jahr hat es mir selbst nur für ein paar
Urlaubstage nach dem Schluchsee gereicht
Aber einen Traum des ganzen Jahres ver¬
wirklichte sich jetzt : An einem Morgen in
einer stillen Ecke im Karlsruher Stadtgarten
auf einer Bank sitzen mit einem Buch ! Dieser
Nachurlaub ist keine optische Angelegenheit
mit Ansichtskarten und Leica. In der Stille
zwischen einigen Blumenrabatten und vor
einem zartgrünen Rasen verbringe ich bewußt
jede Stunde , die mich nicht von mir selbst ab¬
lenkt . Der Verlust der Stille ist eines der größ¬
ten Übel unserer Zeit. Auf dem Therapie-
kongreß in Karlsruhe sollte auch dieses Thema
und die Anwendung geistig-seelischer Heil¬
mittel gegen diese Zeitkranfcheit besprochen
werden.

Wenn Du in den nächsten Tagen zurück¬
kehrst , führe ich Dich hinter den Nibelungen¬
brunnen im Stadtgarten , wo jetzt die Dahlien
blühen. Der Schmelz der dunkelroten „Florian
Geyer“ und die flammende „Olympische Fak-
kel “ sind bezaubernd. Zwischen den Haupt¬
wegen, in der Nähe des Sees, an einem für
Blumenliebhaberdiskret angelegten Pfad werde'
ich Dir eine Parade von Ritterspornen zeigen
— der Botaniker nennt sie Delphlnium —, dar¬
unter „Blauglut“ und „Arnold Böcklin“ . Ich
weiß, wie sehr Du die Nuancen der blauen
Farben liebst.

Du warst auf der Insel Mainau von der Far¬
benpracht einer exotischen Flora begeistert und
wünschest nun unserm Karlsruher Stadtgarten
den gleichen täglichen Besuch von Tausenden
von Fremden — und dazu die jeweilige Ein¬
nahme von 50 Pfennigen für einen Besucher.
Ja , verdienen würde unser Stadtgarten — mit
den vielleicht kleinsten Eintrittspreisen weit
und breit — so einen Fremdenbesuch und eine
finanzielle Hilfe, wie auch ein so ungewöhnlich
gut angelegter Park mit altem Baumwuchs
z . B . für eine Bundesgartenschau geradezu prä¬
destiniert wäre . Wer weiß , was die Zukunft
dem Karlsruher Stadtgarten noch bringen wird?

Der besinnlicheNachurlaubsmorgenhat meine
Phantasie etwas angeregt und mich über Deine
Improvisationen nachdenken lassen. Aus dem
Theater gegenüber sind die ersten Gesangs¬
proben über die neue Spielzeit zu hören . Nun
erwartet Dich Dein liebes Karlsruhe wieder,
und wenn Du wieder bei uns bist, wollen wir
über Deine Reiseerlebnisse in den Bergen und
am Bodensee , aber auch über den Nachurlaub
im Stadtgarten und den neuen Theaterspielplan
plaudern.

Bis dahin grüßt Dich Dein alter , junggeblie¬
bener Freund Karl .

Regierungsdirektor a . D . Eichenlaub 70 Jahre
Am 26. Aug . konnte Regierungsdirektor a . D . Va¬

lentin Eichenlaub , Boeckhstr . 44, . sem fip , Lebensjahr
vollenden . Schon in seiner frühen Jugend hat . rieh
Valentin Eichenlaub in der christlichen Arbeitet - '

bewegung für die Hebung der sozialen Lage des
schaffenden Menschen , insbesondere der Tabak¬
arbeiter , eingesetzt . Nach dem Umbruch im Jahre
1918 wurde er in Würdigung seiner Erfahrungen
und in Anerkennung seiner Leistungen als Regie¬
rungsrat in das Innenministerium berufen . Nach
dem zweiten Weltkrieg widmete sich Valentin
Eichenlaub zunächst als stellvertretender Leiter
und dann als Vorsitzender der Arbeitsverwaltung
Nordbaden dem Aufbau der neuen Gewerkschafts¬
bewegung . Als Vorsitzender der Sozialausschüsse
der CDU Nordbadens war er führend an der , Wie¬
dergestaltung des Arbeitsrechts tätig . Unter den
zahlreichen Gratulanten, ' die Valentin Eichenlaub
zu seinem 70 . Geburtstag ehrten , befanden sich der
Landesvorstand der Sozialausschüsse christlich¬
demokratischer Arbeitnehmer im Landesbezirk
Nordbaden , der Deutsche Gewerkschaftsbund , Be¬
zirksverband Baden -Württemberg , der Ortsaus¬
schuß des DGB Karlsruhe , die Landesverbände der
CDU in Karlsruhe und Stuttgart sowie der Be¬
zirksverband der CDU Karlsruhe .

Sonntagsdienst
der Ärzte, Zahnärzte und Apotheken
Xrzte (Dienst von Samstag 13 Uhr bis Sonntag

24 Uhr ; falls der Hausarzt nicht erreichbar ist ) :
Dr . Dieckmann , Gerwigstr . 3 , Tel . 5753 ; Dr . Stich -
Voelcker , Klosestr . 44 , Tel . 30531 ; Dr . Eger , Vik -
toriastr . 22 , Tel . 4435 ; Dr . Eberlin , Weinbrenner -
str . 17 , Tel . 2986 ; Dr . Kappes , Mainstr . 23 , Tel .
30 426 . — Durlach : Dr . Kurt Deis , Badenerstr . 4
(Praxis ) , Carl - Weyser -Str . 20 (Privat ) , Tel . 91365 .

Start in eine neue Spielzeit
Neue Mitglieder des Badischen Staatstheaters stellen sich vor

In der Premiere von „Kabale und Liebe “ , die
morgen im Schauspielhaus sein wird , ist Ge¬
legenheit gegeben, vier neue Mitglieder des

von Freiburg aus für Karlsruhe verpflichtet —
war u . a . in Düsseldorf tätig . Ebenfalls aus
Freiburg kommt die Solotänzerin Isa Ullrich ,

Schauspiels kennenzulernen : Elisabeth Funcke , deren Weg ebenfalls über Düsseldorf geführt
hat .

Mit drei neuen Gesichtern wartet schließlich
die „Paganini“-Premiere auf, mit der die Ope¬
rette ihre Saison am Samstag, den 6 . Septem-
bff , eröffnet . Nora H e n j o n , die erste Operet¬
tensängerin , war in ihrem Fach zuletzt an der
Staatsoperette des Münchener Gärtnerplatz¬
theaters verpflichtet. Der erste Operettentenor
Werner Jonas kommt zusamm^p mit dem
ersten Operettenkomiker Willi Försterling ,
der früher u . a . in Königsberg engagiert war,
von Wuppertal nach Karlsruhe . Diese Mitglie¬
der stehen dem Badischen Staatstheater in den
Partien ihres Fachs für alle Operetten zur Ver¬
fügung.

In der Oper sind für das Fach der drama-

die bereits vor zwei Jahren mit großem Erfolg
in „Bäume sterben aufrecht“ gastierte , war frü¬
her in Mannheim, Breslau und Heidelberg und
konnte von Gelsenkirchen aus für Karlsruhe
gewonnen werden . Zu ihren größeren Rollen
gehören im Laufe der Spielzeit die Kurfürstin
in „Prinz von Homburg“

, die Königin - Mutter
in der „Geschichte eines Abenteurers “ , die
Pastorswitwe in „Herbert Engölmann“ und eine
unternehmungslustige Witwe in „Was kam denn
da ins Haus“ . Rosemarie Kilian , die Mitglied
des „Neuen Theaters“ in Stuttgart war , beginnt
ihre Tätigkeit am Badischen Staatstheater als
Luise in „Kabale und Liebe“. Zu ihren weiteren
Aufgaben gehören u . a. die Natalie in „Prinz
von Homburg“, die Christa in „Herbert Engel¬
mann “ und Rollen in „Jonny Belinda“ und „Ein
Sommernachtstraum“ . Herta Zietemann ,
deren Weg über Mannheim, Düsseldorf, Ham¬
burg und Frankfurt hierher führte , spielt nach
der Lady Milford in „Kabale und Liebe“ die
weiblichen Hauptrollen in der bevorstehenden
Erstaufführung „Europa und der Stier“

, in „Ula
Winblad“ und die Titelrolle in „Judith “ von
Hebbel. Hans Joachim R e c k n i t z war früher
in Mannheim, Düsseldorf und Leipzig , zuletzt
in Krefeld und Essen engagiert Nach dem Prä¬
sidenten in „Kabale und Liebe“ wird er als
Marschall in „Europa und der Stier“, als Kur¬
fürst im „Prinz von Homburg“ und als Holo¬
fernes in „Judith “ auftrete/i .

Im Opernhaus stellen sich zunächst im Ballett¬
abend am kommenden Mittwoch die beiden
neuen Mitglieder der Tanzgruppe vor . Hans
Heinz Steinbach — als neuer Ballettmeister

tischen Altistin Annetheres Kraus , die als
Gast für diese Spielzeit gewonnen wurde und
erstmals am Sonntag, den 7 . September, in
„Boris Godunoff“ singen wird , und Carin
Carlssohn , deren Laufbahn über die Städ¬
tische Oper Berlin, das Staatstheater Kassel
und das Nationaltheater Mannheim führte , ver¬
pflichtet worden . Carin Carlsson ist gleichzeitig
in Mannheim engagiert und wird in Karlsruhe
zuerst in der „Götterdämmerung “ zu hören sein .
Willy M ü 11 e r ist nach Beendigung seines Stu¬
diums an der MusikhochschuleKöln als lyrischer
Tenor und Buffo eingesetzt und tritt erstmals
am kommenden Montag als Narraboth in der
„Salome“, dann in der bevorstehenden Neu¬
inszenierung des „Falstaff “ auf.

Als Nachwuchskraft des Schauspiels wird die
Karlsruherin Hannelore L i e d k e , die ihre
Anfängerzeit in Freiburg absolviert hat , bei der
Erstaufführung des Lustspiels „Wolken sind
überall “ am Sonntag, den 7 . September, zu¬
sammen mit dem ebenfalls aus Karlsruhe
stammenden jungen Nachwuchsspieler Harry
Friedauer in einer Hauptrolle vorgestellt
werden.

Heute eröffnet die „Insel"
„Major Barbara“ von Bemard Shaw als erste Premiere der Spielzeit

Barbara hieß der Friedensengel, der jüngst
auf der Olympiade in Helsinki auftauchte , Bar¬
bara heißt die Titelheldin einer Komödie von
Bemard Shaw. Beide sind sich ein bißchen
ähnlich, wenn man näher zusieht, und wer
weiß: Vielleicht hätte der alte G. B . S. seine
helle Freude gehabt an dem mutigen Mädchen,
das für Augenblicke in das Blickfeldder Öffent¬
lichkeit trat , um eine hohe Idee zu vertreten .

Auch die Qüäker-Majorin Barbara stellt sich
mit dem Einsatz ihrer ganzen Persönlichkeit
gegen die Vorbereitung eines neuen Krieges.
Sie ist Führerin einer Vereinigung, die mit ihr
das gleiche Ziel verfolgt, sie ist aber auch die

Tochter eines der einflußreichsten Waffen¬
fabrikanten Englands . Das macht den Fall frei¬
lich interessant . Zudem: Barbara braucht
Geld , viel Geld, und das stellen ihr anonyme
Spender zur Verfügung. Hinterher stellt sich
dann heraus , daß diese Gelder dem Uberschuß
des Rüstungskapiitals entnommen wurden . Das
ist wieder echt Shaw , der aus einem tiefern¬
sten Stoff eine Komödie macht und dadurch
die heikelsten Probleme neutralisiert .

Die Regie liegt in Händen von Werner Wede -
kind , die Barbara wird von Rosemarie Rey-
mann gespielt. In weiteren Rollen: Irma Poppe,
Wolfgang Reinsch, Hans Günther u. a.

Karlsruher Filmschau
Luxor: Pension Schöller

Unter den neueren deutschen Lustspielfilmen
gibt es bei Gott nicht viel Gutes . Die billigen
Pappenheimer hängen einem nachgerade zum

Hais heraus , immer dieselben Einfälle , immer
dieselbe Phantasielosigkeit . Und nun endlich mal
eine spritzige Komödie , eine turbulente Lach -
attadee , wo jeder Satz sitzt und jede Szene ein
urkomisches Schauspiel ist . Gewiß , auch hier sieht
man manche Schwächen , vor allem was die
Exaktheit und Variation der Tanznummern ' an¬
belangt , aber sonst trifft der Film Schlag auf
Schlag die Lachmuskeln . Das größte Plus : bisher
als seriös gestempelte Schauspieler machen auf
grotesk , und sie übertreffen bei weitem die Rou¬
tiniers wie Fita Benkhoff , Rudolf Platte oder
Paul Henckels , ja sogar Ludwig Schmitzens Come¬
back . so glänzend es gelungen ist , verblaßt neben
dem komödiantischen Bravourstückchen Peter
Mosbachers . Es tut wohl neue Gesichter im
komischen Fach zu sehen , besonders wenn das
pointierte Drehbuch und die vorzüglich raffende
Regie ihnen Gelegenheit geben , sich ganz auszu¬
spielen . Die Geschichte selbst ist Klamotte , aber
gute , und es soll nur soviel davon verraten sein ,
daß die Normalen verrückt und die Verrückten
normal sind . Nichts Ungewöhnliches , aber nn
Spiegel der Leinwand betrachtet , reißt es uns
einfach hin . Eine Wohltat , daß wir von Herzen
lachen dürfen und uns im Lachen selbst ent¬
decken ! SP

Kurbel: Panik am Roten Fluß
Ein deftiger Wildwester , etwas besser als der

gewohnte Durchschnitt (was man von der Kopie
leider nicht behaupten kann ) , rauhe Reiter ,
lockere Colts , derbe Fäuste und bewunderswert
widerstandsfähige Kinnladen , prachtvoll trodte -

ner Humor » eine zarte , unsentimentale Kleine
Liebesggschichte , ein paar großartige Typen (John

Wayne , Montgomery Clift , Walter Brennen und
Joanne Dru ) und nicht ohne Geschick breitge¬
walzte Viehtreck -Szenen — kurz , selbst ein Matm
ohne besondere Liebe für Wildwestfilme trauert
beim Wörtchen „Ende “ ganz still und verschämt
ein bißchen einem Stück verlorener Jugendroman¬
tik (und dem nie erreichten Stadium echter West¬
ler -Männlichkeit ) nach . _ds "

Zahnärzte (Dienst von Samstag 13 bis Sonntag
24 Uhr ) : Dr . Bernhard Wagner , Stefanienstr . 20 ,
Tel . 27721

Apotheken (Sonntags - und "Nachtdienst ab heute ) :
Friedrich -Apotheke , Ostendstr . 2 (Ecke Durlacher
Allee ) , Tel . 2762 ; Stadtapotheke , Karlstr . 19 (Ecke
Erbprinzenstraße ) , Tel . 177 ; Marien -Apotheke , Ma-
rienstr . 43 (Werderplatz ), Tel . 1245 ; Sophien -Apo -
theke , Uhlandstr . 38 (Ecke Sophienstr .) , Tel . 1180 ;
Sonnen -Apotheke , Gebhardstr . 35 (Ecke Hohen -
zollernstr .), Tel . 31758 . — Durlach : Einhorn -
Apotheke , Marktplatz , Tel .

' 91244 .

Sterbefälle vom 28 . und 29 . August
28 . August : Anna Rebentisch , geb . Teile , Kanz -

lerstr . 14 (70 J .) ; Luise Bachert , geb . Huber , Bun -
senstr . 22 (73 J .) ; Friedrich Küsters , Schneider ,
Gluckstr . 5 (80 J .).

29 . August : Ernst Floeder , Oberzollsekretär a . D .,
Hennebergstr . 13 (87 J .) ;' Otto Jacob , Verw .Ob .Xnsp.
a . D . , Kalliwodastr . 6 (70 J .) ; Anna Seher , geb .
Bargel , Allmendstr . 26 ( 68 J . ) ; Amalie Krawutschke ,
geb . Rüdiger , Gartenstr . 50 (68 J .) .

Rundfunkprogramm
Samstag, 30. August

Süddeutscher Rundfunk . 6 .10 Frühmusik , 6 .«
Südwestd . Heimatpost , 8 .00 Die Frau im Beruf ,
8 .15 Fröhl . Morgenmusik , 11 .15 Evang . Kirchen -

tag Stuttgart , 14.00 Sport , 14.15 Der Zeitfunk ,
15 00 Fröhl . Schaumschlagen , 15 .40 Jugendfunk ,
16 .00 „ Auf los geht 's los !“ , 17.10 Cedric Dumont
dirigiert , 18.00 Bekannte Solisten , 18.45 Die Stim¬
me Amerikas , 19.05 Die Volksmusik spielt , 19.45
Zur Politik der Woche , 20 .05 Hereinspaziert , 21 .00
Die Bergfahrten des Anderl Heckmair , 21 .45

Sport , 22.45 Wir tanzen in den Sonntag .
SüdwesUunk . 6 .10 Frühmusik , 7.20 Frauensor¬

gen , 7.30 Musik am Morgen , 8 .40 Musikal . Inter¬
mezzo , 11 .00 Kleines Zwischenspiel , 13 .15 Musik
nach Tisch , 15.00 Aus der Welt der Oper , 16 .00
Die Reportage , 16.30 Unser Samstagnachmittag ,
19.00 Innenpolit . Kommentar , 20 .00 Heiterer Bo¬
densee , 22 .20 Sport , 22 .30 Der SWF bittet zum
Tanz . Sonntag, 31. August

Süddeutscher Rundfunk . 7 .00 Morgenandacht ,
7 .15 Eine fröhliche Morgenstunde , 9 .00 Auf For¬
schungsreise , 9 .30 Geistl . Musik , 10.00 Deutscher
Evang . Kirchentag 1952 in Stuttgart , Festgottes¬
dienst , 11.00 Volksmusik , 12.45 Aus Operetten , 14.10
Chorgesang , 14.30 Kinderfunk , 15.00 Musik zur
Unterhaltung , 16.00 Deutscher Evang . Kirchentag
1952 in Stuttgart , Hauptversammlung , 17.00 Aus
der Welt der Oper , 18 .00 Lebendige Wissenschaft ,
18 .30 Das Rundfunk -Unterhaltungsorchester , 19 .40
Die Woche in Bonn , 20 .05 Internationale Musik¬
festwochen Luzern 1952, 2. Sinfoniekonzert , 22 .25
Tanzmusik .

Südwestlunk . 7 .30 Morgenkonzert , 8.10 „Des
Sonntags in der Morgenstund “ , 8 .45 Alte Musik ,
10.00 Festgottesdienst anläßlich des Deutsche ^
Evang . Kirchentages , 11.00 Musik zum Sonn¬
tag , 11 .45 Für den Bauern , 14.15 Banchetto musi -
cale , 14.45 Chorgesang , 15 .00 Kinderfunk , 15.30
Sonntags — irgendwo in einem kleinen Dorf ,
16.00 Hauptversammlung des Deutschen Evang .
Kirchentages , 17.00 Salzburger Festspiele : Re¬
quiem , 19.20 Kleine Abendmusik , 20,00 Was euch
gefällt , 205 Das Buch der Woche , 21 .30 Instru¬
mental -Variete , 23 .10 Fröhlicher Ausklang .

Herausgeber u . Chefredakteur : W . Baur ;
Chef vom Dienst : Dr . O. Haendle ; Wirt¬
schaft : Dr . A. Noll ; Außenpolitik : H. Blume ;
Innenpolitik : Dr . F. Laule ; Kultur und
Feuilleton : Dr .O.Gillen ; Spiegel d .Heimat
Unterhaltung und Film : H. Doerrsehuek ;
Karlsruhe -Stadt : J . Werner , Karlsruhe -Land : Ludwig
Arnet : Sport : Paul Schneider . Unverlangte Manuskript «
ohne GewOhr. Nachdruck von Originalberichten nur

mit Quellenangabe .
Druck : Badendrude GmbH . Karlsruhe . Lammstr . lb -5.
Zur Zeit Ist Anzeigenpreisliste Nr . 16 v . 1. S. SS gültig .
Bei Nichterscheinen infolge Streik oder höherer Ge¬
walt besteht kein Bezugsgeldrückerstattungsanspruch
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Ende August
Haben Sie heute morgen nicht auch (Jas Ka¬

lenderblatt etwas langsamer abgerissen als
sonst?

Mit den letzten Augusttagen beginnt eine
Zeit, die die Eile nicht liebt . Es eilt ihr nicht,
vom Sommer Abschied zu nehmen , und es eilt
ihr noch weniger, sich schon ganz im Herbst zu
verglühen.

Der Nachsommer ist eigentlich eine Jahres¬
zeit für sich . Er wäre als solche längstens an¬
erkannt , wenn es herbstwunden Dichtern schon
gelungen wäre , ihm einen reimfähigen Namen
zu finden. Vorerst aber ist der Nachsommer
literarisch nicht vorhanden . Er ist gewisser¬
maßen die schöpferischePause unseres Dichter¬
talents .

Auf Zeitungsredaktionen ist der Nachsommer
die Zeit, in der die letzten Fotos wasserplant¬
schender Nackedeis in die Mappe .Rücksenden“
wandern, ohne daß sich schon die stimmungs¬
vollen Grabkreuze zum Totensonntag auf dem
Schreibtischhäufen . Er ist die seltene Zeit der
sich leerenden Schübe, in der von . den „Oster¬
bräuchen der Alemannen“ bis zur „Begegnung
am Badestrand“ die Produktion eines halben
Jahres den Abschied bekommt.

Es geht einem mit dieser Zeit wie mit einer
gepflegten Dame um die Vierzig, von der man
nicht zu sagen weiß, ob sie nun Ende der Drei¬
ßig oder Anfang der Fünfzig steht . Gerade die¬
ses Unbestimmbare erhöht ihren Reiz. Mit der
Frau von vierzig Jahren teilt sie auch die ver¬
söhnliche Toleranz, die weite Geste, das ver¬
bindliche „sowohl — als auch“ .

Sie breitet in den Auslagen die Stoffe für
kühlere Tage, ohne den Badeanzug ganz aus
dem Seitenfenster zu verdrängen . Sie drapiert
den leichten Angora-Pulli neben das Nylon -
blüschen, die Eisenbahn neben das Segelschiff
und den Wasserball. Sie ist voller Großmut,
Weisheit und Frieden . Ende August wird ein
Ausbruch von Feindseligkeiten nirgends mehr
erwartet .

Auch für den Familienkreis ist der Nachsom¬
mer eine friedliche Zeit, Er gönnt dem Geld¬
beutel endlich Rühe zwischen dem „Unvorher¬
gesehenen“ der Sommerfrische und dem Vor¬
herzusehenden der kommenden Gesellschafts¬
saison . Er schafft wenige Tage vor Schulbeginn
plötzlich brave Kinderchen , die stundenlang im
Zimmer bleiben können und sogar gelegentlich
Hefte und Bücher einbinden . Er gibt der Haus¬
frau eine Atempause zwischen den sauren Gur¬
ken und den Winterkartoffeln . Und für den
Ehemann bedeutet der Nachsommer schließlich
die Ruhe vor dem Sturm . Vor dem Sturm der
Gattin auf die Hutsalons und Herbstmoden¬
schauen. , . . .

Es muß schon ein Witzbold gewesen sein, der
‘ dieser Zeit der Milde und der Klarheit den
-Namen .-Altweibersommer“ gab. „Indianer¬
sommer “ sagten die englischen Siedler , als sie
im Gebiet der Oneida und Onondaga nach
schwülen Sommertagen eine Zeit erlebten , in
der die Rauchsäulen hoch und leicht in einen
seidigen, unbewegten Himmel stiegen.

Indianische Farbwirkungen bringt der Nach¬
inner auch zu uns . Weil er die Lichtfülle
Hochsommers mildert , erhöht sich die Glut

ler Farben ; weil er den Glanz des Himmels
npft. treten die Umrisse so plastisch her¬

vor, als seien sie mit Sepia nachgezogen,
schweift der Blick in der Ebene so unbeirrt
und unendlich wie über den Weiten von Wyo¬
ming . Auch hier gleicht der Nachsommer einer
reifen Frau ; Aus jedem Weniger macht er eine
Tugend.

Die Blumendieser Wochen wissen, warum sie
auf diesen fremdländischen Himmel warteten .
Gladiolen und Dahlien glühen in den Gärten,
schön , fremd und würdevoll . Auch sie fordern
Abstand. Man kann sie nicht lieb haben wie
die' Vergißmeinnicht oder die Heckenrosen. Sie
wollen geschätzt, bewundert and verehrt sein.

Zwischen dem überschwänglichen Du des
Sommers und dem heimeligen Wir der Winter¬
abende ist der Nachsommer die Zeit der leisen
Distanz. Man betrachtet die Dinge und sich
selbst aus einem kleinen , nachdenklichen Ab¬
stand , wie man das Glas Wein ein wenig von

(Sich forthält und seine Lichter prüft , bevor man
les genießt; den Wein vom vorigen Jahr , dessen
|Geschmacksbkirnen jetzt erst gereift sind.

Virileicht geben uns die Morgennebel, die
i Feme verbergen , das Nahe verwandeln und
denen das Laute ertrinkt , vielleicht geben

tts die Morgennebel dieses geborgene Pür -
i -Sein , das von der Geselligkeit des Som-

Bns ebenso weit entfernt ist wie von der Ein-
eit eines Herbstabends . Vielleicht sind

j | schuld an unserer neu erwachten Behutsam-
mit der wir ohne Hast jeder Stunde ihre

| ne Bedeutung lassen und mit der wir auch
lieh wieder unser eigenes Ich mit jener

lichkeit behandeln , die aus der Distanz
nt.

| ir gehen bedächtiger um als sonst mit diesen
Ende August . Haben Sie heute morgen

auch das Kalenderblatt ein wenig lang¬
abgerissen als sonst? Pünktchen.

Dem Wein in Treue angelobt
Eine badische Winzerin wurde Deutsche Weinkönigin — Liesel Huber aus Neuweier errang das Zepter

Drahtbericht unserer Freiburger Redaktion

Freiburg. Einen Höhepunkt des 41 . Deut¬
schen Weinbaukongresses in Freiburg bildete
am Donnerstagabend die Wahl der Deutschen
Weinkönigin 1952/53 in Anwesenheit von Ver¬
tretern der Bundes- und der Landesregierung,
des in- und ausländischen Weinbaues und im
Beisein einer riesigen, weinfrohtn Volksmenge
aus allen deutschen Weinbaugebieten.

Das Festzelt, in dem die feierliche Kürung
auf der festlich geschmückten Tribüne vor
sich ging, konnte die Zahl der Menschen nicht
fassen, die sich bereits Stunden vor Beginn
der Wahlhandlung an den Eingangstüren stau¬
ten . Erst im zweiten Wahlgang erreichte eine
der zehn Weinprinzessinnei die erforderliche
absolute Stimmenmehrheit und ging als Deut¬
sche Weinkönigin aus dem Rennen hervor :
Liesel Huber aus dem mittelbadischen Weinort
Neuweier, die bisherige Badische Weinkönigin.

Dem Wahlakt gingen vorbereitende Hand¬
lungen voraus, die die Spannung des Publi¬
kums auf das höchste steigerten. Die bisherige
Deutsche Weinkönigin Gisela Koch aus St.
Goarshausen stieg von ihrem Thron herab
und gab ihn ihrer Nachfolgerin frei.

Bei ihrem Einzug in das Zelt wurden die
Bewerberinnen stürmisch begrüßt . Sie nahmen
auf der Bühne im Halbkreis Platz . Jedes der

zehn deutschen Weinbaugebiete hatte seine
Gebietskönigin entsandt , die Nahe, Baden,
Franken , Rheinhessen, Mittelrhein, Mosel ,
Saar-Ruwer, der Rheingau, die Ahr, Württem¬
berg und die Rheinpfalz.

Für die Wahl der Deutschen Weinkönigin
hat die deutsche Weinwerbung, in deren Hän¬
den die Organisation dieser Veranstaltung
lag, Satzungen aufgestellt, wonach Wein¬
königin nur eine Winzerin werden kann.
Die Trägerin dieser Würde soll mit den
Mühen, Sorgen und den Schönheiten des deut¬
schen Weinbaues vertraut sein und dadurch
zum besten Fürsprecher und Repräsentanten
des deutschen Weines werden. Ihr obliegt es,
vor allem in der „Deutschen Wein woche 1952“ ,
die vom 19 . bis 28 . September im ganzen Bun¬
desgebiet veranstaltet wird und deren Höhe¬
punkt „Vaters Weintag“ am Sonntag, den
21 . September, sein soll , in den Großstädten
der Bundesrepublik durch ihr Auftreten mit¬
helfen, den deutschen Wein an den Verbrau¬
cher zu bringen.

Vor der eigentlichen Wahl, die durch eine
eigens für diese Veranstaltung komponierte
„Hymne an den Wein “ eingeleitet war , trat
jede der zehn Bewerberinnen in schmucker
Winzertracht vor das Mikrophon, um dort

„Teufelsstern “ Algol ändert seine Helligkeit
Tag- und Nachtgleiche— Der September steht im Zeichen des Steinbocks

Das glänzende Sommerdreieck, das die
Nächte der letzten Monate zierte , neigt sich
nun stark dem Westhorizont zu ; der Sommer
scheidet. Statt dessen ist Andromeda und Pe¬
gasus hoch in den Zenith gestiegen. Im Nord¬
osten kommt die helle Capella im Fuhrmann
herauf und in deren Nähe das lichte Häufchen
des Siebengestirns, das mit dem höhersteigen¬
den Perseus ebenfalls zu den Vorposten der
Wintersternbilder gehört. Zwischen Perseus
und Kassiopeia, die immer höher zum Zenith
emporrücken, liegen zwei Sternhaufen , die im
Feldstecher hübsch zu sehen sind. Ein eigen¬
artiger Stern ist Algol im Perseus, der „Teu-
frisstern “

, denn er verändert , das haben schon
die Alten beobachtet, in regelmäßigen Zeitab¬
ständen seine Helligkeit,

Tief über dem Nordhorizont „fährt “ der
große Wagen , als wolle ihn das „Reiterlein“

(der kleine Stern über dem Deichselknick)
möglichst nahe zur Eide kutschieren. Wenn die
Erntezeit vorbei ist, steht er so am Himmel,
als habe man ihn vorübergehend beiseite ge¬
stellt, ungeschickterweise auf seine Deichsel.
Die großen „Sommervögel“ Schwan und Adler
„fliegen “ über den Südhimmel. Bald werden
auch sie sich dem Westhorizont nähern . Genau
im Süden steht die reizvolle Sterngruppe Del¬
phin , der die Form eines Kinderdrachens hat .
Der auffallendste Stern beim Blick nach
Westen ist die Wega in der Leier , die ja zu
dem sich neigenden Sommerdreieck gehört . Bei
der Milchstraße fällt auf, daß sie sich im
Schwan in zwei Arme teilt . Wir blicken hier
in dunkle „Nebelwolken“ , welche die Sternen -
fülle an dieser Stelle verdecken.

Das Sternbild des Monats ist der Steinbock.
Er ist nicht ganz leicht auffindbar , weil er aus
lauter schwachen Sternen besteht . Hat man
aber die charakteristische Dreiecksflgur, die
auf ihrer Spitze steht , unter Delphin und Adler ,
etwas östlich vom Schützen, erst einmal ge¬
funden. dann wundert man sich , diese mar¬
kante Stemgruppe nicht schon früher bemerkt
zu haben . Sie stellt den babylonischen „Ziegen¬
fisch“ dar , ein seltsames mythologisches Zwit¬
terwesen. das später von den Griechen mit dem
stetsbocksfüßigund1gehörnt dargestellten Wald-
und Fruchtbarkeitsgott Pan in Beziehung ge¬
bracht wurde.

Am 23. September geht der Mond über cfie
Tierkreislinie hinab in seine südliche Bahn¬
hälfte . Der Knoten fällt zusammen mit dem
Waagepunkt, an dem die Sonne das Zeichen
der Waage betritt . Die Sonne legt an diesem
Tag über und unter dem Horizont die gleiche
Bogenlänge zurück, es herrscht also „Tag- und
Nachtgleiche “ . Der Herbst, und damit das Win¬
terhalbjahr , hat begonnen. Vollmond ist am
4 . September und Neumond am 19. September .

Von den Planeten kann man Merkur bis zum

Massengrab aus der Pestzeit entdeckt
Bad Mergentheim (lsw) . Bei Grabarbeiten

unmittelbar neben der St .-Johannes-Stadtpfarr -
kirche in Bad Mergentheim wurden dieser Tage
auf einer Fläche von etwa 15 Quadratmetern
rund fünfzig Skelette entdeckt. Es wird ange¬
nommen, daß es sich dabei um ein Massengrab
aus dem Jahre 1541 handelt . Es waren damals
in Bad Mergentheim die Bewohner ganzer Stra¬
ßenzüge an der Pest gestorben.

Lieber tot , als der Frau zugesprochen
fim (nk) . Wegen versuchten Totschlags

gestern der 45 Jahre alte Arbeiter
Ringer vcy dem Schwurgericht zu ver¬
teil. Er hatte am Mittag des 4 . Mai seinen

alten Sohn und sich selbst durch
, - jj

®8 töten wollen, um zu verhindern , daß
Jer§hn evtl , bei einer von seiner Frau be-

F®nt# en Scheidungdieser zugesprochen würde,
au entdeckte jedoch, daß sich Vater und

I? der Küche eingeschlossen hatten . Sie
Sie Polizei , die die Tür einschlug und beide
j konnte.

Monate zuvor hatte Reisinger seinem
gegenüber, den er herzlich liebte, die

geäußert , ihn zu töten . In der Ver¬
tagte er Reue.

che medizinischen Sachverständigen
|md einer erst 24 Stunden nach der Tat

gemachten Blutprobe einen Alkoholgehalt von
3 pro Mille und damit einen Vollrausch Rei-
singers konstruiert hatten , wurde der An¬
geklagte nut wegen eines Vergehens der Voll¬
trunkenheit zu einem Jahr Gefängnis verurteilt .

Fußgänger
verschwindenvon den Landstraßen

' Villingen (lsw ) . Bei einer Verkehrszählung
auf der Bundesstraße 33 zwischen Marburg und
Villingen sind innerhalb von 24 Stunden sieben
Fußgänger, 1268 Fahrräder , 1909 Krafträder ,
3230 Personenkraftwagen und 282 Lastkraft¬
wagen gezählt worden. Das gibt einen Stunden¬
durchschnitt von 240 Kraftfahrzeugen . Die
Zahlen machen deutlich, daß die Fußgänger all¬
mählich vollkommen von der Landstraße ver¬
schwinden .

5 . September am Morgenhknmel 20 Minuten
lang sehen, dlann nimmt die Sichtfoarkeitsdauer
rasch ab, am 12. 9. zeigt er sich nur noch we¬
nige Minuten. Am 24. wird er von der Sonne
(obere Konjunktion) überstrahlt . Mars kann
man am frühen Abendhimmel im Skorpion
täglich etwas länger sehen, da sein Vorsprung
vor der westlich nachfolgenden Sonne wächst.
Am Monatsende geht er gegen 21 Uhr unter .
Da sich auch Saturn nur wenige Minuten am
Abendhimmel zeigt, ist Jupiter noch immer der
Beherrscher der Nächte . Er wird in diesem
Monat rückläufig — er setzt zu seiner Oppo¬
sitionsschleife an (eteht also der Sonne gegen¬
über ) und! bei Monatsende geht er schon lü
Stunden nach Sonnenuntergang auf.

In den Morgenstunden vor Beginn der Däm¬
merung kann man das Tierkreislicht sehen, das
uns bereits im Februar in den Abendstunden
auffiel. Dr. Sigrid Knecht.

Von glühender Kalkasche verbrannt
Waldshut (lsw) . Bei einem schweren Arbeits¬

unfall in den Lonza-Werken Waldshut kamen
zwei Arbeiter ums Leben. Die beiden Männer
waren an einem Karbidofen beschäftigt, als
bei einer unerwarteten Eruption von glühen¬
der Kalkasche der Ofeninhalt überlief. Das
hochgradig erhitzte Material setzte sofort die
Kleidung der in unmittelbarer Nähe stehenden
Arbeiter in Bfand. Die beiden Männer erlitten
schwere Verbrennungen, denen sie bald darauf
erlagen . Die Opfer des Unfalls, der 36 Jahre
alte Gustav Matt aus Indiekofen und der 1 43
Jahre alte Emil Ebner aus Rüßwil sind beide
Familienväter .
Die Kamera suchte Herz in Heidelberg
Heidelberg (as) . In Heidelbergs Altstadtgas¬

sen wurden die Außenaufnahmen zu dem neuen
Pontus-Unterhaltungsfilm „Ich hab’ mein Herz
in Heidelberg verloren“ unter der Leitung des
bekannten Produzenten Frit? Kirchhoff und
seinem Regisseur Emst Neubach abgedreht.

eine Lobrede auf den
Wein ihrer engeren Hei¬
mat zu halten . Der erste
Wahlgang endete un¬
entschieden, weil keine
der zehn Prinzeßsinnen
mehr als die Hälfte
aller Stimmen auf sich
vereinigen konnte . Im¬
merhin wurden für die
engere Wahl ausgeschie¬
den : Die Bewerberin aus
dem Rheingau mit sie¬
ben Stimmen , die von
der Ahr und die badi¬
sche Weinkönigin Liesel
Huber mit je vier Stim¬
men . Im zweiten Wahl¬
gang erhielt dann die

bisherige badische
Weinkönigin Liesel Hu¬
ber , die bereits im ver¬
gangenen Jahr um die
Krone der Deutschen
Weinkönigin mitgestrit¬
ten hatte , die erforder¬
liche Mehrheit .

In ihrer Antrittsrede
versprach die Bieue Deut¬
sche Weinkönigin, die
jetzt 24 Jahre alt und
in dem mittelbadischen
Winzerdorf Neuweier zu
Hause ist , ihrem Gebie¬
ter , dem Wein, ewige
Treue . Die ersten Gra¬
tulantenwaren der Prä¬
sident des Internationa¬
len Weinamtes , der
französische Weingenie¬
ßer , der in seiner mit¬
telalterlichen Tracht er¬
schienen war .

■mmt

Die Abende sind am Altrhein schon kühl Foto : Schlesiger

Durch schuldloses Land / Zwischen Deutschland
und Frankreich

In einer Talmulde , dort wo die Ausläufer der
Vogesen sich mit den Bergen der Hardt treffen,
liegt Weißenburg. Fruchtbare Hänge bilden
seinen Hintergrund . Sandsteinrote Türme,
Dächer, Pappeln , darüber der bläuliche Rauch
eines spätsommerlichen Nachmittags geben dem
Ganzen einen romantischen Akzent.

Weißenburg ist französisch. Es heißt heute
Wissembourg und seiner erinnert sich mehr an
seine Denkmäler aus deutscher Gamisonszeit.
Gegenüber liegt Schweigen mit seinemWeintor.
Neuaufgebaute , ziegelrote Straßenzüge, Hügel
voller Reben bis an die jäh aufsteigendenBerge;
Autos, Fremde , Zöllner , dann kleine Dörfer
ineinander geschachtelt, dunkler Schiefer, breite
Hofeinfahrten und jenes süße Aroma reifender
Birnen und Trauben . Grenzland voller Schick¬
sal und Geschichte.

Der stille Nachmittag hat alles verwandelt.
Die Femen sind in leichte Schleier getaucht.
Von Hügelkuppen , an Abhängen und Weghöhen
ragen die geborstenen Zementklötzeder Bunker,
davor Höckerlinien , von Unkraut überwuchert
Abgeblühter Mohn, Schafgarbe, Schachtelhalm
wuchern -an rostigem Draht . In einer Mulde
halb in dem verharschten Erdreich liegt ein
deutscher Stahlhelm .

Sieben Jahre zurück. Batterien dröhnten hier
und die MG ‘s sägten über die Felder. Es gab
kein Haus , das nicht seine Wunden von MG-
und Gewehrschüssen oder .Granateinschläge
hätte . Keine Türe , die nicht von Explosionen

Südwestdeutsche Umschau
Heilbronn (dpa ) . -Beim Ausladen auf dem Gü¬

terbahnhof trat ein Bulle neben die Rampe und
wurde dadurch wild . Er riß sich los, stürzte mit¬
ten in der Stadt einen Kessel mit heißem Wasser
um und tobte durch die Heilbronner Innenstadt,
während die Straßen plötzlich wie leergefegt wa¬
ren. Eine Motorradstreife der Polizei und ein
Wagen des Überfallkommandos konnten das Tier
nach etwa einem Kilometer wieder einfangen .

Würzburg (swk ). In der Nähe von Günters¬
leben entdeckte der Fahrer eines Sanitätswagens
im Scheinwerferlicht auf der Fahrbahn zwei leb¬
lose Gestalten . Es war ein 24jähriger Landwirt
und seine Ehefrau , die auf dem Heimweg von
einem Wallfahrtsort mit ihrem Motorrad gegen
einen Baum gefahren und getötet worden waren.

Heidelberg (swk ) . Im Neckar bei Zwingenberg
versuchten zwei Jugendliche , sich mit ihrem Kanu
an einen talwärts fahrenden Schlepperzug anzu¬
hängen . Hierbei kenterte das Boot. Während der
eine sich retten konnte , versank der andere in
den Fluten. Die Leiche des 17jährigen konnte
noch nicht geborgen werden .

Karlsruhe. Die Zahl der Verletzten des schweren
Zusammenstoßes auf der Autobahn Pforzheim —
Karlsruhe bei Mutschelbach hat sich um zwei
weitere erhöht . Es stellte sich heraus , daß der ab¬
gestürzte amerikanische Kranwagen mit drei Mann
besetzt war.

Freudenstadt (lsw). - In einer Möbelfabrik in
Alpirsbach im Kreis Freudenstadt brach in der
Nacht ein Brand aus, dem der Spänebunkerund
ein Teil des Maschinenhauses zum Opfer fielen .

Singen (lsw) . Vor dem Haus seiner Frau, von
der er getrennt lebte , verübte ein 26jähriger
Werkzeugmacher Selbstmord . Er rief seine Frau
ans Fenster und schoß sich dann vor ihren Augen
eine Kugel in den Kopf.

Lörrach (lsw) . Die Lörracher Polizei verhaftete
vier Bettler, die eine Art „Genossenschaft“ ge¬
gründet hatten und ihre Aktionen nach genau
festgelegten Gesichtspunkten koordinierten . Bei
ihren Betteleien gaben sie sich unbefugter Weise
als geflüchtete Ostberliner aus.

Überlingen (h) . Ein 66 Jahre alter Insasse des
Altersheims Neufrach kam des Nachts auf dem
Heimweg vom Wege ab und stürzte in einen
Wassergraben , aus dem sich der alte Mann nicht
mehr befreien konnte und ertrank.

Radolfzell (h) . Das Badische Landesamt für
Denkmalpflege hat die Burg Hohenfriedingen, ein¬
schließlich des Schloßberges unterhalb der Burg ,

unter Denkmalschutz gestellt . Die Burg Hohen¬
friedingen wurde um 1200 erbaut, mehrmals wäh¬
rend des Dreißigjährigen Krieges zerstört und
immer wieder aufgebaut .

Kreuzlingen (lsw) . In einem Eisenbahnwaggon
aus Jugoslawien, der Säcke mit Futtermitteln für
die Schweiz geladen hatte, wurden in St. Marga¬
rethen zwei jugoslawische Jugendliche entdeckt,
die sich in den Waggon hatten einschließen lassen,
um auf diese Weise über die Grenze zu kommen.

Langenargen (h) . Beim Versuch, mit ihr einen
Kartoffeldämpfer zu reparieren, rutschte eine
schwere Bohrmaschine dem 28jährigen Mechaniker
von der Kesselwand ab und schlug ihm so un¬
glücklich gegen die Schläfe, daß er einige Zeit
später starb.

Ulm. In Stubersheim scheuten zwei vor eine
Sämaschine gespannte Pferde, die von fliegenden
Ameisen belästigt worden waren , rissen sich von
der Maschine los und rasten gegen einen Wagen.
Das Handpferd wurde von dessen Deichsel auf¬
gespießt .

zerschmettert aus ihren Angeln gerissen worden
war . An einem zerrissenen Bunker , unweit des
Dorfes Schaidt, haben die Einwohner ein Kru¬
zifix angebracht . Blumen stehen in Blechdosen
davor und man spürt , was dieses Kreuz be¬
deuten soll: Gib uns Frieden . Lasse in dieser
Landschaft endlich Frieden sein . Nicht einer
wie sie jedem Kriege folgen, sondern ein
Frieden , der nicht die Saat des Sturmes in sich
trägt .

Am Schlagbaum steht ein Trupp Zigeuner.
Noch sind sie im Niemandsland und trinken
französischen Wein aus Literflaschen. Ihre
mageren Pferde grasen unter den Bäumen. Die
schwarzhaarigen Frauen machen ein lautes
Palaver und lachen guttural .

„Da war es früher sehr lustig“
, sagt ein junger

Franzose, der über den Schlagbaum hinweg ein
Gespräch führt . Er zeigt auf ein verlassenes
Haus mit leeren Fensterhöhlen . Ein paar Kinder
spielen auf der Treppe und im verwilderte#,
Garten grast eine Ziege. Früher war das An¬
wesen eine fröhliche Pfälzer Wirtschaft mit
Kegelbahn und Musik . Nun stirbt das Haus,
und die sehnsüchtigen Blicke des Franzosen
wecken auch nicht mehr seine Vergangenheit.

Auf einsamer Feldstraße fährt eine Radfah¬
rerin . Einmal hält sie an und hebt ein paar
Äpfel auf, die der Wind ins Gras geschüttelt
hat . Es ist nicht viel los an dieser Grenzecke,
meinen die Zöllner . Schmuggel? Sie zucken die
Schultern. Das lohnt sich hier nicht. Obwohl die
Lauter als Grenze nur ein kleines Flüßchen ist,
schilfbestanden mit Riedhalmen und verkrüp¬
pelten Weiden.

Oft sitzen Franzosen an ihrem Ufer und
angeln. Mit den Bauern auf den deutschen Fel¬
dern halten sie gute Nachbarschaft Das war
nicht immer so. Besonders in den Jahren 45. 46
und 47, da konnten sie das große Hakenkreuz,
das vom Weintor in Schweigen ins Elsaß sah,
nicht so leicht vergessen .

In einem Dorf ist Kirmes . Eine Schiffschaukel
steht auf dem Platz , Kinder drängen um den
hellen Wagen des Eismannes , an den Schützen¬
buden knallt es kurz und blechern . Aber sobald
man jenes ländliche Idyll verlassen hat , und ins
Land geht, nimmt einen wieder die Stille gefan¬
gen . Der Wind rispelt leise in den Pappeln,
Waidspitzen von stumpfem Grün sehen aus, als
wären sie aus dickem Flaschenglas.

Wie Kalkbrüche leuchten die nackten Skelette
der Bunker . Man weiß plötzlich, daß aus ihnen
diese sonderbare Stille kommt . Aus ihren
Schächten, in denen eine Generation alle Illu¬
sionen verloren hat . Heinz Plein

Bocksbeutel gegen Münchner Bier
Im „Württemb- ger Hof“ trinkt man badischen Wein in — Bayern

Ganz in der Nähe des Münchener Haupt¬
bahnhofes , im Hotel „Württemberger Hof“ , hat
vor kurzem die Badische Winzergenossenßchaft
mit der badischen Weinkönigin, Lisbeth Huber
aus Neuweier, eine badische Weinstube eröff¬
net . Als Höhepunkt der Feier überreichte der
Münchener Professor Döllgast , der die Stube
ausgestaltete , der Wirtin (sie ist natürlich eine
Badnerin ) den Schlüssel. Dann begrüßte die
badische Weinkönigin die Gäste — vor allem
aber überreichte sie der Wirtin einen Tannen¬
baum in Schwarzwalderde und den Gästen, un¬
ter denen sich 50 alte Badener als Ehrengäste
befanden , je einen Neuweierer Bocksbeutel .

Eine Schwarzwaldtrachtengruppe wurde von
den Münchenern als besonders warmherziger
Gruß aus dem Schwarzwald empfunden. Die
Verkündung jedoch, daß die Badische Wein¬
königin außerdem als — dauernden Sendboten
den Neuweierer Wein mitgebracht habe, löste
Begeisterungsstürme aus.

Für nahezu 20 000 Badener , die heute in
München leben , wird diese badische Weinstube
ein steter Anziehungspunkt sein . Aber auch die
Münchener haben durchblicken lassen, daß sie
gerne bereit sind, um des erlesenen Badener
Weines willen, das Bierglas mit dem Weinglas
zu vertauschen .

-es-

Schäferlauf lockte Tausende an
Markgröningen (lsw) . Bei dem traditionellen

Markgröninger Schäferlauf , an dem sich vor
5000 Zuschauern 31 Schäferinnen und 30 Schäfer
beteiligten, gingen die 21 Jahre alte Schäferin
Marianne Friek aus Bissingen/Teck als Königin
und der 23 Jahre alte Schäfer Heinz Herther
aus Roßwag als König hervor . Der erste Preis
für das Preishüten des Landesverbandes der
Schafzüchter in Württemberg - HohenzoIIern
wurde dem Schäfer Hermann Schmohl aus Roß¬
feld zuerkannt .

/
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keine Übenasehungen in JUezkeim
Gebr . Rösters Maruschka gewann leicht

Wiederum gab ein herrliches Wetter dem pferde -
sportiichen Geschehen in Iffezheim den äußeren
Glanz . Mit großer Spannung sah man der Haupt¬
prüfung des Tages , dem Zukunftsrennen entgegen ,
sollte doch hier die Frage nach dem besten Zwei¬
jährigen seine Antwort finden . Gebr . Röslers Ma¬
ruschka bestätigte wiederum ihre große Klasse
und ausgezeichnete Form . Sie brachte den mit
10 000 DM ausgestatteten Preis sehr sicher nach
Hause . Vom Start weg bewies sie ihre Überlegen¬
heit , der keiner der vier gesattelten Gegner ge¬
wachsen war . Mit diesem dritten Sieg dürfte die
Gundomar -Tochter eindeutig als das beste Pferd
unter den Zweijährigen angesprochen werden . Die
Fohlenhoferin Goldlocke hielt zunächst gut mit ,
wurde aber im Finish noch von Ockenfels ge¬
schlagen . Der Schlederhaner Arco und Stall Bayer¬
lands Blaugold hatten wenig zu bestellen . Leider
erschienen die gemeldeten französischen Pferde
nicht am Start , so daß die Prüfung keine inter¬
nationalen Vergleiche gestattete . Indessen darf
angenommen werden , daß Maruschka jedem Geg¬
ner das Siegen nicht leicht machen wird .

Im übrigen zeitigte der Verlauf der Rennen des
dritten Tages keine Überraschungen . Lediglich im
Preis vom Oberrheio über 2100 m kam mit Gekko
ein nicht ganz erwarteter Sieger ein , wenn er
auch in dem Siebenerfeld eine reelle Chance
hatte . Gebr . Röslers Pude war gut in Form und
kam sicher auf den zweiten Platz vor Offenbarung .
Die meistgenannte Waldfriederin Griseldis und
der hochgewettete Gohort von Frau Thissen waren
im geschlagenen Feld , Gohort hat zwar für eine
schnelle Fahrt gesorgt , aber der klug auf Warten
gerittene Gekko konnte auf der Geraden soviel
zusetzen , daß ihm der Sieg nicht zu nehmen war .

Bei dem Sieger Bastoa im Merkur -Ausgleich
überraschte nur die hohe Quote von 100 :10 für
Siegwette , denn das Sommersche Pferd hatte über¬
haupt keine Mühe , den Sieg an sich zu bringen .
Bechers Wahrsagerin und Dr . Hess ’ Feenwiese
belegten unangefochten die nächsten Plätze und
ließen die weiter vorn erwarteten Friedensgöttin ,
Christiania , Isa , Bastoan , Franita und Bewährung
zurück .

Der Preis von Rastatt wies ein stattliches Feld
von 16 Pferden auf . Das Feld kam unter den
Schrittmacherdiensten von Makarit und Goldelse
ziemlich geschlossen über den Kurs und noch im
Ziel waren fünf Pferde dicht beisammen , so daß
erst durch Zielfotograße der Sieger festgestellt
werden konnte . Stall Neos Falkenstein war dann
der glückliche und knappe Gewinner , gefolgt von
Pollux , Makarit , Liebesabend und Teufelchen .

Der Preis von Schlenderhan nahm ebenfalls den
erwarteten Verlauf , indem O . Schmittt die Erlen -
hoferin Saltina zu einem überzeugenden Sieg
steuerte . Schlenderhans Malta reichte es unter
Bollow nur zum zweiten Platz . Fluidum , Anwalt ,
Mameluck und Morchel kamen in dieser Reihen -

ias Zukunftsrennen — Tag der Favoriten

folge ein . Auch im Wasserfall -Ausgleich siegte in
Fridolin der Favorit , dem Adolar und Lido den
ersten Platz nicht streitig machen konnten . Artis
rettete das vierte Geld vor Pfalzrebe .

Der Preis von Iffezheim , ein Jagdrennen über
3600 m konnte der hohen Favoritin Siegrid nicht
genommen werden . Ihr schärfster Gegner Marconi
war ihr im Schluß nicht gewachsen . Qualität , Ker -
laz , Freifräulein und Mignonne kamen in weiten
Abständen ein .

Preis vom Oberrhein , 2100 m , 3500 DM . 1. Gekko
(Reibl ) , 2. Puck (Starosta ) , 3 . Offenbarung (Len -
gert ) . Ferner Griseldis , Gohort , Vogellied , Schwarz¬
wild . Toto : Sieg : 60 :10 , Platz 17 , 18 , 16 :10. Einlauf :
458 :10.

Merkur -Ausgleich , 1400 m , 3000 DM . 1 . Bastoa
(Bollow ), 2. Wahrsagerin (Drechsler ) , 3 . Feenwiese
(Gast ) . Ferner Bastoan , Friedensgöttin , Christiania ,
Isa , Bewährung und Franita . Toto : 100 ; 31 , 32 , 56 ;
1044 .

Preis von Rastatt . 2100 m, . 4000 DM . 1 . Falken¬
stein (Hiller ) , 2 . Pollux (Streit ) , 3 . Makarit (Held ) ,
4 . und 5 . Liebesabend und Teufelchen , ferner
Pfälzer Wald , Firmament , Trentino , Melior , Ca¬
rillon VII , Goldelse , Diplomat , Fabricius , Simplon ,
Overland , Savanyu . Toto : 107 ; 21 , 20, 19 , 18, 20 ;
1650 .

Zukunfts -Rennen . 1200 m , 10 000 DM . 1 . Ma¬
ruschka (Starosta ) , 2 . Ockenfels (Held ) , ferner
Goldlocke , Aroo , Blaugold . Toto : 17 ; 14, 19 ; 56.

Preis von Schlenderhan . 1800 m , 4000 DM . 1 . Sal¬
tina (O . Schmidt ) , 2 . Malta (Bollow ) , ferner Flui¬
dum , Anwalt , Mameluck und Morchel . Toto : 47 ;
18c 122 .

Wasserfall -Ausgleich . 2800 m , 3000 DM . 1 . Fri¬
dolin (Thielemann ) . 2. Adolar (Grotjahn ) , 3. Lido
(Drechsler ) , 4 . Artis (Unterholzner ) , ferner Fal¬
kenflug , Silberling , Atlantik Goldkäferl , Keller¬
meister und Sprinterin . Toto : 30 ; 12, 12 , 12, 14 ; 70 .

Preis von Iffezheim 3600 m , 3500 DM, 1 . Sieg¬
rid (Busch ), 2 . Marconi (Deschner ) , 3 . Qualität
(Broda ), ferner Kerlaz , Freifräulein , Mignonne ,
Türkis .
Kilian und Potzernheim ausgeschieden
Im Hoffnungslauf der Steher über 100 km qua¬

lifizierten sidrbei der Weltmeisterschaft die beiden
Franzosen Henri Lemoine und Raoul Leseur sowie
der Schweizer Walter Diggelmann für den End¬
lauf . Gustav Kilian (Dortmund ) schied als Sechster
aus .

Der dreifache deutsche Meister und Olympia¬
dritte (Werner Potzernheim (Hannover ) schied bei
den Radweltmeisterschaften im 1-km -Radfahren
der Amateure aus . Nachdem er im Viertelfinale
hinter Lionel Cox (Australien ) und Andre Beyney
( Frankreich ) nur dritter geworden war , kam er
im anschließenden Hoffnungslauf über den vierten
Platz nicht , hinaus .

Haien die Funktionäre in Helsinki versagt ?
Mannschaftskapitänder Leichtathleten KarlWolf nimmt zu den Anwürfen Stellung

Während , aber noch mehr nach den Olympischen Spielen , fühlten sich nicht wenige berufen ,
Fehlerquellen aufzuzeigen , warum einige unserer Athleten nicht so abgeschnitten haben , wie man
es nach ihren bisherigen Leistungen erwarten konnte . Man deutete insbesondere auf die Funktio¬
näre , und was über sie alles geschrieben wurde , konnte zum Teil auch der als falsch erkennen ,
der der Olympiade nicht beigewohnt hat . In diesem Zusammenhang sei betont , daß zweifellos
auch Funktionäre Fehler gemacht haben . Ob sie so schwerwiegend waren , wie in den zum Teil
sehr unsachlichen Polemiken zum Ausdruck kommt, ’ "wissen ihtMttnstt * - Aktiven , yon unserem
Karlsruher HammeWsrerfeft Karl Woit %lssen wir * daß er untadeliger Sportsniann Ist, ' dem keinesv

wegs der Mut fehlt , gegen Funktionäre Stellung zu nehmen , wenn sie ihre Pflicht nicht erfüllt
haben . Er setzt sich in nachstehendem Artikel mit den zum Großteil unsachlichen Kritiken und
Polemiken auseinander , soweit es sich um die Leichtathletik dreht .

Schon während der Olympischen Spiele las man
in den Zeitungen , daß die Betreuer der deutschen
Sportler in Helsinki versagten . Nach meiner Rück¬
kehr von dort las ich solche Berichte zuerst mit
Interesse , dann mit Sorge , und jetzt meine ich ,
daß das Maß voll ist und der Augenblick ge¬
kommen , denen zu antworten , die da glauben ,
berechtigt zu sein , ihren ganzen Schmutz auf die
sog . Funktionäre abladen zu müssen . Ich selbst
denke nicht daran , jene zu schützen , wenn echte
Gründe vorliegen . Ich brauche das nicht zu be¬
schwören , denn jeder der mich kennt , wird mir
dies glauben . So sei es mir gestattet , einiges von
den unsinnigen Zeitungsmeldungen richtigzustel¬
len , ohne in den Geruch zu kommen , als Wasser¬
träger angesehen zu werden . Der Wahrheit die
Ehre , und um ihr zum Siege zu verhelfen , fühle ich
mich als Mannschaftskapitän der deutschen Leicht¬
athletikmannschaft von Helsinki verpflichtet , zu
den Anschuldigungen , die gegen die Betreuer er¬
hoben werden , Stellung zu nehmen .

Es wird mit allem Freimut vom Leder gezogen
und alle Offiziellen und Betreuer Werden in
Bausch und Bogen angeklagt , die Schuld an dem
„ scheinbaren “ Versagen der deutschen Sportler zu
tragen . Manche Artikelschreiber begnügen sich mit
allgemeinen Angriffen , andere aber werden deut¬
licher und nennen Beispiele . Als alter Sportler
kenne ich viele Betreuer aus den verschiedensten
Lagern , und ich spreche bewußt nur von denen ,
die ich beurteilen kann . Wer gibt sich schon die
Mühe und schreibt von der ungeheuren Arbeit
eines Dr . Karl Ritter v . Halt , der in unzähligen
Verhandlungen und Sitzungen kämpfen mußte ,

um der deutschen Jugend die Teilnahme an den
Olympischen Spielen überhaupt zu . ermöglichen ?
Was mußte Dr . Danz , der Vizepräsident des NOK ,
in vielen Verhandlungen leisten , und wieviel kost¬
bare Zeit für den Sport opfern ? Um bei den
Leichtathleten zu bleiben , ist die Arbeit des Sport -
wartes Willi Umgelter nicht lobenswert , und hat
er nicht auch einmal ein Dankeswort verdient ?
Kann man sich für die Marathonläufer einen bes¬
seren Betreuer wünschen wie gerade Werner v . d .
Planitz ? Wie weit seine Betreuung ging , möge
man daraus ersehen , daß er sich wenige Tage vor
dem Marathonlauf in frühester Morgenstunde " in
das Jugendlager begab und darum bat , daß die
Jugendlichen und Jugendleiter in möglichst großer
Zahl zur Unterstützung seiner Schützlinge die
Strecke umsäumen und den Deutschen ermun¬
ternde Worte zurufen . Es meldeten sich eine ganze
Anzahl freiwillig und verzichtete in selbstloser
Weise auf einen Tag im Stadion . H . W . v . d . Pla¬
nitz habe ich im vergangenen Jahr von unserer
Jugoslawienexpedition in allerbester Erinnerung .
Meine Kameraden und ich "waren mit seiner rüh¬
renden Betreuung restlos zufrieden , und wir hät¬
ten keinen besseren Menschen um uns haben
können .

Es wurde beispielsweise behauptet , daß die Ma¬
rathonläufer schlecht betreut wurden , und daß
Engelhardt auf der Straße von einem Finnen „auf¬
gelesen “ worden wäre . Wie plump solche An¬
schuldigungen sind , beweist die Tatsache , daß zu
jeder Tageszeit vor den Wettkampfstätten Omni¬
busse bereitstanden , um jeden Aktiven unentgelt¬
lich ins Olympische Dorf zu bringen . Da Engel¬

hardt ja ins Olympiastadion einlief , kann er auf
gar keinen Fall irgendwo aufgelesen worden sein .
Außerdem standen den Aktiven Taxis zu Ver¬
fügung , die unabhängig vom laufenden Omnibus¬
verkehr benützt werden konnten . Tatsache ist , daß
Engelhardt auf der Straße stand , und während er
auf einen Omnibus wartete , von einem deutsch¬
freundlichen Finnen ins Olympische Dorf gebracht
wurde .

In einem anderen Artikel heißt es : „Die Leicht¬
athleten um ihre Form betrogen “ . Für diesen
Artikel zeichnet Otto Eitel , der mehrfache deutsche
Meister über 5000 und 10 000 m und ehemalige
Trainer der Langstreckler verantwortlich . Da wird
beispielsweise behauptet , daß die Aktiven zwangs¬
weise bis 8 .30 Uhr schlafen mußten . Wer in aller
Welt hat dieses Märchen aufgetischt ? Konnte nicht
jeder aufstehen , wann er wollte ? Gab es nicht
schon ab 7 Uhr Frühstück , und waren nicht auch
die Trainer bereits ab 8 Uhr auf den Übungs¬
plätzen zu finden ? Wer hat Helmut Gude ver¬
boten , täglich seine Milch zu trinken ? Wer wollte ,
konnte im Speisezelt jede Menge Frischmilch zu
sich nehmen , und das zu allen Tageszeiten . Wenn
Helmut Gude davon keinen Gebrauch machte ,
dann ist es seine eigene Schuld . Wer hat wem
die Sauna verboten ? War nicht in jeder Unter¬
kunft eine Sauna im Keller , die , von finnischen
Soldaten geheizt , den ganzen Tag jedem zur Ver¬
fügung stand ?

Ich stelle die Frage : „Wem wurde etwas ver¬
boten , das seiner sportlichen Leistungssteigerung
dienlich sein konnte ?“ Ich kenne Helmut Gude zu
genau , denn er ist viel zu viel Kamerad , als daß
er solche Unwahrheiten in die Welt setzt . Ich bin
sogar der Meinung , daß manchmal hinsichtlich der
Fürsorge des Guten zuviel getan wurde .

Wer will , kann aus den Zeilen herauslesen , daß
gerne der eine oder andere Vereinsbetreuer mit
nach Helsinki gefahren wäre . Einen Wunsch , den
in Deutschland bestimmt mehr als zwei Dutzend
verdiente Vereinstrainer hatten . Sollte man sie
alle mitnehmen ? Stehen da nicht auf der anderen
Seite die Vertreter der Meinung , daß zu viele
Betreuer dabei waren ? Meinung gegen Meinung !

Hat denn Herbert Schade wirklich versagt ? Er
wurde im 5000-m-Lauf mit einer Zeit von 14 :08
Minuten dritter und mußte sich zwei noch Besse¬
ren beugen . Wer wäre in der Lage gewesen , Her¬
bert die Zwischenzeiten zuzurufen ? Hat er nicht
nach seinen eigenen Angaben diese an der großen
Anzeigetafel ablesen können und auch abgelesen ?
Wer möchte angesichts dieser Tatsache noch be¬
haupten , daß irgend etwas versäumt wurde ?

Die Anschuldigungen gehen so in diesem Stil
weiter , und es ist mir leider nicht möglich , auf
alle einzugehen . Waren es nicht auch die Betreuer ,
die nachmittags wie Wachhunde vor unserer Un¬
terkunft saßen und dafür sorgten , daß Wir in den
Genuß eines Mittagsschläfchens kamen . Die Ak¬
tiven konnten sich vor Reportern , Fotografen und
anderen Neugierigen kaum retten , vor allem dann
nicht , wenn noch Aussicht bestand , eine Medaille

, zu gewinnen . Betreuer und Kameraden kümmer¬
ten sich im Anschluß an die Wettkämpfe um die ,
die mit ausgezeichneten Leistungen ausschieden
und richteten sie in ihrer Bekümmernis wieder
auf , Sie haben ihr Bestes gegeben und haben
gegen noch Bessere verloren . Ist das ein Unglück ?

Es ist doch so gewesen , daß man in Deutschland
Goldmedaillen erwartete , und da sie nicht kamen ,
sucht man nun die Sündenböcke und glaubt sie in
den „Funktionären “ gefunden zu haben . Auf sie
kann man den ganzen Schmutz abladen und sie
in unflätigster Weise anklagen . Das Schönste dabei
ist , daß sie sich nicht einmal ihrer Haut wehren
können , denn wenn sie es tun , wird ihnen nie¬
mand glauben . *

Es ist hinreichend bekannt , daß so manche ):,
„favorisierte Teilnehmer seine GoMmedgiUeq -Aui -,
sichten schön Vorzeitig begräSeff ^fhÜßte . Denken
wir an Strandli , an den Weitspringer Brown , an
den Finnen Nikkinnen , an die fliegende Hausfrau
Blankers -Koen , an die Russen , deren Männer in
der Leichtathletik nicht eine Goldene erringen
konnten . Wer trägt die Schuld an ihrem Versagen ?
Wer hat diese Athleten in ihren Ländern um ihre
Form betrogen ? Die olympische Luft ist rauh und
unerbittlich .

Denken wir an das Staffelpech der deutschen
Frauen 1936 und jetzt an das der Australierinnen !
Wer den Maßstab von 1936 anlegt , vergißt , daß
1952 mit 1936 aus verschiedenen Gründen nicht
vergleichbar ist . Wir wollen den Staatsamateur
nicht zum Vorbild , aber es gwird Aufgabe des
Staates sein , künftig mehr als bisher für den
Sport zu tun und diesen auf eine breitere Basis
zu stellen . Aus einer großen Breite wächst auch
eine Spitze , die Deutschland .bei künftigen Olym¬
pischen Spielen würdig vertreten kann .

Doch betrachten wir einmal die deutschen Er¬
folge von einer anderen Seite aus . Deutschland
steht im Gesamtergebnis an 5 . Stelle von 71 Na¬
tionen . Ist das ein Erfolg oder nicht ? Die Schreier
fordern unerbittlich , daß jeder Wettkämpfer über
sich hinaus wächst , und Gold , Silber und auch
Bronze auf den Altar des Vaterlandes legt . Tref¬
fen ihre Erwartungen nicht ein , wird nach Sün¬
denböcken gesucht . Jede Meldung , die feststellt ,
daß irgendwo irgendwas nicht in Ordnung war ,
wird gierig aufgenommen und am Biertisch kol¬
portiert . Das wissen auch die Aktiven nur zu gut .
Wo etwas versäumt wurde , da habe ich nicht
hinter dem Berg gehalten . Ich tat das im Interesse
der Aktiven und nicht zuletzt auch im Interesse
des deutschen Sports . Der Betreuer , der es allen
recht machen kann , ist noch , nicht geboren , am
allerwenigsten ist er unter denen zu finden , die
nach Negativem suchen .

Und Aber London :

Der Himmel der
Wenn das belgische Schiff , von Ostende

kommend, in Dover anlegt , ist es sieben Uhr
morgens. Möwen kreischen und es riecht nach
See. Man passiert die Laufbrücke und hört das
sachliche „Your Pass-ports and landingcarts ,
please“ des britischen Zollbeamten. Die Bahn¬
steige findet man direkt neben der Mole ; Bahn¬
sperren gibt es nicht, die Autos fahren bis
neben die Züge . Vom Zug aus sieht man das
Aufblinken eines Feuerschiffs irgendwo im
Kanal.

„Hier hätte Hitler nach Dünkirchen landen
können“

, sagt mir ein Engländer, „und wir
hätten nichts als Mistgabeln gehabt , um zu
kämpfen . Alle unsere Waffen waren in Frank¬
reich verlorengegangen, wir hatten etwas mehr
als zwei Flugzeuge und der amerikanische Bot¬
schafter verließ England mit den Worten
.Britain is out‘.“

Draußen fliegt unterdessen die englische
Küstenlandschaft vorbei. Man kennt sie aus
Kriminalromanen : weite, kalt -grüne Rasen¬
flächen , Backsteinhäuser mit wuchtigen Ka¬
minen , schmutzige Fensterscheiben, grauer ,
dunkler Himmel, feuchte Luft . Es regnet ein
wenig, als wir in London Victoria-Station an¬
kommen. Draußen fahren die altmodischen,
viereckigen Taxis in ununterbrochener Reihe
vorbei. Man vergißt sie nie, wenn man sie
einmal gesehen hat . Sie sind genau so typisch
für London, wie die knallroten doppelstöckigen
Busse, die in über 200 Linien die Achtmillionen¬
stadt durchkreuzen — Zeugen der zwanziger
Jahre . Genau genommen ist auch der Himmel
über uns der Himmet der zwanziger Jahre und
die Vorstädte mit ihren Kohlenhandlungen und
Public Bars sind die Vorstädte der zwanziger
Jahre . Die Boys rufen seit 30 Jahren dieselben

Zwanziger Jahre
Zeitungen aus, die Penny- und Shilling-Mün¬
zen haben Jahreszahlen aus dem vorigen Jahr¬
hundert , die Herren tragen rundgebogene Hüte,
Westen und lange Schirme, ohne Grundstücks¬
makler zu sein . Neun Uhr elf, das war nicht
nur unsere Ankunftszeit auf Victoria-Station,
es war unsere Ankunftszeit in den zwanziger
Jahren .

* '

Jede Straße in London bestätigt diesen ersten
Eindruck. Man gehe die breiten , weißen Geh¬
steige von Edgware Road entlang , Richtung
Marble Arch , wo der Hyde-Park beginnt . Man
kauft sich eine der großformatigen Morgen¬
zeitungen und läßt sie fallen, wenn man sie
gelesen hat . Auf der anderen Seite der Straße
steht ein Verkaufsstand , mit der Theke zum
Trottoir . „Just come alone for a good cup of
tea“ ist mit weißer Ölfarbe quer über die
Straße geschrieben. Man geht hinüber und
trinkt einen Tee für three pence, das sind nicht
mehr als 15 Pfennig. Er ist tiefschwarz wie
unser Mokka und wird fast nur mit Sahne ge¬
trunken . Im Laden kostet ein Viertelpfund Tee
70 Pfennig , aber er ist rationiert , genau wie
Butter , Fleisch, Fett , Eier, Zucker und Süßig¬
keiten . Die Engländer sind entsetzt darüber ,
daß man als Ausländer nahezu die doppelte
Menge Lebensmittelkarten bekommt.

Aber sie tragen ihr Schicksal mit bewun¬
dernswerter Disziplin. „Wir haben“, sagen sie
mit fatalistischem Achselzucken, „wir haben
eben den Krieg gewonnen.“ Schlangen gehören
zum Straßenbild . Man sieht sie an Bus-Halte¬
stellen , vor Kinos und vor Lebensmittelläden.
In Lyons bekanntem „Oxford-Comer-House“
muß man eine halbe Stunde Schlange stehen,
um zum Lunch oder Dinner einen Platz zu

bekommen. Es gibt kein Vordrängeln und
Schimpfen — auch nicht im Straßenverkehr .
Der gewaltige Londoner Verkehr wickelt sich
völlig lautlos ab, niemand denkt daran , zu
hupen , es gibt keine Polizeiposten, sondern nur
Leuchtampeln, die eisern respektiert werden.
Wenn irgendwo Fußgänger über die Straße
gehen, halten die Autos sofort in breiter Front
nebeneinander ; genau wie in den Vereinigten
Staaten haben auch hier die Fußgänger das
Vorrecht im Straßenverkehr .

*

Die Engländer übertreiben nicht, wenn sie
sagen, Hyde Park sei der freieste Platz der
Welt. Man kann , wie der dicke , rotköpfige
Mann neben mir , einen Stuhl unter den Arm
nehmen , sich draufstellen und mit lauter , lang¬
samer Stimme rufen „Ladies and gentlemen,
kommen Sie her zu mir und ich werde Ihre
Augen für große, überwältigende Dinge
öffnen • • •“ oder man hört den Kommunisten
zu, die davon sprechen, daß England eine
amerikanische Kolonie sei. Oder man geht ein
paar Schritte weiter zu den Anarchisten, wo
ein großer, gut gekleideter Mann Witze über
die Königin macht . Er hat einen prächtigen
fin-de-siecle -Bart , spricht von Tschaikowski,
Heinrich Heine und Lenin und niemand lacht.
Er verständigt sich nur imperfektisch, Gegen¬
argumenten versucht er durch historische Aus¬
führungen beizukommen — es wird deutlich,
daß er als Anarchist in Wahrheit konservativ
ist, weil es für ihn nichts mehr zu tun gibt.

Ein paar Schritte weiter ist die Heils-Armee
in Divisionsstärke aufmarschiert , aber mitten
unter den vielen lärmenden Menschen fällt mir
ein Mann auf, der mit leiser Stimme zu nicht
mehr als drei oder vier Leuten spricht. Er trägt
einen dunkelblauen , abgetragenen Regenmantel
und einen dunklen Hut, der etwas in die Stirn
gezogen ist, eine rührende , behutsame Figur,
mit sanften , verträumten Augen. Er hat ein

Von Mata Hari zu Marthe Richard
Wie „Crapouillot“ die falsche Spionage-Heldin entlarvte

Paris. Ehe Paris in die Ferien ging und die
großen Boulevards, die Champs Elysees und
die Place Pigalle endgültig den internationalen
Touristen überließ , gab es noch etwas zu
lachen . Die Ursache dieses Gelächters war eine
wasserstoffblondeSechzigerin, die als Klägerin
vor einem Pariser Gericht ein schlimmes Fiasko
erlebte ; Marthe Richard, Exheldin der Spio¬
nage und der glorreichen Luftfahrt des ersten
Weltkrieges. Seit Jahren erscheint in Paris
eine sehr eigenartige zeitkritische Zeitschrift
unter dem Namen „Crapouillot“ („Der Minen¬
werfer“) ; als Herausgeber zeichnet Jean Gal¬
tier-Boissiere verantwortlich , der in einer der
„Farce der Geheimdienste“ gewidmeten Son¬
derausgabe seines Blattes die Frau unter die
Lupe nahm , die sich seit mehr als zwanzig
Jahren im Glanz einer Nationalheldin sonnte.
Er rief damit die „Affäre Marthe Richard“ ins
Leben.

Die Rache des „Milieu“
Der rhetorisch begabten Marthe Richard war

es gelungen, sich nach dem zweiten Weltkrieg
einen Namen in der Politik zu erwerben. Sie
ließ sich in den Pariser Stadtrat wählen, ob¬
wohl sie, die gebürtige Lothringerin , deren
Mädchenname Betenfeld war , nach einer Hei¬
rat mit einem Engländer auf ihre französi¬
sche Staatsbürgerschaft verzichtet hatte . Aber
war fragte schon 1945 nach solchen Kleinigkei¬
ten ! Im Stadtrat bewies die Abgeordnete
Richard eine besondere Aktivität im Kampf
gegen eine Welt , die dem Laster verhaftet ist,
aber doch für sich in Anspruch nehmen kann,
für die internationale Anziehungskraft von
Paris vieles getan zu haben.

Marthe Richard gab keinen Pardon ! Es ge¬
lang ihr , durch die Mobilisierung größer
Frauenverbände ihren Willen durchzusetzen:
Die nach Hunderten zählenden , Häuser der
Pariser Prostitution wurden geschlossen . Sie
selbst lieh ihren Namen einem voreilig be¬
schlossenen Verbotsgesetz, für dessen Aufhe¬
bung heute in Frankreich zahlreiche Stimmen
laut werden , da die ins Uferlose wachsende
Prostitution völlig ohne Kontrolle lebt.

Lange hat das um eine nach vielen Millio¬
nen Goldfranken zählende Einnahme gebrachte
„Milieu “ Marthe Richard beobachtet und um¬
kreist . Ob es die letzten Informationen für ihre
Entthronung geliefert hat , kann niemand
außer Galtier-Boissiere sagen.

Eine Kollegin Mata Baris
Die junge verführerische Frau aus der Zeit

des ersten Weltkrieges, die es verstanden hatte ,
sich schon 1911 einen reichen Pariser Produk-
tenhändler namens Richer als Ehemann zu
sichern und damals mit einem jener komischen
zerbrechlichen Äroplane herumflog, die heute
als Museumsstücke gezeigt werden , war mög¬
licherweise im ersten Weltkrieg eine Doppel¬

agentin wie viele andere hübsche Frauen . 1915, i
als sie Agentin des französischen Geheimdien- ]
stes wurde, ist sie sogar eine Kollegin Mata
Haris gewesen, die im Oktober 1917 als ver¬
meintliche deutsche Spionin am Hinrichtungs¬
pfahl von Vincennes ihr Leben aushauchte.
Marthe Richard jedoch war glücklicher als die
schöne Schleiertänzerin, die gleichzeitig mit ihr
in Spanien gearbeitet hatte .

Die Heldin der neueren französischen Spio¬
nageroman-Literatur verdankt ihren Ruhm
der gewandten Feder ihres ehemaligen Vor¬
gesetzten, des Capitäns Ladoux vom Kontre-
spionagedienst, der in einem reißerischen Buch
über sensationelle Spionagetaten im ersten
Weltkrieg sie unter dem Namen „Marthe
Richard“ als große Patriotin feierte . Wie aber
war es in Wirklichkeit gewesen? Sie erhielt
damals den Auftrag, .sichdem deutschenMarine¬
attache von Krohn an die Fersen zu heften ,
um diesem Pläne über U-Boot-Einsätze im
Mittelmeer zu entwenden . Marthe aber war
keineswegs die erfolgreiche Spionin des Ro-
manes. Ende 1917 wurde sie bereits von der
Pariser Zentrale als Agentin zurückgezogen,
und sie wäre für immer in die große Verges¬
senheit untergetaucht , wenn nicht 1932 das
Buch Ladoux* erschienen wäre . Ein Spionage¬
film vergrößerte Marthes Ruhm ins Monu¬
mentale.

Die Jahre verstrichen . Doch die Jahre mach¬
ten sie nicht weiser. Sie , die 1911 angeblich als
Pilotin Nr. 1386 die Strecke Paris—Zürich iih'
Flugzeug zurückgelegt hatte , während sie in
Wirklichkeit in der Eisenbahn ihr Ziel er¬
reichte, wollte unmittelbar nach dem deutschen
Zusammenbruch von 1945 auf der politischen
Bühne eine Rolle spielen. Ihr erster Galopp,
die Attacke auf die öffentlichen. Häuser , wurde
1947 zum unerwarteten Erfolg. Doch nun kam
der Absturz aus lichter Höhe.

Im Prozeß vernichtet
Maitre Maurice Garcjon, Mitglied der Aca-

demie Frangaise, einer der 40 Unsterblichen
von Frankreich , zerstörte als Vorsitzender des
Gerichtes in der sensationellen Verhandlung _
gegen den Crapouillot-Herausgeber grausam ^
die von Ladoux frisierte und von Marthe
Richard geschickt konservierte Legende von
der Heldin der patriotischen Spionage im Dien--
ste Frankreichs . Er lieferte sie dem mörderi¬
schen Gelächter des Gerichtssaales aus, in dem
sie als Klägerin und Zeugin in eigener Sache
auftrat . Sie klagte , weil sie klagen mußte.

Sie hatte von Galtier-Boissiere wegen „übler
Nachrede“ eine Million Francs Schadenersatz
verlangt . Aber ihr Prozeß wurde zu einer hölli¬
schen Komödie, in deren Schlußakt der Publi¬
zist zwar zu der Bagatelle von 50 000 Frcs.
Schadenersatz verurteilt , Marthe Richard aber
demaskiert wurde . C . W. F,

Panik in einer brennenden Tabakfabrik
Istanbul (dpa) . Achtzehn Frauen und Mädchen

kamen bei einer Panik ums Leben, die ein
Brand in einer Tabakfabrik in Izmir (Smyrna)
auslöste. Außerdem wurden 39 Personen schwer
verletzt . Die Zahl der Leichtverletzten wirdauf

■rund 100 geschätzt. AlSi der '' Brand entdeckt
wurde, stürzten dtgT350 Arbeitet tmd'Arbeiter -
innen auf einen Ausgang zu . Unter ihrer Last
brachen eine Holztreppe und eine Mauer ein.
Einige Arbeiter sprangen aus dem Fenster und
erlitten Knochenbrüche.

Anonymer Brief
zur Drummond-Mordaffäre

Peyrais (dpa) Chefinspektor Seheille, der die
Fahndung im Mordfall Drummond leitet , rich¬
tete einen dringenden Appell an den Schreiber
eines anonymen Briefes, sich der Polizei zu
stellen und auszusagen. Sebeille gab bekannt,
daß am vergangenen Montag ein anonymer
Brief in Sisteron angeschlagen worden war , der
neue Informationen über den Mordfall enthielt.
Die Polizei verspricht dem Schreiber des Briefes
„absolute Diskretion“ , wenn er sich meldet. Die
in dem Brief enthaltenen Mitteilungen wurden
von einem Polizeioffizier als „sehr interessant “
bezeichnet — sofern sie wahr sind.

Todessturz von der Dreitor-Spitze
Garmisch-Partenkirchen . Der 27jährige, ver¬

heiratete Schlosser Werner Hintze aus Berlin-
Dahlem, der mit seinem Bruder Dr. Fritz Hintze
in den Felswänden der Dreitor-Spitze kletterte ,
überschlug eich vor den Augen seines Bruders
und stürzte in die Tiefe. Er war sofort tot .

Die Unbekannte aus dem Meer
Boulogne (dpa) Ein undurchdringlicher

Schleier des Geheimnisses scheint den Tod
eines zwanzigjährigen brünetten Mädchens zu

umgeben, die am Strand von Wimereux, in
Nähe von Boulogne, tot angeschwemmt wurri
Eine zerdrückte Fahrkarte der britisch!#
Eisenbahn für die Fahrt von London na!
Boulogne ist der einzige Beweis für die H&-
kuhft der 'Unbekannten . Die französische Ipi -
tninalpolizei nimmt nach ümfängreicheri Unter -""
suchungen an , daß das junge Mädchen vor
einer Woche mit dem Kanaldampfer in Frank¬
reich eintraf , und um acht Uhr, vormittags
von Boulogne mit dem Bus nach Wimereux
abfuhr . Dann sei sie um Mitternacht zum
Schwimmen an den Strand gegangen. Jede
Spur von Gewalttat oder von einem Kampf
fehlt . Am Strand fanden sich einige Klei¬
dungsstücke, darunter ein grüner Badeanzug
und eine Anzahl leerer Parfümflaschen . Auch
ein englisch-französisches Wörterbuch wurde
gefunden, in dem die Worte „Johnson , S. H.
1937 — 50 “ standen.

Die Polizei hat die Möglichkeit ins AugeJ
gefaßt, daß die Ertrunkene „Mary Johnson“
sein könnte , deren Foto von einer Londoner!
Zeitung mit der Mitteilung veröffentlicht i
wurde, daß Miß Johnson aus der kommu- 1
nistischen Partei ausgestoßen worden sei . Eine *
andere Spur , die von der Polizei verfolgt/
wird, ergibt sich aus derAussage des Mannes, der?
die Ertrunkene fand . Dieser erklärte , drei
Männer seien in einem kleinen Boot am Strand
angekommen, nachdem die Leiche wenige-
Stunden vorher entdeckt worden war . Als de/
Zeuge einen der Männer fragte , wonach ca
suche , lief dieser zum Boot zurück und full
wieder auf die See hinaus /

Heidelberg (as). In Diehlheim warf eine gäisrtej
. gestörte Frau ihr Bett und andere Einrichtung !
gegenstände aus dem Fenster und sprang scfcfr
lieh selbst nach , ohne dabei einen Schadeq
erleiden . *

Schild auf dem Bauch hängen : „Poets Corner“
und steht ganz ruhig da, als sei er an dem
allen ganz unbeteiligt . Ohne jede Betonung
trägt er Gedichte vor als seien es Steuer¬
berichte, aber gerade weil er von jeder Pose
entfernt ist, macht er einen tiefen Eindruck.
Wenn er ein Gedicht beendet hat , lächelt er
etwas unbeholfen und scheu . „Ist es nicht
schön ? “ sagt er und lauscht in die Feme . Seine
Augen werden dann unruhig , weil er gleich
zurückkehren muß , damit durch ihn ein neues
Gedicht gesagt werde, gleichsam! als ob ohne
sein Verschulden. Auch hier lacht niemand.

Nur da drüben , bei der alten Frau wird
viel gelacht. Sie sieht aus, wie eine anämische
Träumerin , aber sie hat eine kreischende
Stimme. „Die Engländer “ schreit sie, und läuft
im Kreis herum , „die Engländer sind nicht
mehr, was sie mal waren , sie sind Sch . . .“ Ein
Bobby mit seinem hohen blauen Helm steht
dabei und lächelt gutmütig . Im Hyde-Park ist
alles erlaubt , nur keine Gotteslästerung . Da
sind Neger, die auf die Juden schimpfen, Sozia¬
listen , die ganz Frankreich kommunistisch
nennen und Exhibitionisten des Geistes. Hier
reagieren sie sich alle im Hyde-Park ab, gehen
nach Hause, trinken ein Glas Bier und fallen
erschöpft ins Bett — auf dem Kontinent machen
sie alberne Revolutionen und gründen Parteien .
Sie sind es, die die ABC-Schule der Demokratie
in Gang halten , sie waren es schon in Rom in
den Jahren der Republik.

Acht Minuten vom Hyde-Park stehen die
Menschen unterdessen vor den Toren des
Buckingham-Palastes und schauen mit weit
geöffneten Augen dem bunten Militärzere-
moniell des Postenwechsels zu. An einer an¬
deren Steile von Hyde-Park findet ein Walzer-
Konzert statt und Bettler malen Tempera-
Bilder quer über den Gehsteig, zum Beispiel
ein Pferd , das einen Hut im Gebiß hängen hat

Die Passanten werfen ihre Pennies in dei£
malten Hut . l

* f-
Abends kommen die Lichter. Von St . 5“

Cathredral aus sieht man, daß diese StaJt .
bis hinter den Horizont erstreckt . Der
Uhr-Rush ist vorbei, die City von Loncdacht,
um die Bank von England ist wie aus»1
Eine Quadratmeile , in der tagsüber
nen Menschen arbeiten , hat praktischer ^
tausend Einwohner . Irgendwo sctrriiwur
Alarmglocke, durch einen Einbruch ausag
Fleet-Street die imposante Zeitungsstrafps
nachts totenstill , ganz in der Nähe befinde**^
die am stärksten von den deutschen fuf **
angriffen betroffenen Stadtteüe von Lc§d°n-
1940/41 sind hier wirklich ganze Wohncl ^ elS
verschwunden. i

Aber jeden Morgen bringen die Busse^ 0^
ortzüge, Untergrundbahnen und Taxifdie
Millionen zurück in die größte Stadt der
Das Spiel von den zwanziger Jahren betont ?
erneut Reinhard
Er will durch den Ärmelkanal

Los Angeles(AP). Der 29jährige amerift*oische
Taucher Bill Abemathy will auf dem Rfc****-
boden von England nach Frankreich lau*«1- Er
teilte mit, daß er bereits die amtliche G4t^ imi"
gungder britischen und französischen B# 5rden
habe. „Für die 35 Kilometer brauche icü wahr-
scheinlicb weniger als 36 Stunden s*« " ich
brauche jemand, der mir das Geld gü& fl®08*
muß ich es bis nächstes Frühjahr v« 3p ifiben '
Der Versuch kann 15 000 Dollar kosten.4?

Abemathy , der bereits nach den A* ®v’er"
suchen von Bikini auf dem dortigen * efires-
grund war , hat seine Pläne fertig . Sein iNg *>11
durch eine Bojenkette markiert wet# ä°- Di*
tiefste Stelle liegt 56 Meter unter der ^*Fasser"
Oberfläche.
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— „ Maßfein " die edle Verarbeitung

Ob klassisch ödei modisch ,

ißCcstume
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Ob Alt ob Jung -
von KRAFT 's RAHMECK

ist jedermann begeistert . Das

5 kauft man bei

G &ti &llt &B*
Lammstraße , hinter der Sparkasse

Ausschneiden !

Schwerhörige
4 Der grofye Erfolg ►

die (etzt sofort lieferbare

neue kleine WENTA W 522
mit 8 verschiedenen Frequenz -Einstellungen
und vollautomatischer Dynamik - Regelung

10 W*rksp« ialistMi zeigen ihnen
alle WENDTON -WENTA - Hörgeräte

11 Audiometrie-Fach-tnstitate betreuen Sie
12 SondervorfShMingen im Bundesgebiet durch

unseren Inhaber und langjährigen Fodimaim
Herrn Werner Wendt

vrtGhmna - M 10 ’ ’ 8 Uhr,KaH W. be,Hotellinkjollystr .
* *

Mlttwadi,3 .9 . 10 - 14 Uhr, Ettlingen, Hotel Erbprinz,
RheinstraSe 1

IS - 19 Uhr, K'he-Beriadi, Hotel Pest
Hörhilfen ab 18. - OM Hörgeräte ao ISS. - OM

Ratenzahlungen , Kassenzusdiüsse
/(Q IHCnnmil *»i .-V«rtr. :JIUinnlj#fm-S»d!»nh«im,01fviibiirgvriB* UICIIIIIUII Str. 14, Tel. 474M - Zentrale : Hamburg 36,

HürjtrlttMbrik Jungfernstieg 7
TAUSENDE van WENDTON betreute

Gahfirbehinderte bargen für unsere SpHzenfebrikete

ist ein Feinkäse , so frischend
zart , so sahnig mild und doch so

eindrucksvoll , wie Sie ihn gewiß nocF
nicht angetrofFen haben . Er ist mehr als

vollfett und daher sehr nahrhaft , butterzart
streichbar und deshalb ungewöhnlich ausgiebig .

Die große Ecke enthält - wie V ELVE TA - das
volle Gewicht von 62,5 g . Sie kostet nur 35 Pfennige

und reicht für 4 - 6 Brote .
Bestehen Sie — in Ihrem Interesse -

ausdrücklich auf KRAFT ’s RAHMECK .
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Beteiligungen
ArboiUfraud . Teflhaburin mit 5—6

Mille zum weiteren Ausbau eines
gut . Betrieb , ges . 53 12 063 BNN

Suche tätige Beteiligung
an rantablem Unternehmen mit
10—20 Mille . Kl u . 12155 an BNN .

Beteiligung
an Steuerpraxis

Sozietät , Mitarbeit evtl . Kauf, von
Steuerberater u . vereidigtem Bücher¬
revisor gesucht . IS 12099 BNN .

Immobilien
WolmungsBrger ? beseitigt das eig .

Fertighaus a . Teilzahl . Prosp . d .
Teutonia GmbH, Hamm/W. U 277

Gaststätten , Hotels , Cafes
Konditoreien , Pensionen
sucht überall im Auftrag : Deutsche
Hotel - U- Gaststätt .-Agt . Dr. Stange
A Co . Khe., Stefanienstr 31 . Tel .358

Jek inseriere in den ..ßtttt“
neeii die meisten die „ßtttl“ lesen!

Gartenmobel,Rohrmobel
Korbwaren u. Spielwaren

Alles preisgünstig be )

(t & iegisser
Kindurwagunhaus

Am Ledwigsplatz b. d. Uhr

Gastwirtschaft mit Metzgerei , Nähe
Karlsruhe , auf 1. Okt . zu ver¬
pachten . Kl unter 12156 an BNN .

Gutgehender Kiosk gegen bar zu
kaufen gesucht . K3 u . 11843 BNN .

Geeignetes Haus im Albtal , zur
Errichtung eines Altersheimes ,
in Pacht oder Kauf gesucht . IS
unter 12102 an BNN .

Wohnhaus , 3 Zimmer u . Küche , zu
verkaufen . Zwirner , Boggersee ,
Daxlanden .

Rentehaus mit Lagerraum in Um¬
gebung von Karlsruhe , Ettlingen ,
Baden -Baden , zu kaufen gesucht .
5 unter K 72 K an BNN .

Tausche Einfam ^Haut in Bfrkenfeld ,
6 Zi . m . Garten , geg . entspr . in
Khe. Tel. Khe. 32171 od iS unt.
11895 an BNN Karlsruhe .

Rentenhaus v . Selbstkäufer ges . od .
20 000 auszul . S unter 12151 BNN .

Zu verkaufen Nähe Ettlingen
Gut. zweistöck . Wohnh . , Bauj . 27,
2X3 Zi.-Woh ., m. kl . Gart ., 1 Woh.
bald beziehb ., Preis 25 000 .—. Girier,
Immobilien , Ettlingen , Steigenhohl -

str . 16, Tel . 37564.

Haas
als Geschäftshaus geeignet , van
ca . 6 Ar; mit Hof u. Garten , Rhein-
straSe , Nähe Hattestelle , gg . bar
zu verkf . S unt. 12112 an BNN .

Kurzfristig lieferbar

Rheinmetall-Fakluriermasdiinen
Karl Fickler , Karlsruhe , RheinstraBe 7. Telefon 5116 .

Generalvertretung und Kundendienst von Rheinmetail -
Büromoschinen für Mittelbaden .

4st. Wohnhaus
mit Gastwirtschaft

in Karlsruhe -Oststadt zu vk. Anfr.
an : Dr. Franz Fischer, Karlsruhe ,Reinhold -Frank-Str . 40.

# ■

Kleines Bans
(ca . 6 Zimmer) m . Gt . , a . Rande
o . i. d . Umgebung v . Karlsruhe , i.
sch . Lage , m. gt . Bahnverbindung ,z. kt. ges ., evtl , auch Trümmer¬
grundstück od . Baugrundstück von
ca . 1000 qm. Tauschwohnung i . d.
Weststadt vorh . PreitS 12111 BNN .

Dreifamilienhaus
3X3 Zimmer, Kü., Bad , Garten ,
Pr. 25 000 DM . Anzahl . 15 000 DM

Einfamilienhaus
schöne , freie Lage , Pr. 20 000 DM ,
Anzahl , mindestens 10 000 DM

zu verkaufen durch
Wurm 4 Ce

Fachgeschäft für Immobilien ,
Khe. , Erbprinzenstr . 33, Tel . 143?

Tochtorximmer, elfenb ., 3tür . Schrk.,1
bill . z . vk. Khe, Südendstr . 8b , Ul . :

Ca. 1 r gebr . Roßhaar zu verkt .
53 unter 12154 an BNN .

2Rainenplätze
in guter Wohnlage gesucht . E3
unter 11947 an BNN .

Bauplatz
schönste Lage beim Turmberg,
baureif , ca . 2200 qm, zu verkaufen .
ES unter 12109 an BNN .
Obstgrundstück , 12 a, a . Turmberg,

z . vk . CHI u. 11007 BNN Durlach.

Tiermarkt
Junger , brauner Pudel zu kaufen

gesucht . S unter 12 066 an BNN .

Schlafzimmer
hell . Schleift , mit neuen Schlaraf -
fiamatr ., 7teiI ., Schreibsdirk . , viels .
verwendb ., Radio , Flurgarderobe .
D.-Wintermant ., D .-Reithose Gr . 42 ,
D.-Reitstiefel Gr . 39, f>reisw . z . vk.
Hebelstr . 19, zu erfr. in Metzgerei .

Stilspeisezimmer
neuwert ., weg . Platzmangel günst
zu verk . 123 unter 11 923 an BNN .

Teppiehe
u . Läuter, versch . Gr ., günst . zu vk .
Khe .-Dammerstock , Mainzer Str . 18 .

Archit. Fachbücher
(Standardwerke ) , neuwertig , zu
verk . Hartmann, Welfenstr . 14a.
Schaufenster (2.50X2 .30 ) , Laden¬

türe, 2 Rolladen , Sandsteingew . ,
Zündapp 200 ccm , Bj. 35, z . vkf .
Rud . Maier , Breiten , Bismarckstr .

H.-Rad , Gritzner , Sport-Mod ., bill .
zu verk . Khe, Lachnerstr. 8, I.

D-H.Kn.-Rad z .vk . Khe ., Waldstr .83 II
Preiswert xu verkaufen :

1 Klavier
Fobr . Blüthner , schw . pol ., f . neu ,

1 Wäsche mange
Fabrikat Siemens , fast neu ,

1 KUchensdirank
modern , gut erhalten ,

1 Kinderbett
bis ca . 2 Jahren , mit Matratze ,
Fabrikat Paidl ,

1 Kinderbett
bis ca . 4 Jahren , Fahr. Paidi ,

1 Stubenwagen
(Korbwagen ) .

ES unter K 56 K an BNN .

«öJfnöCTlftUÖ- gegen Ungeziefer am Tier

Geschäftstibergabe
Meiner verehrten Kundschaft gebe ich zur Kenntnis , daB ich

mit dem 1. September 1952 meine Metzgerei an . meinen Sohn
Walter Genannt

übergebe . Allen denen , die mir in den vergangenen 41 Jahren
meiner Geschäftstätigkeit ihr Vertrauen entgegengebracht
haben , danke ich auf das herzlichste und bitte sie , dieses
Vertrauen auch meinem Sohn entgegenzubringen . ■

Fra « Wilbelmine Break
geb . Kühn verw . Genannt

SophlenstraBe S1
Mein Bestreben wird es sein , die mir von meiner Mutter

übergebene Metzgerei in bekannter Qualität weiterzuführen ,
meine Kunden vollauf zufrieden zu stellen und das in mich ge¬
setzte Vertrauen zu rechtfertigen .

Walter Genannt and Frau

Elektra -Kühlschrank, 110/220 V. 90 I.
zu verk . iS unter 12 058 an BNN .

Koffernähmaschine , Notverkaut ,
fabrikneu , preisgünstig zu verk .
Kl unter 11994 an BNN .

„Bürkle' -Furnierpresse , 5 Spindeln ,
2,20X1,10 m, gut erhalt ., zu verk.
S unter 12 052 an BNN .

Elektromotoren , 3 PS, neu , 200 DM ,
4 PS, neuw ., 200 DM , zu ver¬
kaufen . O - unter 11903 an BNN .

Plane für 8-t-Anhänger , gut erh .,
zu verkaufen . CHJ 11974 an BNN .

Fässer u . Schreibmasch . bill . z . vk.
Khe., Sonntagstr . 2, Kapplef .

ßmff &mw
DIE LEICHTE

1 Kempresser , SN l/eiin .
1 Kompressor , ISS l/min .
1 Kompressor , - IW l/min.
1 Garagenluftpumpe
preiswert zu verkaufen

S . OTTWASKA , MASCHINEN
Karlsruhe , KuBmaulstr. 20

Telefon 8489

Ex-Brachband (Neuheit )
elastisch , unauffällig , sicher selbst bei Arbeit u . Sport .
Vollschutzsystem , keine Gefahr der Einklemmung od . Vor .
gröBerung . Tag u . Nacht tragb . Brüche v . unten haltend .

_ Laufend Anerkennungen . Wieder zu sprechen :
Menstag , 2. 9., Karlsruhe , 8—11 .30, Gaslh . Bayr . Hof, WilhelmstraBe .

Kurt PRAGER , Ex-Bandagen , Bernkastel - Kues , Postfach 82

HERZ UND NERVEN

Kaufgetethe
Matratxe , Federbetten gesucht . KJ

unter 12097 an BNN .
Gat erhalt . Schnellwaage zu kauf .

ges -, 10—20 kg . £ 3 12 083 BNN .
i 2 gut erh . 2rädr . Handwagen zu kf.
I ges . Khe., Sedanstr . 8, Tel . 925 .
I 1 rfchmn I Kaufe lfd . Bettfedern .
jAtmung i ^ unt. 1oni on bnn.

PELZMÄNTEL
direkt vom Hersteller , jetzt noch billigste Preise . Elegant ,vornehm , la Qualität u . Verarbeitung . Außerdem Nerze .
Iltisse , Silberfüchse u . v. m. Besichtigen Sie meine große

Auswahl . Zahlungserleichterung .
PELZ - GSEIL • BADEN - BADEN ■ Kürschnermeister
Vertretung i H. Hecht, Durlach, Ernst -Friedrich-Sf rafle 4, Haltest. Duri . Bhf .Der Weg lehn * sidil

Braucht Ihr Organismus
eine Säfte - Erneuerung t
Lesen Sie dann einmal die Literatur
über Meerwasser -Trinkkuren . Denn im
Meerwasser, in BIOMARIS, stecken
alle jene wohltätigen Kräfte, die den
gesamten Organismus zu lebensvoller
Funktion anregen. Magen , Darm ,Leber , Galle — sie alle reagierenin positiver Weise auf Meerestief-
wasser. — Verlangen Sie die kosten¬
lose BIOMARIS - Literatur von der

BIOMARIS Bremen / Abt- t K.. B.
Noch einige seriöse VERTRETER gesucht .

Die neuen Geräte
1952/53 sind dal

UKW einzigartig , UKW die Welle der Freude
UKW jetzt für jeden erschwinglich
Fragen Sie Ihren Funkberater , er hilft mit
gutem Rat und günstigen Raten

aden-Baden
Herrcchaftt . Zweifamifien -Villa ,

eingangs Uchtental , 2X4 Zim.,Küthe, Bad , sehr billige Mie¬
ten, groß , ausbaufähiger Dach¬
stock , über 1800 qm groBer ,
parkartiger Garten , sehr preis¬
wert für nur 42 000 DM zu ver¬
kaufen durch Immobilienbüro

Fritz Schaidl , Baden -Baden ,
Luisenstr . 1a (Haut Barberina ) .

Baden - Baden
ln bester Wohnlage , Nähe Lich -
tentaler Allee , freistehendes

Einfamilienhaus
zur Zeit von 2 Farn ! bewohnt ,
mit größerem Garten zu ver¬
kaufen . Preis 30 000 DM , Anzahl .
15 000 DM, Rest kann dch . Rente
abgetrag . werden . ES) 12075 BNN

Seche transportable

Autogarage für Pkw
jf & unter 11926 orTBNN.

Die Firma

Qeuhche Pet &ndushie
Inh . Irene Ohrenstein

Karlsruhe , Kaiserstr . 158/1
bietet an :

Embroslamm - Mäntel . . . . . . . . . . DM 240. -
Kalbfohlen - Mäntel . „ 280. -
Asmarazidcel - Mäntel . . . . . . . . . . „ 310, -
Caiayoslamm - Mäntel . . „ 320. -
Deutsche Zickel - Mäntel . . . . . . . . . „ 350. -
Biberett -Kanin - Mäntel . . . „ 380 . -
Biberlamm - Mäntel . . . . . . . . . . . „ 475 . —
Cypern - Katzen -Mäntel . . . „ 490 . -
Russ.- Fohlen - Mäntel . . . . „ 550. -
Breifsdiwanzlamm - Mäntel . . . . . . . , 800. -
W)t tichern einwandfreie Qualität u Qut* Verarbeitung zu

Dem WKV -Kredit angeschlossen

Feuerungskessel
für Wormwasserheizg ., sowie Heiz¬
körper hierzu zu kaufen gesucht .KJ unter 12093 an BNN .

- Südwesteisenhander , Karlsruhe
lag . : Fautenbruchstr . 25, T. 30593

Ankauf :

Sdiroli-Guljbrudi
aller S ., mögt . Wagenladungen ,
Konstruktions -, Brücken-, Matchi -

nen -Abbrüehe aller Art .
Verkf. : i - ,U -,0 -,Q/O .EIse«, Rohre

gute

Vorschläge
für den
Nachtisch !

Kontrolluhr
für Zeitabnahme (mögt . Fabr.
Benzing ) zu kaufen gesucht . ISO
unter K 105 K an BNN .

Verkauf

Schält . Kostümstoff , 3,20 m, 6 40 DM ,
zu verk . Telefon 5937 Karlsruhe.

2 H.-Anzüge , mitti . Fig., 1 H.-Win¬
termantel , 1 H.-Gabard . -Mantel ,
preisw . zu verk . Meister , Geb -
hardstraBe 22.

Gäter Anzagstoff
für 60 .-* DM , Kehlenlierd billig zu
verkaufen . (S3 unter 12096 an BNN .

Sondarangabot f. Sdiollplnttenfreund «

100 Platten -Spielsdironke

HÄÜSin
HERRENKLB
Halbhöhenlage , unweit Kurhaus,9 Zimmer usw . , kurzfristig bezieh¬
bar , Preis 32 000 —

HANS SCHMITT , IMMOBILIEN
Karlsruhe, Vorholzstr . 7, Tel. 2117

Oebr . Küche, 2teilig , zu verkauf .
Khe., Akademiestr . 44 , part .

Couch w. Matratzen , neu , zu verk.
Goilmer , Khe. . Steinstr . 31.

Chaiselongue , neu autgearbeitet ,
preiswert zu verkaufen . Weber ,
RudolfsiraBe 21.

Schlafxim ., eich . , gt . erh ., m . 1 Bett,Credenz , Zim .-Of. , Sauk ., blech .
Badew ., gebr . Anzug , fast neu,mitti. Gr ., zu verk . IS 11930 BNN .

Herrenzimmer (Palisander ) , Speise -
zl . (NuBb ) , gebr .,mod . hochwert .,
prsw z .vk S3 10006 BNN Bruchs.

Verhaulsladen , lahrb ., Pkw-Anhäng .
f . alle Branchen geeign ., krankh.-
halber zu verk . ISI u . 11 928 BNN .

Neue Uberseekiste billig zu verk .
Roth, Karlsruhe, WaldstraBe 50 .

WeiBe Pumps, (Nubuh) , hoh . Abs .,Gr. 37, einmal getragen , zu verk .
ESI unter 12094 an BNN .

Wegen Auswanderung 1 Couch , 2
Sessel , 1 Clubtisch , 1 gr . Steh¬
lampe , 1 Staubsauger Kobold ,
110 V., etc ., alles neuw . , z . vk.
Khe ., Rüppurrer-Tor-Platz 2 .

Küchenherd
weiß , mit Kohlenwagen - fast neu ,
preiswert zu verkaufen . Karlsruhe ’
Rüppurr, Asternweg 16 .

Schrott
Altmetalle
Altstoffe
Altgummi
atte Maschinen , blte Motoren , alte
Pkw u . Lkw zum Verschrotten kauft
stets zu günstigen Preisen gegenKasse bei freier Abholung

Karl Banker
Grötzingan/Boden Ftrnruf 91678
Annahmestelle in Durlach, Ralher-
wiesenstraBe 33. neben der Güter¬
abfertigung Fernruf 91 616

Aufgebet von
Neuw ., grau ., emaill . Herd z . vk.

Weber , Khe. , WilhelmstraBe 4.
Peddigrohr -K'wagen , gt . erh ., 60 .—

DM, zu vk . Weinbrennerstr . 25 , IV.
Med. K'wogen , gut erh ., f . 80 DM zu

vk . Hettmannsperger , Steinstr . 21.
Kindersportwagen , Laufstali , Klapp¬

stuhl, Paidibett , gt . erh ., zu vk.
Schulz, Khe ., KriegsstraBe 162 .

Klavier, gut erh ., zu verk . Kl unter
80y8 an BNN Bruchsal .

Reise -Schreibmaschine , gebr ., billig
zu verk . Kl unter 11 937 an BNN.

3 gebr . Fahrräder, 2 H. , 1 D., mit
Licht , sehr gut erhalten , zu verk .Irion, Khe ., Schützenstr . 46.

Zifferaiizeigen |
können wir in keinem Falle
namentlich bekanntgeben Wir bit¬
ten aus diesem Grunde von schrift¬
lichen und persönlichen Anfragenbei uns Abstand zu nehmen Bel
evtl Reklamationen schreiben Sie
bitte nochmals untei dei betr .
Nummer und vermerken auf dem
Umschlag : „Reklamation ! Bitte
nachsendenl '
BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN

Anzeigen -Abteiluna

Wir laden Sie ein zur Eröffnung
der erweiterten Geöchäftdräume

Samstag , den 30. August 1952

, Auch unsere Spezialobteilung für

Qualttäid - lfläniel

Ein Dr. Oetkar - Pvdding mit Früchten ,
mit Milch zubereitet und dazu das frischgeernteteObst , das ist vor allem für die Kinder in dieser Jahres¬zeit ein stets willkommener , schmackhafter und er¬
frischender Nachtisch . Kochen Sie den Pudding bitte
einmal nach dem folgenden Rezept :
1 Päckchen Dr . Oetker Pudding -Pulver vanille -, /Win¬
del - . Sahne - oder Himbeergeschmack ; gezuckerte ,rohe Früchte oder Kompott .
Der Pudding wird nach der Vorschrift - auf der Rück¬
seite des Beutels - hergestellt . Man gibt die Früchte in
eine Glasschale oder in kleine Schälchen , füllt den
heißen Pudding darüber und verziert ihn nach dem
Erkalten miteinzelnen Früchten . Furdasbeliebte ^Tutti -
Frutti wird zwischen Obst und Pudding eine Schicht
Keks gelegt , der mit einem Fläschchen Dr . Oetker
Rum -Aroma und 3 Eßl . Wasser getränkt wird .
Wer nach einem schweren , sättigenden Essen eine
ganz leichte Nachspeise bevorzugt , eine Nachspeise ,die auf der Zunge zergeht , dem empfehlen wir
„ Cremjlla " . Die Zubereitung ist kinderleicht .
. .Cremilla " bietet auch viele Abwechslungsmögliche
keiten , wie zum Beispiel folgendes Rezept :

/, Cramllla " - Karamelspei « « *
1 Päckchen Dr . Oetker „ Cremilla " Vanille¬
geschmack , 2 gehäufte Teel . Zucker , ’/» I
Milch , 50g (2 gut gehäufte Eßl .) Zucker .

. . . . .» «■" (»al per Inhalt des „ Cremilla " - Beutels und die
beiden Teel . Zucker werden in einer Tasse gut ge¬mischt . Von dem */ * I Milch nimmt man zunächstl Eßl.ab , gibt ihn injdieTasse . schlägt mit einer Gabel durch ,bis Tceine Klümpchen mehr vorhanden sind . Dann
werden weitere 3 Eßl . von der Mi Ich darunter geeährt .
Der Zucker wird unter ständigem Rühren so lange
erhitzt , bis er heilbraun geworden ist . Man löscht ihn
mit der Milch ab und bringt sie zum Kochen . Sobald
die Milch kocht , nimmt man sie von der Kochstelle ,
gibt die angerührte Mischung unter Rühren hinein
und läßt 1 Min . kochen . Die Flüssigkeit wird vor¬
sichtig in eine Glasschale gegossen und kalt gestellt .
Die Speise ist nach 2 — 3 Stunden fest . • Weitere

Vorschläge für die Zubereitung va
Dr . Oetker -Puddingen in den
schiedenen Geschmackssorteafabe, .
auch für „ Crernftla " . erhs #ften Sjg
kostenlos . Schreiben SyeT bitte an :

or . augusY oetker
Nährmittelfabrik GmbH . Bielefeld

Bitte ausschneiden und in ih
/ *

T^?efker Schulkochb

U
lM

t
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LICHTBLICKE
Wer der Ansicht ist, daß es großer wissen¬

schaftlicher Kenntnisse bedarf, um Regen zu
erzeugen, hat noch nie einen Ausflug ins Grüne
geplant.

*

Wissenschaftler behaupten, die menschlichen
Rassen werden in einigen Jahrhunderten 20
Zentimeter größer als heute sein. Zeitgenös¬
sischer Kommentar: Die ersten dieser Zukunfts¬
riesen gibt es heute schon . Sie sitzen im Kino
immer vor uns.

*•
Männer und Mäuse sind im Grunde genommen

Schicksalsgenossen Am Ende werden sie doch
immer von einer Katze erwischt.

Ein Stammbaum dient dazu , seine Herkunft
auf bessere Menschen zurückzuführen als man
selbst einer ist.

♦f

Es gibt zahlreiche Mensqhen , die nie eine gute
Tat vergessen — wenn sie von ihnen selbst
vollzogen wurde.

*

Mit den Kindern ist es wie mit dem Schluck¬
auf . Sie kommen oft, wenn wir sie am wenigsten
erwarten , beanspruchen jür eine Weile unsere
ganze Aufmerksamkeit und verlassen uns dann
wieder, wenn wir uns gerade an sie gewöhnt
haben.

Toulouse - Lyon, 20 .05 Uhr / MonsieurDuval
reist 111. Klasse

„En voiture , en voiture , s 'il vous plait !“ Über
die Treppen der Unterführung hasten die Men¬
schen und humpeln mit schwerem Gepäck die
Bahnsteige entlang . Wo sind noch Plätze frei?
— Am Fenster seines Coupes steht Rene. Er
beugt sich zu Simone hinunter und hält fest
ihre Hand in der seinen. Sie flüstern Worte,
Worte, die einfältig und belanglos sind. Worte,
die helfen sollen, das Schmerzliche des Ab¬
schieds zu überwinden , Worte, wie sie auf allen

•Bahnhöfen der Welt stündlich geflüstert wer¬
den.

En voiture , en voiture ! Der Zug rollt an. „Au
revoir , Rene.“ — „A bientöt , cherie“

, sagt er
und hält sich am Fensterrahmen , „ä bientöt !“
Simone winkt mit der herrlich pathetischen,
ganz großen Geste, wie man sie immer wieder
in Frankreich erlebt , und sie schleudert mit der
kleinen Hand, die sie graziös zum Munde führt ,
Rene tausend Küsse zu und trippelt in leichter
Sandale neben dem Wagen einher . Die Loko¬
motive kreischt laut in die Nacht . Simone?
kleine Hand bleibt plötzlich in der Luft stehen,
nur noch die Finger winken leise: „Adieu
Rene!“ *

Monsieur Duval hat es sich bequem gemacht.
Während „La Depeche du Midi “ seine Aufmerk¬
samkeit ganz in Anspruch nimmt, bilden seine
braunen Halbschuhe unter der Bank ein Jung-

Salzburger Festspiel-Nockerln / Allerlei heitere
und ernste Skizzen

„Der Herr kommt aus’m Reich?“ fragte mich
der kleine emsige Friseur im Hinterhaus einer
Salzburger Gasse . „Gehn S’ auch zu den Fest¬
spielen? Habn S’ schon den .Jedermann ’ gsehn?
Finden S ’ net auch , daß die Müthel Lola ein
ganz damisches Früchterl ist? “ — Seine ge¬
sprächige Neugier hatte etwas Zutrauliches.
„Noch a bisserl Pomade, bittschön? Gell , es
sind halt nicht mehr die Tenor von früher ,
meine Frau sagt das auch . . .“ — So ein Fri¬
seur im Tiefparterre unweit von Mozarts Ge¬
burtshaus ist ein kundiger Mann, er hat ein
Ohr für den Herzschlag seiner Stadt , und sein
Messer kennt keinen Unterschied zwischen
dem Bart des Bahnhof-Schuhputzers und dem
des dollarschweren Weltenbummlers . . .

Ijie Provinzstadt an der Salzach , winkelig,
bunt , verträumt , von Türmen überragt , voll
bekannter und voll verborgener Schätze —
einmal im Jahr erwacht sie aus ihrem gutbür¬
gerliehen Dasein zu sonderbarer Betriebsam¬
keit : Wenn die Fahnen an der häßlichen
Fassade des Festspielhauses gehißt werden
und an den steilen Felsen die Stimmen pro¬
bender Chöre widerhallen. Dann räumt der
Salzburger seine gute Stube für viel Geld
einem argentinischen Fleischfabrikanten oder
einem italienischen Dirigenten, dann strömen
sie aus aller Welt zusammen, die Kunstbeflis¬
senen, die Touristen, die Snobs , die Ästheten
und die Fanatiker , die Beschaulichen und die
Lauten . . . Und es ist Zufall, wenn man auf
der Straße oder in einem Lokal der Getreide- ,
gasse ein deutsches Wort hört .

Natürlich kommen auch die Journalisten .
Mit kritisch gezückten Operngläsern sitzen sie
im roten Plüsch-Parkett - Die einzig Glück¬
lichen, die keine 200 Schillinge (etwa 28 DM)
für ihren Opernplatz zu zahlen brauchen und
sich ’® deshalb auch leisten , ohne Fradk und
Abendkleid inmitten der „großen Welt“ zu
sitzen. Die Salzburger stehen draußen . Bei
1200 Schilling Durchschnittsgehalt sind selbst
Stehplätze zu teuer . Und die sind seit Mo¬
naten ausverkauft . So begnügen sie sich mit
dem Schauspiel der „Auffahrt “

, mit dem Rau¬
schen der seidenen Roben und dem Glitzern

der Brillanten , tyenn die lautlos anfahrenden
Riesen-Limousinen sich öffnen und irgendeine
Madame, Mistreß oder Signora durch das „Ah“
und „Oh“ des Menschenspaliers schreitet, dann
wirken daneben die begleitenden (und zahlen¬
den) Herren der Schöpfung wie bescheidene
Oberkellner . . .

Ist der Beifall im Theater . verrauscht , be¬
ginnt das Zwischenspiel: die Pause . „Wonder-
ful“ , ruft eine neckisch aussehende Dame
hinter mir . Sie meint nicht den „Othello“

, son¬
dern den Traum in Tüll, der eben an ihr vor-
überrauscht . In den Wandelgängen ist Mode¬
schau . An ' den Büfetts gibt es Erfrischendes,
auch Würstel, die man in die Hand nimmt.
Manche Damen fallen auch dahei nicht aus der
Rolle. Trotzdem, wenn die Lichter wieder ver¬
löschen , wird auf der Bühne doch besseres
Theater gespielt . . .

Der junge Belgier neben mir, von der Lütti¬
cher Zeitung, ist nachdenklich. Er liebte bislang
nur Mozart, die Deutschen weniger. Er hat die
Städte am Rhein, am Main besucht und nun

■Salzburg. Er spricht von der „sonderbaren,
bunten europäischen Familie“ . Und er hat die
Entdeckung gemacht —: er nennt es selber
so —, daß im vergangenen Kriege „auch die
anderen“ geliebt und betrauert wurden . „Ich
sah deutsche Soldatenfriedhöfe. Daran hatte
ich nie gedacht“, gestand er, als Verdis
„Requiem“ verklungen war . . .

So fehlen auch die ernsten Töne nicht in der
heiteren , turbulenten Stadt . Ja , vielleicht ist
gerade das Spiel vom „Jedermann “ ein Sym¬
bol, wie nahe Licht und Schatten, Freude und
Vergänglichkeit beieinander wohnen. Der Fest-
spiel-„Betrieb“ kann das nicht ganz über¬
tönen . Vielleicht aber nehmen vom wahren
Geist dieser Stadt ünd ihres Festes nur jene
etwas mit , die warten , bis der ruhelos von
Turm zu Turm schweifende Scheinwerfer ver¬
lischt, bis die Mozartbüsten aus den Schuh¬
geschäften verschwunden sind, bis die Stille
wieder einkehrt und der nächtliche Wan¬
derer ungestört dem uralten Glockenspiel
und dem Rauschen des Bergstroms zu lau¬
schen vermag . . . Han'sjakob Stehle.

Der Tod des Beamten / Von
A . P. Tschechow

Eines Abends sah sich der Gerichtsvollzieher
Tsdherwiakow im Theater die „Glocken von
Corneville“ an. Er genoß das Stück in vollen
Zügen, als er plötzlich — niesen mußte . Dies ist
nun zwar niemandem und nirgendwo verboten,
aber er kam doch in Verwirrung, als er sah,
daß der vor ihm sitzende alte Herr seine Glatze
und seinen Hals abwischte und etwas vor sich
hinmurmelte : Es war der Staatsgeneral Bri-
schalow.

„Ich habe ihn bespritzt“, fuhr es Tscherwia-
kow , durch den Kopf. „ Ich muß mich ent¬
schuldigen.“

Er beugte sich also nach vorn und flüsterte
dem General ins Ohr : „Entschuldigen Sie,
Exzellenz, Ich konnte nichts dafür . . .“

„Macht nichts, macht nichts! Hören wir
lieber zu !“

Tsdherwiakow wurde verlegen und schaute
wieder nach der Bühne. Aber er brachte keine
innere Sammlung mehr auf . Unruhe erfüllte
ihn. Und so ging er in der Pause zu Brischa-
low hin :

„Ich habe Sie bespritzt , Exzellenz. Verzeihen
Sie! Es lag mir fern , Sie zu . . .“

„Ach was! Ich habe es schon vergessen, und
Sie fangen wieder damit an !“ versetzte der
General unwillig.

Der alte Schauspieler
Nach und zwischen seinen triumphalen Gast¬

spielen saß Possart als Intendant in München
' wie ein alternder König auf seinem Ruhm, dem

Schauspiel des Lebens Gastrollen zu geben, wie
der nimmersatte Tag sie von dem alten Schau¬
spieler verlangte . So kam ihm einmal einer ins
Intendantenzimmer , wo an den Wänden die
Trophäen seiner Vergangenheit hingen und wo
er hinter dem Schutzwall seines beladenen
Schreibtisches thronte : Haben Sie gehört , Herr
Intendant , fragte er redlich betrübt : Nietham¬
mer ist gestorben!

Als griffen die neidischen Götter nach seinem
eigenen Leben, hob Possart die linke Schau¬
spielerhand vor die Augen, sein bestürztes Ge¬
richt gleichsam mit einer Larve vor ihrem
fläcd zu verbergen . Niethammer gestorben?
minei», er dumpf, und die Bekümmernis hing
dunkler -ei bitteren Falten an dem herb ge-
wenig, als ■ Mund. Niethammer gestorben! ließ
kommen. Drerzensruf ein Echo tönen, dunkler
viereckigen TaJrauer versinkend . Und saß
vorbei. Man vergil widerstandslos hingegeben,
einmal gesehen hat 'er Zeit hielt . Fassung zu
für London, wie die kl,
Busse, die in über 200<? \ alte Schauspieleihand
Stadt durchkreuzet > den* Schmerz ungehin-
Jahre . Genau ge o <» O la am . ehe seine er-
über uns der HrS § ■

' $ tStwanzijnn. den Un
die Vnrsiärft # i. _ —,

S 1» ^ O- '

„Vergessen! Das sagt er ! Aber aus seinen
Augen schaut die Tücke !“ dachte Tscherwiakow
voller Mißtrauen . „Wenn er mir schon im
Augenblick nichts nachträgt , so könnte ei* es
doch später tun !“

Am nächsten Tag begab
‘sich Tscherwiakow

in voller Dienstuniform zu Brischalow, den er
in seinem Empfangszimmer inmitten zahlreicher
Bittsteller vorfand.

„Sie werden sich erinnern , Exzellenz, daß
ich gestern im Theater niesen mußte und Sie
dabei wider meinen Willen bespritzte. Ent-
sch . . . !“

„So ein Unsinn !“ versetzte der General und
— wandte sich dem nächsten Bittsteller zu.

„Er ist also ungehalten“
, dachte Tscherwia¬

kow erbleichend, „so kann das nicht bleiben!“
Als sich der General nach der Abfertigung

des letzten Bittstellers zurückziehen wollte,
schritt Tscherwiakow noch einmal auf ihn zu
und stotterte :

„Exzellenz! Wenn ich Euere Exzellenz noch
einmal zu belästigen mich erdreiste , so geschieht
dies aus Reue. Ich habe Sie wirklich nicht mit
Absicht bespritzt !“

Der General winkte ab : „Sie machen sich
wohl gar über mich lustig, wie ? “ und — ver¬
schwand hinter der Tür.

„Lustig machen?“ dachte Tscherwiakow, „das
Ganze ist doch wahrhaftig kein Spaß! Das
müßte er doch als General einsehen! Nun gut!
Dann werde ich mich eben bei diesem Wichtig¬
tuer — der Teufel möge ihn ' holen! — nicht
länger entschuldigen. Icfy werde ihm einen Brief
schreiben, aber — bei Gott! — aufsuchen werde
ich ihn nicht mehr !“

So dachte Tscherwiakow auf dem Nachhause¬
weg. Den Brief an den General schrieb er nicht.
Er kam damit nicht zu Rande. Also mußte er
sich notgedrungen noch einmal auf den Weg
machen. f

„Ich kam gestern nicht zu Ihnen , Exzellenz,
um mich über Sie lustig zu machen, Exzellenz,
Das hieße ja , Exzellenz, daß ich keinen Respekt
vor hohen Persönlichkeiten hätte . Ich wollte
mich , Exzellenz, vielmehr entschuldigen, daß
ich Euere Exzellenz durch mein Niesen be¬
spritzte . . ."

„Hinaus !“ schrie der vor Wut sich blau ver¬
färbende General.

„Wie bitte?“ fragte hauchend und vor
Schrecken fast sterbend Tscherwiakow.

„Hinaus !“ wiederholte der General und
stampfte mit den Füßen.

Im Innern Tscherwiakows riß etwas . Er sah
und hörte nichts mehr, schlich sich nach Hause,
zog seine Dienstuniform aus, legte sich aufs
Sofa und — verschied.
(Aus dem Russischen bearbeitet von W . Oettel)

gesellenidyll, faltig gekrümmt mit melancholi¬
schen Schnürbändeln. Auf dem Wachstuchpol¬
ster troisieme cLasse gegenüber ruhen seine
seidenbesockten müden Vertreterfüße . Zu¬
weilen tanzen die Zehen in ihrem Strumpf-
gefängnis auf und ab , mal sehr nervös , mal
ganz gelassen. Das kommt auf den Inhalt der
Zeilen an, die Monsieur Duval in seiner Ga¬
zette gerade überliest .

Madame hat ihren Kopf hinter den dunkel¬
blauen Sonnenstores am Fenster versteckt.
Sie will schlafen und hat sich in die Ecke ge-
kuschelt, als wollte sie sagen : Glaubt ja nicht,
daß mir das Reisen Vergnügen macht. Ich tu
es nur , weil ich muß, aus Profession gewisser¬
maßen.

*•

Das ältere Ehepaar sitzt sich schweigend
gegenüber. So ein Besuch in der Stadt ist an¬
strengend . Jetzt fahren sie wieder zurück.
Und die Frau denkt : Wie schmal Vincent ge¬
worden ist . Ob er Sorgen hat , der Junge? Aber
er hat doch gesagt, er würde ganz gut verdie¬
nen? — Sein Hemd war am Kragen zerrissen.
Warum hat Josephine das nicht gesehen? Sie
will , doch seine Frau sein? Ein Knopf hat auch
gefehlt und es war schlecht gebügelt. Und die
Frau denkt , weil sie eine Mutter ist , noch ein¬
mal alles durch, was um Vincent, ihren Sohn ,
ist , seit Josephine in sein Leben getreten war.
Die Bilder, die sie hinter verschlossenen Augen
heraufbeschwört, erfüllten sie mit Sorge .

Der Mann ist im Rhythmus der schlagenden
Räder schon binübergeschlummert und sein
Kopf, an die Wand gelehnt , wackelt leise jeder
Erschütterung des Wagens nach. Und der Zug
rast durch die Nacht taramtatam — taramtatam
— tatam — tatam — tatam — tatam . Durch
das geöffnete Fenster heult das Warnsignal der
Lokomotive. «

„Jamais !“ sagt Monsieur Duval plötzlich und
läßt die Zeitung sinken, „Jamals !“ Die Worte
platzen in den Halbschlummer des Coupes wie
eine Bombe . „Comment? “ Madame wickelt sich
erschrocken aus dem dunkelblauen ' Sonnen¬
store . „Qu ’avez-vous dit , Monsieur?“ fragt die
ältere Frau . Der Mann grunzt im Halbschlaf
und wirft sich auf die andere Seite. Aber dann
ist er mit einem Male hell wach. Monsieur
Duvals „jamais“ hatte sich nämlich an einem
Bericht über die „Tour de France“ entzündet.
Das kann ich eben noch verstehen . Die nun
einsetzende Diskussion aber übersteigt entschie¬
den meine französischen Sprachkenntnisse. Ich
tröste mich mit dem Gedanken, daß es viel¬
leicht provenealisch sein könnte , was hier nicht
etwa gesprochen, sondern gespielt wird . Der
Franzose spricht seine Sprache nicht, er spielt
sie. Der gesprochene Satz wird zu einer voll¬
kommenen Szene. Es genügt nicht, zu wissen,
daß „jamais“ niemals heißt . Nur ein Franzose

ist fähig, dieses Wort so vollendet unter fünf
Menschen zu schleudern, wie Monsieur IJiuval
es tat . Im äußersten Falle könnte man es mit
„Ha, nimmermehr-!“ übersetzen. Aber selbst
das käme nicht an „jamais“ heran .

•

Im Gang am Fenster ist es angenehm kühl .
Drinnen geht die Diskussion weiter . Ich starre
in die Nacht, in den sommerlichen Sternen¬
himmel Südfrankreichs. In drei Tagen beginnt
die „vendange“

, Frankreichs Weinernte, und
dann wird Raymond, von dem wir uns in Nimes
getrennt hatten , zu seinen 1000 Francs täglich
kommen und keiner wird ihn fragen : woher?
wohin ? Hauptsache, er arbeitet . Und die kleine
Engländerin — sie benahm sich so wunderbar
unenglisch an jenem Abend in Avignon, als sie
verzückt Frangoises provenpalischem Poem
lauschte und dann zum Dank mit Kinderaugen
Byron rezitierte . Sie war für Hölderlins Ge¬
sänge wie geboren. Auch sie wollte zur ven¬
dange gehen. Vielleicht wird sie die beiden
Hamburger Kunststudenten treffen , die Paris
zu kuriosen Existentialisten gestempelt hatte .

Und der Zug rast durch die Nacht, dem Mor¬
gen entgegen. In drei Tagen beginnt die ven¬
dange . . .

h . n. Oberglottertal Zeichnung : Karl Stretz

Vom C/liick verfolgt / Von
Gitta von Cetto

Nichts ist so aufregend , wie vom Glück ver¬
folgt zu werden . Es reißt sich schier die Beine
aus, um einen zu erwischen, und häufig bedient
es sich bei seiner Hetzjagd der Bundespost.
Fast jede Woche schleudert es seine Pfeile durch
den Briefkasten . Es sind die Bestellscheine auf
Lose der Klassenlotterie . Man braucht weiter
nichts zu tun , als die Lose an einem vom Horo¬
skop als günstig ausgetüftelten Tag zu be¬
stellen und dann in aller Ruhe abzuwarten , bis
man den Haupttreffer zieht.

Alte Losexperten wissen, daß es beim Spielen
in der Lotterie gar nicht so sehr aufs Gewin¬
nen ankommt, sondern daß diese vielmehr
einen Prüfstein für die innere Standhaftigkeit
und die immergrüne Hoffnung darstellt . Man
„spielt“ nicht in oder mit der Klassenlotterie,
sondern man bewährt sich in ihr !

Es ist nicht immer ganz leicht , die Aussicht
auf eine halbe oder viertel Million D-Mark in
ein vernünftiges Verhältnis zu den augenblick¬
lich fehlenden 4,50 fürs Schuhbesohlen zu
bringen. Menschen, die sich für einen Haupt¬
treffer entschlossen haben , sollten daher recht¬
zeitig ihre Weltanschauung und ihre Einstellung
zum Luxusleben ordnen . In manchen Herzen
herrschen in dieser Beziehung nämlich entsetz¬
lich chaotische Zustände , und in solchen würde
sich die Mentalität eines Millionärs nicht wohl

Qrobheiten im rollenden Baß / Anekdoten
um Adele Sandrock

Als man Adele Sandrock, deren Todestag sich
heute zum 15. Male jährt , eine Zeitung vorwies,
in der man ihre Würde belächelt hatte , parierte
sie würdevoll : „Wenn ich mich so majestätisch
gäbe, wie ich von Natur aus bin, würden alle
auf den Hintern fallen !“

„Vielleicht ist das doch mehr , etwas für
jüngere Leute , zögerte Adele, als -sie von Kol¬
legen zu einem Filmball eingeladen wurde . „Ich
würde ja gern kommen“ , . fuhr sie fort , „denn
ich erinnere mich , wie nett es damals vor vier
Jahren war . Aber ich bin heute immerhin
65 . . — Ein Kollege warf lächelnd ein : „Aber
waren Sie denn nicht schon damals 65 , verehrte
Frau Adele?“ — „Na und? “ erhielt er zur Ant¬
wort, „bin ich denn seitdem älter geworden?
Ein Jahr geht , ein Jahr kommt — das gleicht
sich völlig aus, junger Freund !“

Adele fragte einen jung vermählten Schau¬
spieler nach den Freuden seinerEhe. „Schlecht “ ,
sagte er . „Meine Frau ist voller Komplexe, mit
einem Wort: hysterisch !“ — „Was wollen Sie
eigentlich? “ antwortete weise Adele . „Eine
hysterische Frau wird nie langweilig sein, aber
eine langweilige Frau würde Sie hysterisch
machen!“

Eine Anfängerin , die rasch Karriere gemacht
hatte , wollte Adele ärgern und fragt scheinbar
arglos : „Sffe verstehen das Schminken sowunder¬
voll — sagen Sie mir nur — wie mache ich mich
alt?“ „Wischen Sie sich den Puder ab, meine
Liebe!“ riet Adele.

Adele war in den besten Jahren und ging
vom Burgtheater aus nach’ Hause. Auf dem
Wiener Ring sprach sie ein etwas klein ge¬
ratener Herr an und erbat sich, sie zu begleiten.
Adele musterte ihn verächtlich mit ihren
großen, blitzenden Augen : „Warum? Fürchten
Sie sich allein?“

Lange Zeit hatte Adele sich geweigert, ein so
grauslich modernes und quälerisches Gerät wie
ein Telefon in das Haus zu nehmen . Eines
Tages fragte sie mit ihrem rollenden Baß einen
jungen Kollegen, warum er sie nicht einmal
gelegentlich anrufe . „Ja , haben Sie denn ein
Telefon?“ fragte er ungläubig. Adele vernich¬
tete ihn mit einem einzigen Blick: „Junger
Freund — lesen Sie denn kein Telefonbuch?“

In ihren Wiener Bühnenjahren hatte Adele
gegen ihre Konkurrentin , die Salondame Helene
Odilon , sehr viel einzuwenden . Diese erzählte
ihr eines Tages, sie habe ihre Rollen in moder¬
nen Schwänken satt und habe endlich durch¬
gesetzt, in einem Märchenspiel von Raimund
eine große symbolische Rolle darzustellen . Stolz
sagte sie : „ Ich spiele die Tugend !“ — Kam es
untergründig aus der Ecke Adele Sandrocks:
„Es handelt sich also um eine Verkleidungs¬
rolle !“

Sprechende Bücher
Den Menschen von heute wird nachgesagt,

daß sie das Lesen verlernt hätten und nur
noch optisch zu beeindrucken wären . Vielleicht
muß diese Deutung, die viel für sich hat , noch
von der akustischen Seite ergänzt werden . Es
ist nicht ausgeschlossen, .daß man in Zukunft
ein Buch lieber hören als lesen wird. Eine
große internationale Schallplattenfirma hat mit
der Aufnahme von Büchern auf Schallplatten
begonnen; der Anfang wurde mit Werken von
Sommerset Maugham gemacht. Dabei sollte
der berühmte Verfasser die - Rolle des Erzäh¬
lers spielen, der seine eigenen Geschichten
vorträgt . Das Projekt konnte indessen bis
jetzt noch nicht verwirklicht werden , weil
Maughams Gesundheitszustand nicht der beste
ist. Die Firma denkt außerdem an Steinbeck
und Huxley. Bei Faulkner hat sie sich bereits
eine Absage geholt.

fühlen. Beispielsweise kann man nicht früh
genug damit beginnen, die Staubwolken , mit
denen einen vorüberbrausende Autos gratis
einhüllen, ohne Geschimpfehinzunehmen . Denn
unversehens sitzt man selbst in so einem Auto,
und der Gedanke daran , daß armselige Fuß¬
gänger mit geballten Fäusten und grollendem
Neid hinter einem hersehreien, würde das Ver¬
gnügen, ein steinreicher Mensch zu sein, er¬
heblich beeinträchtigen. Aus diesem Grunde
soll man, solange man selbst noch nichts hat ,
belehrend und erzieherisch auf seine ebenfalls
nichts habenden Genossen einwirken.

Daneben ist es auch, zu empfehlen , sich früh¬
zeitig darauf einzustellen, irdische Reichtümer
zu verachten. Das Training mag im Augenblick
schwerfallen, aber später , von- einer Hausbar
aus, lassen sie sich dann spielend leicht und auf
eine entzückende Weise verachten . Probieren ,
immer wieder probieren ! Mit der Zeit wird 's
schon ! Auch hin und wieder einem Menschen
mit dem wohlmeinenden Rat „Geld allein macht
nicht glücklich “ auf die Schulter klopfen. Dieser
Satz muß einem später — wenn man das viele
Geld endlich hat — in einem natürlichen und
warmen . Ton von den Lippen fließen. Über¬
haupt : Menschlich sein, menschlich, bescheiden
und von einer bestrickenden Einfachheit der
Gesinnung. Man braucht das alle£, wenn man
von seiner Million , attch wenn es nur eine halbe
ist , meuchlings überfallen wird , man braucht
es , um der Öffentlichkeit und sich selbst zu
gefallen und bei Interviews als ein Mensch
unter Menschen dazustehen.

Und noch etwas : Keinesfalls dem Briefträger ,
der die Nachricht von dem großen Gewinn
bringt , das Telegramm ungestüm aus der Hand
reißen . Haltung bewahren ! Man nimmt es ihm
ab, wie man ein Veilchensträußchen aus
Kinderhand entgegennehmen würde , streicht
dem Postbeamten mit einer mütterlichen bzw.
väterlichen Geste über den Lockenkopf und
sagt :

‘ Reizend , mein Kleiner . Tausend Dank.
Hier ist eine ganze Mark . Mach dir einen ver¬
gnügten Nachmittag.“

Geld, viel Geld haben , und es in einer Art
besitzen, daß es bei den Mitmenschen kein
Ärgernis, sondern eitel wohlwollende Freude
erregt , will ernst und lange geübt werden. Ich .
trainiere seit 30 Jahren , aber ehrlich gesagt,
bin ich noch lange nicht würdig , wohlhabend
und gut situiert zu sein. Ich habe mich daher
entschlossen, vor 1999 das große Los nicht zu
gewinnen.

Der schweigsame Gast
Die uralte Sorge, daß ausgerechnet dreizehn

Gäste an der Tafel sitzen könnten , hat sich bis
in unser Atomzeitalter erhalten . Ein Hotel in
Chicago löst jetzt das Problem , indem esb
lebensgroß eine sitzende Männerpuppe in
Abendanzug bauen ließ und diese immer als
zusätzlichen Gast bereit hält .

Obwohl der schweigsame Herr , der den
Namen „Ludwig XIV.“ trägt , nichts verzehrt,
muß sein Gedeck mitbezahlt werden . Er be¬
kommt auch alle Speisen vorgesetzt und r "
wieder weggenommen.

Uber der Haustür / -f
Über der Haustür von Gounod stand :

mich aufsucht, erweist mir eine Ehre . Wer m:
nicht aufsucht, erweist mir ein Vergnügen.“

Eine mittlere Karriere /
Viele Leute dürfen sich heute mit Recht für

tüchtig und begabt halten und bieten sich in
ihren Bewerbungsschreiben auch entsprechend
teuer an. Sie machen sich anheischig, den Chef
vollgütig zu ersetzen und seine Interessen ganz
zu den ihren werden zu lassen. Sie versprechen,
so sehr in dem Betrieb aufgehen zu wollen, daß
ihre Seele mit der der Firma völlig verschmilzt
Sie sind perfekte Diktatkorrespondenten in
allen fünf Weltsprachen, kennen die Betriebs¬
lehre in- und auswendig und sind ausgepichte
Spezialisten der Sozialgesetzgebung und des
Steuerrechts . Aus den vorgelegten Zeugnissen
geht ihre nie erlahmende Energie hervor, ihr
Organisationstalent und ihre hervorragende
Verhandlungstechnik Alle diese Angaben sind
durchaus nicht übertrieben . Wie die Empfeh¬
lungen ausweisen, handelt es sich wirklich um
erstklassige Kräfte . Um so berechtigter ist die
Frage . Wenn sie so tüchtig sind, wieso in aller
Welt soll irgend jemand sie engagieren? Tüch¬
tigkeit ist bekanntlich heute für jedes Fort¬
kommen das größte Hindernis.

Alle diese Menschen , die sich da bei Aktien¬
gesellschaften, Behörden, Parteistellen und
sogenannten Körperschaften des öffentlichen
Rechts um eine Stellung bewerben, verlangen
von ihren zukünftigen Chefs nicht mehr und
nicht weniger, als daß sie sich Dynamit ans
Stuhlbein binden. Man stelle sich einmal vor,
bei der Kohle & Stahl A .G. in Essen wird ein
Sachbearbeiter von dieser und jener Qualifika¬
tion gesucht und der Personalchefshlägt seinem
Direktor Immelmann den gerade freigewordenen
Direktor C . F. Zuckor von der Bergbau A.G. vor,
der sich beworben hat . Herr Direktor Immel¬
mann weiß, daß sein Kollege Zuckor die Kon¬
kurrenz aus den Niederungen der Pleite auf die

stolze Höhe eines florierenden Weltunterneh-
fnens geführt hat , aber wird er deshalb so
wahnsinnig sein, ihn in einen Betrieb einzu¬
stellen. in dem bisher er selbst die erste Geige
gespielt hat? Er wird ins Morgenliht blinzeln
und zu seinem Personalchef sagen■ „Zuckor ?
Nein. Sie wissen, das gäbe nur eine zweite
Shwerpunktbildung im Betrieb.“

Da haben wir sie , die berühmte zweite
Schwerpunktbildung, die seit 1945 überall eine
Rolle spielt . Früher , als das Geschäfts- und
Behördenleben noch nichts von der heutigen
vielgestalteten Anonymität hatte , als der Chef
noch der Inhaber und nicht der Manager eines
Betriebes war, konnte es im Interesse des
Ganzen gar nicht genug Shwerpunktbildungen
des Fleißes und der Tühtigkeit geben. Wohl¬
gefällig blickte der Firmenchef oder der Dienst
Stellenleiter auf den edlen Wettbewerb herab,
den die Angestellten zu seinen Füßen austrugen .
Er konnte davon nur profitieren , und zu denken,
daß die Rivalität der Tüchtigen ihn selbst hätte
gefährden können, wäre geradezu irrsinnig ge¬
wesen.

Heute kommt es zu dieser Konkurrenz schon
gar nicht mehr. Da man auf hundert Tüchtigenur
noch eine einzige Chance rechnen kann , sitzen in
den Direktions- und Vorsteherstuben die zittern¬
den Chefs . und sträuben sich mit Händen und
Füßen gegen die zweite Schwerpunktbildung.
Sie wehren sich dagegen, daß jemand engagiert
wird, der möglicherweise so genial ist wie sie
selbst. Das hat zu grotesken Abschirmungenund
zu Mißbildungen von Personalallianzen geführt,
die man bis dahin für unmöglich gehalten
hätte . Um die Einstellung eines Mannes, der ihm
hätte gefährlich werden können , zu verhindern ,
suchte der Generaldirektor das Bündnis mit der

Armee der Heizer, die, gar nicht wissend, P*
welchen Zwecken ihr Veto mißbraucht ivuflte ,
nur verwundert die Kompensation in Gestalt
einer kleinen Lohnerhöhung einstecken koäh-
ten . An einem bestimmten Punkt laufen übri¬
gens die Interessen derer , die drinnen sind, t°~
wieso gegen die zusammen, die hinein icotien -
Der Existenzkampf in unserem überfüllten
Land erlaubt jetzt weder Rücksicht n&h
Fairneß mehr.

Vor allem erlaubt er nicht mehr den Luxus
der Objektivität . Noch vor fünfzig Jahren durfte
ein Mensch, der seine Fähigkeiten halbVßQg
richtig einschätzte, guten Muts die Vertrauern*-
frage stellen Er konnte es sich leisten, ztezu-
geben , daß er kein Genie auf dem Gebiete des
Apparatebaues sei. aber man solle sich dPdh
einmal für diesen Platz und für dieses Geld
einen besseren Mann suchen! Ein solcher Frei¬
mut kostete ihm heute , wenn nicht das Leben ,
so doch die Stellung . Es gibt nämlich jetzt für
diesen Platz und für dieses Geld wirklich mehr
als hundert bessere Leute.

In einer Zeit der Normung aller Arbeitsvor¬
gänge ist für Tüchtigkeit wenig Bedarf . Ätßer
im Außendienst, da sind der Tüchtigkeit fluch
heute noch keine Grenzen gesetzt. Ich habß nie
gehört, daß der Direktor einer Textilfabriii ^ fh
von einem Provisionsvertreter , der mit dem
Stoffballen unter dem Arm an den Wohnvmgs-
türen läutet, in seiner Karriere bedroht gefehlt
hätte . Bei allen anderen Bewerbungen aber halt
man sich ln der Aufzählung seiner Fähigkeiten
und Charaktervorzüge tunlichst zurück, läßt
durchblitzen, daß man sich zwecks
eines zvxtiten Schwerpunktes von Tüchtigkeit
keinesfalls ein Bein herausreißen werde, *on-
dem mehr Wert lege auf eine ruhige , niemand
gefährdende mittlere Karriere . Sgl-
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Stoff-Verkauf u. Ausstellung
Aachener Anzug -, Kostüm - und Mantelstoffe

Hochwertige Aachener K am m g a r n - Q n al 1 tS t e n
Anzug- und Kostümstoffe . ab DM 15,94 per MeterKammgarnstoffe 100*/» Merino-Wolle . . . . DM 30,— bis 32,— per MeterDamen-Mantelstoffe 100“/* reine Schurwolle von DM 19,— bis 24,— per MeterGabardine in allen Farben — Herren -Ulster -Ratin£-Stoffe reine Schurwolle

Sämtliche Stoffe liegen 145 bis 150 cm breit
Kleinste Me n g e n werden an jedermann abgegeben

Günstige Einkaufsgelegenheit für das Schneiderhandwerk
Verkauf undBesichtigungder Stoffe findet von Montag, 1 . Sept .,bis Mittwoch, 3 . Sept . 1952 , in der Zeit von 9 bis 13 und 14’/i bis 19 Uhr statt

Ansstellungslokal :
HOTEL ROTES HAUS , KARLSRUHE

WaldstraBe , Nebenzimmer
Besichtigung ohne Kaufzwang

Aachener Kammgarn -Feintuch-Verkaufs -Ges. m. b . H.I . A. : E. Behrenberg (13p

!Gul möbl. Zimmer! Verschiedenes

, möglich,t Nähe Hochschule , von I *» • ! *“•
Student für sofort gesucht . I Schreibet , vorh . Sl 12042 on BNN .

i
~ — - ! Wiegestelle

j Gat MODI . Zimmer i « ir 1l Monate alten , netten langen
{mögt Nähe Bahnhof , v . jg . Kfm. : Herkunft ges . gl 12074 BNN .
I gesucht . SS u . K 55 K an BNN .
i Wer würde behagl. eingerichtetes
komb . Wohn - Schlafzimmer
mit Heizung , leitend . Angestellten

1einer bekannten Karlsruher Fabrik ,ab 30 . Sept . zur Verfügung stellen ?
Erwünscht ist : Ruhige Wohnlage ,; Entferng . bis ' /• Stunde in Richtg .Stadtmitte , Unterbringungsmöglich .

I keit f . Pkw . 53 unt . K 70 K an BNN .

1 Zimmer mit Koche
v . ruh . pens . Beamten -Wwe ., in
Daxl . gs . Evtl . Zusch . S ! 12077 BNN
1 od . 2 Z.-Wohnung v . wohnber .

Ehep . qes . Für Vermittl . 1PO DM
geboten . ISl unter 11948 an BNN .2 Zimmer u . Küche g . Bauk .-Zusch.
gesucht . Angeb . an Max Schüller
(13a ) Amberg/Opf . , Drahthammer -
SfraOe 32.

t Zimmer , K„ Bad , in gt . Wohnl . v .kinderl . Ehep . (Dipl .- Ing .) ges .
CS3 unter 12091 an BNN .

2-Zi .-Wohnung ges . Bauzuschuß vor¬
handen . B3 unter 12035 an BNN .

Guter Freund sucht

Herrn Heinz Hampfler
aus Ostpreußen

und bittet seine Adresse an

Herrn Werner Ruchta,
Baden»Baden , Waldseestraße S
anzugeben .

Damenkonfektion :

M Sportl . Mantel
• pre >sw « rt und modisch

) -medizi - TÄft '
nische I vv 1

Mischungen ausgesuchter . . . , . . .

S
Heilkräuter , frei von künst- Nieren - und Blasenleidenliehen Zusätzen , helfen bei

jtTENA IWESTM
o Vermietungen

2 - 3-Zimmer -Wohnung1
gegen Baukostenzuschuß gesucht .
IS1 unter 1215« BNN . _2—S-Zi.-Wohng . m . Bad geg . BKZod . Vorausmiete ges . lohannsen ,Khe, Kriegsstraße 123 , Ruf 1704 .— 2—J-Zimmerwohnung m . Bad f . sof .Verlangen Sie in IhrerApotheke »Asqo« Nieren u . Blasentee 9**-. in Turmbergnähe od . Rüp-—-

purr , BKZ, evt ), verl . IS ] 12084 BNN .
. Biete liehen ZuschußSuche 2—4-Z.-Wohnung . Kl unter

_ 12026 on BNN ._
•'

S-Z.-Wehnung mit Küche u . Bad , in
gut . Lage , geg . Bauzuschuß zumieten ges . 11914 an BNN .3-ZI.-Wohnung ges . Mietvorauszah¬
lung . ( Kann auch Mansarde sein .)Kl unter 11 936 an BNN .S-Zimmer-Wohnung mit Bad , geg .hohe Hypothek od . BKZ, in ruhig .
Wohnlage in Karlsruhe gesucht .K unter 12 061 an BNN .3-Zl.-Wohng . m. Bad v . pens . Be¬amten (3 Pers .) ges . 53 mit Be¬
dingungen unter 11 939 an BNN .

Lagerraum , trocken , 150-200 qm, sof . !
zu vermieten . K 11920 an BNN . •

Lager od . Werkstattr ., 100 qm, Stadt - fmitte , zu vermieten . K 11975 BNN ]Versch . gewerbl . Räume , 50 bis 160
qm , zu verm . CS) unt . 12 073 BNN . ;Geschäftsräume , für Lagerräume \
geeignet , ab 1. 10. in gut . Ge¬
schäftslage z . verm . K 11915 BNN

Schöne Neubauwohnung
4 u . 7 Zimmer mit Garage , auchfür Arzt , Dentist , Büro oder dergl .,in verkehrsreicher Lage , gegen ca .10 000 DM Mietvorauszhlg . alsbald
zu vermieten . .53 u . 11887 an BNN.

Mietgesuche

Büro od. Praxisräume
Kriegsstraß # beim Karlstor , Nutz-
ftödie 150 qm , zu vermieten . 133
unter 11 924 an die BNN .

LADEN
in bester Geschäfts - u . Ver¬
kehrslage von Knielingen (Stra -
Benb .-Endstat .) , 3 Schaufenster ,
evtl , mit Wohnung , zu vermiet .
K unter 12067 an BNN .

i . zentr . Lage Baden -Baden (bas .
geeign . für. Kleiderpflege ) , zu
vermieten Wurm 4 Co ., Khe .,

Erbprinzenstr . 33 , Tel . 1439

für großen Pkw , möglichst ge¬heizt , Stadtmitte oder Weststadt
bevorzugt , per 15. Sept . 1952 ge¬sucht . K unter 12 056 an BNN.

in der KaiserstraBe zu mieten
gesucht . K unter 12036 an BNN .

gewerblicher Raum
auch in 2—3 Räume unterteilt ,ab sof . in Karlsruhe in Dauer¬
miete gesucht .

FÄR B E R ETlPRJ NJ2

Ettlinger Straße 65 .

2 Leerzimmer , jetzt od . spät . v .Beh .-Angest . ges . 53 11888 BNN.Leerzimmer für alleinstehend . Herrn
gesucht . K unter 12032 an BNN.

Kl. eint . Mansarde , evtl , leer , v.
Studentin ges . ESI 12029 an BNN .Gut mbl . Zi. v . Kfm . ab 1. 9. f . 4 W.in Khe. ges . PreisKI 12065 BNN .Mäbl . Zimmer, g . Lage , Badben ., v.
jg . Beamt , sof . ges . 3312044 BNN

Mäbl . Zimmer v . berufst . Herrn f .
bald od . spät . ges . Wäsche u .

1 . Bett .VösbiDB unter . 11916 an BNN .Mäbl , Zimmer, ruh ., Nähe Staats -
techn ., auf . 1. 10. ges . (Sl 12012 BNN

Mbl. Zimmer mit Badben . z . 1. 10 .v . berufst . H . ges . IS 11943 BNN .Mäbl, Zimmer, hell , ruhig , v . Stud .
gesucht . S unter 11945 an BNN .2 Zimmer mit Bad , mäbl . od . leer ,in Khe., in gt . Hause ges ., evtl .Baukost .-Zusch . od . gröB . Miet -
vorausz . S 10004 BNN Bruchxai .leerzim . v . Herrn ges . S 11958 BNN .

Möblierte
und leere Zimmer

u . Wohn ., Ausb .-Wohn . mit Kost .-
Ubernahme od . Bk .-Z. sucht u . vm .
Kuttchke, Wohn. Nachw ., Tel. 7MI,Vikloriattraäe 19.Für Vermieter kostenlos .
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2 sehr schön mobl . Zimmer
mit Küche - u . Badbenützung sowie
Zentralheizung , auf 15. Sept . an
seriös . Ehepaar zu vermieten . Khe,Telefon 2408
1 mäbl . Zimmer in Forbach an

pens . Herrn , alleinst . , ab sot .
od . später zu vermieten

unter 8977 an BNN Rastatt
äbl . Zweibettzimmer auf 1. 9. an

. H . z . vm ., Südst . S12079 BNN
. Zim. rr . 1t. Wass . u . Heiz . z .

rm. Khe . , Enzstr . 37 , bei Filser .Zimmer zu vermiet . Geiser
genstr . 51 .
sann , Zim., sep ., Nähe Bahnhof
rm . S unter 12098 an BNN .

Schone , moderne

merwohnung
Et .-Hzg . , Terrasse , Ga¬
urlach , verkehrsg ., gute

i. Okt . geg Abstand
12163 an BNN

-Wohnung Gesucht

gut möbl . Zimmeringer . Bad u . groß ,
nicht bewirtsch .,

m . gegen 7C-BKZ
.— rückzahlb . m . fl . W ., mögt . Oststadt , f . Dame

S an F. Weift 4 Sehn , Karlsruhe

(Preise /L _loturfarb ., modisch taillierte Form , OQ 7RRückwärtige Knopfleiste . . . » dm9wi w
Damen -Sportbluse c nn
oite gestr ., offen o. gascht . zu tragen VodCU

iissee -Rock extra weit/ Wo „. nn cn
rsey , schwarz , marine und braun . ■ ■ » VW

ersey - Kleider relne Wolle 40 7crte modische Formen u . Farben “ “ ■ » 9-
erren -Sporthemd _ _ _
lelefelder Fabrikat " , Popeline , R R | Jnfarbig und gemustert

rren -Socken 2 . 95

Manna
hatte

iig Perlon , einfarb .,m .cfa *Hcrand
n-Nachthemd kröfti
rbg . Paspel , eine Brusttas

Schlafanzug
lfen musf. , g u te Ve ro rbe itg .

rafjenhosen
chlag , einfarbig

nmantel
inseitig gummiert

md fi 60öne Ausführ

»L - KORK

Däne sucht
die junge deutsche Dame ,

die am 2. Sept . 1951 in den Som¬
merferien mit der Eisenbahn von
Karlsruhe nach Basel fuhr . Bitte
sehen Sie die Anzeige in der Aus¬
gabe vom 24. Juli 1952 der BNN
u . schreiben Sie unt . 12169 an BNN .

_ Geselligkeit
Student , 20 3., sucht nette Tennis¬

partnerin . PI . vorh . iS 12072 BNNHandw . s . Ged .-Aust. m . Hausfrau
b . 51 3. S unter 12090 an BNN .3g . Mann, 21 3., wünscht sich nette
Partnerin f. Fahrradausfl . u . zumBes . v . Veranst . S u . 12 055 BNN .

Wunsch aus Canada
Zwei waschechte Karlsruher , 22
und 25 Jahre , wünschen mit zwei
netten , jungen , lebenslustigenKarlsruher Mädels mit einwand¬
freiem Charakter in Briefwechsel
zu freien . Da evtl . spät . Heiratnicht ausgeschl ., bitte nur ernst¬
gemeinte Bild-S (Bild zurück )unter 11918 an BNN .

Ausführung

WoIMCIeider
sportlich und etagant 69 . «

Jersey - Kleid 70 . Hänger
I Wo ©Dort » Auslü

Stoffe :
Geschirrtuch
gg $, und ge »ändert . Stdc, -

Watfeihand udt

Vierzigerin , gut oussehd ., Witwe , |sucht zw . Ged .-Aust . ser . Herrn i
entspr . Alters k . z . I. Getrennte
Kosse . GS3 unter 1.1940 an BNN .

Heiterten

Wohnungs -Tausch
Schöne 2-Z.-Wohnung i . Weiherfeld

geg . 1-Z.-Wohn . (Vdh.) zu tau¬schen ges . IS u . 12048 an BNN.Btele 2 Z.-Wohn. in Mannh ., suche2 Z.-Wohn . in Khe . S 11950 BNN.Senn , 5-Z.-Wohnwng oh . Bad , geg .2-Z.-Wohng „ mögt , mit Bad (Ost¬stadt ) , a . 1. 10. dring , z . tausch ,gesucht . S unt 12157 an BNN .S-Z .-Wohnung geg . 5-Z.-Wohng . od .Haus mit freier Wohnung zu tau¬schen . S unter 2152 an BNN .
Seche moderne « , > . . .

4-Zta - . rw . lnHm*

Seriöser Kaufmann, 52, schlank ,1,67 m, ersehnt ernste Bekannt¬schaft m . temperamentv . kultiv .Dame . Etwas Kapit . für Existenz¬
ausbau erwünscht . Spät . Heiratnicht ausgeschl . S 11993 an BNN .

Dem Einsamen hilft
die bekannte Eheanbahnung

ERNESTI & SPETH
Khe ., BismarckstraBe 81 , Tel . 7571 .
Sprechzeit werktags v . 15—18 Uhr,sonst nach Vereinbarung .

mit Terrasse od . Garten , in West¬stadt oder nahem Vorort .
Biete geräumige , schöne

4 (Zumiterwo ]miuigmit 3 Balkons , Südweststadt . C3unter K101 K an BNN .

pensionsber ., wü . Wiederverheir .m . geb . Dame o . Anh ., ev ., mittel¬
groß , Mitte 50. Bild53 12064 BNN .
Berufstätiger Herr , 40 3. , 1,68 m,dkl ., gut aussehend , sportl ., wü .nettes Frl . od . Witwe zwecksHeirat kennen zu lernen . ESIunter 12153 an BNN .

UNSERE SPEZIALITÄT SIND

sowie große Auswahl in
eleganten und sportlichen

IVoll - und JerdeykUidem
APARTE COCKTAIL - MODELLE

Ruf 6997

IM HIEKE - HAU5 a . d . HAUPTPDST

sportlidm Ausführung

ff

Baumwolle

Zw.-Mousseline
60 cm breit - - ' - •

Kleiderschotten G2b
. m mm

Teppiche — Gai
Tournay -Teppich 4QO Grobtüll
W » ll. 700x295 IwU . “ 220 cm b . eit

tun :

Well . ?eiwrm . 700x295

Haargarivleppidi4QO _
mod . gemustert 19»x29< lUll »

Druckstoff
120 cm breit .

Damenwäsche :
Damen Garnitur Q95 Damen -Achselhemd 175
daumwell , gewirkt . . £ • rem . Baumwoll . 2 .95 ■

Damen Unteikleid 045 Kinder -Schlüpter CO
ll . nd . od . Motiv 3 .95 U Baumwolle . Gr . 30 -38 eVW

Herienartikel :
Herren Schlüpfer 445 - . 95
H. .Unterhosen $ 95 Sporthemden 5 90

Taxas Karo

Schuhwaren :
Slipper
braun und balge

California
Wildl. sdtw. u.

Bindeschuh 4 490
Col . m . L. doitu « * r I *» I

California

HOLSCHER

4 gr . Zimmer , gr . Kl), m. Speisekam¬mer , einger . Bad , Glasveranda ,2 Keller , (zus . ca . 110 qm ) , in ruh .Lage , Villenviertel Rastatt , geg .gleichwertige in Karlsruhe . E3unter 12 059 an BNN .Einfamilienhaus , 3 Z., Küche, Bad
gr . Obstg . , Stadtr ., Miele bill .,geb . 3—4-Z.-W. ges . iS 11912 BNN .

Tuttlingen —Karlsruhe2-Zi .-Wohnung in Tuttlingen gegengiefche in Karlsruhe zu tauschen
gesucht . Ei u . 11929 an BNN .

Transporte

Beamter des geh . Dienstes , repr .Ersch ./ 1,72 , in gt . Verhältn . miteig . Villenbes ., wü . zw . Heirattücht ., hübsche lebensgef . bis28 3., die neb . Herzensbild . sow .charakterl . Werte wie hausfraul .Qualität , bes . BildlS ) 11942 BNN .Nettes , geb ., sportlb . Mädel ges .Alter bis 28 3., zw . sp . Heirat .Zun . allein entsch ., da in sich .Position . BildiS u. 12101 an BNN .Akademiker , Dr., 39 3., w . gt . auss .geb . Dame a . best . Kreis , k . z . I.Diskr . Ehrens . Spät . Heirat nichtausgeschl . BildSTu . 12082 BNN .

Oie
Eheanbahnung

der guten
Kreise

fnuihtUmaßnidef
Karlsruhe , eteefcstreft * II

Tal / 2546 . Spredtrfflf 14- 1̂8 i ?'tttrr .

<sO ^ AÄA . c£ s
HAROTSTRASSE 8

Küchen
die neuesten Modelle[

Wer hat Mut !
Kaufmann , 45 Jahre , Idealist , wO .mit Fräulein bis 35 Jahren , aus 1
gutem Hause , tolerant , mit Gemüt
u . Sinn für Natur , in Verbindungzu treten zw . spät . Heirat . Bild -
<3 unter 12107 an BNN .
22jähr . Mädel aus gut . Hause , kath .,1,65 gr ., sucht a . d . Wege d . Be-

kanntsch . eines Herrn b . z . 30 3.,zw . spät . Heirat . K ! 11 932 BNN .Witwe , 49 , ev „ 2 gr . Kinder, nette
Wohng , sucht Herrn in sich . Stell ,zw . Heirat . IS ! unt . 12 053 an BNN .lebensfrohe Enddreißigerin m. Aus¬steuer u . Vermäg . , wünscht Hei¬rat mit kath . Herrn in geordnet .Verhältn . Sl 9388 BNN B.-Baden .

Landwirtstochter
31 2.* Aussteuer u . DM 15 000 Ver-
mög ., wünscht Heirat durch Ehe¬
anbahnungs -Institut Fra « DorotheaRomba , Karlsruhe , Karl -Hoffmann-Straße 6, Ruf 32131 . Täglich auch
sonntags v . 10-18 U., auß . montags .
Witwe , 44 3. , s . anst . Parin , zw . spHeirat . ESI u . 11008 BNN Durlach .

Möbeltransporte • Umzüge
HERM . SCHULTIS

Hirschstraße Iß — Telefon SS82

i Referendar
26 3., kath ., 1,75 gr ., in gt . Stetig .,I charakterfest , wü . Heirat . Briefe u .i 1017 Institut Unbehaun , Karlsruhe ,' Sofienstr . 120.

Deutschlands größtes , vorneh¬mes Eheanbahnungsinst ., Karls¬ruhe , UeblgstraBe 2, Ruf 4057 ,ist das Institut für alle , die ge¬wissenhaft , diskret und indivi¬duell betreut werden wollen .
32jährlpe erfolgreiche TätigkeitViele eigene Filialen .

ANZEIGEN¬
ANNAHME

FÜR SAMSTAG,
NUR BIS

DONNERSTAG
18 UHR

BADISCHE
NEUESTE

NACHRICHTEN

Herzenswunsch
18jähr . Mädel , aus bester Familie ,schwarzbr ., mit gt . Herzensbildg .,häusl . Erfahr ., wü . aufr . Freundsch .zw . Heirat . Ernstgem . Briefe u . 255Inst . Unbehaun , Khe . , Sofienstr . 120

GroBkaufmannstochter

ßuchdruck
Offsetdruck
Kleindruck

pflegen wir

als Wertarbeit

Ztitodbrijitn ein - und mehrfarbig • Jleklamea
'
rbeiten jtder Jri

Druckarbeiten für Handel . Industrie . Kunst und '
Wissenschaft

Kleindruck • Kino - und £ intrittskarten . einzeln und von derjtolk

25 3., dunkl . Typ, hübsche Dame ,z . Zt . in Deutschi ., biet . gt . Exist .Im Ausl . dch . Heirat . Vertraut . Br . ‘
unter 249 Institut Unbshaun , Karls - !ruhe, Sofienstraße 120 .

Glückliche Ehen . !
vermittelt aus allen Kreisen seit !
40 3. mit gutem Erfolg , streng reell iFrau Emma Marasch
Eheanbahnungs -Institut Karlsruhe , iKaristr . 140. p „ Tel . 30239 , Sprech¬stunden täglich von 14—19 Uhr.

Werbung

Am Kragen
beginnt der Verschleiß des Herren¬hemdes , wir erneuern ihn stoff -
gleich , schnell und billig .

Nemden -Zentrale , Stuttgart .
Annahmastella : Ott« Vieser ,Handarbeiten — WotlwarenKarlsruhe I. B„ AmalienstraBe 43 .

Sdiuhreparaturen
kurztr . u . biiligl Schuhe längen undweiten (DRGM) SchuhbesohianstaiiSeiler . Karlsruhe . BlumanstroBe 14

Badendrude GmbH . Kai
Lamm Straße Ib - S • Fernsprec .

Boxc,sdiw .u . br

Braut - ,
Gesellschafts • Kleider

Vorleih für Damen und Herren
Tel . 30 197. Graf -Rhena -Slraße 2

KARLSRUHE
Entzückend ist, was Ehrfeld

seinen Fenstern aussteilt .

Süß , duftig , nerven be¬
ruhigend ühd ausgiebig

für wenig Geld !

Wer sidt heute sein „ Nestchen " baut ,
mufj meist rechnen . Diese Tatsache stel
tan wir immer wieder in Gesprächen
mit Brautpaaren fest Aber unsere große
Verkaufsorganisation ermöglichtes uns ,
Qualitätsmöbel anzubieten , die auch
mit knappen Mitteln angesdiafft werden
können . Als Beispiel aus unserem Werbe «
funk -Angebot

r Schlafzimmer MONIKA“
in afrikanisch Birnbaum
za aar DM 690.- 1

Ein Zimmnr , das ein Leben lang Freude
bereitet—

KARLSRUHE
Kaiserstriye 97
RASTATT



I
Gotlwdiewl »

Evcmg.-tuth. G . me lnde . 9,30 Uhr Gottesdienst , Bismarckstraße 1 .

Erste Kirdie Christi Wissenschafter (Christ . Science ), Kbe„ Woldstr . 79,
Munzsaal . Sonntag 10.00, Engl . 11 .15, Mlttw . 20.00. Lesezimmer Karl -

str . 91 , Montag u . Samstag 15—19 Uhr , Oonnerstag 18—21 Uhr.

Sonntag , den 3t . August , 20 Uhr

Es spridit
'Dieter sAlien {Mannheim )

„Evangelischer
Katholizismus *

Als Verlobte grüßen

Jltfe Qiebig

44-aniS Feßler

Karlsruhe

Breite Str . 5« Gartenstr . 1

Vorholzsfta ^e36 |

Als Verlobte grüßen
ROSEI DITTBENDER

‘ geb . Nowak
HEINZ FRANK
Karlsruhe , 30. 8 . 52 ,

Rudolfstr . 1

Fomilien -Nachrlchten

Meine liebe Frau , unsere gute Mutter und Großmutter

Frau

Amalie Krawutschke
geb . Rüdiger

ist heute noch schwerem Leiden sanft entschlafen .

fm Namen der Hinterbliebenen :
Anton Krawfrttchke
Postinspektor a . D.

Karlsruhe , den 29 . August 1952
GartenstraOe 50
Beerdigung : Montag , 1. Sept ., 12 Uhr, Hauptfriedhof .

Ihre Vermählung geben
bekannt

Theo Becher
Otti Becher

geb . Sauer
Karlsruhe , 30 . August 1952

Statt Karten
Ihre Vermählung geben
bekannt

Günther Schleich
Liselotte Schleich

geb . Rosenfelder

Karlsruhe , 30. August f95,2
Gerwigstr . 23 Draisstr . 8

Letzte Wiederholung
Samstag 23 U . Sonntag 11 U .

— Jugendverbot —

Leben ,
Liebe ,

Hochzeit
und

Sklaverei
d .Weibes
in Afrika ,

China ,
Indian u.
auf Bali

Stadtgarteil • Konzerte
Sonntag , 31 . 8. 52 , 11—12.30 und
14—18 Uhr . Es spielt der Musik¬
verein Harmonie , Karlsruhe ,
Pirigent Hugo Rudolph ,

Theater

§ C'a &ttdäitg )
f e

KtfONENfELS
Kronenstrafte 44

Heute und Sonntag
TANZ

Zur Kirchweih
am 31. August 1952 laden ein

Hermann Wetzel und Frau .
Metzgerei u. Gasthaus z. Engel

Maximiliansau .
Gute Küche , erstklassige Weine
aus verschiedenen Winzergenos¬
senschaften und Vereinen .

Roland das Grinzing
von Karlsruhe

Samstag — Sonntag

Großes Winzerfest
Eine stilechte herrliche Deko¬
ration sorgt für Stimmung und
Behaglichkeit !

Piecks Reisezepp
2. 9. Rote Ladt# — Baden -Ba¬

den . 14 Uhr , 5 DM . 1

S. 9. Wildbad — Freudenstadt —
Kniebis — Bad Peterstal —
Oberkirch . 6 Uhr, 8 DM .

4. 9. Hohritt — Saebachwalden
15 Uhr , 5.50 DM .

Reitebüro Pieck , Khe., Rein-
hofd -Frank -Straße 66 , Tel . 1322 ;
Sport -Längerer und E. P . Hieke

Badisches Staatstheater
Opernhaus :

Sonntag , den 31. August , 20 Uhr ',

Iphigenie in Aulis
Oper von Chr . W. von Gluck .

Schauspielhaus :
Sonntag , den 51. August , 20 Uhr ^

Kabale und Liebe
Trauerspiel von Friedrich Schiller . ■

„ <0te
WaldstraBe 3 Ttlafon 26

Spielplan
vom SO. Aug. bis 7, Sept . 1932

Samstag , 38. Aug. : EröfInungsvor - :I
Stellung — Erstaufführung jf
„Major Barbara - , Komödie von | l
G . B. Shaw _ JL

Sonntag , 31. Aug . : „Major Barbara I
Komödie von G . B. Shaw

Montag , t . Sept . : Keine Vorstellg .
Dienstag , 2. Sept . : Neueinstudierung

„Die ehrbare Dirne”, Schauspiel
von 3. P . Sartre

Mittwoch , 3. Septemb . : „Schmutzige
Hände - , Drama von,3 . P. Sartre :

Donnerstag , 4. Sept . : „Major Rar- l
bara ", Komödie von G. B. Shaw -

Freitag , 5. 9 . : Erstaufführung
„Jan der Träumer", Komödie von :
M. Achard

Samstag , 4. Sept . : „Di# ehrbare ;
Dirne", Schauspiel v . 3 . P . Sartre

Sonntag , 7. Sept . : „Jan dar Träu- j
mar”, Komödie von M. Achard j
— Beginn jeweils 20 Uhr — j

WERBE -SCHAU
schöner und preiswerter

Wohnungseinrichtungen
vom 30 . August bis 15 . September 1952

in unserem Möbelhaus Wilhelmsfr . 57

Wir zeigen Ihnen Sdilefzimmer , Wohnzimmer , Herren¬
zimmer u, Küchen, aus edlem gepflegten Holz geschaffen ,
solid in der Verarbeitung und zeitlos in ihrer Schönheit . Aus

' betriebseigenen Groflwerkstätten Polstermäbel mit schönen

Bezügen , cs lohnt sich daher , sich über olle cinridrtungs -

vfragen von erfahrenen Fachleuten beraten zu lassen .
Nützen auch Sie die Verteile , welche Ihnen ein großes
Haus wie B R O H M durch die allseits gelobte Leistungs¬
fähigkeit bietet . Mit jedem Tag bestätigen es neue Kunden .

Oberzeugen Sie .sich durch einen Besudi .
schon ab 445, —

„ SSO.—
„ IM —
„ 255 —

Wohnzimmer , 6tig „ Büfett Nußb .
Schlafzimmer , 6tlg ., Schrank 180 cm
Küchen , Büfett 140 cm breit , Esche
Bettcouch « *, mit schönen Bezügen

MÖBEL UND BETTEN kauft man bol

Karlsruhe , Wilhelm jfrafje 57, Halfest . Augartensfr .

Karlsruhe - Monnheim - Heidelberg - Pforzheim ^
Jes

Am 29 . August 1952 ist
unser lieber Vater , Groß¬
vater und Opa

Wilhelm Knobloch
Alt-Mllchhöndler

noch einem arbeitsreichen
Leben im 86 . Lebensjahr
entschlafen .

Die trauernden
Hinterbliebenen

Eggenstein , Hauptstr . 75 .
Beerdigung : Sonntag , den
31 . August , 15.30, Friedh .
Eggenstein .

Nach langem schweren Lei¬
den ist meine lö . Schwe¬
ster und Schwägerin

Frau Marie Knaub
sanft entschlafen .
Karlsruhe , 29. August 1952
Morgenstr . 51

Im Namen der
Hinterbliebenen :
Familie Eugen Kummer
zum „Feldschlößchen ",
Karlstr . 71 .

Beerdigung auf dem Haupt¬
friedhof Karlsruhe , Montag
vormittag 9 Uhr.

Mein treuer Lebens¬
kamerad , unser lieber
Vater und Opa

Otto Jacob
Reg .-Ob .-fmp .

beim Versergungsamt
ist plötzlich u . unerwartet
von uns gegangen .

In tiefer Trauer :
Martha Jacob
geb Langner
Karl vom Hövel

und Frau lofte
geb . Jacob
Klaus und Jachnn
vom Hävel

Khe ., Kalliwodastr . t
Feuerbestattung : Montag ,
1. 9. , 1030 , Houptfrledh .

Danksagung
Für die aufrichtige Teil¬

nahme sowie die schönen
Kranz - u . Blumenspenden
beim Heimgang unseres
lieben Verstorbenen

Heinrich Hiiker
danken wir allen recht
herzlich .

Die trauerndee
Hinterbliebenen .

Karlsruhe , 30 . August 1952
Schönfetdsfr . 5.

Ihre Vermählung geben
bekannt
Hans-Joachim Lehmann

bipl .- lng .
Elfriede Lehmann

geb . Wolff
Karlsruhe , 30 . August 1952

Sofienstraße 128

Wir beginnen unseren
gemeinsamen Lebensweg

Erwin Sack
Rath Margarete Sack

geb . Hügel
30 . August 1952

Karlsruhe , Oosstraße 4
Trauung : St . Franziskus

11 .30 Uhr

Ihre Vermählung geben
bekannt

Rudi WaiLIc
Rü * ly Waible

geb . Frey
Karlsruhe lotfstetten

30 . August 1952 J

KARLSRUHERJÜm - THEAT

Schauburg „ROMMELs DER WÜSTENFUCHS ". 15 , 17, 19 , 21 .
Vorverk . tögl . ob 10 Uhr vorm , empfohlen .

DIE KURBEL „PANIK AM ROTEN FLUSS". Ein Wildwestfilm
mit John Wayne . 12, 14.15 , 16 .30, 18.45, 21.15 .

RONDELL „RAUSCHGIFT CURARE ". Samstag u . Sonntag
letzte Tage ! 15 . 17 , 19, 21, Sa . auch 23 Uhr.

LUXOR „PENSION SCHOUER" mit 13 lustspieldorsi .,
der größte Lachertolg . 13. 15 , 17, 19 , 21 Uhr.

PALI und
Rheingold

Güntherlüders
in dem besten Militärschwank aller Zeiten :

„DER ETAPPENHASE - .
15, 17, 19 , 21 Uhr, Pali auch 13 Uhr .

Atlantik „BLONDER LOCKVOGEL". Ein Film von explo¬
siver Spannung . Heute 15 , 15 , 17 , 19 , 21 u . 23 .

Skala Durladi
„MESSALtNA” . Die Kurtisane a . d . Kaiser¬
thron . 17, 19, 21, So . a . 15 Uhr . (Jugendverb .)

KALI Durladi 15,17,19 : 21„ ein West .-Farbf . „In RACHE VER -
EINT- , Hte . 23 Spätv . : „Das Tal d . Gehetzten "

MT Durladt
Hte . ab 15, So . ab 13 Uhr : „TARZAN IN GE¬

FAHR". Heute 23 Uhr : „TREFFPUNKT RIO“.

Besuchen
Sie

vom
6.bis 21.

September

FOIRE - EUROPEZNNE

STRASBOURG

| mthatter = » ß
♦ . . . . . . und Frau

Nur 89 .- DM
für 12 Tage

Ferien in den Bergen
im Bergheim (YMCA ) Kl . Walsertal ,
Österreich , 1300 Meter , am 6. Sept .

und 17. Sept .
Döpfner , Rudolfstraße 15 , Sprech¬
zeit Dienstag u. Freitag , 19 b . 21 U.

KRONEN -LidttJpiele Heute bis 4 . 9. „GRÜN IST DIE HEIDE". Wo-

DAXLANDEN chentags 20 .30 , Sonntag 15 .00 , 17 .30, 20 .30 U . 1

Nach kurzem , schwerem
mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden ist am 28- 8.
T952 mein ib . Mann , Vater ,
Schwiegervater , Schwager
und Onkel

Friedrich Küsters
sanft entschlafen .

In tiefer Trauer :
Marie Küsters Wwe .
Osfc . Küsters nebst Frau
u . Verwandte

Karlsruhe , d . 28 . 8 . 1952 .
Giuckstraße 5 .
Feuerbest . 1. Sept . 1952 ,
um 10 Uhr , Hauptfriedhof .

Danksagung
Für die vielen Beweise

aufrichtiger Teilnahme beim
Heimgang meines Heben
Mannes und unseres Vaters

Karl Bamberger
sagen wir allen auf diesem
Wege recht herzlich . Dank .

Die trauernden
Hinterbliebenen .

Karlsruhe , 30 . August 1952 .

Ihre Vermählung geben bekannt

Rolf Manz
Martha Man *

geb . Krug .
Karlsruhe -Bulach , 30. 8. 1952
Wiesenstr . 17

Bannwald -Allee 74

Film - Sonder -Vera n stal tun gen
Letzt « Wiederholung heute u . morg . Sonntag

jeweils 23 Uhr Ledige Mütter ( § 218 )

Ihre Familienanzeige
gebürt in die BNNI

- -- -

Ibra Verlobung beehren sich anzuzeigen

ISOLDE CASSIN
JÜRGENBALAU

etud . pharm .

Karlsruhe , 30 . August 1952

Hermann -Bi Iling -StroSe 4 Moltkestraßa 35

Khe .-Durlach
Pfinztalstraße 59

Als Verlobte grüßen

Jngeborg
"Kolbe

•bfanS Dcrrmann
31 . August 1952

Trauung 12 Uhr,
Kath . Kirche Bulach

Ihre Vermählung geben
bekannt

Günter HirschmüUer
Berta HirschmüUer

geb . Mors

30. August 1952

Durlach , lamprechtstr . 28
Karlsruhe , Sophienstr . 19

StaH Karten
Für die anläßlich unserer

Vermählung zugegangenen
Glückwünsche u . Geschenke
sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichen Donk .

KURT KU KI El
UND FRAU RUTH
geb . Breining

'Dcrlobt
und dann . . »
zu Möbel - Mann

Karlsruhe» Kaisersfr« 229

Sonntag vormittag 11 Uhr 6 . Wiederholung
„OLYMPISCHE WINTERSPIELE 1952*.

IN | C IfllDOEI Sa ., So . 23 Uhr : „UNTERWELT *', Hyänen der
I4IC IVUflDCL Unterweit . Einheitspreis 1-—, Loge 1.50 DM .

„Gauner , Gold
und Wilder Westen "

v ^ Samstag und Sonntag jewails 13 .00 Uhr
r* rsp »tV — Jugendliche hplbe Preise -

c „ L „ . lUn . fi Samstag 23 Uhr, Sonntag 13 Uhr : „BREH -

jcnaupurg wende grenze “,_ _
DkelnflAlrl Samstag 23 Uhr, Sonntag 13 Uhr : „TERROR

Knemguia über coiorado".

AKTUALITÄTEN . KINO
WaldstraBe 7t (neben Feinkost -Sdiindefe )

Ununterbrochen lägt . 15—25 U. Einlaß jederzeit
Neueste Wochenschauen , Kultur* u . Kurzfilme

Ein Blick in die Welt In 55 Minuten
Jugendliche immer zugelassen . Emheitspr . —.50

Unsere optische Ruf-Anlage gestattet sofortige störungsfreie

Verständigung unserer Besucher bei telefonischen Anrufen ,

Rinderspacher
Oberländer Weinstube
Akademiestr . 7 • Ruf 5066

Bekannt gute Küche
Reine Weine
Fels-Bier

Führende Qualitätsbestecke
90 g Silberauflage , qq
verstärkt . 24 Teile zO . “ DM

eigenes Teüzahiungssystem o . Aufschlag

Arbeit u . Sport ,
fmmung od . V» r.

J . unten haltend ,
( chen :

Wilhelmstraße .
h 82

V,
achemeitter Juwelier ^

El
rine

r v/l

Besucht das

QVemgariener OViwzepj -eöi
am 6., 7 . und 8 . Sepfember 1952

Motorbootfahrten
im Rheinhafen und a . d . Rhein

mit dem neuen Motorboot
„Friedrich Tttpper“.

Abfahrt vom Landesteg Mittel¬
becken : Sonntag , 31. Aug . 1952 ,
2 Kaffeefahrten . Abf . 15 u . 17 U .
Montag , 1. 9. 52, bis Freitag ,
3. 9. S2, Rundfahrten , Abfahrt 15,
16 und 17 Uhr.
Samstag , t . 9. 52 , 2 Kaffeefahr¬
ten . Abfahrt 15 u . 17 Uhr .
Sonntag , 7. 9, 52, Kaffeefahrt ,
Abfahrt 16 .30 Uhr .
Fahrpreise für Rundfahrten
(Fahrtdauer etwa 1 Stunde ) . Er¬
wachsene 1 DM , für Kaffeefahr¬
ten (Fahrtdauer etwa 2 Stunden )
Erwachsene 2 DM , Kinder von
6—12 Jahren jeweils die Hälfte ,
bis zu 6 Jahren frei .
Die Fahrten finden nur bei gün¬
stiger Witterung statt . Änderun¬
gen Vorbehalten .

Int 'ressant für den V
Kaiserstr . 30 , Möbel MPm 24°- -

- * 280. -
"■ . . ' "J . „ 310. -
- * 320. -

Sind Qtalzeu l&tkei ~ ££
Das nicht ; aber fast Immer vermeidbar , ’ jag _
ersten Anzeichen des Haarausfalles achtet f * *

Spalthaare , I brechen , / kahlwerden ). Je P t* 330 . —

desto schneller und billiger kann Ihnen g, H 800 . -
wo Hilfe unmöglich Ist wird es Ihnen Verarbeitung zu

Sprechstunden In Pforzheim , Mont <***B

und 14—19 Uhr , Hotel Deutsches Hi

Sprechstunden in Karlsruhe , Diens ;
Damen - und Herrensalon Gg . Schjj

Erstes WOrtt . H
Gg . Schneider 6 Sohn ,

56 Jahre er folg r.

Cafe -Conditorei Leinweber
Kaiserstraße 153

hat ab sofort wieder

Sonntags
geöffnet .
Pünktliche Zustellung von Torten ,
Kuchen , Eisbomben usw . ins Haus

Grötzingen
Pfinzstr . 24 imß ü

WOLFDfETRICH DÜRR .
UTE DÜRR
geb . Raumann

geben Ihre Vermählung bekannt

Karlsruhe 30 . August 1952 Adlerstr . 20

V _
Trauung : 12 .00 Uhr , Kleine Kirche

UHRMACHERMEISTER & JUWELIER

WaldstraBe 24.

CAFf AM ZOO ALLIGATOR - BAR
Das Haus der TtscMelefone , EUÜnger Strafte 55 * Telefon 50574

Ab 1. 9 . beginnen wir den Start in die Wintersaison mit einer

großen musikalischen Überraschung .
Tum TANZ begleitet Sie mit seinen rhythmischen Klängen

und Gesang in 4 Sprachen die bekannte holländische

SCHAU-BAND Mene de Smet
Täglich geöffnet von 19 Uhr bis 3 Uhr früh.

Unsere beliebten Spezialitäten warten aut Sie :

Täglich frische Hähnchen , halbe 2 .50, Hühnerswppe m . Einlage
—.70 . Sämtliche kalte und warme Küche in reicher Auswahl

die ganze Nacht .

Brautschleier
Brautkränze

HUT- HUMMEL
Kaiserstraße 125/27

3BSDw>J

^ Wir haben uns vermählt

lou -ing . ^ rU <£ TpeMler
•Gditb '3re6<&Ler

V

geb . Reck
Neunstetten (Odenw .) Khe ., Bahnhofstr . 16

30 . August 1952
Trauung 12 00 Uhr Christuskirche J

r Ihre Vermählung geben bekannt

Hans Schöps
Gertra 9 Schöps

FRIEDRICH | SPRINGER
Das5adi<jescAc/'ff fdr A Sätudhrtgibekämpfang

RUF ^ *
6®" 3263

_ Veranstaltungen

Bierkeller Sa . u . So . Tanz. Es spielf
La-Violetta .

Cafft Grete ! — Tai» ! Gemütl . Gar -
tenwirtsdiaft , Ecke Südend - und
ftrauerstraße .

Zar »Kirchweih«
am 31. August und 1. September
In Maximiliansau

empfehlen sich L, Kappelmann u . Frau , Gasthaus und MeUgerei

» GOLDENES KREUZ «
Telefon 122 Wörth . Für Küche u . Keller -ist bestens gesorgt .

Cramers -Omnibusreisen
am 3. 9. 52 Kaffeefahrt nach Wild -
bad . Abf . 1 Uhr. Fährpr . DM 4.—

am 3. 9. 52 die beliebte 4 Täler -
i fahrt . Abf . 7 Uhr. Fahrpr. DM 8.—
j am 4. 9. 52 Triberg — Titisee —
I Abf . 7 Uhr. fahrpr . DM 12.

| zum Fußball -Länderspiel Deutsch -
jland . — Frankreich nach Paris vom
| 3 . bis 6. 10. 52 . Fahrpr . OM 50.- r

j 16 , 17 . u . 18. Bayern u . Allgäu ,
| Fahrpreis DM 35.—, Abfahrt 6 Uhr.

j Auskunft und Anmeldung Bei
i H. Cramer, Durlach , Pfinztalstr. 73

Ruf Ff 194
G . Brodbeck , Karlsruhe, Passage

Ruf 2235 .

Willst 'ne Reise Du genieBen
mußt für Cramer Dich entschlieSen
denn mit Sang und Wohlgemut
geht die Reis * nochmal so gut !

ADUR - N
NAB
KARLS ;

'

Paal L. Schöps
Waltraud Schöps

geb . Gäbt

Karls

geb . Reichert

Karlsruhe , lulsenstraße 45

Augus t 1932
’
^bauenkirche

1
J

Jeden Samstag von 19 bis 2 Uhr

iANZ IM ZIEGLER ,
mit der Stimmuhgskapelle Straufl ;

„Weifjes -Rössr
ladet freundl . z . TANZ am Samstag j

Beginn 20.30 Uhr — Eintritt «teil

Schweizer Hochalpen v!1^ r8
“S

G« :.pJrTo98
f
.
r!o

Schweizer Seen u . Pässe Züricher See •
Sustenpaß 27.728. 9. Gesamt -Prei * DM 53.—

PARIS vom 3.- 6. Oktober, Fahrpreis 45 .—
Prospekt u. Anmeldung : Beiertheimnr Alten 18a, Tel. 4338

Omnibus -Kornmann

WALHALLA Samstag u . Sonntag
Kap■ f * | | W Kapelle

I an A SILBER • STERNE

r *>
-<

f K

Gottesauer Stühle
das gemütliche , Familienlpkal

burlacher Allee 41 , gegenüber der
SehioB , günstige" * * ». aprwarteh Sie ,

u,0 «hefe* :

PEREMESIN
PEREMESIN
PEREMESIN

gegen See -, Luft -, Auto- und
Eisunbahnkrankhniten

gegen Übelkeit u. Erbrechen
auch jeder anderen Art

ist in alten Apof hnkes
erhältlich

' Cfti-AO ZOUälLTILHUO I

Mi . 3. 9. Zavnlstein — Bad Lie-
benzall . Abf . 14 Uhr . 5 .50 DM .

Do . 4. 9. Kinzigtal — Titisee —
Höllenial — Freiburg Abfahrt
6.30 Uhr . 14 OM.

Mo . 8 . 9 . Murgtal — Tenbadita ’
— AllerheHigen — Schwarz, '
Hochstraße . Abt . 8 U. 8.50 C

Di . 9. 9. Große Bchwarzwaidfr
Abf . 7.30 Uhr. 10 DM .

Schweiz
3 Tage Luzern — Vierwald
See — Brunnen — Elnsi
Zürich — Schaffhausen
Sept , 56 .50 DM . (Uberne
Frühstück).
Montreux a . Genfer St

128.- (Vollpens .) Abt
Italien , 12 Tage nur

pens, ) , < Tg. ‘
uiera . Abf . 9.
sdiluB : 4. Septeml

Straßburg , 2 Tage
7 Uhr . 13 DM <Kf

Anmeld .: Rittereir. t
u . Foto -Kahn & Hi
Ober Kurbel , Tel . *
stellungshalle — f

Y rn
' k * r ' Pttd <,,n » " » «* Frachten

demfolgenden Rezlp! ;
den Püdd,nS bl,,<

Linen Dr. Oetker Pudding -Pulvervan/ii»

h £ L %
-

r E^ sA - ^ ÄäS :

* i p
"

wir

ta v4 z"™

Mühßkchen Dr. Ctetker „Cremilla" Vanille-
Äpfefjl-i, Teel. Zucker V |

<ine KIßmochM <rS !e c e |nerGabeldurch,

die Milch Sh ? rtmnSÄ ? Züm 5« * ^ * * $ 3
9 <bt die angerührte MicTh. r.

von d̂ r Kochstelle,

schiedenen Geschmackssortenober
auch für . .Cremilla»,
kostenlos. Schreiben Sie bitte an?

DR . AUGUST OETKP»
NährmitteifabrikGmbH. Bielefeld

Bitte ausschneiderr und in Ihr
£ > Oetker Schulkochbi .- ' Kost«
3 *̂ reits nach den

altam auf dem dortige
-

ar’ J2 t f ete* « äne fertig . Sei
«Ä cSfi ®?jenkette markiert w«

obertä <| e
ä !e Uegt 56 Meter *dspiel

—den hat .

S —
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